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Hildesheimer Sausmniten und Stein metzzeichen. 
1% Von Luiſe Zeppenfeldt. 
3 Wer die Straßen von Hildesheim durchwandert und auf die 
kleinen Einzelheiten an den Häuſern achtet, die gerade das Geſamt— 
I bild jo anziehend erſcheinen laſſen, bemerkt oft über der Tür oder 
| an einer anderen Stelle des Gebälks ein eigentümliches Zeichen, eine 
geometriſche Figur, entweder in einen Kreis oder in einen Wappen: 
ſchild eingefügt, ganz freiſtehend oder in Verbindung mit einem 
e häufig auch mit Buchſtaben verbunden. Es ſind Haus— 

arken, deren Bedeutung vielen unbekannt, deren Gebrauch faſt 
| ganz ben gekommen iſt, während die Sitte der Hausmarken 
im Mittelalter und bis in das 17. Jahrhundert hinein in Hildes— 
heim allgemein gebräuchlich war. Der Beſitzer bezeichnete nicht nur 
ſein Haus, ſondern auch Gebrauchs- und Luxusgegenſtände mit 
1 jeiner Marke. Er brachte fie auf prunkvollen Kamingeſimſen, wie 
auf gemalten Fenſterſcheiben an und ließ ſie auf ſeinen Grabſtein 
ſetzen. Sie diente, mit der Hand gezogen, als Unterſchrift und 
wurde mittels des Siegels den Verträgen und anderen Urkunden 
aufgedrückt. 
Die Anwendung der Hausmarken iſt aber keine ſpeziell Hildes— 
imer Sitte, auch in anderen Städten und auf dem Landet) kommt 
ſie vor, nicht nur in Deutſchland, ſondern in allen germaniſchen 
Ländern. Im Norden und in der Schweiz hat ſich der Gebrauch 
am längſten erhalten. 
& Vorſtufen zu der Hausmarke — altdeutſch: bumark, ſkandi— 
her naviſch: bomaerke — ſind die signa der Volksrechte vom 5.—9. 


— — — 


) 1600 Hausmarken aus en veröffentlichte Friedländer 
Jahrbuch der „Emder Kunſt“, Bd. I, Heft 2. Siehe auch „Heraldiſche 
n, herausg. v. bebe Hannover 1918 XXIX. 
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2 Zeitſchrift für niederſächſiſche Familiengeſchichte. 


Jahrhundert. Es gehören dazu die altgermaniſchen Zeichen, welche 
das Eigentumsrecht an Bäumen, an Vieh und an Gegenſtänden gel— 
tend machen. Das als Andreaszeichen bekannte ſchräge Kreuz iſt 
3. B. eines dieſer alten Zeichen, deſſen Urſprung man nicht im chriſt— 
lichen Kreuz zu ſuchen hat, ſondern das als ein von den Römern 
hergenommenes Grenzzeichen anzuſehen iſt. Derartige einfache 
Zeichen waren auch auf den Losſtäben angebracht; ſie gehörten den 
einzelnen Loſenden und wurden bei Verteilung von Gemeindenutzun— 
gen oder Gemeindepflichten angewendet. Ebenfalls ſind die Richter— 
zeichen hier zu nennen. Es waren Stäbe mit beſtimmten Zeichen, 
welche der Richter oder Schulze herumſchickte, um zu irgend einer 
Leiſtung aufzufordern. In einer Zeit, in der die Schreibkunſt nur 
von wenigen beherrſcht wurde, mußte das Zeichen auch als Merk— 
zeichen die Unterſchrift unter Urkunden durch einen Federzug, 
chirographum, oder durch Eindruck in das Siegelwachs vertreten. 
Der Notar oder der Geiſtliche ſetzte den Namen ſtatt des Schreib— 
unkundigen unter das Schriftſtück neben das Zeichen; dieſes signum 
hatte die eigentliche Kraft der Bedeutung, „myn handt unde mark“ 
iſt der übliche Ausdruck dafür. Die signa der Volksrechte finden 
ſich in allen germaniſchen Ländern. 

Das im Heliand und dem Sachſenſpiegel erwähnte „handgemal“ 
gehört gleichfalls zu den Vorſtufen der Hausmarke. Das Wort 
„handgemal“, das urſprünglich nur die Hausmarke des Geſchlechts 
bedeutete, bezeichnete ſpäter auch das Stammgut der Familie und war 
ein Nachweis für das Eigentumsrecht und die Abkunft. 

Ob man auch die Runen, die älteſten Schriftzeichen der Ger⸗ 
manen, als Vorſtufen zu den Hausmarken anzuſehen hat, muß da⸗ 
hin geſtellt bleiben; wenn es der Fall iſt, dann ſind es jedenfalls die 
Losrunen geweſen. Sie bezeichnen nicht nur einen Buchſtaben, ſon⸗ 
dern einen Begriff. Durch das Loswerfen der alten Germanen er⸗ 
hielten die Runen einen ganz beſtimmten Sinn, Schickſalsfragen und 
dgl. Eine gewiſſe Ahnlichkeit zwiſchen Runen und Hausmarken iſt 
vorhanden. Man findet kaum eine Form aus den verſchiedenen 
Runenalphabeten, die nicht auch in Geſtalt der Hausmarke aufträte. 
Dieſe Übereinſtimmung kann aber auch auf die gleiche Herſtellungsart 
zurückzuführen ſein. Denn wie die Runen mittels des Meſſers mit 
der geballten Fauſt durch kräftigen vertikalen Einſchnitt auf Buchen⸗ 
ſtäbe, daher „Buchſtabe“, geſchnitten wurden und durch ſchräge, leicht 
auszuführende Nebenlinien eine beſtimmte Geſtalt erhielten, ſo 
zeigen auch die älteren Hausmarken ſolche Formen, die ſich leicht 
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und ſchnell durch vertikale Hauptlinien einſchneiden oder ziehen laſſen. 
Derartige einfache Linienführung haben auch die alten cypriſchen, 

phöniziſchen und ſemitiſchen Schriften, ſodaß einige Formen den 
Hausmarken ſehr ähnlich ſind, ohne daß man doch eine Abhängigkeit 
von dieſen dem frühen Mittelalter ziemlich unbekannten Schriftzügen 
nachweiſen könnte. Überhaupt iſt nicht anzunehmen, daß heidniſche 
Schriftzeichen für die Sitte eines chriſtlichen Volkes beſtimmend ge— 
worden wären. Die Runenſchrift wurde aufgegeben, und ein neues 
Alphabet durch Ulfilas aufgeſtellt, damit die heiligen Worte der 
Bibel nicht in einer heidniſchen Schriftſprache in das Volk kämen. 
Schwerlich haben die chriſtianiſierten Germanen die alten, aus dem 
Heidentum ſtammenden Zeichen einfach als Hausmarken übernom— 
men, ſondern ſie vielmehr neu gebildet. 

Haben wir Anklänge an Hausmarken und Vorſtufen zu ihnen 
alſo ſchon in alter Zeit gefunden, ſo kommen doch eigentliche Haus— 
marken erſt vom 13. Jahrhundert an vor. Als Zwiſchenglied zwi— 

ſchen den altgermaniſchen Zeichen und den Hausmarken erſcheinen 
die ſeit dem 11. Jahrhundert gebräuchlichen Steinmetzzeichen, die 
ſich vereinzelt bereits an den Römerbauten finden. In der Form 
ſchließen ſie ſich meiſt an Steinmetzwerkzeuge, Hammer uſw. an. In 
größerer Zahl kommen die Steinmetzzeichen erſt ſeit der Mitte des 
12. Jahrhunderts vor, beſonders beliebt waren ſie im 15. Jahr- 
hundert. Man unterſcheidet eine ältere und eine jüngere Art; jene 
find 8&—15 cm groß, die jüngeren des 15. Jahrhundert nur 1 bis 
6 em. Es ſind Urheberzeichen, wie ſie auch die Goldſchmiede, Holz— 
ſchneider u. a. beſaßen. Sie wurden von der Bauhütte dem einzel— 
nen verliehen, der dann ſein Zeichen an dem von ihm behauenen 
Steine anbringen durfte. In Mainz wurde das Zeichen vor der 
Verleihung erſt herumgegeben, um zu prüfen, ob es nicht ſchon ein 
anderer bereits habe. Solche Zeichen galten als Ehrenzeichen. Der 
Burſche konnte nach fünf Lehrjahren als nunmehriger Lehrgeſell 
von der Zunft oder dem Meiſter das Zeichen begehren. Dieſer gab 
bei der Verleihung, die einen feierlichen Charakter hatte, den Geſellen 
ein Feſtmahl. Die Steinmetzzeichen der Hildesheimer Bauwerke 
zeigen die Abbildungen auf Tf. B. 
Die Sitte, eine Hausmarke zu führen, hängt vermutlich mit 
dem im 13. Jahrhundert ſich ſtark entwickelnden Bürgertum über— 
haupt zuſammen. Angeſehene Bürger erwählten ſich ſelbſt beſtimmte, 
von Bild und Buchſtaben zunächſt unabhängige Linearzeichen, nach 
alten Vorbildern oder Steinmetzzeichen, möglicherweiſe auch nach 
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Runen, die ſie ihre Marke, Merk, das Mark, March, Gemerk nann— 
ten. Beſtimmte Angaben über ſolche Marken datieren von 1250 an, 
und zwar iſt die älteſte bekannte Figur der Doppelhaken. Fig. 25. 
Auch das als älteſte Diplomatenunterſchrift der Karolingerzeit be— 
kannte Kreuz wurde früh als Hausmarke verwendet, beſonders von 
geiſtlichen Herren. Fig. 5, 8. Es ſcheint, als ob früher alle Stände 
Hausmarken geführt haben. Bei den Adelsgeſchlechtern verdrängte 
wahrſcheinlich ſchon früh das Wappen die Hausmarke; ſie wurde 
auch wohl in das Wappen aufgenommen. Man erkennt z. B. noch 
die alte Hausmarke, die Wolfsangel, Fig. 21, in dem Brabeck'ſchen 
Wappen über der Tür der biſchöflichen Curie. Als dann auch bei 
den bürgerlichen Familien Wappen geführt wurden, die man häufig 
als „redende Wappen“ bezeichnet (denn das Bild verſinnbildlicht den 
Namen des Beſitzers), brauchte man die Hausmarke neben dem Wap⸗ 
pen. Jene haftete am Gut, dieſes folgte dem Blut. Ein weiterer 
Unterſchied iſt der: das Wappen zeigt ſich mit Schild und Helm, for⸗ 
dert Farbe und plaſtiſche Behandlung, gibt in dem Schilde ein Bild 
oder eine heraldiſche Form, die Hausmarke dagegen beſteht nur aus 
einer geometriſchen Figur. Dieſe iſt häufig in einen Schild, eine 
ſchildähnliche Umrahmung oder in einen Kreis geſetzt. Auch die MW. 
Bauern hatten Wappen und Hausmarken. Man findet fie noch jetzt W 
an den Höfen, Scheunen, Kirchſtühlen und Leichenſteinen. 1 
Die älteſten Hausmarken zeigen möglichſt einfache Formen, die 
ſich durch Hauen, Schneiden, Ritzen in leichter, kunſtloſer Weiſe an⸗ 
bringen laſſen. Die Form des Stabes oder Stammes, fulcrum, 
an den ſich die übrigen Striche wie Arme oder Zweige anſetzen, 
herrſcht vor. Nur ausnahmsweiſe kommen geſchwungene Linien vor, 
3. B. Figur 4, bei der ſich noch das alte Hakenkreuz, das Zeichen 
Thors, erkennen läßt. Die beliebteſten Formen für Hausmarken 
überhaupt ſind: die Wolfsangel, Fig. 21, die vielfach z. B. in Han⸗ 
nover als Forſt⸗ und Jagdzeichen angewendet wurde, das Stunden⸗ 
glas, Fig. 14, 66, der Krähenfuß, Fig. 48, der Merkurſtab, Fig. 53, 
59 u. a., das Kreuz, Fig. 8, das T Fig. 6, 37, die gekreuzten 
Feuerhaken Fig. 11, das Hakenkreuz Fig. 42 und das Pentagramm, 
das ſich allerdings in Hildesheim nicht zu finden ſcheint. Durch Hin⸗ 
zufügung von einigen graden oder ſchrägen Strichen zu dieſen ein⸗ 
fachen Grundformen laſſen ſich nun die mannigfaltigſten Figuren ge⸗ 
winnen, die unter ſich zwar Ahnlichkeit haben, aber doch zu ſelbſt⸗ 
ſtändigen und von einander unterſchiedenen Marken geworden ſind. 
In Hildesheim kommen die früheſten zurzeit bekannten Haus⸗ 
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marken auf Siegeln vor, Anfang des 14. Jahrhunderts, die ſpäteſten 
an Silbergerät und Zinngeſchirr, Ende des 18. Jahrhunderts. Die 
älteſten Hausmarken an Häuſern datieren von 1482, Kramergilde— 
haus, wo eine Reihe von Hausmarken in ſchräg geſtellten Schilden 
als Verzierung der Setzſchwelle angebracht iſt, die jüngſten von 1662 
über der Tür des alten Andreanums am Andreaskirchhof. Wenn 
5 von den 140 Hausmarken nur noch 42 ſich an Wohnhäuſern befin⸗ 
den, davon 9 am Kramergildehaus, ſo iſt das ein Zeichen, wie ſehr 
mit den alten Häuſern im letzten Jahrhundert aufgeräumt iſt. Und 
auch da, wo die alten Häuſer ſelbſt erhalten geblieben ſind, iſt durch 
die Veränderung der Haustür und der Toreinfahrt grade die meiſtens 
darüber angebrachte Hausmarke verloren gegangen. Wir können an— 
nehmen, daß im 16. und im Anfang des 17. Jahrhunderts kein 
größeres Haus in Hildesheim gebaut wurde, das nicht die Haus— 
marke oder das Wappen des Beſitzers führte. An manchem Bauwerk 
beides zu ſehen, z. B. am „Goldenen Engel“, Kreuzſtraße. 


Mit welcher Liebe die Marke verwendet wird, ſieht man daraus, 

daß ſie mehrmals an einer in die Augen fallenden Stelle ſteht, z. B. 
an der Tür des alten Andreanums befinden ſich die Marken des 
Stifters Timpe und ſeiner Frau viermal; die Stifter des Altars der 
Andreaskirche haben die Marken gleichfalls im Wappenſchilde und 
in der Helmzier, an der linken Seite des Altars. Beſonders gern 
ſetzte man die Hausmarke an die der Kirche geſtifteten Gegenſtände, 
wie an den eben genannten Altar der Andreaskirche, ſo auch an das 
Opferbecken des Arnekenſtifts, Fig. 98— 100, und an das Relief des 
Doms, Fig. 15. Den großen Wert, den unſere Vorfahren auf die 
Hausmarke legten, beweiſen auch die Ahnentafeln, bei denen die 
Hausmarken neben den Wappen aufgeſtellt ſind, ſo Fig. 114 und 116 
am Epithaphium des Riedemeiſters Storre und Fig. 50 bei dem des 
Bürgermeiſters Arneken. Die Hausmarke iſt alſo dem Familien⸗ 
wappen gleichwertig geachtet. Eigentümlich iſt die Veränderung, 
die im Laufe der Zeit die einzelne Marke erfährt. Die Hausmarke 
haftete am Hauſe oder dem Hofe und vererbte ſich auf den Erben 
des Hauſes. Die anderen Kinder ſetzten der Marke ein Beizeichen 
zu. Dadurch erlitten die Marken Umwandlungen, die ihre Geſtalt 
veränderten, z. B. Figur 119 und Fig. 124 mit Beizeichen. Beide 
gehören der Familie Bung an. Ebenſo die Marken der Familie 
Vortmann, Fig. 133 und Fig. 122. Schon aus dieſen Beiſpielen 
ehen wir, daß auch das weibliche Geſchlecht ſich der Hausmarke be— 
iente. Es kommt auch vor, daß Zweige derſelben Familie ganz ver— 
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ſchiedene Marken führen, z. B. Storre Fig. 56 und Fig. 77. In 
dem Falle hat vielleicht der eine Sohn, der nicht die eigentliche Haus— 
marke erbte, die ſeiner Frau oder des Hauſes, das er bezog, über— 
nommen, oder er hat ſich ſelber ein neues Zeichen gewählt. Während 
alle Stände Hausmarken führten, treten einzelne Formen für be— 
ſtimmte Berufe beſonders hervor. So ſcheint der Merkurſtab vor— 
wiegend das Zeichen der Kaufleute zu ſein; die Handelsherren 
Timpe, Fig. 112, und Storre, Fig. 56, haben den Merkurſtab in ihrer 
Marke. Die große Anzahl von Hausmarken, bei denen der Merfur- 
ſtab nur mit den Initialen verbunden ward, läßt freilich darauf 
ſchließen, daß dieſe Form zu einer Art Modeſache geworden iſt in 
einer Zeit, da die Hausmarke bereits an Bedeutung verloren hatte. 
Dagegen gilt der Anker als Fuß des Stabes in der Marke als das 
ausgeſprochene Zeichen der Schiffer und der Kaufleute. Beiſpiel: 
Fig. 140, Marke des Kaufmanns Richter. Nach dem dreißigjährigen 
Kriege, der überhaupt mit guten, alten Sitten aufgeräumt hat, ver⸗ 
lieren ſich auch mehr und mehr die Hausmarken an den Häuſern; nur 
vereinzelt kommen ſie noch vor, z. B. Fig. 109, 112. 


Die Hildesheimer Hausmarken laſſen ſich in drei Gruppen zer⸗ 
legen, die jedoch nicht zeitlich von einander zu trennen ſind. Die erſte 
Gruppe beſteht lediglich aus geometriſchen und anderen einfachen 
Figuren, in denen die Grundformen, wie Kreuz, Wolfsangel, Stun⸗ 
denglas bevorzugt werden. Es ſind das wahrſcheinlich die älteſten 
Hausmarken. Je einfacher, deſto älter iſt die Marke, auch wenn ſie 
erſt aus ſpäterer Zeit auf uns gekommen iſt, z. B. Fig. 1—3, 5, 6, 
8, 10, 11, 13—18, 20—34. 

Die zweite Gruppe bilden die Hausmarken, die in Verbindung 
mit dem Namenszug ſtehen, bei denen die Stabform deutlich ausge⸗ 
prägt iſt. Und zwar haben wir ſolche | 

a) bei denen die Hausmarke vorherrſcht und die Buchſtaben 
noch untergeordnete Bedeutung beſitzen, Fig. 61, 77, 95, 

b) bei denen die Anfangsbuchſtaben rechts und links neben der 
Hausmarke ſtehen, z. B. Fig. 37, 45, 51, 94, 

c) Die Buchſtaben ſtehen zur Seite der Hausmarke, aber außerdem 
auch noch an dem Stamm der Marke ſelber. Fig. 56, 111, 130, 139. 

d) Die Buchſtaben ſelber hilden Stamm Fig. 90. Sie gelten 
auch ſo noch als Marke, denn die Initialen ſtehen oftmals noch 
daneben. 


e) Die Ha iſt zum Monogramm 1 1 vererbt ſch g 
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aber als Hausmarke auch dann noch fort, wenn der Namenszug nicht 
mehr zu dem Beſitzer gehört. 

Ein Beiſpiel dafür iſt die Marke der Familie Varhixrer Fig. 50, 

die in den Jahren 1561 — 1602 an den verſchiedenſten Stellen vor— 
kommt. Schließlich verdrängt der Name die Hausmarke völlig; die 
Verbindung von Initiale und Hausmarke hat alſo zur Verdrängung 
der letzteren geführt. 
| Zu der dritten Gruppe find diejenigen zu rechnen, die in Ver— 
bindung mit einem Wappen ſtehen, und zwar können wir unterſcheiden: 
a) Hausmarken, die ſo mit dem Wappen verbunden 
ind, daß beide getrennt neben einander ſtehen, 
es in der rechten oder linken Seite des ge⸗ 
ſpaltenen Wappenſchildes Fig. 123 oder oben und 
unten Fig. 69, 70, ſei es, daß ein Zwiſchenraum beſteht, der aber 
ſo gering iſt, daß die Zuſammengehörigkeit von Wappenzeichen und 
Marke gewahrt bleibt, Fig. 39, 40, oder das Wappenzeichen ſteht 
allein im Schilde, die Marke in der Helmzier. Fig. 123. 2) 
b) Hausmarken, die in unmittelbarer Verbindung mit dem 
Wappen ſtehen, gleichſam aus dem Wappen herausſteigen und von 
demſelben Schild umſchloſſen ſind. Fig. 57, 58, 66. 
“ c) Hausmarken, die ein bildliches Element in ſich tragen und 
den Übergang zu dem Wappen überhaupt bilden Fig. 43, 107, 116, 132. 
Eigentümlich iſt die mehrfach vorkommende Verbindung mit 
der Krone, die heute nur als das Vorrecht des Adels angeſehen 
wird, im ſpäten Mittelalter aber ſcheinbar auch von Bürgerlichen als 
Zier der Hausmarke geführt wurde. Fig. 54 iſt unzweifelhaft die 
Marke einer Bürgerlichen. 

Eine große Mannigfaltigkeit beſteht in der Art der Anbringung 
und dem Material, in das die Hausmarken teils erhaben, teils ein— 
geritzt oder mit der Feder und dem Pinſel gezogen eingefügt ſind. 

Wir finden die Hildesheimer Hausmarken 
1. in Holz geſchnitzt am Türbalken oder an anderer Stelle des 

Gebälkes und zwar meiſtens plaſtiſch ausgeführt, z. B. Fig. 42, 

39, 40, 43, 107. 

2. auf Holz gemalt auf Windbrettern Fig. 41, auf Altarbildern 
Fig. 47. 
3. in Stein gehauen an Häuſern, Templerhaus Fig. 54, Kaiſer⸗ 


2) Die mit den Hausmarken in Verbindung ſtehenden Wappen ſind 
bei den Abbildungen wegen der Schwierigkeit der genauen Wiedergabe 
fortgelaſſen. N 
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haus Fig. 53, an Kaminſimſen Fig. 67, 68 oder Leiche 2 
ſteinen Fig. 76. ? 
4. auf Glas gemalt an Glasfenſtern Fig. 71— 75 u. a. a 
5. in Bronze gegoffen, Mörſer der Löwenapotheke Fig. 106. I 
6. auf Meſſinggeräten, Opferbecken des Arnekenſtifts Fig. 98100. 
7. auf Zinntellern Fig. 104, 138, 139. 
8. auf Silbergeſchirr Fig. 140. 
9. in Ton gebrannt auf Krügen Fig. 61, 62. | | 
10. auf Pergament und Papier, auf Urkunden und Schriften, in 
Wachs und Siegellack mittels Petſchaft und Siegelring. 
Fig. 1— 14, 16— 22 u. a. | 
Die mit der Hand gezogenen, ſtatt der Unterſchrift geltenden N 
Hausmarken ſcheinen in Hildesheim nicht mehr vorhanden zu fein, I 
wenn ſie nicht noch in den Archiven verborgen ſind; außer den mit 
der Feder gezogenen Signets der Notare, Fig. 151, 152, die ſich 
mehrfach auf alten Pergamenten der Beverina finden. Die reihe F 
Fülle der gegebenen Beiſpiele zeigt aber, wie verbreitet der Gebrauch Hi 
der Hausmarken geweſen iſt. 1 
* 2 
Außer den eigentlichen Hausmarken gab es noch Marken, die 
nicht perſönlich, ſondern als Zeichen eines ganzen Standes geführt 
wurden. Während die Hausmarke das Zeichen des ſeßhaften Bür⸗ 
gers und Bauern war, bedienten ſich auch die Landſtreicher, Bettler 
und anderes Geſindel beſtimmter Zeichen, deren Geſtalt mit den 
Hausmarken große Ahnlichkeit hatte. Dieſe Zeichen bedeuteten | 
Wahrzeichen, woran ſich die Genoſſen untereinander erkannten und 
durch die ſie 9 85. ihr . Tun Mitteilung W alſo | 
werbes. Noch vor einigen Jahren ſah man in Hildesheim wie a I 
an anderen Orten allerlei Zeichen, welche die Bettler mit Kreide an N 
die Haustüren machten, wodurch ſie ſich verſtändigten. 1 
Es ſei auch auf die Gildezeichen hingewieſen. Die weite 
nen Gilden verbinden ein Bild ihres Gewerbes mit Teilen einer 
Hausmarke ſo, daß eine beſtimmte Figur, das Gildezeichen, entſteht. 9 f 
Ein Beiſpiel dafür iſt das Zeichen der Gerber am Gerberamtshauſe 
am Dammtor. Andere intereſſante Beiſpiele dieſer Art von Marken 
finden ſich an den Innungsgegenſtänden: Truhen, „Willkomms“, 
Tellern, Bechern, Krügen im Knochenhaueramthauſe. Auch an den 
Knaggen der Fachwerkhäuſer brachte man dieſe Zeichen an. In der 
Schuhſtraße Nr. 7 iſt ein hübſches Beiſpiel dafür, ein Stiefel und 
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die Werkzeuge zu ſeiner Bearbeitung zum Zeichen, daß hier die 
Schuhmacher ihr Gewerbe betrieben, Fig. 149. Auch im Andreas- 
muſeum findet ſich eine derartige Knagge mit einem Stiefel. 
Es wird auch in Hildesheim ähnlich wie in anderen Städten, 
3. B. Lübeck geweſen ſein, da jedem Bäcker oder Backhauſe ſein be— 
ſonderes Zeichen gegeben war, das vor dem Backhauſe hängen und 
womit jeder Bäcker ſein Brot bezeichnen mußte. Eine Hildes— 
heimer Bäckermarke zeigt Fig. 125, wobei es aber dahin geſtellt 
bleiben muß, ob dieſes Zeichen einem einzelnen oder der Innung 
gehörte. Nach einem Statut der Lübecker Schmiede von 1479 ſollen 
die „mestmakers“ an die Klingen jeder „sin merke“ aufſchlagen. 
Die Münzmeiſter und Glockengießer hatten ihre beſonderen Zeichen. 
Fig. 63, 64, 81. Das Zeichen des Glockengießers Becker in Hildes— 
heim Ende des 18. Jahrh. zeigt eine Glocke. Die Notare benutzten 
ihre beſonderen Notariatszeichen, Fig. 126, 151, 152, bei denen 
manchmal die Hausmarke vorkommt. So ſtempelte noch Mitte des 
vorigen Jahrhunderts der Notar Zeppenfeldt mit ſeiner Hausmarke 
Fig. 137. Von Künſtlermarken iſt nur die des Meiſters Wolter 
bekannt. Fig. 33. Auch die geiſtlichen Stifte führten beſondere 
Zeichen, z. B. das Kreuzſtift ein mit einem Roſenkranz umwundenes 
Kreuz, Fig. 150. Überall, wo das Kreußzſtift ſeine Kurien im 
Vordern Bruſt und der Kreuzſtraße hatte, findet ſich das Zeichen. 
Ferner gab es Mühlenzeichen, Brauzeichen, Torzeichen, Stein— 
kuhlenzeichen, Kalkzeichen, Almoſenzeichen, Weidezeichen, Holzmarken. 
Abbildungen dieſer Zeichen ſind bei: Cappe, Münzen der Stadt und 
des Bistums, Taf. XVIII und XIX, zu ſehen. Dieſe galten aber 
nicht einer einzelnen Perſon, ſondern einer Sache. Ahnlich iſt es mit 
den noch heute üblichen und geſetzlich geſchützten Fabrik- und Waren— 
zeichen. Der geſetzliche Schutz dieſer Marken geht wahrſcheinlich noch 
auf den durch das germaniſche Volksrecht geſchützten Gebrauch der 
Marke des Eigentums an Vieh und anderem Beſitz zurück; überhaupt 
iſt durch Sitte und Recht die Marke geſchützt, und der Mißbrauch wird 
beſtraft. Das heute geltende Geſetz ſagt: „Wer in ſeinem Geſchäfts— 
betriebe zur Unterſtützung ſeiner Waren von den Waren eines andern 
eines Warenzeichens ſich bedienen will, kann dieſes Zeichen zur Ein— 
tragung in die Zeichenrolle anmelden. Notwendig iſt aber ſtets, daß 
das Warenzeichen zur Kenntlichmachung der Waren eines beſtimm— 
ten Geſchäftsbetriebes dienen ſoll; dahin können auch lebende Tiere 
gerechnet werden. Offentliche Wappen aber darf man nicht als 
arenzeichen nehmen.“ 
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Damit find wir in die Gegenwart zurückgekehrt. Die bei 
unſeren Vorfahren gebräuchlichen und mit der Myſtik des Mittel- 
alters verbundenen Hausmarken ſind in die Abzeichen des modernen 
Geſchäftsbetriebes der Firmen übergegangen. Wo aber noch die 
alten Hausmarken als Familienzeichen oder an Häuſern vorhanden 
ſind, da ſollte man am guten Alten in Treue halten und verſuchen, 
die alte Sitte, eine Hausmarke zu führen, neu zu beleben. 


Hausmarken: 


1. Johann vom Oſtertore, Bürger der Stadt 1304. Die Haus⸗ 
marke in Verbindung mit dem redenden Wappen, einem Tor in 
der unteren Hälfte des Siegels. 

„Berthold von Hoyerſem. 1307. Siegel. 

3. Bernhard von Mollem. Sohn des a Alberts v. M., 
wohnte im Hintern Brühl. 1352. Siegel. 

4. Conrad von Holle. 1360. Siegel. 

5. Dietrich Sledorn, Biſchöflicher Vogt. 1307. Siegel. 
6. Johann Haſenbroyge r, Bürger. 1373. Siegel. 
7. Leonhard von Volkerſen, Knappe. 1385. Siegel. 
8. Johann von Uppen. 1374. Siegel. 
9. Ludwig von Aden oys Wenien). 1389. Siegel. 
10. Haus Wedeghen. 1389. Siegel. 
11. Johann Gulden bok. 1388. Siegel. 
12. Hans Berner. 1380. Siegel. 
13. Heinrich Beſeken. 1389. Siegel. 
14. Johann Peter. 1389. Siegel. 
15. Marke eines unbekannten Donators an einem Steinmonument an | 
der Nordſeite des Domes, etwa 1400. 
16. Heinrich von Verden. 1403. Siegel. 
17. Elias Kramer, Bürger. 1411. Siegel. 
18. Hildebrand Caren bom. 1414. Siegel. 5 
19. Detlef von dem Wolde, Bürger. 1436. Siegel. 
20. Henning Lampe. 1440. Siegel. | 
21. Heinrich von Mühden, Vogt. 1444. Siegel. 
22. Albert Spangenberg, Bürger. 1449. Siegel. 
23. Ueber der ſüdweſtlichen Tür der Andreaskirche. 15. Jahrhundert. | 
24— 32. Amthaus der Kramer, Andreaskirchhof, in einfachen, ſchräg ges 
stellten Schilden. 1482. 
33. Meiſter 98 Maler und Bildſchnitzer um 1500. (Habicht, Mittelalt. 
Plaſtik. S. 204.) | 
34. Gießerzeichen an der ehernen Taufe der Lambertikirche. 1504. 4 
| 
| 


O E 


35. Turmfront der Andreaskirche. 1505. 
36. Gießerzeichen des Cort Mente aus Braunſchweig, an dem Grabſtein 
| des Levin von Veltheim 7 1531, Domkreuzgang. 
37. Marktſtr. 27. Rückſeite nach dem Hocken, 1540. An dem Hauſe be⸗ 
N findet ſich auch das Zeichen des Steinmetzen. Tf, 3. . 
38. Eckemeckerſtr. 28. 1543, über der Tür | 
39 u. 40. Goldener Engel, Kreuzſtr. 1546 am Erker in Verbindung mit 


Wappen 

41. Rathansſtr. 18, a. d. Windbrett gemalt. 1548. 

42. Rathausſtr. 18 neben dem Harleſſemſchen Wappen 1548. 

43. Ecke Dammſtr. und Johannisſtr. etwa 1550. 

44, Echhaus Marktſtr.⸗Hoherweg, Rückſeite nach Paz Hoden. 1560. Er⸗ 
bauer des Hauſes Sebaſtian Oldenroder. 


80. 
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. Harmen Otte. 1565. Alte Markt 9. 
. Andreasmufeum. Ueber einer Haustür, 1566. 
Hausmarke des Stifters des Flügelaltars im Barbavahoſßital, Vor⸗ 


dere Brühl 20, von 1566, neben dem Bilde des knieenden Stifters. 


Alte Markt 18, am Türſturz 1569. In der Setzſchwelle der Name: 


Lippelt Hauerlag. 


Braunſchweigerſtr. 10. 1571. Hinterhaus. 
Varhirer. Wappenſammlung des Städt. Archivs 1561; Oſterſtr. 60. 


Ehemalige Kemnate des Bürgermeiſters Joſt Brandis, deſſen Gattin 
A. Varhirer war. 1584. Epitaphium des Bürgermeiſters Arneken, 
Andreaskirche, 1602. 


Almsſtr. 11. 1585. Ueber der Toreinfahrt. 
Almsſtr. 11. 1585. Ueber der Toreinfahrt. 
Kaiſerhaus, Langerhagen, Erbauer Caſpar Borcholt. Die Marke iſt 


wahrſcheinlich diejenige des Baumeiſters, denn ſie befindet ſich an 
mehreren untergeordneten Stellen. 


54. Erker des Templerhauſes, Marktplatz, 1591. Dorothea Warmbolten, 


Ehefrau des Rolef von Harleſſem. 


Wedekindhaus, Marktplatz, 1598. Margarete Bex, Ehefrau des Hans 


Storre 


. Wedekindhaus am Marktplatz, Rathausſtr. 21. 1598. Erbauer des 


Hauſes: Kaufmann Hans Storre. 


„Eckemeckerſtr. 34. 1600, Anna Wacenrodt, Die Hausmarke unmittel⸗ 


bar über dem Wappen in demſelben Schilde. 


Eckemeckerſtr. 34. 1600. Erbauer Wilhelm Duvel (wie bei 57). 
Eckemeckerſtr. 35. Hausmarke im Wappenſchilde, links neben dem 


Wappen der Familie Wieſenhaver. 


. Alte Markt 18 
An einem reich verzierten Tonkrug am Henkel rechts, zuſammen mit 


Fig. 62. Knochenhaueramthaus. 


. Am Henkel des Tonkruges (Fig. 61) links. 

Chriſtoph Dyß, d. A., Städt. Münzmeiſter von 1573—1601. 

. Henning Hanſes, Münzmeiſter der Stadt von 16011603. 
„Andreasplatz 26. 1601. Jürren Borſem. 

Marktſtr. 4 Hans Seſemann 1601, in Verbindung mit redendem 


Wappen (drei Blumen) in demſelben. 


5 at a ſteinernen Kamin, Andreas-Muſeum, 1601. Hans Kroſe⸗ 


. 


. An errtekken Kamin, Marie Pletteu. 0 des H. Kroſemann. 
Pauwel Voſ. 1607. In der oberen Hälfte des Wappenſchildes be⸗ 


findet ſich das Wappen, Wappenſammlung des Städt. Archivs. 


Reichardt. Die Sterne find als Beizeichen anzuſehen. Wappenſamm⸗ 


lung des Städt. Archivs. 


. Eordt Peine, 1609. Glasbild im Roemer-Muſeum, Abt. Alt⸗Hildes⸗ 


heim. 


. Die Marken eines Ehepaars in enger Verbindung. Glasbild, Brivat- 


ſammlung. 


Auf einem e lasbilde, Privatſammlung. 
Auf einem Glasbilde, Privatſammlung. 
Lindart J, Canonicus des Moritzſtifts, F 1668; auf Glas gemalt. Aus 


dem Nachlaß von Kratz, Wappenſammlung des Städt. Archivs. 


Grabſtein im Andreas⸗ ⸗Muſeum. 


Joachim Storre, Glasbild im Roemer-Muſeum. 


. Rathausſtr. 24. 905 


rn Dee d. J. 1611. Wappenſammlung des Städt. Archivs, 
e 

Hans Bleydorn. 1611 über dem Wappen an einem Hinterhanfe der 
Oſterſtraße. n des Städt. Archivs. 
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81. 


82 


— 


83. 


5. er F Epitaph in der Michaeliskirche, Sakriſtei, 1616. 
5. Desgl. 

Hans Loges, 1617. Siegel in einer Akte des Andreas-Archivs. 
Arendt Nobbe, 1617. Siegel in einer Akte des Andreas-Archivs. 
Hans Dorring, 1617. Siegel in einer Akte des Andreas⸗Archivs. 
In einem Wappenſchilde, Holzfüllung, 1618. Andreas-Muſeum. 
Ueber der Haustür Godehardiplatz 1. Diederich Böninegk. 

92. H. Heinrich H. Schirdn. Andreas⸗-Muſeum. 

93. In einem einfachen Schild, Holzfüllung, Andreas-Muſeum. 

94. Anna Baſſenbar, in Verbindung mit 95, in einer Holzfüllung, zu⸗ 


Johann Stukenbruch, in Verbindung mit 94. Andreas⸗Muſeum. 
Am Pfeilerhaus, Andreasplatz, 1623. 

97. Vordere Brühl 32, an einem Füllbrett des oberen Stockwerks. 
An einem Opferbecken aus Meſſing im Arnekenſtift, zuſammen mit 99 


. Opferbecken, ſiehe 98. 

Opferbecken. Lucke Tappen. 

. Hermann Tappen, Glasbild im Roemer⸗Muſeum. 
. Siegel an einer Akte des Andreas⸗Archivs. 1624. 8 
Wachsabdruck eines Familienwappens, Knochenhaueramthaus, Gilde⸗ 


Zinnteller der Schmiede⸗-Innung, Knochenhaueramthaus, Gildeſaal. 
5. Peter Beckmann, 1639. Glasbild im Roemer⸗Muſeum. 

3. Cuerdt Wallmann, 1642. Bronzemörſer der Löwenapotheke. 
Johannes Künneten, 1649. Altſtädter Stobenſtr. 1. 

Balthaſar Meier, Glasbild im Roemer⸗Muſeum, Münzkabinett. 
Catarina Buntrock, 1651, Hintere Brühl 20. | 
Anna Margareta Haspelmath, 1655, in einem Wappenſchilde, Holz- ) 


Röttger Requardt, 1662, Bürger der Neuſtadt. Einfaches Siegel. | 


. Martinus Künneken. Siegel in grünem Wachs Urkunde von 1676. 


6. Neſſels, 1676. Epitaph des Riedemeiſters Storre, Andreaskirche. 
„Henni Heftung, Glasbild im Roemer⸗Muſeum. 

Hans Millies, Glasbild im Roemer⸗-Muſeum. 
. Bunger, 1680, in der rechten Seite des geſpaltenen Wappenſchildes, | 


„Gbriſtoph Oppermann, Riedemeiſter, 1681. Glasbild im Roemer⸗ | 


. Okipermann. Wappenſammlung des Stadt⸗Archivs. u | 
Diederich Vortmann. Altar der Andreaskirche von 1684. Dieſelbe 
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Chriſtof Dyß d. J., Münzmeiſter der Stadt und des Biſchofs in 
Moritzberg und Peine, + 1612. 

Oldehorſt, Agnete, über der Haustür Andreaskirchhof 19. 1615; im 
Siegel mit den Buchſtaben H O zur Seite in einer Akte des Andreas: 
archivs von 1617. 

Hinrik Oldenhorſt. Von einem abgebrochenen Hauſe des Altenmarkts. 
Holz⸗Wappenſammlung des Stadt-Archivs. N 


In der Helmzier eines Wappens auf einem fait zertretenen Leichen Mi 


ſtein vor dem Pfarrhaus der St. Michaeliskirche. 


ſammen mit dem Wappen. Andreas⸗ ⸗Muſeum. 


und 100. 


ſaal. 


füllung. Andreas⸗Muſeum. 


Lagerbuch der Lambertikirche e, Teil II, S. 733. 
113. Peter Timpe und Frau Anna Brandes, über der Tür des An⸗ 

dreanums, Andreasplatz, im Wappenſchilde, 1662. Desgl. auf dem 1 

Epitaph der Andreaskirche. 


Hille Tappen, Gattin des Riedemeiſters Hans Storre, im Wappen⸗ 


ſchild auf dem Epitaphium Storre-Tappen, Andreaskirche, 1676. 
Akte im Archiv der Andreaskirche. 


auf Glas. Wappenſammlung des Stadt⸗Archivs. 


Muſeum. 


Marke mit CV an der rechten Seite des 1 Vortmanns ſind 
die Stifter des 1 
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123. Wilhelmina Nihus. Altar der Andreaskirche, 1684. 

124. Magdalene Bung. Am Altar der Andreaskirche im geſpaltenen 

i Wappenſchilde, rechts die Marke, links das Wappen. 

125. Willkomm der Bäckerinnung, 1688. Knochenhaueramthaus. 

126. Conrad Müller, Notar. 1688. Marke im Siegel. Lagerbuch der 

8 Lambertikirche, T. 1, S. 904. N 

127. Jobſt Hanſen, 1691. Glasbild im Roemer-Muſeum, Münzkabinett. 

128. Peter Niels, Glasbild im Roemer-Muſeum. 

129. Joachimus Fiſchermann, 1692. Lagerbuch der Lambertikirche, T. 1, 
S. 324. Siegel. 

130. Hermann Thunen, Glasbild im Roemer-Muſeum, Münzkabinett. 

131. Johannes Deneken, Glasbild im Roemer-Muſeum, Abt. Alt-Hildes⸗ 


5 heim. f 

132. Roemer-Muſeum, Glasbild. 

133. Caſpar Fortmann, Glasbild im Roemer-Muſeum, Münzkabinett. Ein 
anderes Glasbild im Roemer-Muſeum mit H. F. Heinrich Fort— 
mann. 

134. Caſpar Johann Arenholt, 1696. Glasbild im Roemer-Muſeum, Abt. 

| Alt⸗Hildesheim; in Verbindung mit redendem Wappen. 

135. Franzen, Canonicus, 1700, Stein, Moritzberg. Wappenſammlung 
des Stadt-Archivs. 

136. Georg Friedrich Zeppenfeldt, Churfürſtlicher Schatzeinnehmer, 1733. 
Glasbild im Privatbeſitz der Familie. 

137. Hausmarke der Familie Zeppenfeldt, noch im Gebrauch. 

138. Adelheid Menſching, 1785, auf einem Brotteller aus Zinn. Der 

a untere Teil der Marke iſt ſtark verwiſcht. Knochenhaueramthaus. 

139. Zinnteller im Knochenhauer-Amthaus. Ein Gegenſtück des Tellers iſt 

von 1797. 

140. Johann Heinrich Richter, Kaufherr zu Hildesheim um 1800. An 

. Silbergeſchirr. 

141. Ilſe Fritag, 1650. Loſebeckerhof, Goſchenſtr., Ehefrau des: 

142. Dani Rapthe, 1650, desgl. 

143. etwa 1500, Leichenſtein eines Canonicus des Moritzſtifts, Kreuzgang 

5 der Moritzbergerkirche. 

144. Henricus Bruno Lieberdine, Canonicus des Moritzſtifts, 1773, Leichen— 
ſtein, Kreuzgang der Moritzbergerkirche. 

145. Johannes Brochtrug, Canonicus des Moritzſtifts, 1678, Leichenſtein, 
Moritzbergerkirche. 

146. Franziscus Henricus Call, Canonicus des Moritzſtifts, 1783, Leichen— 

N ſtein, Moritzbergerkirche 

147 und 148. Zeichen des Bildſchnitzers und Zimmermanns der Neuſtädter 
Schenke. 1601. 

149. Zeichen eines Schuhmachers, Schuhſtr. 7. 

150. Zeichen des Kreuzſtifts. Vordere Brühl u. a. 

151. Notariatszeichen des Meinhardus Meinhardi. 1385. Urkunde des 

5 Andreasſtifts. Pergament. Beverina. 

152. Notariatszeichen des Johann Engerlon, 1387. Urkunde des Andreas— 

Jg ſtifts. Pergament. Beverina. 


Steinmetzzeichen: 


ea (13891505). 

Dom (Anfang bis Mitte des 15. Jahrh., gotiſche Umbauten). 
Lambertikirche (1473 bis Anfang des 16. Jahrh.). 
Michaeliskirche (ſüdliches Seitenſchiff, zweite Hälfte des 15. Jahrh.). 
Stadthalle, ehemals St. Pauli (15. Jahrh.). 
Portiuncula⸗ Kapelle, jetzt Roemer-Muſeum (1490). 
Roemer⸗Muſeum, ehemals Martinikirche (1466). 
Urſulinerkloſter, ehemals Kreuzpropſtei (15. Jahrh.). 
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i. Jakobikirche (1504-—1514). 

K. Kreuzkirche (Umbau 1712). 

J. Joſephinum, ee (15. Jahrh.). 

m. Fernakiges 8 rinitatishoſpital, Andreaskirchhof (1334). 
n. Tür der Choralei der Kreuzkirche. 

0. Rathaus (Ende des 14. bis Ende des 15. Jahrh.). 

pb. Ratsbauhof, Hintergebäude (1481). 

d. Hohnſertor (etwa 1400). 

r, Haus im Hoden (16. Jahrh.). 


Literatur: 


Urkundenſammlung der Beverina, Andreasſtift Nr. 30 u. 31 

Wappenſammlung des Stadt: Archivs. 

Akten des Andreas-Archivs. 

Lagerbuch der Lambertikirche. 

Cappe, die Münzen der Stadt und des Bistums Hildesheim, Dresden 
1855 T. XVIII u. XIX. | 

Homeyer, Die Haus- und Hofmarken, Berlin 1870 Tf. I XXXVIII. 

Dalcke, Strafrecht und Strafprozeß, Berlin 1910. S. 592. 

Vaterländiſch. Archiv f Hann. Braunſch. Geſchichte. Jahrg. 1833, Lüne⸗ 
urg | 

Meyermann, Göttinger Hausmarken u. Familienwappen, Göttingen 1904. 

Ruther, Hausmarken u. Bauernwappen in Heimatkunde des Regierungs⸗ 


bez. Stade I. (Siehe auch Lüneburger Heimatbuch IT, Seite 644 


bis 650.) 
Reimers, Handbuch für Denkmalpflege, Hannover 1899, 3. Aufl., 221. 
Pudor, Hausmarken, Runen, Signets in: Antiquitätenzeitung 27. Jabs 

Nr. 4, Febr. 1919 a 
Niederſachſen, 25 Jahrg. Nr. 1, 1919, S. 32 ff. . 
Siegeltafeln zu Doebner Urkunden⸗ Buch der Stadt Hildesheim. B 7 W 

Tf. VII, IN XV, XVII, XVIII. 

Urkundenbuch der Stadt Hildesheim, Bd. 2—4. 


Altere Quellen zur Geſchichte bürgerlicher Familien 
im Landgebiet des Fürſtentums Lüneburg. 
Von E. Reinſtorf. | 
Die wichtigſten Quellen für den Familiengeſchichtsforſcher find | 
unſtreitig die Kirchenbücher. “) Dieſelben beginnen jedoch im 
Lüneburgiſchen ſelten vor 1650 und ſind auch ſpäter oft durch Brand 
vernichtet oder lückenhaft geworden. Zum Glück ſind aber noch andere 
Quellen vorhanden, die zum Teil die Kirchenbücher erſetzen oder er⸗ 
gänzen können, ja noch weiter zurückreichen als ſie. Dahin gehören 
vor allem die Geldregiſter der alten Lüneburgiſchen 
Amter, welche durchweg jedes Jahr ſämtliche Grundbeſitzer mit J 


ihren Laſten und Gefällen aufführen. Solche Geldregiſter find im # 


N in Hannover vorhanden von den Amtern Ahlden 
Sy Aber das Alter derſelben in den einzelnem Gemeinden des 1 

Fürſtentums Lüneburg, vergl. Krieg, Zeitſchrift des Hiſtoriſchen Ver⸗ 

eins für Niederſachſen, Hannover 1896. | 
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(1628), Beedenboſtel (1667), Bergen (1650), Biſſendorf (1642), 
Bleckede (1561), Bodenteich (1654), Bütlingen (1602), Burgdorf 
(1666), Burgwedel (1631), Celle (1641), Dannenberg (1614), Eb— 
ſtorf (1599), Eicklingen (1631), Eſſel (1631), Fallersleben (1592), 
Fallingboſtel (1631), Garze (1602), Gifhorn (1560), Harburg 
(1603), Hermannsburg (1643), Hitzacker (1601), Ilten (1674), 
Iſenhagen (1595), Kneſebeck (1611), Lüchow (1598), Lüne (1533), 
Medingen (1598), Meinerſen (1559), Moisburg (1600), Neuhaus 
i. L. (1689), Oldenſtadt (1594), Rethem (1653), Scharnebeck (1619), 
Schnackenburg (1592), Soltau (1660), Ülzen (1670), Walsrode 
(1571), Wienhauſen (1659), Wilhelmsburg (1675), Winſen a. d. A. 
(1633), Winſen a. d. L. (1616), Wuſtrow (1620). Die einge- 
klammerten Zahlen geben das Jahr an, mit dem ſie beginnen. Bis 
1700 iſt durchweg aus jedem Jahr, von 1700— 1800 jedoch leider 
nur von jedem 10. Jahr ein Regiſter erhalten. 

Neben den Geldregiſtern ſind aus den alten Amtsbeſtänden 
für die Familiengeſchichte noch von größerer Bedeutung die Amts— 


handlungs- und Amtskontrakten bücher. Sie ent⸗ 


halten Abſchriften von Eheverſchreibungen, Erbteilungs-, Abfin— 
dungs-, Hofübergabe-, Altenteils-, Vergleichs-, Kauf-, Pacht-, Bürg- 
ſchafts-, Militärſtellvertretungskontrakten u. dergl. und geben des— 
halb wertvolle Aufſchlüſſe über Verwandtſchaft, Ausſteuer, Vermögen, 
Länderei, Inventar uſw. Sie wurden bei der Trennung von Juſtiz 
und Verwaltung teils dem Staatsarchiv in Hannover, teils den 
Amtsgerichten überwieſen. In erſterem befinden ſich die Amts— 
kontraktenbücher der Amtsvogtei Beedenboſtel (1638-53), 
der Amter Wuſtrow (1640 — 1749), Medingen (1567-1751), Mei- 
nerſen (1564 — 1700), Moisburg (1643—93), Bodenteich (1700 bis 
1749), Winſen a. d. Luhe (1763 — 1822) und die Amtshand— 
lungsbücher der Amtsvogtei Hermannsburg (1667-1759), 
der Burgvogtei Celle (1653 — 1793), der Amter Bleckede (172236), 
Dannenberg (1530 — 50, 1575—97, 1680— 81), Gifhorn (1745—47), 
Beilagen (1509 — 1730), Meinerſen (1637—49, 1698-1732, 1746 
bis 1749), Moisburg (1569 — 1664), des Hauſes Gümſe (1584 bis 


1609). Die übrigen ſind bei den betreffenden Amtsgerichten zu 


| 
4 


* 


K 


find für die ländliche Perſonenforſchung wichtig die Akten der 


ſuchen. Während bei manchem der letzteren ſämtliche Jahrgänge der 


Bücher erhalten ſind (z. B. von Wilhelmsburg ſeit 1687 bis etwa 
1850), iſt das bei anderen nur in beſchränktem Maße der Fall. 


Außer den bisher erwähnten familiengeſchichtlichen Quellen 


* 
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Juſtizkanzlei in Celle (Prozeßakten) über die einzelnen 
Amter, welche im Staatsarchiv in Hannover in beträchtlicher Anzahl 
vorhanden ſind, das Verzeichnis der Einwohner des 


Fürſtentums Lüneburg von 1628 und das Unter⸗ 


tanen verzeichnis des Fürſtentums Lüneburg von 
15 63—6 4, beide im Hannoverſchen Staatsarchiv. Noch weiter zu— 
rück geht das Geldregiſter des Kloſters Walsrode von 
1528 (daſelbſt). Dasſelbe umfaßt jedoch nur die Kirchſpiele Fal⸗ 


lingboſtel, Dorfmark, Düshorn und Meinerdingen. Am weiteſten 
zurück reicht das Winſener Schatzregiſter, das aus dem 


Jahre 1450 ſtammt und im Stadtarchiv in Lüneburg aufbe⸗ 
wahrt wird, aber auch gedruckt vorliegt (Herold und Wahlſtab in 
Lüneburg). Es iſt ſehr reichhaltig, da es aus den alten Gohen bezw. 
Vogteien Ebſtorf, Bevenſen, Pattenſen, Ramelsloh, Winſen a. d. L., 
Neuland, Amelinghauſen, Bardowick, Modeſtorp, Harburg, Salz⸗ 
hauſen, Moisburg, Lüchow, Wuſtrow, Warbeck, Hitzacker, Dannen⸗ 
berg und Kneſebeck ſämtliche ländliche Eingeſeſſene aufführt. Die 


letzten drei Verzeichniſſe ſind zugleich wichtige Quellen Au die Ge⸗ 


ſchichte der Familiennamen im Lüneburgifchen. 


Namenregiſter zu regiſterloſen Werken. 


Zu den nachſtehend aufgeführten Werken hat Herr Auguſt 


Holler Zettelregiſter angefertigt: 

1. Heimatkunde. Topographiſche, hiſtoriſche und ſtatiſtiſche 
Beſchreibung von Hamburg und der Vorſtadt St. Georg 
von Wichmann. 

2. Johann Daniel Delius-Berenkämpen 1670 — 1707 bon 
5 Delius. 


Die Familie Henze, Oſtrauer Stammes von O. Henze jr. 


4, Der Bund. Feſſſchriſt zu Ehren des neuen „Bund Hauſes 
Bern“, 


3. Zeitſchrift br Zentralſtelle für RN Familien⸗ 


geſchichte. Sitz Hamburg e. V., Jahrgang J 


6. Wie erforſche und ſchreibe ich als Bürgerlicher meine 


Familiengeſchichte. Von C. Reinſtorf. 


Genealogiſche Beiträge zum Weltkrieg von Majer⸗Leonhard. f 


1 

8. Der Zirkus und die Zirkuswelt von S. Damin. 

9. Der Große Brand und der Wiederaufbau von Hamburg 
von J. Faulwaſſer. 

10. Stammbuch für Johann Carl Heinrich. „Kernich. 

11. Das Kirchſpiel Brokdorf 1220— 1920 vol Paſtor W. Jenſen. 
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Ein genealogiſches Kurioſum. 
f Mitgeteilt von Willers Jeſſen, Eckernförde. N 
Unter den Mollerſchen genealogiſchen Sammlungen, welche die Stadt 

Flensburg beſitzt, befindet ſich eine gereimte Genealogie der Prediger— 
familie Breckling und der damit zuſammenhängenden Familie Moller. 

Wenn die Verſe auch den Namen Poeſie nicht beanſpruchen können, 
ja ſelbſt als Knittelverſe kein hohes Lob erringen können, ſo iſt die un⸗ 
gewöhnliche Art der Aufzeichnung von Familiennachrichten doch von 
Intereſſe. Die Verfaſſerin iſt Margaretha Karſtenſen, eine Predigerſrau 
aus Enge; ſie war mit der Familie Breckling verwandt und hat ſich in 
Vers 16 ſelbſt eingereiht; die Abfaſſungszeit iſt das Jahr 1745. 

Die Fußnoten ſind zum Teil im Original vorhanden, zum Teil nach 
Möglichkeit ergänzt. ö b 5 

Man ergeht, wie in damaliger Zeit die Gelehrtenfamilien mit⸗ 
einander verwandt und verſchwägert waren, wie es damals allgemein 
üblich war, eine Pfarrſtelle nur dann zu vergeben, wenn der Bewerber 
die Tochter oder die Witwe des Amtsvorgängers mit übernahm. 

So iſt in mancher Weiſe dieſe Reimerei der Frau Paſtorin doch ein 
kleines Kulturbild und wert, der Vergeſſenheit entriſſen zu werden. 

Margaretae, Laur. Karſtenſen, 
Paſtor zu Enge im Amt Tondern, 
Eheliebſten. 
Poetiſche Nachricht 
von 
M. Jo. Breclingii, Paſtoris zu Handewitt 
und ſeiner Frauen Agathae Dame 
Kindern und Nachkommen 
Abo. 1745 verfaßt. 


Melodey: Nicht ſo traurig, nicht ſo ſehr. 
5 1. 3. 
Drey und dreyßig Jahre höchſt geehrt | Höchſt vergnügt lebt dieſes Paar 
War Magiſter Friderich Dam In dem keuſchen Eheſtand, 
In um Flensburg theuer und wert. Vier Söhne, vier Töchter fie gebar, 
Margaret war der Pröbſtin ihr [Darnach fie ſich gen Himmel wondt. 


Nam. Dies edle Bild von hoher Tugend 
In ihrem Ehegarten fein Starb für den Krieg) in ihrer Ju⸗ 
War Agatha ) eine weiße Lilie, gend. 

ſo rein. g *) d. h. vor dem Krieg. 

) Agathe, Tochter des Flensbur⸗ 

ger Propſten M. Fridericus Dame. ee 5 4 

5 Ihr Mann legt ab ſein Aarsus 
2 Kleid, 


Fama brachts nach Brecling hin, Magiſter Friderich') legt es 

Daß ſie trug der Tugend Cron, an ö i 

Gott gabs Herr Johannk) im Zu der Handewitter Luft und Freud. 

Sinn, | Er war ein klug und wehrter Mann, 
Er warb für ſie für ſeinen Sohn, Der ſehr wohl und hochgelehrt, 

Der thät auf Handewitt Canzel ſtehn, Drum hieß er für der Welt verkehrt. 

Die beyden thät er im Eheſtano] =) M. Friedrich Breckling, 1659 

ſehn. Adjunkt bei ſeinem Vater; zerfiel 

*) M. Johann Breckling, Paſtor, mit dem Generalſuperintendenten D. 

u Handewitt. geb. 1589. geſt. 1672 Stephan Klotz, ward 1660 abgefebt; 
5 verheir. 1622 mit Agathe Dame. ward in Zwoll Prediger, dort auch 
ſt. 1645. abgeſetzt, ſtarb 1711 6/3 im Haag. 
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5. 
Holſtein dies Kleinod veracht, 
Amſterdam thäts beſſer kennen 
Mereur nach Engelland es bracht, 
Die Königin ihm Gnad und Unter⸗ 
halt thät gönnen. 
Für 45 hat man ihn geſehn 
Ae zwey ſtudierenden Söhnen 
gehn. 


5 6. 
Breclings ander Sohn, ein wackrer 


ann, 

Gott thät ihn nach Lindholm ſenden. 
Sein Nahm der war Herr Jo⸗ 

hann) 
Müh und Fleiß thät er anwenden. 
Der Alten graue Ehren Cron 
Schenkt der Himmel ihm zum Lohn. 

*) Johannes Breckling. geb. 1623 
zu Handewitt, 1651 in Lindholm Ad⸗ 
junkt bei ſeinem Schwiegervater 
Erich Payſen, 1655 deſſen Nachfol⸗ 
ger, ſtarb 1705 10/1 als Senior des 
ganzen Landes. 


E 1 
Sein Sohn) ward ihm adpjungirt, 
Dieſer führt des Vaters Namen. 
Er hatte auch Medizin ſtudiert, 
Viel um Hülfe zu ihm kamen. 
Er ſtarb jung zu großem Leyd, 
Seine zwey Söhne auf der Üniverfi- 
tät, ſie ſtarben beyd. 


*) Johannes Breckling geb. 1650 


17/9, 1686 Adjunkt bei ſeinem Vater 
in Lindholm, verheiratet mit Brigitta 
von der Wettering, geſt. 1693 12/9. 


8. 
Breclings dritter Sohn Hinrich” 


genannt, 
Thät auch rechtſchaffen ſtudieren. 
Da er kam aus fremden Land, 
Wollt er nicht die Cantzel zieren. 
In ſeinem Gef chlecht weder Kind noch 


Kind | 
Män im geiſtlichen Stande findt. 
) Hinrich Breckling, incola Ri⸗ 
ſumenſis, geb. 1632, geſt. 1709. 


S gar 

Lorentz, ) Breclings vierter Sohn, 
Ein Jüngling von hoher Tugend, 
Kam heim zur Eltern Freud und 
Wonne, ö 

Ein theurer Spiegel zarter Jugend. 
Da er ſollt auf die Cantzel gehen, 
Konnt man ihn erblaſſet ſehen. 


*) Laurentius Breckling, geſtorben 5 
Johannes Niſſen, Paſtor in Groß⸗ 


zu Münchendamm als theol. stud. 
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Leben, 
Blieb ſie fünf Jahr des Vaters Troſt 


10. 
Wie Oelzweige ſchön und friſch 
Wuchſen auf fünf Töchter fein, 
Prangten um der Eltern Tiſch. 
Dies ihnen ein Hertzens Freud thät 


ſeyn, 

Gottesfurcht, Demuth, Keuſchheit, 
Tugend | 

Dies begleitet ihre Jugend. 


11. 
Margareth, Chriſtina, Do⸗ 

rothe 5 
Wurden alle Predigerfrauen. 

Des Königs Mundſchenk verlangte 
die Agte“) zur Eh, 

Ließ ihr ein koſtbaren Palaſt bauen, 

Die Königin ſie thät zärtlich lieben, 

Fortuna wollt ſie nicht betrüben. 

*) Agathe, verheir. an Johannes 
Hoyer, Senator in Kopenhagen, Kö⸗ 
nigs Weinſchenk. 

12. ' 
Breclings älteſte Tochter, Marga⸗ 
ret”) genannt, 
War eine Perle ſo rein, 
Dreymal trat fie im Eheſtand 
Sieben Wochen Predigerfrau in Leck 
thät ſeyn, f | 
Weil die teure Mutter nicht war im 


gar eben. g 

*) Margaretha, verheiratet a) mit 
Andreas Bonnix, Diakonus in Leck, 
b) mit Niß Martenſen, Organiſt in 
Bredſtedt, verh. 1650, geſt. 1662 14/9, 
c) mit Laurentius Nicolai, Paſtor in 
Enge, geſtorben 1698 21/1. 


13. 
In Bredſtedt die andre Ehe ſtand, 
Ein Organiſt war ihr lieber Mann. 
Ein Sohn, eine Tochter ſie gebar, | 
Nach 10 Jahren er in Himmel kam, 
Mit Herr Lorenz in der Eng ward 
ſie ein Paar, 8 
Lebten zuſammen 42 Jahr. 


5 14. | 
Der Sohn*) führt ihres Vaters Nam, 
Ein lieber und hertzfrommer Mann. 
Er Groß- und Klein⸗Solt Dienſt be⸗ 


kam, 5 
Ueber 40 Jahre thuts wohl fürſtehen. 
Des Gerechten Gedächtnis bleibt in 


Segen, | ä 
Dies Wort muß man recht überlegen. 
*) Ein Sohn aus zweiter Ehe 


Solt, geb. 1653 23/9. Schwiegerſohn 
des Amtsvorgängers Anton Mau⸗ 
3 verheir. 1676, geſtorben 1723 
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Sein Sohn ward ihm adjungirt, 


| 


fein. 
Der älteſte nach Horſt zum Prediger 
vocirt, 
Die beyden Söhne haben Kinderlein, 
Mit Gott man einmal ſie wird ſehn 
In des Herrn Weinberg gehn. 
) Johann Georg Niſſen, 


Vater adjungirt 1717. 


16. 
Die Tochter Marien“) ins Stief⸗ 
vaters Bruſt 


Dies thät der Mutter Hertz erquicken. 
Marien Tochter Margaret 
Trat in der Großmutter Stätt. 


*) Maria heiratet den Deichvogt 


Margarethe war die Frau des Pa⸗ 
ſtors Lorenz Carſtens in Enge, die⸗ 
ſer ſtarb 1747. Margarethe iſt die 
Verfaſſerin der vorliegenden Verſe. 


17. 

entius und Margaret legten ſich 

zur Ruh, 

Laurentius und Margaret ſtanden 

wieder auf. | 

Sind 40 Jahre und noch dazu 

Im Eheſtand und hört nicht auf. 

Zwey Töchter“) Predigerfrauen ſeyn, 

In Großen Solt und Langenhorn 
iſt ein. 

Maria Magdalena heiratet den 

Paſtor Hinrich Peterſen in Langen⸗ 

horn, geb. 1703, geſt. 1765 13/3. 

Hedwig war die Frau des Paſtors 

Johann Georg Niſſen in GroßsSolt. 

log. Strophe 15.) 


5 — 


Breclings ander 
genannt, 
That Olaus Moller“) begehren. 
Der auf St. Nicolai Cantzel in Flens⸗ 
burg ſtand, 
Führt ſein Amt mit Ruhm und 
Ehren. 
Acht Söhn, zwo Töchter ſie ihm ge— 
bar, a g 
Lebten zuſammen manch liebes Jahr. 


U 


18. 14 
Tochter Chriſtin 
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Johann Georg) ein Mann ſo 


geb. 
1687, geſtorben 1777 10/5, ward dem 


Konnte ihres Vaters Hertz erblicken. | 
Er jteuert fie aus mit Lieb und Luft, 


Erich Vogt in Enge; deſſen Tochter 
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) Olaus Moller, Paſtor St. Ni⸗ 
colai Flensburg, geb. 1617 17/3, geſt. 
1685 26/7. 
| 19. 

e Mollerk) war Olai erſter 

ohn, 

Seinen Staub man im Grabe thut 
ehren. 

Zwey Söhne leben noch davon, 

Des werten Vaters Ruhm vermehren. 

Bernd Moller**) Prediger in Drel3- 

dorf fein 

Der andren) Profeſſor in Kopen⸗— 


hagen thut ſeyn. 
Johannes Moller, Rector 
in Flensburg. 

**) Bernhard Moller, Diakonus 


in Drelsdorf, geb. 1708, geſt. 1750 
31/8. 


) Dlaus Hinrich Moller. Pro⸗ 
feſſor in Copenhagen, Rektor in 
Flensburg, geb. 1715, geſt. 1796. 

20 


Noch neun Kinder im geiſtlichen 
Stand 
Iſt das nicht ein rar Exempel 
Olaus der andren) nach Egbek 
wandt, 
Prediger an des Herrn Tempel. 
Von ſeinen Nachkommen trägt keiner 
Ein Prieſterkleid, ich weiß nicht 
eyner. 
*) Olaus Moller, Paſtor in Egge— 
beck, geb. 1662 7/4, geſt. 1698 21/3. 


21. 
Sein dritter Sohn, Doctor Moller) 
genannt, 
Profeſſor in Kiel manch liebes Jahr. 
Herr Reyher mit Mollers Tochter 
lebt im Eheſtand, 

Derſelbige gar kurtz nur war. | 
In Dagebüll und auf Föhr nebit 
Joldelund ſo fein 
Ein Prediger und zwei Prediger— 

frauen ſeyn. 
) Nicolaus Moller, Profeſſor in 
Kiel, geb. 1664 23/9, geſt. 1734 11/2. 
Deſſen Schwiegerſohn Andreas Never 
geb. 1657, Diakonus an St. Johan⸗ 
nis in Flensburg, geſt. 1699 1/6. Sein 
Sohn war Olaus Reyer, geb. 1689, 
Paſtor in Joldelund, geſt. 1781 31/12. 


22. 
Olai Mollers vierten Sohn!“) Gott 
nach Dagebüll ſandt, 


ſich 
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Ein frommer Mann von hoher Tu— Der Cantor in Flensburg ihr Mann 


gend. 
Laurentius 
Der wohl ſtudiert in ſeiner Jugend. 
Weil Gott ihn keine Kinder ließ ſehn, 
Schenkt er viel zu der Kirchen, 

Portrait tut da ſtehn. ö 

*) Laurentius Moller, Paſtor in 
Dagebüll, heiratete die Witwe des 
Amtsvorgängers Laurentius Ewald, 
ſtarb 1727 22/10. 

23. 
Der fünfte Sohn, Franciscus“), 
theurer Mann, 
Hochgelahrt und höchſt geehrt, 
Des Eltervaters Dienſt bekam 
Propſt in Flensburg lieb und wert. 
Der Magister in Drelsdorf“) hat 
ſeiner Tochter ein 
Sein älteſter Sohn Prediger in Han⸗ 

Dewitt***) thut ſeyn. 

*) Franciscus Moller, geb. 1667 
A Propſt in Flensburg, geſt. 1735 
28/ 

050 Mag. Joh. Chriſt. Stockmann, 
geb. 1697, geſt. 1753, Paſtor in Drels⸗ 
bart 

ank) Andreas Moller, geb. 1015 

9/8, geſt. 1777 8/10, Paſtor in Hande⸗ | 


wit 
24. 
Wunderbar Gott 
Thron. 
Wer kann ſeinen Rat ergründen. 
Propſt Franciscus ſein dritter Sohn 
In Irland ſein Prieſterkleid thät 
finden. | 
Der Rauch, der aus jeines Vaters 
Schornſtein kam, 
Dieſer ihn nach Irland nahm. 
25. 
Olai Moller ſechſter 
Sohn 


Hochgelahrt von großen Gaben, 
Der ſechſte ſich nahet ans Königs 


Thron, | 

Des Königs Gnad und Gunſt that 
er haben. 

Der ſiebente lebt 


. and, f | 
Ihre Nachkommen find mir unbe⸗ 
kannt. 


ein 


iſt auf I einem 


| 
| 
| 


und ſiebenter 


im Hamburger 


g 26. 
Agte Moller, Olai Mollers jüngſte 


Tochter fein, 
Trat auch in den Stand der Eh, 
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Moller wird er genannt, 20 ſtarb gar früh zu ihrem Weh. 


Eine Tochter 
Predigerfrau ſeyn, 
ſein Von ihr Nachkommen weiß ich fait 
kein. 
27. 
Magiſter Breclings Tochter Do⸗ 
» rothe“) 


Herr Jacob aus Riſum verlangte 


Von Agte, ) ihrer Tochter ein, 


Thäten zwey ſtudierende Söhne ſe pee 


thät ſeyn, 
bey Hamburg thut 


zur Frauen, 
Glücklich und geſegnet war ihre Eh, 


Vier Töchter thäten ſie in geiſtlichen | 


Stand treten ſchaun. 


Jetzt ein Predigerfrau in Stedſand 
thut ſeyn. 


*) Dorothea Breckling verh. mit 


Jacobus Laurentius, Paſtor in Rie⸗ 


ſum, geſt. 1691. 


an) Agathe verheir. mit Paſtor 


Peter Lorenzen in Stedeſand, ge⸗ 
ſtorben 1762. 


28. 
Ein Prediger auf Föhr, Herr Lpra⸗) 
enannt, 
Bekam die älteſte Anlotten, 
Ihre Nachkommen ſind mir Ende 


Noch haben ſie Kind und Kindeskind 


geſehn. 
Die ander Jungfrau Dorothe 


1 Herr Buck in Haditedt**) zur 


*) Paſtor Lyra, St. Nicolai auß 
Föhr. 

*) Hinrich Bud, geb. 1636, geſt. 
1686, Paſtor in Hackſtedt. Dorothea 
war deſſen zweite Frau. 


29. | 
Herr Esmarch'“) war ihr der Mann, 


Der älteſte“n ) des Vaters Dienſt be⸗ 


kam 
Von ion man ſtudierende Söhne kann 


ahn 
Esmarchs andrer Sohn“) Prediger | 


in Oldrup thut ſeyn. 


) Joh. Detlef Esmarch. 1656 bis 


1716, Paſtor in Nordhackeſtedt. 


*) Hinrich, 16881746, Paſtor in 1 
ee use 1680-170, 1 


e 30 
aſtor in Olderup. 


= 


E 


| 


30. 

Die fünfte Jungfrau. Anna, thut 
Detri begehren, 
Der Schulen in Flensburg thät er 
vorſtehen. | 
Der Himmel that fie 5 Kinder be- S 


ſcheren, s E 
Ein Probſt*) und ein Prediger ließ 
ſie Gott ſehen, 
Die Tochter in Hamburg in den 


Schulſtand, 
Die andern ſind mir unbekannt. 
*) Joh. Dätry, Glücksburgiſcher 


Propſt, Hofprediger, geb. 1673 21/9, 


geſt. 1739 28/5. 
31. 


Margaretha, die jüngſte von 6Jung⸗ 
Wie ein Engel ſie für dem Spiegel 


frauen 
In Riſum des Vaters Dienſt bekam. 
Herr Flor“) that ſie mit Lieb an⸗ 
ſchauen 
Und ſie zu ſeiner Geliebten nahm. 
Dieſem frommen Paar ſchenkte Gott 
zum Lohn | 
Vier Töchter und auch einen Sohn. 
*) Johannes Flor aus Niebüll, 
Paſtor zu Rieſum, geſt. 1710 25/9. 


32. 
Der Vater ſtarb, die Mutter währt, 
r die Kinder an zur Tugend. 
m Sohn Gott den Dienſt in Lan- 
geneß !) beſchert, 
Der älteſten Tochter einen Prediger 
in der Jugend. 
Nach 20 Jahren Herr Boetius“ ) kam 
Die jüngſte zur Liebſten in der Eltern 
Haus nahm. 
*) Martin Flor, Paſtor in Lange⸗ 
neß, ſpäter auf Amrum, geſt. 1686. 
*) Jacobus Boethius. Adjunkt 
auf Amtfum, ſpäter Lenſahn und 
Neumünſter, geſt. 1725. 


34. 
Agatha an, der Mutter Con⸗ 


terfeit 
die jüngſte, *) die liebſte, des Vaters 


Hertze, 
Voller Gottesfurcht und Häuslichteit 
Früh verlöſcht ihr Lebenskertze. 
Ihre zwey Söhne hatten Mangel an 
Brod, indeſſen 
Die Eltern bei ſilbernen Tafeln ge⸗ 
ſeſſen. . 


* ) de qua supra. 


ee omliengeſchicte. 


35. 
Himmel, wie kann das zu gehen, 


Sind ſie nicht gereitzt zur Tugend. 


Am verlohrnen Sohn kann man das 
ehn 


ſehn. 

So machtens die zwey Hoyers in der 
Jugend. 

Ich habe die Eltern 
Stück geſehn, 

Nach ihrem Tod die Söhne nackend 
gehn. 


im güldenen 


36. 


Die Tochter iſt mir unbekannt, 
Sie En ſich Agathe für allen die 


ön 
Wie ein Göttin ſie vor dem Spiegel 
ſtand, 


So thät das Schickſal ihr verhöhnen. 
thät ſtehn, 


Mit ſchelen Augen davon gehn. 


3 
Spricht jemand, ach was les ich hier, 
Seind die Weltlichen nicht ehrlich. 
Behüte Gott, ich ſchreib es dir, 


Daß es für mir beſchwerlich 


Der Breclings Baum mit ſeinen 
Zweigen. ö 
Läßt ſich auf das Blatt nicht zeigen. 


38. 
Rümpft einer ſchon die Stirne ſein 
Und wird höniſch drüber lachen, 
Gnug, daß es der Wille mein, 


Wer Luſt hat, kann es beſſer machen. 


Dieſes bey der Arbeit mein 
Ich mein Zeitvertreib laß ſeyn. 


89. 


Sprichſt Du: Dies recht ein grob 
Kleid, 


Gelehrte Leut es feiner machen. 


Dies kommt, daß es aus Wolle bereit, 


Nicht von Purpur und theuren 
Sachen. 

Man liebt zwar Gold und Perlen 
fein 


Wirft nicht weg Holtz und Ziegelſtein. 


40. 


Himmel, ſchenk den Zweigelein 
Gnadenthau und milden Regen, 
Hertzerfreuten Sonnenſchein 

Und bekröne ſie mit Segen, 

Daß man viele Früchte kann ſehen 
Dort für deinem Throne ſtehen. 

So wird der werte Breclingsbaum 
Im Paradies auch finden Raum. 
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Guſtav Carl Wilhelm Pielſtick T. 

Guſtav Pielſtick wurde am 27. März 1870 als Sohn des Kauf- 
manns Johann Heinrich Ludwig Pielſtick zu Hamburg geboren. | 
Nach Eingehen der Goſewiſch'ſchen Realſchule kam er auf die Glika’- | 
ſche Realſchule. Von dieſer ging er aufs Gymnaſium über, das be= | 
kannte Johanneum. Er beſtand hier ſein Abiturium im Jahre 1891 
und widmete ſich dem Studium der Rechte. Zunächſt bezog er die 
Univerſität Berlin, dann Leipzig, woſelbſt er zugleich ſein Militär- 
jahr abdiente, ging von dort nach Freiburg i. B. und kehrte wieder 
nach Berlin zurück. Nach Beendigung des Univerſitätslebens zog 
er ſich in ſeiner Vaterſtadt Hamburg ins Privatleben zurück. Er 
beſchäftigte ſich gern und gründlich mit den ernſteſten Lebensfragen 
und ward ein hervorragender Kenner der deutſchen klaſſiſchen Litera- 
tur. Seinem beſchaulichen Leben entriß ihn der große Weltkrieg. 
Obſchon faſt 45 Jahre alt, mußte er dennoch im Jahre 1914 dem Rufe 
des Vaterlandes folgen. Nachdem er mehr als zwei Jahre im Weſten 
in der Etappe verbracht, meldete er ſich zum Frontdienſt. Bis zum 
Schluß des Krieges hat er noch treue Wacht gehalten im Oſten, bis 
er ein Opfer der Revolution wurde. Bei einem Überfall der Petljura⸗ 
truppen erhielt er bei Sarny einen Bauchſchuß: ſich am Sonntag, 1 
den 8. Dezember 1918, nach glücklichem Abſchlagen des Angriffs als 
Offizier um ſeine Mannnſchaft kümmernd, traf ihn aus dem Hinter⸗ 
halte das Geſchoß, an deſſen Verwundung er am 7. Februar im 
Hauptlazarett zu Schwerin ſeinen Tod fand. Am 13. Februar 1919 
wurde er im Familiengrabe auf dem Ohlsdorfer Friedhofe zu Ham⸗ 
burg beigeſetzt an der Seite ſeiner Eltern. — Politiſch war er ein 
treuer Anhänger der Bismarck'ſchen Politik. Mit großer Beſorgnis 
verfolgte er die Politik des jungen Kaiſers, deren Zuſammenbruch er 
vorausſah. — Großer Familienſinn zeichnete den Verſtorbenen aus. 
Er erkannte in der Familie das Fundament des Staates. Es war 
nicht die adlige Familie, welche er meinte, ſondern die Familie an 
ſich; dennoch brachte er auch dem Adel Verſtändnis entgegen, welches 
fehr unterſtützt ward durch die öde Gleichmacherei unſerer Tage. — 
Er konnte ſehr auf Diſtanz halten aus volkserziehlichen Gründen. 
Aber im tiefſten Grunde war er kameradſchaftlich. Mit Liebe und F 
Verehrung ſprachen von ihm nicht nur ſeine Mitoffiziere, ſondern 
auch Unteroffiziere und Mannſchaften und Burſchen. Für ſeine J 
Untergebenen ſorgte er väterlich. Tief überzeugt war er von der 
Wahrheit des Evangeliums. Von ihr war ſein innerſtes Weſen er⸗ 
füllt, war fein Handeln beſtimmt. Drum ward ihm von einem feiner | 
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Freunde der Nachruf über feinem Sarge gehalten über den Schluß 
des 17. Pſalms: „Ich will ſatt werden, wenn ich erwache, an deinem 
Bilde“. Dieſer Spruch ſchmückt auch ſeinen Gedenkſtein. 


In eigener Sache. 

In einer Fachzeitſchrift wie der vorliegenden ſoll man bei 
heraldiſch⸗genealogiſchen Neuerſcheinungen eine Beſprechung vor— 
ausſetzen dürfen, die von Sachkenntnis und Sachlichkeit getragen 
wird. Für eine ſolche Beſprechung ſeiner Arbeit, auch wenn ſie ſich 
ablehnend verhält, wird jeder, dem es Ernſt iſt, nur dankbar ſein. 
Die Beſprechung unſeres Wappenbuches durch Joh, von Dziengel im 
Oktober⸗Dezember⸗Heft läßt Sachlichkeit und Sachkenntnis leider 
ſchwer vermiſſen. Darum halte ich eine kurze Entgegnung für nötig. 
Ich kann dabei natürlich nur auf die Bemerkungen des Beſprechers 
zum Text unſeres Buches eingehen. Über den Geſchmack läßt ſich 
bekanntlich nicht ſtreiten. (Immerhin könnte ich auch für den fünf 
leriſchen Teil des Wappenbuches eine Reihe von Urteilen anführen 
von Männern, deren Befähigung dazu öffentlich mehr anerkannt iſt, 

als die des Herrn Joh. von Dziengel.) 
Der Beſprecher geht auf den eigentlichen Text (von ihm mit 
einer Vorrede verwechſelt), der jedenfalls neue Geſichtspunkte gibt, 
nicht ein. Er bemerkt das Fehlen einer Reihe von alten Familien. 
Mit Recht. Er ſagt aber damit nichts Neues. Denn dasſelbe haben 
wir in unſerem Vorwort deutlich genug ausgeſprochen und gleich— 
zeitig auf einen zweiten Band verwieſen. Daß der Beſprecher gerade 
die Familien Burmeſter, Ayeke und Buhr als fehlend anführt, wird 
bei jedem Kenner der holſt. Elbmarſchen einiges Kopfſchütteln er— 
regen. Mir ſcheint es angebracht, daß Herr Joh. von Dziengel ſich 
etwas genauer unterrichtet hätte, bevor er ſeine Beſprechung losließ. 
Im übrigen: Bei dem zweiten Bande, den wir bereits in Angriff 
genommen haben, wird uns die Mitarbeit auch des Herrn Joh. 
von Dziengel willkommen ſein, vorausgeſetzt, daß er wirklich über 
Material verfügt. 
Was die Erklärung des Beſprechers über Helmkronen bei 
Bauernwappen angeht, ſo weiß ich nicht, wer ihm die Unfehlbarkeit 
verliehen hat, die ihn zu einer ſo apodiktiſchen Behauptung berechtigt. 
Im Falle Schacht fett er ſich damit in Gegenſatz zu Sr. Maj. dem 
König Friedrich VII. von Dänemark, dem es nun einmal gefallen hat, 
die Helmkrone einem Bauern zu verleihen (Gen. S. 20). Oder will 
Herr Joh. von Dziengel dem Könige dies Recht abſprechen? Im 
Er 
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Falle Scheel wird ſich auch Herr von Dziengel mit der nun einmal Mi 


feſtſtehenden Tatſache abfinden müſſen, daß die Familie laut erhalte— 
nen Siegeln die Helmkrone wirklich geführt hat. Ohne Zweifel 
hätten noch eine ganze Reihe von Marſchfamilien bei ihrer Bluts— 
verwandtſchaft mit dem Uradel größeres Anrecht auf die Helmkrone, 
als manche bürgerliche Familie, die ihren Helm mit der Krone 
ſchmückt. Das würde auch Herr Joh, von Dziengel bei näherem 
Studium unſeres Textes gefunden haben. Daß auch Heraldiker vom 
Range eines Lorenz-Meyer die Helmkrone auf Bauernwappen nicht 
anſtößig finden, zeigt die Zeichnung des (in unſerem Buch ohne 
Krone enthaltenen) Wappens Holler im erſten Heft des erſten Jahr— 
ganges djieſer Zeitſchrift (Beilage). | 

Zum Schluß noch die Verſicherung, daß wir es auch weiterhin 
an Mut gewiß nicht fehlen vll werden. Wir müßten anders feine | 
Marſchleute fein. Walter Kahlke. 


Das Handbuch der Heroldskunſt“. 


Von Regierungsrat Dr. Bernhard Köoerner. | 
Hab' Dank, du lieber Knecht Ruprecht, alter Knabe und Wotans⸗ 
bote! Ich ſchüttle dir die Hand, denn du haſt mich immer gut behandelt. 


Kommſt du dies Jahr auch nicht im Silbergewand, fo fährſt du daher im 


grauen Sturmmantel „Nordweſt — Hamburgs Beſt“ — und ſchüttelſt auf 
mir deine Gaben ins warme Weihnachtszimmer. | 

Dünn zwar iſt's, nur wenige Blätter, und geheimnisvoll ſchauts 
aus, als ob es mit den Jahren noch wachſen wollte, bis es reif geworden 
iſt, in ein Stücklein des Schwarzrockes aus Walhal gebunden hineinzuſpa⸗ 
zieren in die erleſene Geſellſchaft, die von bunten Schilden und Taten der 
Vorfahren zu Waſſer und zu Lande erzählen, das „Handbuch Der Herolds⸗ 
kunſt von Bernhard Koerner“. 


Und dabei raunſt du von richtigen Runen, die herübergerettet aus 


grauer Vorzeit durch glänzende Zeichen den Enkeln verkünden, was Ger⸗ 
manen gedacht, die als wagende Recken der Nornen Gedanken in farbigem 
Sinnbild auf Schilde gemalt. 

Sy ſchlagen wir denn die Einleitung auf und erfreuen uns daran, 
wie der Verfaſſer darlegt, daß die Wappenkunſt eine uralte Ueberlieferung 
der Ario⸗Germanen iſt, und gehen mit ihm durch die Zahlenzeichen hin⸗ 
durch zu ihrer Ausgeſtaltung zu Wappen in Verbindung mit den alten 
Schriftzeichen der Germanen, den Runen. Dabei möchte ich noch beſon⸗ 
ders auf die Fußnoten aufmerkſam machen, die ein unendliches Wiſſen 
und Sammeln beweiſen, das nur ein ganzer Mann wie Dr. Bernhard 
Koerner ſo gründlich und ſo verſtändnisvoll hat durchführen können. Wer 
ſelbſt ſammelt, kann ermeſſen, welche mühevolle Arbeit vieler Jahre das 
Werk hat zuſtandebringen können. f 

Auf Einzelheiten einzugehen, iſt unmöglich. Ich möchte nur auf 
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S. 54 aufmerkſam machen und die Erklärungen des Wortſtammes Hun. 
Menn die Franzoſen uns jetzt Hunnen nennen, jo haben fie gegen ihren 
Willen recht, denn wir Deutſchen ſind und bleiben die Kinder der „Hohen 
Sonne“, wenn wir augenblicklich auch durch Uebelwollen und Unglück hin⸗ 
durchgehen müſſen. 

Aber Schrift allein tut's in ſolchen Büchern nicht; das Wappen will, 
wie alle rechte und echte Kunſt, „geſehen“ ſein, d. h. Form und Farbe ſollen 
zuſammenwirken, um im Beſchauer gerade diejenige Stimmung zu er— 
zeugen, die der Künſtler beabſichtigt. Für dieſe unerläßliche Beigabe ſtand 
dem Herrn Verfaſſer die glückliche Begabung zu Gebote, ſeinen Worten 
in hervorragender Weiſe Geſtalt zu verleihen. In der von ſeinem Vater 
ererbten Liebe zur Malerei hat er es verſtanden, ſich ganz in den Geiſt 
der Wappenkunſt zu vertiefen und fie im wahren Sinne der alten Bildner 
wiederzuleben. 
˖ Welche Fülle der Anregung findet ſich ſchon auf dieſen erſten zehn 
Tafeln, von denen mir die ſechſte am beſten gefällt, denn ſie iſt einheitlich 
in der Zeichenweiſe und bekommt dadurch einen wohltuend geſchloſſenen 
Eindruck, ganz abgeſehen davon, daß ſie die Siegrune in einer ſo vorbild— 
lichen Weiſe abwandelt, daß jedem rechten Wappenfreund das Herz im 
Leibe lacht! 

Welche Fülle von Möglichkeiten ſich für etwaige Neuſchöpfungen 
noch dem Heraldiker bieten, zeigen dieſe zehn Tafeln ſchon. Wie wunder— 
voll verſpricht das Bild erſt zu werden, wenn das ganze Werk vorliegen 
wird! Dabei möchte ich beſonders darauf hinweiſen, daß auch hier wieder 
als Hauptfarben für deutſche Wappen die alten Runenfarben rot-weiß 
erſcheinen, ihnen folgt ſchwarz-weiß, dann ſchwarz-gelb und rot=gelb, erſt 
ganz zuletzt, ſozuſagen als Verlegenheitsfarbe, erſcheint blau. Für Neu— 
ſchöpfungen ſollte man das nicht außer Acht laſſen, denn gerade in den 
jüngſten Wappen tritt blau in unberechtigter Weiſe in den Vordergrund, 
ſehr zum Schaden der Farbenwirkung auf die Entfernung, auf die es bei 
Wappen doch ankommt. 

Bei verſchiedenen Wappen hat Dr. Koerner — wie auch Grünenberg 
früher — den Grund damasziert. Man empfindet aber ſofort, daß die 
Damaszierung ein Fremdkörper iſt, der der Deutlichkeit ſchadet und daher 
m. E. beſſer fortbleibt. 

Und nun „Glück auf!“ für die Fortſetzung des Werkes; möge es in 
nicht allzu langer Zeit vollſtändig vorliegen, damit es gebunden werden 
und als hervorragender Schatz den deutſchen Büchereien zur Zierde ge— 
reichen kann. Ed. L. Lorenz⸗-Meyer. 


0 Vibliother und Archiv. 


Neuerwerbungen: 
An Geſchenken iſt folgendes eingegangen: 
Von Herrn Ed. de Lorme (Hannover) als Verfaſſer: Die 
ſammengeſetzte Stammtafel, 1912. — Von Herrn Auguſt Holler 
Hamburg): Städtiſches Friedrich! = Polytechnikum, Gewerbe- und 
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Handelshochſchule in Cöthen in Anhalt, 1920; Zeitſchrift, des | 
Allgemeinen Deutſchen Sprachvereines, Jahrgang 34, Nr. 10. — Mi 
Von Herrn Dr. Steinbrück (Stettin): Beiblätter zur Steinbrück Wr 
ſchen Familienchronik Nr. 1 bis 3. — Von Herrn E. Machholz 
(Magdeburg) als Verfaſſer: Materialien zur Geſchichte der Refor⸗ 
mation in Altpreußen und in Ermelanden, 1914. — Von Herrn IfH 
Ed. L. Lorenz-Meyer (Hamburg): Kriegsmitteilungen 1916 
(zweite Sommerausgabe) des Vereins der Oberlehrer an den höheren 
Staatsſchulen Hamburgs; 11. Jahresbericht der Oberrealſchule in I: 
St. Georg zu Hamburg, 1916; Höhere Staatsſchule in Cuxhaven 
(Bericht über das 24. und 25. Schuljahr); Robert Münzel zum hi 
Gedächtnis von Burg, 1918; Oberrealſchule auf der Uhlenhorft | 
zu Hamburg (Bericht über das Schuljahr 1914/1915) 1915; Ni 
Wilhelm⸗Gymnaſium zu Hamburg (Berichte über das 34. und |i 
35. Schuljahr) 1915; Oberrealſchule vor dem Holſtentor zu Ham⸗ 
burg (Oſtern 1914 — Oſtern 1915 und Oſtern 1916). — Von Herrn 
Auguſt Holler (Hamburg): R. v. Deckers Verlag, R. Schenck, 
Hofbuchhändler, 1916; 25 Jahre Verlag Martin Warneck, 1920. — | 

Von Herrn Aug. Cordes (Mannheim) als Verfaſſer: Stammtafel Mi 
von Johann Heinrich Cordes; Stammtafel von Kaſpar Röchling; 
Stammtafel von Chriſtoffer Detlev Klambeck; Stammtafel von ) 
Friedrich Chriſtoph Schmul; Ahnentafel von Aug. Carl Oscar Cordes; I; 
Familiengeſchichte des Johannes Chriſtoph Cordes. — Von Herrn 

F. v. Klocke (Münſter) als Verfaſſer: Aus neueren weſtfäliſchen J 
Adelsgeſchlechtern, 1919. — Von Herrn Dr. Siebs (Geeſtemünde) MI 
als Verfaſſer: Das Lüdingworther Schützengeſchlecht Beymgraben, 5 
1920. — Von Herrn v. Klocke (Münſter): Eine Sydowſche Ahnene | 
tafel aus dem Jahre 1777 von Dr. Meininghaus. — Von Herrn 
v. Klocke (Münſter) als Verfaſſer: Familienkunde, Geſellſchafts⸗ 
kunde, Heimatkunde, 1920. — Von Herrn K. Windfuhr (Ham⸗ 
burg): Lebensbeſchreibung des Paſtors Louis Harms von Th. W, 
Harms, 1868. — Von Herrn A. Holler (Hamburg): Hamburg 
als Markt für überſeeiſche Hölzer, 1795— 1920; Das Kirchſpiel Brok⸗ 
dorf (1220—1920). — Von Herrn Profeſſor O. Goebel (Ham⸗ 
burg) als Verfaſſer: Familiengeſchichtliche Forſchung J. Teil. — Von 
Herrn L. Lorenz-Meyer (Hamburg): Die Heimat. 1920, 
Heft 10 und 11; Stammreihe und Bücherzeichen aus der: Familie | 
Lorenz⸗Meyer. — Von Herrn A. Holl er (Hamburg): Adreßbuch 
für Bergedorf, 1912; Krögers Adreßbuch der Elbgegend; Kommu⸗ 
nales Auskunftsbuch 1914/15; Einführung in die deutſche Mythologie 
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auf höheren Lehranſtalten von Dr. P. Herrmann, 1919; Deutſche 
Heimat und Stammesart im Unterricht an höheren Schulen von 
Dr. O. Wieſe, 1919; Geſchichte der Hamburgiſchen Bürgervereine 
1886— 1911 von Dr. Obſt, 1911; Die älteſten weſtfäliſchen Briefe 
aus dem 9. bis 15. Jahrhundert von E. Müller, 1920; Auf den 
Spuren Leſſings in Wolfenbüttel von Th. Voges, 1920; die Bedeu— 
tung des niederſächſiſchen Städteatlas für die Geſchichte des Handels 
und Induſtrie im Lande Braunſchweig von P. J. Meier, 1920; 
Deutſche mittelalterliche Kinder- und Volksſpiele von K. Lange, 1920. 
— Von Herrn G. Schlüter (Hamburg) als Verfaſſer: Ahnentafel 
für H. von Meldert. — Von Herrn Albert Kreipe (Hannover) 
als Verfaſſer: Zur Geſchichte der Familien Kreipe in Niederſachſen, 
1911; Die Burg Calenberg von Aug. Kreipe, 1908; Eigentümlich— 
keiten der deutſchen Namengebung von Aug. Kreipe, 1914. — Von 
Herrn Prof. E. Hammer (Altona): Marine-Rangliſte, Jahr- 
gang 1906 und 1916; Altonaer Stadtkalender, Jahrgang 1912-1914; 
Kunze. Kalender für das höhere Schulweſen Preußens, Jahr— 
gang 1919. — Von Herrn K. Th. Meyer (Bremerhaven): Stamm⸗ 


tafel des Joachim Meyer. — Von Herrn Aſſeſſor Lang (Ham— 
burg): Köſener Korpsliſten, 1798 bis 1919. — Von Herrn Syndikus 
Dr. Heyden (Hamburg): Biographiſche Nachrichten. — Von 


Herrn Regierungsaſſeſſor Thöne: Biographiſche Nachrichten. 
— Von Herrn Aug. Cordes (Mannheim): Stammtafeln von 
Hendrich Cordes und von Joachim Wilkens. — Von Herrn Oscar 
Goßler (Hamburg): Ahnentafel der Familien Goßler und 
Schramm in Hamburg von O. Goßler und Percy E. Schramm, 1920. 
— Von Herrn Bohlmann (Hamburg) als Verfaſſer: Stamm⸗ 
tafel der Familie Bohlmann aus Hittfeld, 1921; Lebensbeſchreibung 
von Guſtav Radecke. — Von Herrn Dr. M. G. A. Predöhl (Ham— 
burg) als Verfaſſer: Die Entwicklung der Lotterie in Hamburg, 
1908. — Von Herrn Paſtor Jenſen (St. Margarethen): Die 
Geſchichte der für die Stadt Wilſter ſo denkwürdigen Zeit von 
Juni 1813 bis 31. Juli 1815 von J. Schwarck. — Von Herrn 
Stolterfoth (Lübeck) als Verfaſſer: Nachrichten über die 
Familie Stolterfoht (Stolterfoth), 1920. — Von Herrn v. Klocke 
(Mlüünſter) als Verfaſſer: Zur Frage einer Stammverwandtſchaft 
zwiſchen den v. Hoiningen gt. Huene und den Frydag, 1918. — Vom 
Familienausſchuß des Familienverbandes Küſter-Lockemann 
(Berlin): Nachrichten für den Familienverband Küſter-Lockemann, 
Bd. I, Heft 1, 1920. — Von Herrn K. Th. Meyer (Bremerhaven): 
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Stammtafel des Jochim Meyer. — Von Herrn B. E. Siebs 
(Geeſtemünde): Familienverband der Familie Siebs (Sitz Dorum) 
Nr. 1. — Von Herrn G. Janſſen (Sillenftede) als Verfaſſer: 
Vom Jeverländer und feiner Scholle, 1921. — Von Herrn Haupt 
mann Lindemann (Altona): 1 und 3. bis 6. Jahresbericht des 
Lindemannſchen Familienverbandes. — Von Herrn C. J. Ulrichſſeh 
(Stockholm): Sveriges Ridderſkaps og Adels Kalender, Jahrg. 
1916; Svenſk Slägt⸗Kalender, Jahrg. 1885. — Von Herrn F. Stück 
(Niederzwehren) als Verfaſſer: Zeitſchrift des Geſchlechts Stück, 
2. Jahrg. Nr. 8. — Von Herrn Johannes Evers (Bahrenfeld): 
Handbuch des Grundbeſitzes im Deutſchen Reiche von P. Ellerholz 
(VIII. Lieferung: Die Provinz Schleswig-Holſtein), 1881. — Von 
Herrn Ed. L. Lorenz Meyer (Hamburg): Who's who 1899 
Niederſachſenbuch 1921 (5. Jahrg.). — Von Herrn Carl Schüthe 
(Wilhelmsburg): E. Reinſtorf, Wilhelmsburger Heimatbuch, 1920. 
— Von Herrn Gravenhorſt (Hamburg): 1. und 2. Jahrg. der 
Zeitſchrift der Zentralſtelle für niederſächſiſche Familiengeſchichte; 
M. Martius: Pflege der Ahnen- und Familienforſchung uſw.; 
P. Zimmermann: Friedrich Wilhelm Herzog zu Braunſchweig⸗ 
Lüneburg⸗Oelſ. Nebſt einer ſchwarzen Liſte der weſtfäliſchen Polizei, 
1907. — Semi⸗Kürſchner 1913 (1. Jahrg.). — Von Herrn Be⸗ 
triebsingenieur Hans Weidler (Kiel): Verein deutſcher Inge⸗ 
nieure, 1919 (Mitgliederverzeichnis) ; Ehrentafel „Der Hanſea“ 
(techn. Hochſchule Hannover). — Von Herrn A. Baß (Leipzig): 
Die Preußen und die preußiſche Politik 1920. — Von Herrn Frei⸗ 
herrn v. Ketelhodt (Rudolſtadt): Ed. Frhr. v. Ketelhodt, Urkun⸗ 
den und hiſtoriſche Nachrichten von der Freiherrlich von Ketelhodt⸗ 
ſchen Familie, 1855. — Von Herrn Otto Hoyer (Oldenburg) 
als Verfaſſer: Die Familie Hoyer in Oldenburg. — Von Herrn 
Ernſt Lütkens (Karlsruhe): Stammtafel der Familie Cuny (Ab⸗ 
ſchrift aus der Chronik der Familie Wieſer); Stammbaum der 
Familie Wieler (Abſchrift); Stammtafel der Familie Struve, von 
Struve aus Horſt (Holſt.), Abſchrift aus der Chronik der Familie 
Wieler, Wilhelm Struve. — Von Herrn Dr. Karl Lampe (Neu⸗ 
ruppin) als Verfaſſer: Beiträge zur Geſch. d. Familie Lampe und 
verwandter Familien, 2. Bd. Nr. 35/36. — Von Herrn E. Rein⸗ 
ſtorf (Wilhelmsburg) als Verfaſſer: Reinſtorf'ſche Geſchichtsblätter, 
Nr. 7 (Januar 1921). — Von Herrn Holler (Hamburg): Der J 
Fall Reinmüller von P. Ahrens. Die alten hamburgiſchen oe 
höfe von Dr. Arthur Obſt, Aug. Holler und Otto Erich Kieſel. 1921. 
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— Von Herrn Knoop (Hamburg) als Verfaſſer: Das Wappen des 
Geſchlechts Knoop aus Herzhorn-Glückſtadt. — Von Herrn Oberſtleutnant 
v. Falkenhayn (Roſtock) als Verfaſſer: Stammliſten des Großherzogl. 
Mecklenb. Füſilier⸗Regiments Nr. 90 Kaiſer Wilhelm. — Von Herrn 
v. Klocke (Münſter): Die Dortmunder Magiſtratslinie von 1803 
bis 1918 von Dr. Meininghaus; Regiſter zu Band 1023 der Bei— 
träge zur Geſchichte Dortmunds und der Grafſchaft Mark von 
Schüttler. 
Herr Gravenhorſt (Hamburg) ſtiftete eine Anzahl Akten— 
mappen und Briefordner. 
Die Zentralſtelle beſtätigt dankend den Empfang der Schen— 
kungen und bittet um weitere Zuſendungen. 
Durch Kauf find folgende Werke erworben worden: 
Deutſcher Herold, 1899, 1900, 1903, 1905, 1907. 
W. Jenſen, Chronik des Kirchſpiels St. Margarethen, 1913. 
W. Wallroth, Chronik der Familien Wallroth — Tiſchbein 
(Röhl) — v. Roehl — Lembke (Völckes) — Schwing — 
Picht, 1920. 
H. Unbeſcheid, Chronik der Familie Unbeſcheid, 1897-1913. 
IM Dirkſen, Bauernwappen der deutſchen Nordſee-Marſchen, 
\ I. Buch (Wappenbuch des Landes Wuriten), 
5 Ferner erwarben wir von der Archivarin Helene Höhne 
(Oldesloe) ein von ihr angelegtes überaus wertvolles genealogiſches 
Archiv nebſt Bücherei. 


1 i 
Dubletten: { 
| Für Überlaſſung entbehrlich gewordener Bücher, Zeitſchriften 
usw., ſoweit fie unſere Wiſſenſchaft betreffen, ſind wir ſtets dankbar, 
da wir dadurch nicht nur die Lücken unſerer eigenen Bibliothek aus— 
füllen, ſondern auch durch den Verkauf von Doppelſtücken diejenigen 
Mittel erlangen können, um damit noch fehlende Werke für unſere 
Sammlungen anzuſchaffen. 


Neue Mitglieder. 

8. Verzeichnis. (Dom 1. Januar 1921 an). 
(Das 8. Verzeichnis (Jahrg. II. S. 148) ſchloß mit Nr. 450, 
,. von Hake, Ernſt, Frhr., Hafperde (Hannover). 
86. Stadtbibliothek, Hambura, Speersort. 
Stadtbibliothek, Frankfurt a. M., Schöne Ausſicht 2. 
Röſe, Frau Dr., geb. Lüders, Erfurt, Löberſtr. 10 11. 
37. Schade, Hans., Student, Hamburg 31, Schwenckeſtr. 3. 
438. Dauber, Ernſt, Kaufmann, Hamburg 23, ibitzſtr. 66. 
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439. Bock, Walter, Hamburg 19, Eppendorferweg 102. 
440. Hävernick, Hans Günther, Hamburg 22, Finkenau 25. 
441. Kröger, Walter, Hambur. 31, Mügaenkampſtr. 1. 
442. Goebel, Otto, Profeſſor, Hamburg 20, Erikaſtr. 155. 
444. Familienverband „Delius“ iſt zu ſtreichen an dieſer Stelle; 
ſ. u. „Familienverbände ‘. N 
445. Hübener, Johannes, Hamburg 1, Paulftr. 1. 
451. Stüven, Berthold, Major, Stettin, Friedrich Carlſtr. 37, II. 
452, Siebrecht F., Celle, Ohagenftr. 11. 
453. von Ketelhodt, Freiherr, Rudolſtadt. 
454. Schles w. Holſt. Bund, Grtsgr. Flensburg (Anſchr. Voigt, Moltkeſtr,) 
445. Evers, Johannes. Kaufmann Altona-Bahrenfeld, Mo zartſtr. 72. 


456. Evers, Max. Sahnarzt, Alto na-Bahrenfeld, Mozartſtr. 74. 11 
457. Tetens, Fritz, Dr. jur., Bremen, Parkſtr. 87. fi 
458. Weve, Heinrich, Inh. d. Fi ma J. L. Neve, Neumünſter, Großflecken. 

459. von Ahlften, Wilhelm, Prokuriſt, Neumünſter, Brachenfelderſtr. 2. 


460. Hoyer, Otto, Kaufmann, Oldenburg i. OG., Jahnſtr. 13. b 

461. Korf, Auguſt, Bibliothekar, Oberurſel (Taunus). N 

462. Willenbruch, Heinrich, Lehrer, Wilhelmsburg, Dratelenſtr. 23. 

463. Welge, Alfred, Juſtizſekretär, Hamburg 6, Altonaerftr. 5, II. 

464. Wöldicke, Friedrich, Hamburg 23, Conventſtr. 23. 

465 Schilling, Ernſt, Niendorf bei Hamburg. 

466. Hell, Hermann, Ingenieur, Elmshorn, Adolfſtr. 22. 

467. Siemers, Kurt, Verlagsbeirat, Hamburg 1, Alſterdamm 3. 

468. Lau, Wilh., Glückſtadt. N 

469. Goſch, Wilhelm, stud. phil., Kiel, Muhliusſtr. 30, II. 

470. Lange, edgar, Blankeneſe, Gärtnerſtr. 40. 

471. Umlauff, Peter. Sigarienfabrik, Hbg. 23, Wandsbeker Chauſſee 19. 

472. Helmers, W. F., Dr. jur., Landrichter, Hbg. 24, Uhlandſtr. 36. 

473. Ce verenz, Wilgelm, techn. Eiſenb⸗Gberſekr., Altona-Ottenjen, Moortwiete 35, 

474. Lange, Karl, cand. rer. mont., Clausthal (Harz), Sipfel 662. | 

475. Warringsholz, Hartwig, Dr., Kreistierarzt, Heide (Holſt.) 

476. Kirchhoff, Rudolf, Eſſen (Ruhr), Sibpllaſtr. 32. 

477. O eſt, Alfred, Schultheiß, Otterndorf (U. E.) 

478. Scharffenberg, Hugo, Korrefpondent, Wandsbek, Moltkeſtr. 32. 

479. Holtzapfel, Otto B., Hamburg 20, Heilwigſtr. 89. 

480, Kraut, Hauptmann, Celle. Kleinhelenenallee 18. 

481. Deerberg, Ed., Barmen-R., Sonntagſtr. 19a. 

482. Chariſius, Guſtav, Reg.⸗Rat, Düſſeldorf, Grafenberger Allee 99. 

483. Greve, Dr., Rudolf, Geſchäftsführer der Landwirtſchaftskammer Caſſel, 
Herkulesſtr. 55, III. 

484. Schwarzmüller, Wilhelm, Hamburg 27, Ausſchlägei⸗Allee 135, 


Stifter: 


Rechtsanwalt Dr. Weſtberg, Hamburg. 


— — — 
— — — — — — — 


— — 


Zur Beachtung. Im früheren Verzeichnis waren bereits ge⸗ 
nannt die Mitglieder Nr. 386, 4384, 443, 444, 446 —450, weil ſie 
noch die Mitgliedſchaft für 1920 erworben hatten. Vgl. II. Jahrg. 
S. 148. 3 | | 
Die zahlreichen Berichtigungen von Anschriften 
aus früheren Verzeichniſſen ſind an dieſer Stelle über⸗ 
flüſſig geworden, weil das vorliegende Heft ein genaues Verzeichnis 
der Mitglieder und deren Anſchriften enthält. Wir bitten wiederum 
unſere Mitglieder in ihrem eigenen Intereſſe dringend, jede falſ che 
oder ungenaue Anſchrift ſofort unſerer Geſchäftsſtelle 
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mitzuteilen, da wir nur für ſolche Hefte, die durch unſere 
Schuld verloren gegangen ſind, Erſatz leiſten können. 

Einzelhefte aus Jahrgang I und II koſten 4 Mark, aus Jahr- 
gang III 5 Mark. Solche Einzelhefte ſind jedoch nur dann käuflich 
zu haben, wenn durch ihre Abgabe nicht der ganze Jahrgang zer— 
riſſen wird. a 


Mitgliederverzeichnis. 


Stand vom 1. März 1921. 
Acad. Vereinig (A. V.) „Niederſachſen“ (W. Rambow), Wismar. 0ſtſee). 
Ahlers, Hans, Kfm., Hamburg 21, Fährſtr. 34. 
von Ahlften, Wilhelm, Prokuriſt, Neumünſter, Brachenfelderſtr. 2. 
Ahrens, Fritz, Hbg., An der Alſter 62. 
Abhsbahs, Theodor, Stadtrat a. D., Elmshorn. 
Albers, P., Dr. jur., Bürgermſtr., Eckernförde (Adr.: Altona, Stiftſtr. 16). 
Albers, W., Gutsbeſ., Niederhaverbeck, Poſt Schneverdingen. 
Albrecht, Hans, stud. rer. pol., Hamburg 25, Alfredſtr. 3 J. 
Albrecht Joh. Reinh., Rechtsanw. u. Notar, Güſtrow i. Meckl., Markt 17. 
Amſinck, C., Dr., Altona-Othm., Walderſeeſtr. 4. 
Antze, G., Dr., Abt.⸗Vorſt. am Muſeum f. Völkerk., Hbg. 37, Iſeſtr. 66. 
Appel, J., Lübeck. — Arnold, K., Kfm., Hbg. 1, Spaldingſtr.27 b. Heckroth. 
von Arnswaldt, Wern. Conſt., Stift Fiſchbeck a. d. Weſer b. Hameln. 
Auffermann, Dr., Göttingen, Hoher Weg 3 J. 
Averdieck, Otto, Dr. jur, Rechtsanw., Hbg. 1, Mönckebergſtr. 18. 
Axt, Hans, Rechtsanw. u. Notar, Wandsbek, Octavioſtr. 48. 
Baas, Albert, Blankeneſe, Dockenhudenerſtr. 15 l. 
Bahr, G., Oberingenieur, Bremen, Feldſtr. 36. | 
Bannier, Vorſt. d. Schlesw.⸗Holſt. Bank, Fil. Schleswig, Schleswig. 
Barckhahn, M., Bürovorſt. d. Amtsger., Hbg. 19, v. d. Tannſtr. 7 pt. l. 
Bartels, A., Dr., Chemiker, Fabrikdirektor, Harburg, Pferdeweg 20. 
Baſſermann, R. W., Dir. d. Dtſch. Bank, Hbg. 36, Feldbrunnenſtr. 68. 
Baſt é, John, Hamburg 5, Kreuzweg 21 pt. 
Baſz, Alfred T., Verlagsbuchhändler, Leipzig, Talſtr. 23. 
Bauch, James, Kfm., Hbg. 19, Fruchtallee 87. 
Bauer, Alfred, Dr. med., Bad Rothenfelde, Teutob. Wald). 
Becker, Gottfried, Landgerichtsdirektor, Dr., Hbg. 24, Papenhuderſtr. 15. 
Beckert, Th., Geh Reg.⸗Rat, Groß⸗Häuslingen bei Verden a. Aller. 
v. Bergen, Max, Landgerichtsdirektor, Hbg., 24, Uhlandſtr. 48 a. 
Berkentien, C., Glaſermeiſter u. Glasmaler, Lübeck, Mengſtr. 31. 
Berndes, Robert, Dr. jur., Reg.⸗Rat, Hbg. 39, Gellertſtr. 45. 
Berner, Bruno, Oberlehrer, Hbg. 26, Sievekingsallee 58. 
giernatzki, Joh., Paſtor a. D., Hbg. 39, Barmbeckerſtr. 171. 
Binder, Nicol., Dr. jur., Rechtsanw., Hbg. 13, Magdalenenſtr. 3. 
Bock, Walter, Hbg. 19, Eppendorferweg 102. 
Bohlmann, Ernſt, Bankbeamter, Hbg. 19, Meißnerſtr. 2. 
Bohlmann, Fritz, Rechtsanwalt, Lüneburg, An der Mühle 15. 
Boehmer, Kurt, Apothekenbeſitzer, Ratzeburg i. Lbg. 
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Boie, Reinhold, Hauptpaſtor, Wandsbek, Schloßſtr. 13. m 
Bonboff, Friedrich, Dr. med., Arzt, Hbg. 20, Martiniſtr. 41. 
Born, Wilhelm, Gerichtsſchreiber, Hbg. 31, Eidelſtedterweg 62. 
Bof fel mann, H., Gymn. ⸗Oberlehr., Friedland i. Meckl., Mühlenſtr. 16. 
Bourjau, Carlos, Verſicherungsmakler, Hbg. 39, Leinpfad 17. 
Breckwoldt, Erwin, Kfm., Hbg. 23, Blumenau 50. - 
Br oocks, Poſtdirektor, Neurode im Eulengebirge. | 
Brügmann, Fr., Juſtizoberſekretär, Kiel, Knooperweg 130. 
Bruhn, Heinrich, Zollaſſiſtent, Hbg. 19, Fruchtallee 9. 
Brütt, Kurt P., Kfm., Kiel, Holtenauerſtr. 174 JI. 4 
Buhlert, Wilh., Polizeioberſekr., Hbg. 19, Eppendorferweg 93 11. 
von Bülow, Dankward Chriſtian, Graf, Legationsſekretär. Vertreter | 
des Auswärtigen Amts, Berlin W. 8, Wilhelmſtraße 76. * 
Bunge, Wilhelm jun., Fiſch⸗Import u. Export, Güſtrow, Gartenſtr. 5. 
Bunſen, Reinhart, Regierungsrat, Baden-Baden. 13 
Bur cha rd, W. A., Dr. jur., Rechtsanwalt, Hbg. 36, Feldbrunnenſtr. 11. 
Carſtens, Goslar, Referendar, Huſum, Parkſtr. 12. ö 
Chariſius, Guſtav, Reg.⸗Rat, Düſſeldorf, Grafenberger Allee 99. 
Claſen, Ralph, Kiel⸗Gaarden, Norddeutſche Str. 59. 
Claſen, Richard, Kfm., Hbg. 24, Mundsburgerdamm 50. — 
Claußen, Heinr. J. C., Polizeioberſekretär, Hbg. 31, Schwenckeſtr. 117. 
Conn, Alfred, cand. cam., Hbg. 5, Holzdamm 32. 1 
Cordemann, Albrecht, Bankbeamter, Hbg. 23, Haſſelbrookſtr. 12 pt. | 
Cordes, Auguſt, Kapitänleutnant, Mannheim L. 9, Nr. 10. 8 
Cordes, Tönjes, Ober⸗Ing., Altona⸗Othmarſchen, Corneliusſtr. 4. 
Cornils, Martin, Paſtor, Kiel, Faulſtr. 23. u 
Craſemann, Reinh., Dr. jur., Rechtsanw., Hbg. 37, Heilwigſtr. 39 11. 
Dame, Wilhelm, Aſſeſſor, Hbg. 26, Saling 16. ei 
von Daſſel, Herm., Oberreg.⸗Rat, Hbg. 23, Blumenau 132. F 
Dauber, Ernſt, Kfm., Hbg. 23, Kibitzſtr. 66. 
Deerberg, Ed., Barmen⸗R., Sonntagſtr. 19a. | 
Denete, Theodor, Prof. Dr. med., Direktor des Allgem. Krankenhauſes, 
Hbg. 5, Lohmühlenſtr. 3. 
Dieckhoff, Albrecht, cand. jur., Hbg. 39, Leinpfad 82. 
von Döhren, Henry, Kfm., Köln, Weißenburgſtr. 21 1. 
Dollmann, Carl, Kfm., Hbg. 21, Fährſtr. 28 
Döſcher, Karl Marinematerialverwalter, Kiel, Lehmberg 8 II. r. 
Drechſler, Johs., Bankbeamter, Dockenhuden⸗Blankeneſe, Feldſtr. 13. 


von „ Joh, prakt. Tierarzt, Kreistierarzt und Pier neie af 
a. D., Hbg. 23, Wandsbeker Chauſſee 181/83. 


Eggers, H. Heinrich Th., Privatier, Hbg. 36, Beneckeſtr. 28. 
Gbler man'n, Luiſe, Frl., Oberlehrerin, Altona, Bahnhofſtr. 2. 
Ehlers, Emilie, Frau, Oberin, Hbg. 5, Schmilinskyſtr. 49. 
Ellieſen, Egbert, Kfm., Hbg. 36, Neuerwall 16/18. 

Engelke, Fritz, Gutsbeſitzer, Gut Wappenhorn (Bez. eee 
Evers, C. Auguſt, Kfm., Hbg. 13, Fröbelſtr. 14 l. | 
Evers, Johannes, Kfm., Altona⸗Bahrenfeld, Mozartſtr. 72. 
Evers, Max, Zahnarzt, Altona⸗Babrenfeld, Mozartſtr. 74. 
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Eversmann, J., Dr. med., Oberarzt, Hbg. 39, Sierichſtr. 74. | 
Ewald, Friedrich, Dr. jur., Landgerichtsdirektor, Hbg. 23, Blumenau 62. 
von Fal kenhayn, M., Sberſtleutnant a. D., Roſtock i. M., Lloydſtr. 22. 
Faulwaſſer, Julius, Architekt, Hbg. 24, Lübeckerſtr. 27 

Feddern, Guſtav, Benſtaben b. Reinfeld (Holſt.). 

Feſter, Fritz, Dr. jur., Berlin W. 30, E 6 J. 

Feu erh erdt, Robert, Rechtsanwalt, Altona, Leſſingſtr. 10. 
Flügel, Carl H. Friedhofsverwalter, Hbg. 23, Wandsbecker Chauſſee 192. 


von Fontenay, Reinhart le Sage, Dr. phil, Kirchenpropft a. D., 
Kiel, Adolſſtr. 60. = 


Franckſen, Hermann, Kfm., Bremen, Sonnenſtr. 

Funch, Geheimrat, Mittergutsbef, Loy i. Oldenbg., Sa Lohe. 
Gagezow, Otto, Dr. jur., Syndikus, Berlin C. 2, Burgſtr. 30, 3. AR. 
Gäth, Waldemar, Hbg. 33, Bramfelderſtr. 10. 

Gätjen, Burchard, Dr., Arzt, Battenberg (Eder). 

Gechter, John, Kfm., Hbg. 24, Papenhuderſtr. 25. 

v. Geldern⸗-Crispendorf, W., Rittergutsbeſ., Grung (Kr. Görlitz). 
Gerleff, H. R., Bremen, Georg Gröningſtr. 41. 

Gleichman von Oven, A., Hbg. 36, Rothenbaumchauſſee 19. 
Goebel, Otto, Profeſſor, Hbg. 20, Erikaſtr. 155. 

Goſch, Wilhelm, stud. phil., Kiel, Muhliusſtr. 30. 

Goßler, Oskar, Kfm., Hbg. 20, Heilwigſtr. 8g. 

[Goverts, E., Dr. jur., Landgerichtsdirektor, Hog. 36, Heimhuderſtr. 30. 
[Gravenhorſt, Hermann, Kfm., Hbg. 11, Hahntrapp 3. 

Greve, Dr., Rudolf, Geſchäſtsführer der Landwirtſchaftskammer Caſſel, 
Herkulesſtr. 55 III. 

Grönhoff, Johannes, Lehrer, Kiel, Hamburger Chauſſee 124. 
Grote, Paul, Landesbaurat, Lingen (Ems), Meppenerſtr. 11. 
Grothmann, Guſtav, Hofbeſitzer, Bützfleth (Kr. Kehdingen). 
Grupe, Wilhelm, Verleger und Buchdruckereibeſitzer, Lüchow (Hann.). 
Gutbier, Hermann, Antiquariat, Steglitz b. Berlin, Rothenburgſtr. 5. 
| Hackethal, Joſef, Studienaſſeſſor, Duderſtadt (Eichsfeld), Bahnhofſtr. 
Haeckermann, Ernſt, Dr. med., Arzt, Hbg. 5, Lohmühlenſtr. 19. 
Hagel, Hans, stud. rer. pol., Harburg, Schloßſtr. 16. 

von Hake, Ernſt Freiherr, Haſperde [Hannover). 

Hambrock, Kurt Albert, Kfm., Hbg. 1, Mönckebergſtr. 31 111. 
Hamkens, Fr., Amtsgerichtsrat, Schleswig, Lollfuß 73. 

Hanſ en, Adolph, Dr. jur., Amtsrichter, Hbg. 30, Schrödersweg 21. 
Hans ma nun, a Se 24, 1 109. 


| 


* on Hardt, R, Nie a. D., Wandsbek, Bärenallee 0 (3. Zt. Brafilien), 
Hartmeyer, Hermann, Dr. jur., Hauptſchriftleiter und Verleger der 
| 5 Hamburger Nachrichten, Hbg. 39, Williſtr. 29. 


tenbalg, Ernſt, Buchhändler, Leipzig⸗Reudnitz, Cruſiusſtr. 13 111, 


Häverni, Hans Günther, Hog. 22 en 25. 
[Peeren H. Hofbeſitzer und Fabrikant, Kleekamp b. Diſſen Teutob. W.). 
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Heiberg, Walter, Kfm. Hbg. 13. Brockmanusweg 4. 

von der Heide, Oskar, Oberreg.-Rat, Hbg. 23, Sonnenau 19. 

Heinſen, Ed., Hbg. 39, Sierichſtr. 155. 

Hell, Hermann, Ingenieur, Elmshorn, Adolſſtr. 22. 

Hell, Hermann, Hainholz b. Elmshorn, Roſenſtr. 

Helmers, W. F., Dr., Landrichter, Hamburg 24, Uhlandſtr. 36. 

| Hengftmann, Chriſtian, Privatier, Harburg a. d. E., Rathausmarkt 20. | 
Henmings, Joh., Kammerſtenograph, Lübeck, Hüxſtr. 86. — 

Hen f ings, Poul Chriſtian de Coninck, Dr., Obergerichtsanwalt, Kopen⸗ 

hagen B., Fan Ken, 2570 

Hermes, Richard, Verlagsbuchhändler, Hbg. 37, Hochallee 40. | 

Heyden, W. C. C., Dr. jur., Syndikus d. Bürgerſch, Hbg. 25, Alfredſtr. 52. | 

Heyn, Carl, Sekretär a. D., Altona-Ottenſen, Arnoldſtr. 7. 

Heyne, Fr. H., Privatier, Hog. 21, Marienterraſſe 1. 

Himpel, Nicolai, stud. jur., Heidelberg, Kronprinzenſtr. 24 1. 

Hinrichs, Franz, Kirchenſekr., Harburg a. d. E., Ludwigſtr. 18a. 

Hinrichs, Hans, Schleswig, Friedrichſtr. 36a 1. 

Hinſch, Karl, Korvettenkapitän a. D., Bremen, Börſenhof 1725 

Hintze, Otto, Kfm., Hbg. 24, Mühlendamm 53. 

Hintzpeter, Georg, Regierungsrat, Hbg. 21, Overbeckſtr. 12. 

Hirth, Auguſt, Zollbeamter, Hbg. 31, Stellingerweg 53 III. 1 

Höhnk, H., Frl., Archivarin, Bargteheide, Bahnhofſtr. 15 (3 Zt. Meldorf). 

Holler, Auguſt, Schriftleiter, Hbg. 36, Gr. Bleichen 42. | 

„Holſt, E., Gefängnisgeiſtlicher, Glückſtadt i. H. 

Holtz, Albert, Hbg. 9, Vorſetzen 34. 

Holtzapfel, Otto B., Hamburg 20, Heilwigſtr. 89. 

Höpcke, Walter, Lehrer, Cuxhaven, Emmaſtr. 33. 

Hoyer, Otto, Kfm. „Oldenburg i. O., Jahnſtr. 13. 

Hübbe, J. G., Dr., Hbg. 26, Meridianſtr. 7 11. 

Hübener, Johannes, Hbg. 1, Paulſtr. 1. 

Huffelmann, Martin, Lyzealdirektor, Blanteneſe, Bismarckſtr. 8 

Hungerland, H., Dr., ſchwed. Univ.⸗Dozent, Osnabrück, Wegen 6. 

Illies, Carl, Kfm., Hbg. 37, Harveſtehuderweg 124. | 

Ingwerſen, Peter, Dr., Prorektor, Niebüll. 

Iven, Guſtav, Geh. Kommerzienrat, Hb. u Mönckebergſtr. 4. 

Iverf en? Jens, Lehrer, Flensburg, Jürgensgaardenerſtr. 26. 

Jacobſen, Alfred, Rechtsanwalt, Hbg. 1, Spitalerſtr. 11. | 

Jacobſen, Otto Adolph, Ing., Hbg. 24, Papenhuderſtr. 32. 1 

Jang, Erich, Kfm., Durlach (Baden), i. Fa. Kasbohm. | ; 

Jencquel, Richard, Kfm., Hbg. 36, Alſterglacis 15. 

Jenſen, Wilhelm, Hauptpaſtor, St. Margarethen i. H. 

Jentz, Ernſt, Dr. med., Arzt, Hͤbg. 23, Mittelſtr. 12. 

Jeß, Gerhard, Gerichtsaſſeſſor, Stich Lornſenſtr. 52a JI. 

Jeß, Otto, Ueterſen, Kl. Sand 42. 

Jeſſen, Jes, Dr. phil, Studienrat, Meldorf i. H., Friedrichſtr. 135 i 

Se u, Fritz Buchdruckereibeſttzer, Hbg. 21, Körnerſtr. 28. 79 

Jo bhannſen, Heinrich, Ueterſen, Parallelſtr. B | 4 

Jürgens, Bürgermeiſter, Hameln, Radauallee. 1 — 9 0 
Jürges, Bürgermeiſter, Springe (Hannover). e 
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Kahlke, Walter, Gerichtsref., Glückſtadt (Holit.), Am Fleet. 
Kampen, Auguſt, Suchsdorf b. Kiel. 

Kayfſer, Alfred, Hbg. 13, Mittelweg 161. 

Kellinghuſen, H., Dr. phil., Staatsarchiv, Bergedorf, Wentorferſtr. 23. 
Kellner, Ernſt, Kfm., Hbg. 21, Hofweg 99. 

Kempper, Adolf, Archivpſekr., Lübeck, Israelsdorferallee 30 b. 

Keſeling, Theodor, Studienaſſeſſor, Duderſtadt (Eichsfeld), Bahn⸗ 
| hofſtraße 853 (3. Zt. Harburg, Turnerſtr. 20 IN. 
von Ketelhodt, Frhr., Rudolſtadt i. Thür. 
| Keyſerling, L., Altona, Palmaille 82. 

Kiep, Brumo, Archivar des Kreiſes Hadeln, Otterndorf (U. E.) 
Kirchhoff, Rudolf, Eſſen, Sibyllaſtr. 32. 

| Klentze, Alfred, Kfm., Altona, Düppelſtr. 16. 

© Klentze, Philipp, Ingenieur, Hbg. 36, Welckerſtr. 4. 

Kleyböcker, Heinrich, Lehrer, Harburg (E.), Karlſtr. 30. 
Klingenberg, Wilh., Dr. med., Arzt, Hbg. 19, Eimsb. Chauſſee 131 1. 
Kloberg, Otto, Architekt, Hbg. 33, Fuhlsbüttelerſtr. 101. 

von Klocke, Friedr., Archivar, Leipzig, Hauptmannſtr. 2 (Dr. Hirt). 

Knetſch, Carl, Dr. phil., Archivrat, Marburg a. d. L., Schloß 4. 
Knoop, Ernſt, Büroinſpektor, Hbg. 23, Kleiſtſtr. 7 III. 

Knoop, Rudolf, Sekretär, Hbg. 19, Tresckowſtr. 6 1. 

von Köhler, H., Ing., Caſſel C, Salzmannshauſen, Ellernbacherſtr. 3. 
Kohlmeyer, Franz, Verwalter, Primerburg bei Güſtrow. 

Kohtz, Richard, Kfm., Altona, Wielandſtr. 12. 
Kölln, Peter, Dampfmühlenbeſitzer, Elmshorn, Bismarckſtr. 15. 
Korf, Auguſt, Bibliothekar, Oberurſel (Taunus). 

Kortes, Karl, Oberſekr. am Staatsarchiv, Hbg. 30, Abendrothsweg 61 pt. 
Kramer, D., Frau, geb. Wendt, Köln-Nippes, Simon Meiſter-Str. 23 II. 
Kramer, H., Dr. jur., Aſſeſſor, Köln-Nippes, Simon Meiſter-Str. 23 II. 
Kraut, Hauptmann, Celle, Kleinhelenerallee 18. 

Krey, H. D., Dr. Ing. b. c, Reg.⸗Baurat, Charlottenbg., Leibnizſtr.20 III. 

Kröckelsberg, Bruno, Handelsvertr., Hamburg 30, Bismarckſtr. 130. 

Kröger, Walter, Hamburg 31, Müggenkampſtr. 1. 

Krönig, Daniel, Dr. jur., Senatsſyndikus, Hba 13, Magdalenenſtr. II. 

Kümmell, H., Geheimrat, Univ.⸗Prof., Dr. med., Oberarzt, des All: 
gemeinen Krankenhauſes, Hbg. 21, Am Langenzug 9. 

Kümmell, Hermann (jun.), Dr. med., Arzt, Hbg. 21, Am Langenzug g. 

6 Kunhardt, Herbert, Ahrensburg i. H., Manhagener Allee 78. 

Kuskop, Carl, Buchhändler, Wilſter i. H., Am Markt 14. 

Laeisz, Arnold, Buchhändler, Hbg. 11, Gr. Burſtah 1. 

Lang, Otto, Aſſeſſor, Hog. 37, Iſeſtr. 143. 

Lange, Edgar, Blankeneſe, Gärtnerſtr. 40. 

Lange, Hermann. Kfm., Hbg. 21, Overbeckſtr. 14. 

van Lange, J. P. D., Hausmakler, Hbg. 20, Goerneſtr. 2. 

ae, Karl, cand. rer. mont., nl ei Zipfel 662. 
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Lembke, Paul, Ingenieur, Hbg. 30, eee, 55 J, 4 
Leverenz, W., techn. Eiſenb.⸗Oberſekr., Altona-Ott., Moortwiete 35 Hpt. 
Lienau, Heinrich, Direktor, Weſterland a. Sylt, Herrenhadſtr. 
Lipke, Hermann, Dr. jur, Commerz— Bibliothek, Hbg. 1. Schulſtr. 3. 
Lorenz-Meyer, Eduard L., Kfm., Hbg. 1, Alſterdamm 1. 
von der Lühe, Reg.-Aſſeſſor, Schedlau, Bez. Oppeln. 
Lütkens, Ernſt, Kfm., Karlsruhe, Kaiſerſtr. 135 11. 
Lutterothh, Arthur, Frau, Hbg. 37, Iſeſtr. 123. 
Lutteroth, A. W., Dr. jur., Landrichter, Hbg. 37, Oderfelderſtr. 3, Erdg. 
Machholz, Ernſt, Konſ.-Oberſekr., Magdeburg, Gneiſenauſtr. 2. 
Malinowski, Aug., Muſiklehrer, Hbg.-Fuhlsbüttel, Wacholderweg 15. 
Mannhardt, Johannes, Hptm. a. D., Altona, Bahrenfeld. Ch. 90. 
Matthaei, W Volksdorf bei Hamburg. ö 
Meixner, L., Cöln a. Rh., Hoheſtr. 120. 
Menge, Max, Muſiklehrer, Hbg. 20, Eppendorferlandſtr. 56. 
Mercier, E., Kfm., Hbg. 11, Bohnenſtr. 12/14. | 
Meſſow, Benno, Dr. rer. nat., wiſſenſch. Hilfsarbeiter der Sternwarte, 
Bergedorf, Heuerſtr. 2. b 
Meubrink, A., Apotheker, Tondern (Dänemark), Poqpſenſtr. 32. 
Meyer, Herman, Intend.⸗Sekr., Harburg (Elbe), Lindenſtr. 58. 
Meyer, K. Th., Zahnarzt, Bremerhaven, Bm. Smidtſtr. 1% 
Meyer, W. W., Paſtor, 1 
Michaelſen, an Dr. med., Arzt, Hbg. 23, Blumenau 53. 
von Minden, Mar, Kim,, "be, 25, Beim Geſundbrunnen 22 J. 
Möring, Walter, Dr. phil, Berlin⸗ Wilmer⸗ sdorf, Nicolsburgerpl. 4 
(Penſion Dewitzm). 
Müller, Walter, Kfm., Hbg. 27, Vierländerſtr. 300. 
zu Münſter, Herm., Graf, Ritterg. Ponickau i. S., Poſt Ortrand. 
Mylius, Georg, Dr. phil., Blankeneſe-Falkental (Grüneck). 
Nagel, Walter, Dr. jur., Rechtsanw., Hbg. 1, Paulſtr. 11. 
Neve, Heinrich, Inh. d. Fa. J. L. Neve, Neumünſter, Großflecken. 
Niſſen, Corn., Sophien-Magdalenen-Koog, Poſt Bredſtedt. 
Nöldeke, Arnold, Dr. jur., Senator, Hbg 37, Brahmsallee 67. 
Nolte, H., Lehrer, Eddinghauſen b. Bovenden, Kr. Göttingen. 
von Nolting, Olof, Fabrikdirektor, Wenersborg (Schweden). 1 
Noodt, Wilh., Dr. jur., Landgerichtsrat, Altona, Braunſchweigerſtr. 9 IT. | 
Oberbeck, Friedr., Kreisſpark.⸗Rendant, Franzburg, Kr. Stralſund. 
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Dhrt Paſtor, Bad Oldesloe. h 
Olff, Heinrich, Seminarift, Ueterſen. 2 | 
Oelrichs, Karl Th., Rittmeiſter a. D., Bremen, Parkſtr. 7. — 
Ortman, Karl, Kfm., Glückſtadt i. H., Moltkeſtr. 8. 2 
Oeſt, Alfred, Schultheiß, Otterndorf (U. E.) * | 
von der Oſten, Auguſt, Kfm., Hochkamp, Ludendorfſtr. 2. ‚a 
Overbeck, Theodor, Journaliſt, Altona, Eimsbüttelerſtr. 72. | 


Pagendarm, Joh. H., Poſtſekr., Warburg (Weſtf.), Johannisturm 11. 
Palmer, C., Kriegsgerichtsrat, Halle a. S., Weidenplan 20. N 
Peters, Chriſtian, Ueterſen, Gr. Sand 30 J. 19 
Peters, Hans, Kfm., Marburg a. L., Biegenſtr. 46. 3 9 
Peters, Havo, Ueterſen, Mühlenſtr. 11. 
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Beterjen, Paul Th., Kfm., Hbg. 31, Sillemſtr. 83 ptr. 

Pfingſthorn, Carl Streſow, Dr. jur, Hbg. 21, Petkumſtr. 12. 

Philippſen, H., Direktor, Hbg. 30, Eidelitedter Weg 58 II. 

Pielſtick, Oscar, Kfm., Hbg. 20, Leinpfad 79. 

Piening, P., Elmshorn, Kaiſerſtr. 2 JI 

„Pohl, Oscar, Apotheker, Hbg. 30, Blücherſtr. 5 II. 

Predöhl, Auguſt, r., Arzt, Hbg. 24, Mundsburgerdamm 24. 

Quantz, B., Schriftſteller, Göttingen, Am weißen Stein 7. 

Rauert, Dr. jur., Rechtsanw., Kiel, Holſtenſtr. 33 IL. 

Rave, Alex., Preuß. Staatsforſtmeiſter, Neuſtadt, Kr. Kirchhain. 

Regenſtein, Wilhelm, Neubukow (Meckl.) 

Reimer, Wilhelm, Ihlienworth (Unterelbe), . Hbg. 

Reimers, Friedr., 2 jur., Rechtsanw., Hbg. PEN Hl 20. 

von Reincken, J. D., Oberlandesgerichtsrat, dann, 3, Mittelweg 3] 

Reinſtorf, Ernit, Rektor, Wilhelmsburg a. E., Nieder ergs werber 167. 

Remers, C. A. Wilhelm, Beamter, Peveſtorf, Poſt Gartow. 

Renziehauſen, Heinr., Poſtbetriebsaſſiſtent, Northeim (Hann.). 

Richter, Hans U, Referendar, Dr. jur. et rer. pol., Hbg. 21, Schencken⸗ 
dorfſtr. 33. 

Riegel, Martin, Buchhändler, Altona, Königſtr. 172. 

Riggert, Fr., cand. med. vet., Bevenſen (Kr. Uelzen). 

Ringe, W., Berlin W. 50, Rankeſtr. 28. 

Robohm, Friedr., Architekt, Hbg. 39, Sierichſtr. 158. 

Rodde, Werner, Groß-Hansdorf bei Ahrensburg. 

Rode, Hans M. W., Dr. jur., Rechtsanwalt, Hbg. 1, Mönckebergſtr. 17. 

Röding, Arthur F., Kfm., Hbg. 25, Alfredſtr. 57. 

Rohde, Frl. Elfe, Braunſchweig, Hagenring 37 U. 

von Rohden, Albert, Lehrer, Berlin S. W. 47, Kreuzberg 71. 

Rohlfs, Theodor, Kfm., Hbg. 26, Griesſtr. 47 

Rohweder, Max, Apotheker, Hbg. 33, Peſtalozziſtr. Sa. 

Röper, Hans, Kfm., Schleswig, Bahnhofſtr. 7 

| 

| 


Ros, Theodor, Bibliothekar a. Amtsgericht, Hbg. 26, Saling 20. 
Roeſe, Frau Dr., geb. Lüders, Erfurt, Löberſtr. 19 U. 

Roeſen, Hans, Dr. med., Augenarzt, Hbg. 36, Jungfernſtieg 34. 

| Rubinſtein, Max, Altona, Allee 250 1. 

Sarnighauſen, Ludwig, Kfm., Hbg. 11, Küterwall 26. 
Schaare⸗Schlüterhof, Wilhelm, Dr. jur., Fleinheere b. Baddecken— 
s ſtedt (Ar. Hildesheim). 

Schabbel, Charles E. Dr. med., Hbg. 24, Birkenau 4. 

Schade, Hans, Student, Hbg. 31, Schwenckeſtr. 3 
Scharffenberg, Hugo, Korreſpondent, Wandsbek, Moltkeſtr. 32. 
Scharf, C., Kfm., Hbg. 39, Clärchenſtr. 15. 

Schierloh, Hans, Fabrikant, Hbg. 24, Uhlandſtr. 46. 

€ chilling, Heinrich, Niendorf b. Hamburg. 

Schimmelpfeng, Karl, A., Sooden (Werra), Weſterburgſtr. 179 T. 
Schirrmacher, Dr. med., Bremen, Geisbergerſtr. 18. 
Schleswig⸗Holſteiner Bund, Ortsgruppe Flensburg, Moltke— 
ſtraße (Voigt). 
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Schlobohm, Wilhelm, Lobfeld b. Reinbek. 
Schlüter, E., Dr., Rechtsanwalt, Hbg. 20, He ilwigſtr. 62. 
Schlüter, Guſtav, Kfm., Hbg. 26, Claudiusſtr. 33 JI. 
Schmidt, Harry, Dr., Kiel, Dammſtr. 56. 
Schmidt, William, Rechtsanw. u. Notar, Apenrade (Dänemart) 
Scholefield. Curt E. A., Kfm., Hbg. 11, Neueburg 7. | 
Schön, A., Dr. jur, Oberregierungsrat, Hbg. 37, Rothenbaum⸗Ch. 139. 
Schön, Auguſt, Dr. jur., Oberſtaatsanw., Hbg. 36, Johnsallee 14. 
. Richard, Kfm., Hbg. 37, Zungfrauental 41. 
Schramm, Emilio, Kfm., Reinbek i. H., Bahnſen Allee 5. 
„Schramm, Percy E., Hbg. 37, Frauental 29. 
„Schramm, Ruth, Frl., Hbg. 37, Frauental 29. 
Schröder, Auguſt, Dr. med., jur. et theol., Bürgermeiſter, Hbg. 20, 
| Eppendorferlandſtr. 62. 
Schröder, Heinrich, Dr. jur., Landgerichtsdirektor, Hbg. 20, Eppen⸗ 
dorferlandſtr. 58. . 
Schröder, Ludolf, Ingenieur, Marne i. Dithm., Meldorferſtr. 
Schulze, Hans Ludwig, stud. jur., Kiel, Adolfplatz 15 J. 
Schulze, Wilhelm, Kfm., Bergedorf, Hochallee 3. | 
Schüthe, Albert, Zeitungsverleger, Wilhelmsburg a. E., Fährſtr. 92. 
Schütt, Nico, Ueterſen, Mühlenſtr. 6. 229 
Schwäger mann, E., Lehrer, Hörde-Dortmund. 
Schwalke, Joh. A. O., Telegr.⸗Sekr., Hbg. 30, Abendrothsweg 50 III. 
Schwarke, Albert, Gerichtsbeamter, Hbg. 21, Goetheſtr. 46 
Schwarz, Friedrich, Heraldiker, Egeſtorf i. L. 
Schwarzmüller, Wilhelm, Hbg. 27, Ausſchläger⸗Allee 135 11. 
von See, W., Aktuar, Altenbruch (Unterelbe). 
Seitz, Hermann, Eckhorſt bei Lübeck, Poſt Stockelsdorf. 
Siebel, Georg, Paſtor, Hbg. 19, b. d. Chriſtuskirche. 
Siebrecht, F., Celle, Ohagenſtr. 11. 
Siebs, Benno Eide, Dr. jur., Aſſeſſor, Geeſtemünde, Bülowſtr. 14. 
Siemen, Frl. Grete, Brunsbüttelkoog (Holſt.) 
Siemers, Kurt, Verlagsbeirat, Hbg. 1, Alſterdamm 3 J. 
Siemers, Kurt Edmund, Dr. jur., Kfm., Hbg. 36, Fontenay 6. 
Sieveking, Carl, Rechtsanwalt, Altona, Bahnhofſtr. 20. | 
Sieveking, G. Hermann, Prof. Dr. med., Phyſikus, Hbg. 37, Rothen⸗ | 
baumchauſſee 211. ; 
Sillem, Auguſt, Referendar, Kiel, Kirchenſtr. 3. 
van der Smiſſen, Julius, Bücherrev., Hbg. 22, Finkenau 23. 
Smielo wski, Thaddäus, Apotheker, Hbg. 19, Am Weiher 15 a. 
Sottorf, Rudolf, Kfm., Lokſtedt b. Hbg., Jahnſtr. 20. m 
Spalckhaver, Richard, Prof., Regierungsbaumeiſter a. D., Altona— 
Bahrenfeld, Kielkamp 23 . 0 
Spiering, Andreas A., Gärtner, Bergedorf, Brunnenſtre. 424. 
Spohrmann, ee A., Regiſtrator am Staatsarchiv, Hba. a 
Goßlerſtr. 7 | 
Stapelfeldt, gi Kaufmann, Osnabrück, Schnatgang 21. 
Stechel, Carl, Maſchinenbauer, Bald Oldesloe, Turmſtr. 
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Stemmler, Hans, Cöln a. Rh, Hoheſtr. 120. 
Sthamer, Richard, Dr. phil., Fabrikbeſ., Hbg. 21, Fährſtr. 21 
Stoltenberg, Ernſt Otto, Oberzollkontr., Hbg. 23, Hirſchgraben 6. 
Stolterfoht, Hermann G., Kfm., Lübeck, Wakenitzſtr. 
Strufe, Otto, Groß-Flottbek b. Hbg., Lutherſtr. 10. 
Stück, Fritz, Architekt, Caſſel, Niederzwehren. 
Studt, G. Fr., Lehrer, Nortorf (Holt.) 
Stüven, Berthold. Major, Stettin, Friedrich Carlſtr. 37 JI. 
Suchier, W., Dr. jur., Dir. d. Stadtbiblioth. i. Erfurt, Dammweg'? 
Taubmann, Paul, Dr. med., Arzt, Hbg. 26, Hammerlandſtr. 74. 
Tenge, Dberregierungärat, Miniſter im Oldenbg. Miniſterium, 3. Br. 
Charlottenburg, Karolingerplatz 2 III. ee 
Tetens, Fritz, Dr. jur., Bremen, Parkſtr. 87. 725 
Teuteberg, Wilhelm, Ob.-Tel.-Sefr., Düſſeldorf, Eliſabethſtr. 20 . 
Thieſſen, Hans, Landmann, Helſe b. Marne (Dithm.). 1 
Thilenius Georg, Prof., Dr. phil., Direktor des Muſeums f. Völker- 
kunde, Hbg. 37, Abteiſtr. 16. N 
Thöne, Otto, Reg.⸗Aſſ., Veckerhagen (Kr. Hofgeismar), Caſſelerſtr. 31. 
Thoſt, Arthur, Prof., Dr. med., Arzt, Hbg. 36, Colonnaden 96. 5 
Trinks, Oscar, Kfm., Hbg. 5, Lindenſtr. 59. 
Ullner, Guſtav, Kfm., Paderborn. 
Ulrich, C. J., Kriegsgerichtsrat, Stockholm-S., Floragatan 14. 
Umlauff, Peter, Kfm., Hbg. 23, Wandsbecker Chauſſee 19. 
Utermann, Mar, Bankier, Hbg. 37, Rothenbaumchauſſee 173. 
Verg ha, Friedrich, Ober-Reg.⸗Rat, Regensburg, Thurmayerſtr. 8 , 
Versmann, Max, Dr. med., Phyſikus, Hbg. 13, Kloſterſtieg 5. 
Vogeler, Juſtus, Bankier, Hba. 21, Fährſtr. 25 a. 
Völkers, Oscar, Hausmakler, Hbg. 36, Große Bleichen 22 11. 
Bolckmar, Max, Ober⸗Ingenieur, Hbg. 19, Fruchtallee 77. 
Völtzer, Friedrich, Syndikus, Altona, b. d. Friedenseiche 4. | 
Vorwerk, Auguſtus, Dr. jur., Rechtsanw., Hbg. 8, Gröningerſtr. 10. 
Voß, Carl, Architekt, Burg auf Fehmarn, Burger Tiefe. 
de Voß, Manfred G., Kfm., Hbg. 1, Mönckebergſtr. 7. | 
Wagner, Peter, Dr. phil., Schriftleiter, Hannover, Leopoldſtr. II. 
von Waldthauſen, Freiherr, Wirkl. Geh. Rat, Kaiſerl. Geſandter 
D. Baſſenheim, Kr. Coblenz. 
Pappaeus, Osk., Amtsrichter, Hbg. 20 — Großborſtel, Klotzenmoor 3. 
Warncke, Johannes, Gewerbeſchullehr., Lübeck, Charlottenſtr. 8. 
Warringsholz, Hartwig, Dr. phil., Kreistierarzt, Heide (Holſt.) 
Wehner, G., Fregattenkapitän a. D, Bremen, Contrescarpe 115. 
Weidler, Wilhelm, Prof. Dr., Altona, Bahnhofſtr. 15. ö 
ap Curt, Polizei⸗Oberſtleutnant, Altona-Ottenſen, Bei der Kirche 29 
eitler, Auguſt, Vermeſſungsinfpektor, Aachen, Kaiſerallee 49. 
Welge, Alfred, Juſtizſekretär, Hbg. 6, Altonaerſtr. 5 1 
Wernecke, Otto, Bankbeamter, Altona, Arnkielſtr. 11. 
Werner, Theodor, Guſtav, Kfm. Hannover, Artillerieſtr. 12. 
* eſtberg, Guſtav, Dr. jur., Rechtsanw., Hbg. 37, Oberſtr. 61. 
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von Wobeſer, Hans Fontenay, Oberlt., Kiel, Adolfſtr. 60 1. 
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Wiehen, Albert, Kfm., Hbg. 36, Schlüterſtr. 22 J. 
Wiggers, Heinrich, Viehkommiſſionär, Hbg. 13, Laufgraben 25 ptr. 
Wilhelmi, Albert, Kfm. Hbg. 22, Wagnerſtr. 22. 4 
e s n 72 | 3 855 K., Silberwarenfabrik, Bremen, N 
Willenbruch, Heinrich, Wilhelmsburg (Elbe), Dratelnſtr. 23. 
Windfuhr, Erich, Hbg. 33, Flurſtr. 17. 

Windfuhr, Konrad, Kfm., Hbg 20, Niſſenſtr. 6. 

Witte, Dr. jur., Aſſeſſor, Altona, Präſident Krahnſtr. 11. 


Wöldicke, Friedrich, Kfm., Hbg. 23, Conventſtr. 23. 
Wolter⸗Peckſen, Rolf Julius, Dr. med., Arzt, Hbg. 26, Lohhof 3. 
Wunderlich, Karl, Dr. jur, Reg.⸗Rat, Schwerin, Schelfſtr. 11. 
Zeidler, Johannes, Bürgermeiſter, Wilhelmsburg a. E., Rathausſtr. 19, 
Ziercke, Paſtor, Dömitz (Elbe), Bez. Schwerin. 
Muſeen 

Altonaer Muſeum, Altona, Kaiſerſtr 

Focke⸗Muſeum für bremifiche Altertümer, Bremen, Großenſtr. 94. 

Vaterländiſches Muſeum der Stadt Hannover, Prinzenſtr. 4. 

Muſeum für Kunſt und Gewerbe, Hamburg 1, Steintorplatz. 

Muſeum für Hamburgiſche Geſchichte, Hamburg, Karlsburg. 


Bibliotheken: 

Stadt⸗ Bibliothek, Bremen. 
Univerſitäts⸗ Bibliothek, Göttingen. 
Univerſitäts⸗Bibliothek, Greifswald. 
Commerz⸗-Bibliothek, Hamburg, Speersort. 
Landes- und Provinzial⸗Bibliothek, NE Am Archivweg 1. 
Univerſitäts⸗Bihliothek, Kiel. 
Univerſitäts⸗Bibliothek, Münſter i. W. 
Landes⸗Bibliothek, Roſtock i. M. 
Univerſitäts⸗Bibliothek, Roſtock i. M. 
Stadtbibliothek, Hamburg, Speersort. 
Stadtbibliothek, Dortmund, Balkenſtr. 1. 
Stadtbibliothek, Frankfurt a. M., Schöne Ausſicht 2. 

| Archive: 
Staatsarchiv, Hamburg, Rathaus. 
Staatsarchiv, Münſter i. W. 
Oldemburgiſches Zentralarchiv, Oldenburg i. Gr. 
Landeshauptarchiv, Wolfenbüttel. 
lrkiv for Genealogi og Heraldik, Kopenhagen. 


Familienverbände: 
Archiv des von Bothmerſchen Familienverbandes, Bad Vlantenbung 
i. Thür., Mathildenſtr. 1. 
Fü lie weren Karſten e. V., Kirch⸗Grabow (Meckl.). 
Familienverband Küſter⸗Lockemann (Adr.: Prof. Feiſe, Einbeck t (Dann. 1 
Verband der Familien Lampe, Neu⸗ N ee 1. 
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Verband der Familie Kreipe, Hannover, Leopoldſtr. 9 . 
Familienverband Delius, Hannover, Alte Celler Heerſtr. H. 
N Genealogiſche Vereine: 
Roland, Verein f. deutſchvölkiſche Stammkunde e. V., Berlin N. W. 23, 
7 Baachſtr. 3 (Sr. Koerner.) 
„Roland, Verein für Stamm-, Wappen- und Siegelkunde, Dresden-A., 
Zirkusſtr. a7. 
Centraal Bureau voor Genealogie en Heraldiet, s-Gravenhage (Bol: 
land), 3e L. de Colignyſtr. 152. 
„Heraldiſcher Verein zum Kleeblatt (Schriftführer: P. Thieme, Han— 
ö nover, Calenbergerſtr. 37). 
Weſtdeutſche Geſellſchaft für Familienkunde e. V., Köln a. Rh. 
Dansk Genealogisk Inſtitut, Kopenhagen X., Doſſeringen 36 B. 
= Bentralftelle für Deutſche Perſonen- und Familiengeſchichte, Leipzig, 
Floßplatz 1. 
Perſonhiſtorist Samfundet, Stockholm Kgl. Bibl.). 
Genealogiſch⸗heraldiſch Genootſchap „De Nederlandſche Leeuw“, 's-Gra— 
venhage (Holland). 
Niederſächſiſches Familienarchiv Schriftleiter: Dr. Nebel), Poſthauſen 
bei Bremen. 
„Herold“, Verein für Heraldik, Sphragiſtik und Genealogie, Berlin. 
(Schriftl.: A. Cloß, Berlin-Friedenau, Hertelſtr. 10.) 
Société d'Histoire et d' Ethnographie de Grèce.“ Section de Généalogie et 
d’Heraldique. Athen (Griechenland). (M. Céphalas, rue Scoufa 18.) 
*The Utah Genealogical Soliety, Utah (U. A. S.). Great Salt Lake City, 


Heimatvereine: 
Heimatbund der Männer vom Morgenſtern, Geeſtemünde. 
Verein für Hamburgiſche Geſchichte, Hamburg. 
Geſellſchaft für Schleswig-Holſteiniſche Geſchichte, Kiel. 
Verein für Geſchichte und Altertümer der Herzogtümer Bremen und 
Verden und des Landes Hadeln, Stade. 
Buchhandlungen: 
Weitbrecht & Mariſſal, Hamburg 1, Bergitr. 26. 
Ferd. Dümmlers Buchhandlung, Berlin W. 8, Martgraſenſtr. 50 
Genoſſenſchaft Hamb. Buchhändler, Hamburg 36, Bleichenbrücke 10. 
J. Harderſche Buchhandlung (Inh. Riegel & Jenſen), Altona, König— 
ſtraße 172—174. 
A. Bonneß, Potsdam, Hohenzollernſtr. 1 
Heraldiſch⸗genealogiſcher Verlag C. A. Starte, Görlitz, Salomonſtr. . 


Mitteilungen des Vorſtandes an unſere Mitglieder! 
te Mindeſtbeitrag für das Geſchäftsjahr 1921 iſt laut Beſchluß 
3 der außerordentlichen Mitgliederverſammlung vom 21. Okto— 
ber 1920 auf Mk. 20.— feſtgeſetzt. 

1 Wir bitten unſere Mitglieder aber höflichſt, dieſen Beitrag 
fteiwillig zu erhöhen. Es iſt nicht möglich, die großen Un— 


* Die mit einem Stern Bezeichneten ſtehen mit der Zentralſt. 
n. F. im Tauſchverkehr. | 


2... ̃ dm. ne Chic 


foften für die Zeitſchrift und deren Verſand allein durch die 
Mindeſtbeiträge zu decken. 
Ertra⸗ Zuwendungen unſerer Mitglieder ſind uns daher ebenfalls 


ſehr willkommen. Wir richten die Bitte um Zuwendung von 


Extraſpenden beſonders an diejenigen unſerer Mitglieder, welche 
wirtſchaftlich beſſer geſtellt find. Der Beſitzende gebe mehr, um 
den Schwächeren zu entlaſten. 
Für die uns im Jahre 1920 zugewieſenen Beträge ſagen 
wir den Spendern unſern herzlichſten Dank. 


die Mitgliederbeiträge waren bereits im Jannar fällig und 
ſind auch größtenteils ſchon eingegangen. Die Beiträge, die 


bis Mitte April nicht eingezahlt ſind, werden unter Hinzurech— 
nung der entſtehenden Poſtgebühren bis Ende April durch 
Poſtnachnahme erhoben. 
Das Werben neuer Anhänger iſt Ehrenpflicht eines jeden Mit 
giliedes. Jedes Mitglied müßte es ſich zur Aufgabe machen, 
im laufenden Geſchäftsjahr mindeſtens eine Neuanmeldung an 
die Geſchäftsſtelle einzuſenden. 

Werbematerial ſteht in unſerer Geſchäftsſtelle den Mit⸗ 
gliedern koſtenlos zur Verfügung. Evtl. bitten wir um Auf⸗ 
gabe von Adreſſen, an welche wir Werbematerial einſchicken 
können. 

Wohnungsveränderungen bitten wir zwecks Aufrechterhaltung eines 
geordneten Geſchäftsbetriebes möglichſt ſofort unſerer Geſchäfts⸗ 
ſtelle zu melden. 

Allen Anfragen, die nur an die Geſchäftsſtelle, Hamburg 36, Große 
Bleichen 42, zu richten ſind, iſt das Poſtgeld für die Antwort 
beizufügen. 


Geldbeträge ſind nur, und zwar mit näherer Angabe auf * 


Poſtabſchnitt, auf unſer Poſtſcheckkonto Hamburg Nr. 18 805 
einzuzahlen. Mitgliedskarten werden nur auf beſonderen Wunſch 


ausgeſtellt. Der Poſtabſchnitt der Zahlkarte dient als Mit⸗ 


dliedskarte. 

Herr Studienrat Reinicke, Stade, Bäckerſtraße 19, hat ſich bereit 
erklärt, in den dortigen Stadtkundebüchern (Stadtarchiv) For⸗ 
ſchungen anzuſtellen. Gegebenenfalls bittten wir unſere Mit- 


glieder, mit Herrn Reinicke wr epa in Verbindung zu 


treten. (Vergl. Jahrg. II S. 147.) 


Berichtigung. 
Im beiliegenden Inhaltsverzeichnis zum 2. Jahrgang unſerer Zeit⸗ 


ſchrift muß es heißen Seite II, Zeile 18 von unten: Lampe 
ſtatt Lange. Seite V im Verzeichnis der Mitarbeiter: Kortes, 
Oberſekretär ſtatt Büroinſpektor, und bei Knoop, Büroinſpek⸗ 


tor ſtatt Oberſekretär. 


Unſer Landesbeirat für Ana (Bez. Göttingen), Heat Oberft 


a. D. Lehmann, iſt Anfang Februar geſtorben. 
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Suchecke. 


Anfragen ſind für Mitglieder bis zu 10 Druckzeilen koſtenlos; Ge— 
bühr für jede weitere Zeile oder deren Raum 50 Pfg. Für Nichtmitglieder 
koſtet jede Zeile oder deren Raum 80 Pfg. Anfragen und Antworten ſind 

in möglichſt knapper Form und deutlicher Handſchrift, beſſer noch in Ma— 

ſchinenſchrift, auf beſonderen, einſeitig beſchriebenen Zetteln, getrennt von 
anderen ee en an den Schriftleiter der Suchecke, Büroinſpektor 

Ernſt Knoop, Hamburg 23, Kleiſtſtr. 7 zu richten. Die Schriftleitung 

behält ſich eine Kürzung der Fragen und Antworten und überſendung 

der Antworten an die Anfragenden ohne Abdruck vor. 


Fragen. 


Nr. 74. Funck (Funken). Gercken. Memmen. von Kampff. Spricks. 
Vorfahren geſucht von: 1. ee Gercken Funck (Funken), Brauer und 
Gaſtwirt zu Marx i. Oſtfr., * 2. 8. 1730, 1 20. 5. 1793 Marx (Vater angebl. 
Hinrich Hinrichs Funck zu Marx, x 4 11. 1729 Ripperich Gercken aus 
0 33 2. Geſche Memmen aus Etzel i. Oſtfr., * 11. 6. 1743, x 18. 11. 1763 
FJ. G. Funck (ihr Vater angebl. Hans Hinrichs Memmen, Küſter zu 
| Etzel, Mutter Geſche geb. ? aus Etzel). 3. Fenna Elſabein von Kampff 
aus Bippen, 5. 8. 1706 Ueffeln, 1 8. 2. 1779 Bippen, 28. 4. 1728 Bippen 
Chriſtoph Bernhard Garen Pred. zu Bippen (ihr Vater angebl. Jo⸗ 
hann en von K., Paſtor zu Bippen, Mutter Chriſtina Eliſabeth 
Spricks, T. d. Paſt. Sp. zu Ueffeln.) Hermann Franckſen, Bremen. 

Nr. 75. Arbo. Geſucht das Wappen des Johann Jürgen Arbo, 
Sohn von Jacob Arbo, der der altſchleswigſchen begüterten Familie 
Arbo angehörte, die Ende des 17. und bis Mitte des 18. Jahrhunderts 
in Schleswig eine Brauerei und Mälzerei betrieb. Angeblich zeigt das 
Wappen in Blau drei links (oder a 2 gewendete ſilberne Schwäne 
21). l. O. Schwalke, Hamburg 30. 

ö Nr. 76. Sommerau. Georg . Sommerau (Sohn des Jacob 
S., Bürgers u. Gürtlers in Wolfenbüttel) Hof- u. Stadt-Kantor, nach⸗ 
heriger Garntſonprediger zu Blanfenburg a. Harz, 2, 7 Blankenburg 
g. H. 19. 4. 1761 5 J. alt), verm Blankenburg a. H. 15. 10. 1739 mit 
Anna Eleonora geb. Niemann, Geburtsort und Datum erwünscht. 

| Wilh. Schaare, Kl. Heere b. Baddeckenſtedt. 


| Nr. 77. Schlüter a Hans Schl üter, * 2, 77, verm. Goslar 
4. 10. 1646 (Marktk.) mit Eliſabeth Wolters, * 9, + >, deren Sohn Johann 
Burchard Schl., Paſtor z. Harlingerode, Sahle Superintendent zur 
Harzburg, Bürger zu Goslar, * Goslar 23. 4. 1650 (Marktt.), 7 Harlinge- 
rode a. Harz 11. 2. 1718, verm. Goslar (2) ? mit Marie Eliſabetha Goſe— 
wiſch, Tochter v. 2, Goslar (2) 2, T Goslar? Um weitere Angaben 
wird gebeten. Dr. Wilh. Schaare, Kl. Heere b. Baddeckenſtedt. 


| Nr. 78. Schlüter⸗Bünting. Nähere Angaben erbeten über: Anna 
6 Fern Bünting geb. Schlüter, * 9, + Celle (Hann.) 1758 als Witwe des 
Friedrich Anton Hünting.? ck 75 germ. 2. 

0 Dr. Wilh. Schaare, Kl. Heere b. Baddeckenſtedt. 
* Nr. 79. Hartung⸗Bätge. Marie) 5 Dorothea Hartung 
geb. Batge, * Hadmersleben (Prov. Sachſen) 28. 7. 1767 als jüngſte Tochter 
de 8 Bürgers u. Brauers ebd. Congas Bätge, 7 55 Gattin des Paſtors zu 
Vogelsdorf Julius Chriſtian H. Wernigerode i. Harz 6. 10. 1758, + 
8 b bei fickende (b. ABerninerode) 27. 9. 1840, ſeit 


Sachſen). 
Wilh. Schngre, Kl. Heere 6 Baddeckenſtedt. 


73 80. ug eg erbeten über die Vorfahren 
wertet. und mütterlicherſeits von 1. Johann Diedrich David Kramer, 
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5. 5 1783 Verden an der Aller, 2. Johanna Amalia Dorothea Meier, 
27. 7. 1775 in Ballenſtedt. A 3 | 
Dr. jur. Kramer, Köln-Nippes, Simon-Meiſter-Str. 23 III, 


Bye Iwerſen. Ort Medelby. Suche von Elis Iwerſen (Vater) 
und Jörgen Iwerſen (Sohn) in Kopenhagen Daten und Nachkommen. 
Elis zwiſchen 1820 und 1830 (2) in Sonderburg () geboren, Islandkauf⸗ 
mann (Islandsköbmand) in Kopenhagen, ſein Sohn Jörgen um 1850 in 
Kopenhagen 3. Welche Familie in Kopenhagen ſchickte 1901 oder 1902 
ihren Stammbaum an Paſtor Riis in Medelby (Kr. Tondern), um die 
dortige Verwandtſchaft feſtſtellen zu laſſen? Dr. Ingwerſen, Niebüll. 


Nr. 82. Urſinus. Woher ſtammt Meiſter Samuel Urſinus, f 25. 11. 
1760 in Langendorf (Thür.), ca. 1700 [?) Wo kommt der Name Urſinus 
vor 1760 95 Dr. Ingwerſen, Niebüll. 


Nr. Grünhoff, Grönhof, Groenhoff. Nachrichten über dieſe um 

1780 von Grumby (Angeln) nach Norderdithmarſchen verzogene Familie 
erwünſcht. Wo kommt der Name außer in Dithmarſchen und Kiel vor? 
J. Grönhoff, Lehrer, Kiel, Hamburger Chauſſee 124. 


Nr. 84 1 Greifenhagen, Greifenhahn. Katharina Eliſabeth 
Greifenhahn, verh. 1727 mit Andreas Lau, Lauen Gr. Nemmerow bei 
Neubrandenburg, ſpäter Neuenkirchen. Wilh. Lau, Glückſtadt. 


Nr. 85. Gätjen (Goetjen). Vorfahren geſucht von Henrich Goetjen, 
proclamirt 30. Mai 1685 zu Bremen mit Poll. Meier, Tochter von Borchart 
Meier. (Kirchregiſter St. Stephani zu Bremen (16571749). 

Dr. med. Burchard Gätjen, Battenberg a. d. Eder. 


Nr. 86. Engelke. Heiſe. Suche Vorfahren von 1. Anton Herwig 
Engelke, Metzgermſtr. z. en (Eichsfeld) 16. 5. 1802 zu D. u. 2. 
ſeiner Ehefrau Luiſe Regine Heiſe * 21. 6. 1800 zu Dee 3. Sind Oeconom 
und Metzger Gottlieb Engelke zu Duderſtadt * ? zu , + 2 und ſeine 
„ Wilhelmine? geb. Heiſe # ? zu Nei 2 Die Eltern zu 1, ih 4. Huf: 

mied Gyttlieb Heiſe zu Duderjtadt * 2 zu! 5, 17 der Vater zu 2.9 5. Wer 

ar die Ghefrau (des Hufſchmieds Gottlieb "Seit ſe) 2 zu 7, f > 6. Ein 

Sohn von 3 ſoll Ludwig ? Engelke fein, welcher nach Amſterdam ausge⸗ 

wandert fein fol. Wann , zu ?, I ?. 7. Eine Tochter zu 3 ſoll Luiſe? 

Engelke geheißen haben. Wann 2, zu 2, 7 2, ſoll ledig geſtorben ſein. 
Fritz Engelke, Gut Wappenhorn, Bez. Lüneburg. 


Nr. 87. Claſen (Clauſen). Am 26. März 1796 ſtarb auf Wulks⸗ 
felde bei Bergſtedt i. Holſt. der frühere Holländer (Johann) Chriſtopher 
Cl., 62 Jahre alt; er war verheiratet. wo ? und e ? mit Anna Eliſa⸗ 
beth Niemann, die am 0. Mai 1820 zu Wulksfelde, 7 3 Jahre 4 Monate 
alt, ſtarb. Geburtsorte, Daten ſowie Eltern beider geſucht 2 Söhne ſind 
1775 bzw. 77 in Gammelin in Mecklenburg getauft, weiteres iſt dort nicht 
zu ermitteln; um dieſe Zeit wohnte Cl. in Hülſeburg bei Eammelin. Von 
wo aus kam Cl. nach Wulksfelde? Ralph Claſen, Kiel⸗Gaarden. 


Nr. 88. v. Haxthauſen. Geſucht Eltern und Großeltern der Elif. 
Hedwig v. H. T 1680, verm. Phil. v. Quernheim auf Behme u. Oden⸗ 
hauſen * ca. 1610, + 1705. 1 

Lohrmann. Geſucht Eltern und Frau des Euſtatius L. Ratsherr 
und 1 in Minden ca. 1620. | 

v. Warenholtz. Geſucht Eltern der Lucie Eliſ. v. W x Erasmus 
v. Lathaufen auf Hiddestorff 7 1665. (Sehr wahrſcheinlich ind die El⸗ 
tern: Georg v. W. au Hattorf u. Eicklingen * 1540, + 1605 u. Sophie 
Mynſinger v. Frondeck. 

Gärtner. Geſucht Eltern u. Frau des Konrad G., Bürgermeiſter 
zu Helmſtedt c. 1610. 2 

v. Brandt. Geſucht Eltern der Juliane Viktoria v. B., e. 1704 
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mit Johann Vincent v. Moller (Hamburg. Familie), Schwed. Major, auf 
Adlersburg u. Neßhof in Grünendeich im Alten Lande. Sehr wahr: 
ſcheinlich ſind die Eltern: Karl Heinrich v. B., Schwed. Rittmeiſter, dann 
Pai des Alten Landes, Beſitzer des Abtshofes zu Hollern im A. L., dann 
von Katelbogen in Mecklenburg und Barbara Elijabeth_ Trapmann. 
Freiherr v. Bothmer, Bad Blankenburg (Thüring. Wald.) 


ö Nr. 89. Geerdts, Matthias Valentin, 1750 Penſionär (Offizier ), 
Pächter auf Gut Kletkamp bei Lütjenburg. Bei Geburt zweier Kinder 
(1752/54) im , Kirchnüchel Penſionär Gerd und Gerdis ge⸗ 
namnt. Am 21. Juni 1770 ſtarb Witwe in Kl. mit Geerdtſen bezeichnet. 
Über Geburt und Ableben ergibt das Kirchenbuch nichts, weil mangel— 
haft geführt. Name ſoll vom Worte „geehrt“ hergeleitet ſeins Geburts⸗ 
und Sterbedaten erbeten. Friedhofsverwalter Flügel, Hamburg 23. 


Nr. 90. Bruhn. Altere Stammreihen und Datenangaben über Na— 
mensträger in Süderdithmarſchen und den bolſteiniſchen Elbmarſchen 
werden erbeten. Gedrucktes Material ſowie die Meldorfer Stammtafeln 
bekannt Wo wurde im Monat Juni 1665 der ſpätere Tiſchler Johann 
Bruhn geboren, welcher am 18. Dez. 1738, alt 7372 Jahr, mit einer vom 
Paſtoren Streſow gehaltenen Parentation in Haſeldorf begraben worden 
it? Portoauslagen werden erſtattet. 

Heinrich Bruhn, Hamburg 19, Fruchtallee 9. 


Antworten. 


Nr. 17. Thöne. In dem auszugsweiſe abſchriftlich erhaltenen 
Diarium breve rerum gestarum tempore mei officii pastoralls ut plurimum 
des Soeſter Pfarrers Johann Andreae (zuerſt Pfarrer der Wieſen— Kirche, 
dann ſeit 1647 erſter Pfarrer der Petri-Gemeinde zu Soeſt) heißt es zum 
27. November 1664: „electus custos Simon Tone”: S. T. iſt damals wohl 
Küſter der Petri⸗Kirche zu Soeſt geworden. Näh eres über die Quelle und 
ihren familiengeſchichtlich ſehr wertvollen Inhalt bringt mein Aufſatz 
„Soeſter Annotationen des 17. Jahrhunderts“ in dem im Druck befind— 
* 36. Heft der Zeitſchrift des Soeſter Geſchichtsvereins. 
| Archivar Fr. von Klocke, Leipzig, Hauptmannſtr. 2. 


Nr. 18. Ohlrogge. Auf dem Glückſtädter Friedhof iſt eine zuge— 
mauerte Grabkapelle vom 18. Mai 1829, „geweiht meiner Mutter von 
ihrer Tochter Auguſte von Ohlrogge geb. von Lützow“. Darüber ein 
doppeltes Wappen. Ein Maurer Ohlrogge iſt hier anſäſſig. Ferner 
Pont ein a atiſcher Reichstagskandidat dieſes Namens in Büchen. 
Wilh. Lau, Glückſtadt. 


Nr. 18. N ahr, Richard Ohlrogge, Direktor der Cuxhavener 
Hoefer A.⸗G., wohnt Seedeich 18, Cuxhaven. 
W. Höpcke, Cuxhaven. 


75 Nr. 29. Sutor. N der Rangliſte der K. bay. Staatseiſenbahn— 
beamten 1891, 1. Aufl., S. 93 findet ſich Sutor, Iſidor, Maſchinenwerk⸗ 
eiſter in Salzburg, ferner S. 38 Bahnexpeditor Otto Sutor in Ober⸗ 
eres (Ufr), ferner S. 36 Bahnexpeditor Franz Kaver Sutor in Hochzoll 
bei Augsb urg, ferner in gl. Rgl. 1893, 2. Aufl., S. 112 Sutor, Friedrich, 
Bahnadjunkt in Paſſau, dann 1897 4. Aufl. S. 150 Sutor, Sebaſtian, 
Ba ihnadjunkt in München CBhf. Wegen weiterer Mitt. über obige wende 
nan ſich an Oberregierungsrat Friedrich Vergho, Regensburg. 


Nr. 29. Sutor. Der Name blüht in Niebüll, Kreis Tondern. 
Ren Hinrichs, Schleswig. 


2 Nr. 29 Sutor. Der Name kommt am 29. 7. 1679 zum erſten Mal 
2 2 * Kopulationsbuche vor. Vgl. a Antwort 68. 
N Bruno Kiep, Otterndorf. 
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Nr. 42. Ide. Der Name kommt jetzt und in den älteſten Kirchen⸗ | 
büchern von Fehmarn häufig vor. Ide's gehören durchweg dem Arbeiter: 
ſtande an. Voß, Fehmarn. 


Nr. 43. Lembcke. In der Zeitſchrift d. Geſellſch, f. d. Geſchichte d. 
Herzogt. Schleswig— Holſt.“ tauenburg gibt Stemann „Beiträge zur Adels⸗ 
geſchichte“, woſelbſt auch derer von Lembcke erwähnt wird. 

Voß, Fehmarn. 


Nr. 54. Oeteke, Oetken kommt in Hadeln faſt überall vor ſeit dem ) 
17. Jahrhundert. Vgl. auch Antwort 68. Bruno Kiep, Otterndorf. 


Nr. 59. von Kampen, Rathje, habe ich am 8. 7. 1759 im Otterndorfer 
Kopulationsbuch zufällig gefunden. Der Name kommt häufiger vor. 
Vgl. auch Antwort 68. Bruno Kiep, Otterndorf. 


Nr. 60. Buſchmann. 1880 lebten in Garding zwei Brüder Jacob 
und Peter, 25 mann, beide Kaufmann und beide beerbt. Von Jacob 
drei Söhne: guſt, Dr. med. in Berlin, unbeerbt, Carl, Kaufmann in 
Süderſtapel, 1115 Friedrich, beide beerbt. In Niebüll lebt ein Hausmakler 
Buſhmann, deſſen Vorfahren ſind dort ſeit einigen Generationen anſäſſig. 
Im Kirchſpiel, „Tönning lebte gegen 1770 ein Diſtriktsſchullehrer Boß⸗ 
mann. Hans Hinrichs, Schleswig. 

Nr. 61. Kiepe. Bernhard Kiepen wird zum Jahre 1649 im Bürger⸗ MW 
Verzeichnis des paderborniſchen Städtchens Dringenberg aufgeführt; vgl. Mi 
W. E. Giefers, Die Anfänge der Burg und Stadt Dringenberg, in der 
Zeitſchrift für ech Geſchichte und Altertumskunde (Weſtfalens), 
Bd. 32, Abteilung JI, S. 96. / Weſſel Kiep hat 1761 als Einwohner zu 
Horneburg, Kreis Recklinghauſel, ſehr unter der Kriegszeit zu leiden, vgl. 
A. Janſen, Die Gemeinde Datteln, in der Nitſchrifz für vaterländiſche f 
Geſchichte und Altertumskunde (Woſtfalens), Bd. 43, Abteilung I, S. 74. 

Archivar Fr. von Klocke, Leipzig, Hauptmannſtr. 2. 


Nr. 63. Pens. Ein Johannes Pens wird als Wohltäter des 
Fraterherrenhauſes zu Münſter i. W. im Gedächtnisbuch desſelben ge⸗ 
nannt: „Joannes Pens, dedit duo antipendia”, ohne Jahresangabe, doch 
läßt ſich für die Zeit ſeines Lebens vielleicht etwas in dem Stadtarchiv zu 
Münſter feſtſtellen; einen Abdruck des erwähnten Gedächtnisbuches bringt 
H. A. Erhard in der Heſzſchrift, für vaterländiſche Geſchichte und Alter⸗ 
tumskunde (Weſtfalens), Bd. 6, Abteilung J, S. 126. | 


Archivar Fr. von Klocke, Leipzig, Hauptmannſtr. 2. 

Nr. 63. Pentz. Eine Pentzſtraße gibt es in Glückſtadt; im Rathaus 
iſt ein Gemälde, das einen Ritter Pentz darſtellt. Wilh. Lau, Glückſtadt. 
Nr. 63. v. Pentz. Bei der Regierung zu Schleswig amtierte ein 
Regierungs⸗ und Baurat von Pentz, über ihn wird dort 8 zu er⸗ 
halten ſein. Voß, Fehmarn. 
Nr. 63. Pentz. Bei der Taufe des ſpäteren Kätners und Tiſchlers 
auf dem Roßſteert Hinrich Andreas Bruhn am 19. April 1733 19 0 neben 1 
dem Erbherrn 011 Haſeldorf, Hinrich Andreas Schilden, auch der „Mon⸗ 
ſieur“ Hinrich h. Pentz Gevatter. Pentz war Schulmeiſter in Scholen⸗ 
fleth und war 1255 135 Februar desſelben Jahres mit Catharina Cordes 
die Ghe eingegangen. 


Getaufte 1733. Dez. Monſr. Pentz, Schulmeiſter zu Schol., läßt 
ſeine Tochter am 5. h. im der heil. Taufe Anna Catharina nennen. (Aus 


dem Kirchenbuche von Haſeldorf.) Heinrich Bruhn, Hamburg 19. fi 
Nr. 64. Stick, Eiſenbahnarbeiter, Glückſtadt. Sticken, Meierei, 
e 15 Heide. Wilh. Lau, Glückſtadt. 


73. Ahlers iſt überall in Hadeln zu finden von 1600 an. 
Vgl. auch Antwort 68. Bruno Kiep, Otterndorf. 
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Nr. 67. Haſſe kommt in Südhadeln vor. Vgl. auch Antwort 68. 
Bruno Kiep, Otterndorf. 


Nr. 68. Rohlf. Die jetzt genannten: Rahlf und Rahlff, früher ge- 
ſchrieben: Roloff, Roolf, Rolef, Rohlf, gehören einem alten angeſehenen 
Geſchlechte auf Fehmarn an und ſind nachzuweiſen, ſoweit die Kirchen— 
bücher zurückreichen. Ein „Kämmerer“ dieſes Namens iſt ſchon um etwa 
1630 vorhanden. Voß, Fehmarn. 


Nr. 68. Rohlfs, Rolfs. Der Name ohne „von“ kommt in Otterndorf 
und Bülkau vor. Von dieſer und den zu Frage 29, 54, 59, 66, 67 und 73 
genannten Familien Sutor, Oeteke, Oetken, von Kampen, 
Ahlers und Haſſe bin ich bereit, alles vorhandene Material in kürze— 

ſter Zeit zuſammenzuſtellen bei billigſter Berechnung. Das älteſte Mate— 
rial befindet ſich größtenteils in meinem Archiv in Bremen. Es geht bis 

1400 zurück und teilweiſe noch weiter. Brunn Kiep, Ofterndorf. 

Nr. 69. Wöllmer. Mit dem Gut Stillhorn im Alten Lande iſt 
offenbar Stillhorn auf der Inſel Wilhelmsburg gemeint. Hier kommen 
vor: 1608: Tietke Wolmer. Heine Wolmerſs, Peters Sohn. Heine Wol— 
mer. Henneke Wolmer. 1614: Heine Welmer, Henneke Welmer, beide 

Bawleute (Höfner). Tietke Wolmer, Heine Wolmer, beide Kätner. 1618: 

Hein Wölmer, Hein Wölmer, Henneke Wölmer, alle drei mit Hausmarke. 

1624: Heine Wolmer im Felde. 1726/27 —1759: Eggert Wöllmer, Hinterm 

Schönenfelde. 1675: Hein Wöllmer. Johann Wöllmer. 1675: Gariten 

Wöllmer. 1710: Henneke Wöllmer. 1720: Eggert Wöllmer. 1920: Wöll⸗ 

mer, Gaſtwirt, Kirchdorf 29a. E. Reinſtorf, Wilhelmsburg. 


Nr 70. Frideriei. Georg Joachim Friderici, angeblich Ratsherr 
in Danzig. S. Sigismund, Kaufmann in Schmiedeberg in Schleſien. S. 
Chriſtoph Georg, desgl. S. Georg Ernſt, 3. 2. 169716. 5. 1753, Paſtor 
in Boren (Angeln) 1728; in Burg a. Fehmarn 1749. Frau Anna Catha⸗ 
rina Bluhme, T. des Johann Barfeld (?) Bluhme, Oberhofpredigers in 
Kopenhagen (Bild im Beſitze der Frau Apotheker Krüger, Schleswig, 
Langeſtr. 17). S. Chriſtoph Georg, 7 16. 1. 1815, Paſtor in Rabenkirchen 
und Boren in Angeln. X Margarethe Dorothea Thomſen. S. Georg Ernſt, 
8. 7. 1773—5. 5. 1843. Diaconus in Tating 1798, Paſtor in Karby (Schwan⸗ 
ſen) 1800, Kloſterprediger in Preetz 1830, x Chriſtiane Barbara Catharina 
Petri (29. 8. 1779— 26. 8. 1864); eine Tochter verheiratet mit Hans Eber⸗ 
hard Holm, Paſtor in Karby 23. 6. 1796—5. 7. 181.. Ein Sohn Advokat 
in Kiel. Vater des kürzlich in Kiel verſtorbenen Frl. Theone Frideriei, 
welche ihr Vermögen z. T. der Kaiſer-Wilhelm⸗Stiftung hinterließ. 
Nähere Auskunft kann geben, außer der genannten Frau Apotheker Krüger, 
Frl. Johanna Holm, Hamburg 23, Eilbeckerweg 65. | 
| Paſtor Holſt, Glückſtadt. 


Altertumskunde (Weſtfalens), Bd. 46, Abteilung I, S. 8. — Weigand 
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Eheleute Lukas und Klara Schöfers zu Alsdorf, die ihm einen natürlichen | 
Sohn des Grafen Heinrich von Sayn zubringt. Näheres vgl. Urkunden⸗ 
buch der Familie von Mallinckrodt, Bd. II, Bonn 1911, Nr. 121 und 202. 


— Eine Familie Kree iſt im 16. Jahrhundert in Klotingen bei Soeſt und 


in Soeſt ſelbſt nachweisbar. Im Soeſter Stadt-Rechenbuch von 1582 
werden erwähnt „Margriet Kummers, ſeligenn Herman Kreen nachge⸗ 
laſſene Wittwe inn der Broderſtraß“ ſowie Hermanns Bruder Lambert 
Kree zu Klotingen, beides Eigenleute der Stadt Soeſt; vgl. Zeitſchrift des 
Soeſter Geſchichtsvereins, Heft 18, S. 6. 

Archivar Fr. von Klocke, Leipzig, Haupemann 2, 


Nr. 72. Sporleder, Ernst, Obermeiſter der Schmiede: Zunft in Neu⸗ 
brandenburg, Mecklenburgerſtraße. Wilh. Lau, Glückſtadt. 


Einladung 


zu der 


ordentlichen Mitgliedererfommlung | 


Donnerstag, 17. März 1921, abends 7'/2 Uhr 
im Palrictiſchen Gebäude, J. Stock, Zimmer 20 


Tagesordnung: 


Verleſung des Protokolls. 

. Erftattung des Jahres- und Kaſſenberichtes. 
. Entlaftung des Schatzmeiſters. 
Satzungsänderungen. 

Wahl des Vorſtandes. . 
Neuwahl von drei Mitgliedern des Prülfungsausſchuſſes N 
. Sonitiges. 


die nächſten Vorſtandsſitzungen finden jtatt am Donnerstag, | 
März, Donnerstag, 14. April und Donnerstag, 19. Mai, 


abds. 7 Uhr in der Wohnung des Herrn Dr. Lutteroth, Oderfelderſtr. 8. | 


So ne 


Die nũ ächften zwangloſen Zuſammenlünſte 


finden ſtatt abends 7⅛ Uhr im 5 
Patriotiſchen Gebäude, ier 20 MW 
und zwar | i 

| 


Donnerstag, 21. April 1921 und Fonſterete 26. Mai 1921. 
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Seitſchrift 


Zentralſtellefü ir Pie derſä ichſiſche 
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X 3228 
über Dithmarſcher Geſchlechtsbündniſſe. 
Von Landvogt Boyſen. 


Herausgegeben von Helene Höhnk. 


Einleitung. 
Als ich im Jahre 1911 mit der Ordnung des Archivs der 


Landſchaft Norderdithmarſchen betraut war, fand ich unter den 
nachgelaſſenen Papieren des letzten Pfennigmeiſters Niemand ein 
Manuſkript über die Dithmarſcher Geſchlechterbündniſſe von dem 
früheren Landvogt Boyſen. Herr Sanitätsrat Dr. Niemand rekla— 
mierte als Erbe ſeines Vaters das Manuftript als Eigentum, weil 


es ein perſönliches Geſchenk des Verfaſſers an ſeinen Vater ge— 


weſen war, ſchenkte es aber der neu entſtehenden Norderdithmarſcher 


Kreisbibliothek. Ich wirkte mir ſchon damals von Herrn Sanitäts— 


rat die Erlaubnis zu einer gelegentlichen Veröffentlichung des 
Manufkriptes aus und habe das jetzt auch bei den Nachfahren des 
Landvogtes Boyſen wiederholt. 


Seitdem hat Herr Aſſeſſor Dr. Köhler ſeine Doktorarbeit über 


die Struktur der Dithmarſcher Geſchlechter geſchrieben, die im erſten 


Jahrbuch des Vereins für Dithmarſcher Landeskunde gedruckt iſt, 
und Herr Paſtor Rolfs in Hoyer hat im Schleswig-Holſteiniſchen 


Kunſtkalender von 1914 unter Beifügung einiger Wappen eine An 
regung zur Bildung von Vetterſchaften auf alter Grundlage ge 


geben. 


Trotz dieſer Veröffentlichungen halten wir es für angebracht, 


b. i f . } 
j das Boyſenſche Manuffript herauszugeben, weil es unſeres Wiſſens 


die erſte zuſammenfaſſende farbige Darſtellung der Dithmarſcher 


Geſchlechterwappen, nach Neocorus' Beſchreibung und den Zeichnungen 
Weſtphalens, in den Monumenta inedita bringt, und die erläuternde 
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Abhandlung auf hiſtoriſche Kritik’ und ſorgfältige Forſchungen ge- 
gründet iſt. Im Meldorſer Muſeum befindet ſich eine photogra- 
phiſche Platte nach den Monumenta inedita, die als Meldorfer 
Wappentafel bisher ſozuſagen das einzig gangbare Dokument für 
die Dithmarſcher Geſchlechterwappen war. Von wem Landvogt 
Boyſen die Wappen hat herſtellen laſſen, läßt ſich nicht mehr er— 
mitteln. ö 


Der Text iſt unverändert wiedergegeben, wie das bei Heraus⸗ 


gaben heute üblich iſt. Ich glaubte, das überdies dem hiſtoriſchen 
Anſehen des Verfaſſers ſchuldig zu ſein, obwohl das Verſtändnis 
durch die unmoderne Saätzbildung hier und da erſchwert ſein mag. 
Nur in der Interpunktion habe ich ſtatt des unzeitgemäßen Semi- 
kolons den gebräuchlicheren Punkt geſetzt. 

Die Orthographie habe ich auch im Druck aufrechtgehalten, 
Sie ſoll zugleich von der Entſtehungszeit des Aufſatzes Zeugnis 
ablegen. Von Fußnoten, die bei gelehrten Darſtellungen eine ſo 
wichtige Rolle ſpielen, habe ich ſparſamen Gebrauch gemacht. Auch 


das geſchah in der Abſicht, um die Abhandlung für ſich jelbjı 


ſprechen zu laſſen. Dagegen meinte ich, zur Vervollſtändigung eine 
Probe der alten Bundbriefe bringen zu müſſen, was in der An⸗ 


lage geſchieht. In der Meldorfer Muſeums,- Bibliothek befinden ji 


vier Büſumer Kluftbücher, welche die Bundbriefe oder Satzungen 
der Geſchlechterbündniſſe enthalten. Erſtens Wittmanns Geſchlecht 
1737. Zweitens Hudemanns Klufft-Buch 1738. Drittens Neue 
Kluft 1651. Viertens Daß Neue Sſter Kluft-Buch. confirmiret 
1760. Ich füge die Artikel dieſer Kluft als Anhang bei. Man 
ſieht daraus, daß die Geſchlechterbündniſſe eine Verſicherung auf 
Gegenſeitigkeit waren gegen alle Übel und Gefahren, die Leben 
und Eigentum des einzelnen bedrohten. Die Frauen waren, wenn 
auch nicht gleichberechtigte, doch geduldete Mitglieder. Ihre Rechte 
und Pflichten werden in eigenen Artikeln beſtimmt. Die Witt⸗ 
mannskluft beſaß ein ſehr ſchönes Trinkhorn, das ſeine Geſchichte 


hat und in der Abbildung auf Seite 71 dieſes Heftes beigegeben wird. 


Neocorus erzählt über die Entſtehung des Horns eine hübſche Ge— 
ſchichte. Der Pächter eines Ackers bei Büſum fand beim Pflügen 
einen Grapen mit Geld. Wegen des Eigentumsrechtes an dieſem 
Schatze kam es zu Streitigkeiten zwiſchen Pächter und Beſitzer des 


Ackers. Die Streitenden wandten ſich um Schlichtung ihres Han- 
dels an einen klugen angeſehenen Mann des Kirchſpiels, den „olden 
Danner“. Er entſchied, daß alles Geld über der Pflugſchar dem 


Pächter, das unter der Pflugſchar dem Beſitzer gehören ſollte. Aus 


— 
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Dankbarkeit über dieſen weiſen Urteilsſpruch ſchenkten die Streiten— 
den dem klugen Richter ein prächtiges Horn. Der alte Danner ge— 

hörte wahrſcheinlich der Wittmannsſlacht an und hinterließ ihr das 
Horn als Eigentum. Der Ültermann des Wittmannsgeſchlecht, 
Andreas Brues, ließ dann das Horn mit Silber belegen und das 
Geſchlechtswappen eingraben. Von der Wittmannsſlacht kaufte 
Hans Heeſch das Horn, der dem Geſchlechte der Hudiemannen an— 
gehörte. 1604 war das Horn im Beſitz der Büſumer Brandgilde 
und wurde mit neuem Silberbeſchlag und der heute tragenden In— 
ſchrift verſehen: 


Dat Wittmann Schlacht Hans Hefk my kofft Itzt de Brant-Gild 

5 in gode Acht ock Hüdeman Klofft nih betert mild, 
My lang Tidt Wolden my nicht Darby der will 
hebben beholden beholden ick verolden 


Allein die Brandgilde ſcheint das Horn auch nicht behalten 
zu haben, denn 1823 war es wieder in Privatbeſitz. 1835 forderten 
Peter Thießen und Claus Andreas Johannſen als Vormünder 
für die unmündigen Kinder des Johann Martin Mumſen in 
Büſum das Trinkhorn von dem Landvogt Griebel zurück. Es 
war ihm 1823 als Tafelſchmuck für den Beſuch König Fried— 
richs VI. geliehen worden. Der Landvogt erwiderte unter dem 
2. Februar 1835, daß das der einſtmaligen Büſumer Brandgilde 
g gehörige Trinkhorn das beſondere Wohlgefallen des Königs erregt 
habe und am 10. Auguſt desſelben Jahres von der Kommiſſion 
für nordiſche Altertümer eingefordert worden ſei, was 
er ſeinerzeit auch pflichtſchuldigſt dem Johann Martin 
Mumſen mitgeteilt habe. Seitdem befindet ſich alſo das Büſumer 
Trinkhorn in Kopenhagen. Es iſt unter 5 Miis C. M. L. IX. 
Fig. 26 im Katalog beſchrieben und bildet eines der koſtbarſten 
Beſtandteile dieſer Sammlung. Es wäre vielleicht an der Zeit 
geweſen, bei der abermaligen Auseinanderſetzung mit Dänemark 
derartige Kunſtaltertümer zurückzufordern. Aber wir ſind ſeit dem 
9. November 1918 gewohnt, als die Geknechteten und Enterbten 
nicht gehört zu werden. (Siehe Abbildung Seite 71). 

Es erübrigt noch, eine kurze Charakteriſtik des Verfaſſers zu 
geben. Paul Johann Friedrich Boyſen wurde am 6. Juni 1805 
in Heide als der Sohn des praktiſchen Arztes Georg Wilbers 
Boyſen und ſeiner Ehefrau Catharina geb. Arens geboren. Durch 
Privatunterricht von dem Paſtor Hinrichſen in Tellingſtedt vor 
bereitet, kam er auf die Gelehrtenſchule in Meldorf und beſuchte 
nach beſtandener Reifeprüfung die Univerſitäten Kiel, Bonn und 


0109534 
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Heidelberg, um dem Studium der Rechtswiſſenſchaften obzuliegen. 
Sein Staatsexamen machte er 1824 in Glückſtadt mit rühmlicher 
Auszeichnung, und nachdem er als Sekretär bei der Landvogtei 
ı Heide ſozuſagen ſeine juriſtiſchen Probejahre abſolviert hatte, 
wurde er zum Kirchſpielvogt in Büſum erwählt. Sein dortiger 
Auſenthalt zeitigte die Büſumer Kirchſpielschronit, die aber erſt 
nach ſeinem Tode von Gerichtsrat Dührſen herausgegeben wurde. 
1845 wurde er Landvogt von Norderdithmarſchen und vermählte 
ſich in Heide mit einer Tochter des Kirchenpropſten Schetelig. 
Als das für Schleswig-Holſtein entſcheidende Jahr 1848 an⸗ 
brach, trat Bohſen, feiner Natur entſprechend, nicht ſogleich äußer⸗ 
lich in den Vordergrund, trotzdem waren die Augen ſeiner Mit⸗ 
bürger von Anfang an auf ihn gerichtet. Auf dringende Vorſtel— 
lung übernahm er einen Poſten als Mitglied der ſogenannten Ge— 
meinſamen Regierung, ſpäter im Miniſterium des Innern mäh- 


rend der Statthalterſchaft Gablenz. Als nach der unglücklichen En" 


Schlacht von Idſtedt 1851 die Herzogtümer mit gebundenen Hän⸗ 


den den Dänen wieder überliefert wurden, kehrte Boyſen zunächſt 


auf ſeinem Poſten als Landvogt nach Heide zurück. Aber ſchon 
im Juni 1852 erfolgte die Entlaſſung. Wie viele andere vertriebene 
Schleswig-Holſteiner, fand er im Mutterlande Brot und Stellung. 
Boyſen wurde am 6. Januar 1853 zum Bürgermeiſter der Stadt 
Hildesheim erwählt und hat dort mit einer neuen Heimat den 
ihm zuſagenden Wirkungskreis gefunden. Die hannoverſche Politik 
unter Georg V. war allerdings eine ſchwere Prüſungszeit für den 
aufrechten, fortſchrittlich geſinnten Mann und pflichtgetreuen Be⸗ 
amten. Aber nach der Einverleibung Hannovers in Preußen war 
er der rechte Mann am rechten Platze. Anläßlich eines Beſuches 
Kaiſers Wilhelms J. in Hildesheim wurde er zum Oberbürger— 
meiſter ernannt und feierte bald darauf ſein fünfzigjähriges Dienſt⸗ 
jubiläum als Beamter. 


Nach Dithmarſchen iſt er nicht wiedergekommen, aber mit den 


befreundeten Landsleuten in ſtetem Verkehr geblieben, namentlich 
mit der Familie des Pfennigmeiſters Niemand. Dieſem freund⸗ 
ſchaftlichen Verkehr verdanken wir die Erhaltung und Überliefe⸗ 
rung der Arbeit über die Geſchlechterbündniſſe. Boyſen beſchäftigte 


ſich auch noch in Hildesheim angelegentlichſt mit der Geſchichte 1 
jeiner engeren Heimat. Er iſt es auch geweſen, der 1841 den 0 j 


erſten Anſtoß zur Gründung des Muſeums für Dithmarſcher Alter- 
tümer gab, indem er zur Erhaltung und zum Ankauf des Swin— 
ſchen Peſels aufforderte. | 
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über die Dithmarſcher Geſchlechtsbündniſſe 

. f von Landvogt Boyjen. 

F Zufällige Umſtände veranlaßten vor einiger Zeit den Schreiber 
0 dieſes, die Geſchlechtsverbindungen, welche im Dithmarſcher Frei— 
ſtaat eine wichtige Rolle ſpielen, einer genauen Unterſuchung zu 
einterziehen. Die Nachrichten, welche wir in älteren Chroniken 
über fie finden, möglichſt zu ſammeln u. mit demjenigen zu ver— 
gleichen, was durch Forſchungen neuerer Schriftſteller über dieſe 
Verbindungen ausgemittelt iſt, um durch Zuſammenſtellung dieſer 
Nachrichten u. Unterſuchungen zu einem ſicheren Reſultat über 
das Weſen u. die Bedeutung dieſer unter dem Namen Schlachten 
u. Klufte in der Dithmarſcher Geſchichte bekannten Verbindungen 
zu gelangen.“) a 

Wenngleich dieſe Unterſuchung nicht in der Abſicht öffentlicher 
Mitteilung geſchah, ſo glaubt der Verfaſſer doch, daß manchem 
ſeiner Landsleute eine nähere Nachricht über dieſen Teil der alten 
Geſchichte u. Verfaſſung des Dithmarſcher Vaterlandes nicht un— 
lieb ſeyn werde. 

Die Entſtehung dieſer Geſchlechtsverbindungen fällt ins Dunkel 
des grauen Alterthums zurück, u. bei dem gänzlichen Mangel ur- 
kundlicher Nachrichten müſſen wir mit Muthmaßungen über ihre 
erſte Bildung uns um fo mehr begnügen, da fie ſchon zu der Zeit, 
4 wo Licht über die Geſchichte Dithmarſchens ſich verbreitet u. das 
Reich der Fabeln u. Sagen in das Gebiet wahrer Begebenheiten 
fibergehet, als mächtige Corporationen bald in blutige Fehden 
unter einander, bald im Kriege mit außwärtigen Fürſten, Städten 
u. Landgemeinden verwickelt auftreten. 

5 Zwei ſehr verſchiedene Anſichten über ihre Entſtehung u. Aus 
bildung finden wir bei den Schriſtſtellern, die mit dieſem Gegen— 
ſtande ſich beſchäftigt haben, aufgeſtellet: eine, die ältere u. am 


ru 


| Nebcorus, Johann Adolft genannt Neocorus Chronik von Dithmarſchen, Band 1, 
Seite 176 der Heider Ausgabe. It fin in Idern Carspelen herliche olde Geſchlechte, ſo van 
undenklichen Jahren hero, umme ehrer Uprichticheit unnd ehrlichen Daden willen, mit her⸗ 
lichen ſchonen Herteken unnd Wapen geziret, under ſich in ſonderliche Brodertembte edder 
Kluffte gedelet unde under ſit grote Vorbundniſſe gehatt, de eine den anderen, ock den Aller- 
geringſten unde Armeſten nicht tho verlaten, ſo ehn Jemant vorunrechten unde belaſtigen 
wolde. Im Falle nun einer uth frombden Landen ſich in einen Carspel neddergelaten und 
in ein Geſchlechte ſich tho begeven unde tho bofrunden begeret, wen deſulve ehrliche, un— 
dadelhaffte Tuchniſſe ſiner ehrlichen Gebort, Herkamendes, Handels unde Wandels gebracht, 
ſchrifftlich, edder ock beſtendig unde mundlich intügen laten, hebben ſe denſulven vor einen 
Vedderen deß Geſchlechtes angenamen, ock nicht geringer geachtet, älß ehren negeſten ange— 
barnen Frundt, ja Hudt unn Har bi demſulven, wen he jid ehnen unnd je wedderumme ehme 
mit Truwen unde Eiden, wo de Veddern ſembtlich under ſich vorbunden, upgeſettet, unnd 
alle wehrhaffte Manſchop des gantzen Geſchlechtes wol hedden ſinethalven ſich in Gefahr 
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meiſten verbreitete, daß ſie urſprünglich aus einer verwandtſchaft— 
lichen Familienverbindung hervorgegangen ſeyen, u. dieſe ſpäter 
erſt zu einer politiſchen Corporation ſich ausgebildet habe; die an— 
dere u. neuere, aufgeſtellet u. entwickelt von unſerm Landsmann 
Niebuhr in ſeiner römiſchen Geſchichte Thl. 1 pag 317 seg, daß 
ſie durch geſetzliche, die Verfaſſung des Landes begründende Be— 
ſtimmungen eingerichtete Innungen, in feſter unveränderlicher Zahl 
verordnete politiſche Eintheilungen der geſamten Staatsbürgerſchaft 
des Landes ſeyen auf gleiche Weiſe gebildet wie die Phratien u. 
Geneten Athens, die Curien, Tribus u. Gentes Roms, die 3 
Claſſen in Cölln, die schiatta in Italiens Städten, die manche 
Ahnlichkeit mit unſeren Schlachten u. Kluften haben. 

Bei aller Hochachtung gegen dieſen ſcharfſinnigen, hochgelehrten, 
Geſchichtsforſcher müſſen wir indeß bekennen, daß wir ſeinen An- 
ſichten nicht völlig beipflichten können, da eine genaue Vergleichung 
der vorhandenen u. als richtig nicht zu bezweifelnden geſchichtlichen 
Nachrichten manche ſeiner Behauptungen u. Muthmaßungen un⸗ 
richtig zu machen ſcheinen. Wir wollen ſtatt deſſen verſuchen, ſeiner 
Anſicht eine andere Anſicht über die Entſtehung u. Ausbildung der 
Geſchlechter aufzuſtellen, die zwiſchen beiden ebenangegebenen einen 
Mittelweg einſchlägt. 5 

Für die urſprüngliche Entſtehung dieſer Bündniſſe aus der 
Familienverbindung ſpricht der Name „Schlacht“, Geſchlecht, es 
ſpricht dafür die Benennung der Mitglieder untereinander „Schlacht 
u. Kluftvettern“, es ſpricht dafür der Grundſatz der Vererbung, 
des Übergangs der Mitgliedſchaft auf alle männliche Nachkömm⸗ 
linge deſſen, der einmal Mitglied einer Schlacht geworden, ein 
Grundſatz, der ſo allgemein anerkannt u. als ſich von ſelbſt ver⸗ 
ſtehend betrachtet wurde, daß ſelbſt noch in den Kluftartikeln neuerer 
Zeit man eine desfällige, ausdrückliche Beſtimmung nicht für | 
nöthig hielt, da Zweifel u. Ungewißheit über dieſen Punkt nicht 
möglich war, während man ausdrücklich feſtſetzte, auf welche andre 
Weiſe noch das Recht der Mitgliedſchaft erworben werden konnte, 


es ſprechen endlich noch dafür die Spuren, welche von einem 


früheren Erbrecht der Schlachten u. Klufte am Vermögen ihrer 
Mitvettern, wenn dieſe keine leiblichen Erben hinterließen, in einer 
Abgabe an die Kluft vom Nachlaß derer, welche ohne Descen- 
denten verſtarben, ſich erhalten haben. | 

Wie in allen unausgebildeten Staaten, fo lange noch die ger 
ſellſchaftlichen Verhältniſſe u. die damit verbundene Ausdehnung 
einer öffentlichen Gewalt ſich nicht entwickelt hat, die Familienver⸗ 


N 
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bindung von größerer Bedeutung iſt, der Hausvater den Geſetz— 
geber u. Richter in ſeinem Hausweſen bildet, ſo war es auch in 
Dithmarſchen. Gleichwie aber überall in Deutſchland die Rechte 
des Hausvaters einen milderen Charakter hatten, als im römiſchen 
Rechte, wo ſeine Gewalt als potestas bezeichnet ward, während bei 
den Deutſchen die Gewalt mehr in der Pflicht des Hausvaters zur 
Vertretung der ſchwächeren Familienmitglieder, dem ſogenannten 
mundium beſtand, ſo nahm in Dithmarſchen dieſe Gewalt einen 
vorzugsweiſe milden Charakter dadurch an, daß ſie nach Abſterben 
des gemeinſchaftlichen Stammvaters nicht auf das älteſte männliche 
Familienglied allein, ſondern auf alle erwachſenen männlichen 
Familienmitglieder, und mit erreichtem zwölften Jahre galt ſchon 
jeder für ſelbſtändig u. mündig, gemeinſchaftlich überging, ſtatt 
daß dieſe Familiengewalt des älteſten Familiengliedes bald auch 
ein größeres politiſches Anſehen desſelben zur Folge hatte u. oft 
freilich vereint mit dem Rechte des ſiegreichen Kriegers zur Aus— 
bildung des Adels u. der Lehnsverhältniſſe führte, blieb hier eine 
mehr republikaniſche Richtung vorherrſchend, wozu vielleicht auch 
die natürliche Beſchaffenheit des Landes beitragen mochte. Nur 
durch gemeinſchaftliche Kraftanſtrengung u. fortwährende Hülfs— 
leiſtung war es möglich, insbeſondere in der Marſch ſichere Wohn— 
ſitze ſich zu verſchaffen, wie war es da zu verwundern, daß, ſollten 
die mehreren Familienglieder gemeinſchaftlich alle ihre Kräfte an— 
ſtrengen, um Wohnſitze zu bilden u. zu ſichern, alle auch gleiche 

Rechte verlangten u. erhielten. Bald aber mochte es notwendig 
ſeyn zur Vermeidung von Streitigkeiten feſte Beſtimmungen über 
die gegenſeitigen Rechte u. Pflichten zu treffen, u. dieſe waren es 
wohl, die auch dann, wenn die Familien ſich weiter ausdehnten, 
durch Ausdehnung der Verwandtſchaft, das innige Freundſchafts— 
verhältniß ſich verlor, nicht allein die Familien zuſammenhielten, 
u. ihre Verbindung vor Auflöſung u. Trennung bewahrten, ſon— 
dern auch die ſpätere politiſche Macht der Geſchlechtsbündniſſe be— 

gründeten, denn dieſe gemeinſamen, gewiß im Anfang nur münd— 

8 lich getroffenen Beſtimmungen, aus denen die ſpäteren ſogenannten 
Bundbriefe“) hervorgingen, ſetzten nicht allein feſt das gegenſeitige 
Rechtsverhältniß der Geſchlechtsvettern, ſie geben auch an, wie u. 
wann die Vettern zum Schutz gegen fremde Gewalt zuſammen— 

treten, dieſe abwehren u. gemeinſam ſich Recht verſchaffen ſollten. 

Wie aber jedes Geſchlecht für ſich ſolche Beſtimmungen traf, fo 


Siehe Anhang: Die Artikel der Oſterkluft. 
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traten auch gewiß die mehreren neben u. gemiſcht unter einander 
wohnenden Geſchlechter oft zuſammen, gingen gemeinſchaftliche 
Schutz- u. Trutzbündniſſe mit einander ein, bis allmählich aus 
dieſer Verbindung der mehreren Geſchlechter ſich größere politiſche 
Corporationen, Dorfſchaften und Kirchſpiele bildeten, bis endlich 
daraus der Dithmarſcher Freiſtaat hervorging u. eine republika⸗ 
niſche Staatsverbindung ins Leben trat, ähnlich der der einzelnen 
Geſchlechts verbindungen. Eine ſolche Ausbildung der Geſchlechts— 
verbindungen widerſtreitet auch nicht der Geſchichte Dithmarſchens, 
ſoweit ſich Nachrichten über dieſelbe finden. Dithmarſchen in 
einem Winkel Holſteins u. keiner Verbindung mit dieſem, entfernt 
von ſeinen Oberherren, den Grafen von Stade, belegen, war in 
ſeinen inneren Verhältniſſen wohl um ſo mehr ſich ſelbſt überlaſſen, 
als die Grafſchaft Stade u. zugleich auch Dithmarſchen oft ſeinen 
Herrn wechſelte, dieſe auch faſt fortwährend in Fehden verwickelt 
und daher leicht zufrieden geſtellet waren, wenn ſie nur ihre Ein⸗ 
künfte von Domainen und Regalien zogen u. Kriegsdienſte ihnen, 
wo ſie ſolche verlangten, geleiſtet wurden. 

Wohl ſtraften ſie die Dithmarſcher, wenn dieſe ſich gegen ſie 
aufzulehnen wagten, durch Kriegsüberzug, aber die unterjochten 
Unterthanen erhoben bald wieder trotzig ihr Haupt, zerſtörten gar 
die Burgen und tödteten deren Bewohner, ihre Landesherren oder 
deren Dienſtmannen, die dorthin geſetzet waren, um ſie dienſtbar 
zu erhalten. Auf gleiche Weiſe ging es, als Dithmarſchen unter 
die Erzbiſchöfe zu Bremen kam; nur jo lange Kriegsmacht ſie 
zwang, leiſteten ſie Gehorſam, verweigerten ihn aber wieder, ſo— 
bald ſie ſich dazu ſtark genug fühlten und ihre Bezwinger entfernt, 
oder in fremde Streitigkeiten verwickelt ſahen. Auch den Dänen, 
als dieſe ſie unterjochten, brachen ſie bald die geſchworene Treue, 
ſie verließen ſie in der Schlacht von Bornhöved u. erwarben durch 
dieſen Abfall ſich ihre Freiheit. Gewiß waren es ſtets die Häupter 
der einzelnen Geſchlechter, die gemeinſchaftlich Raths pflogen u. 
handelten, die Jahrhundertelang ſich abmühten, ihre Freiheit zu 
behaupten, die ſchon eine gemeinſchaftliche Regierung bildeten, ehe 
noch das Land ihrer Oberherren entledigt ward, u. dieſe Regie⸗ 
rung behaupteten, als endlich der Stern der Freiheit für ſie 
aufgegangen war. Die Geſchlechter waren es auch gewiß 
allein, die größere Gewalt, vielleicht mit Zuſtimmung 


u. auf Veranlaſſung der Landesherren ſich anmaßten u. gleich | | 
dem Adel in Holſtein ſich ein Recht der Oberherrlichkeit über ihre | 


Genoſſen, wie jener über feine Leibeigenen u. Hinterſaſſen zw er⸗ 
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werben ſuchten, was zu der ſpäteren, hiſtoriſch nicht be— 
gründeten Sage Veranlaſſung gab, der Adel ſey von den Dith— 
marſchern aus dem Lande vertrieben, da doch einen eigentlichen 
Adel es nie in Dithmarſchen gegeben hat.“) 

Wenn indeſſen im Obigen die Geſchlechtsbündniſſe aus einer 
urſprünglichen Familienverbindung hergeleitet ſind, jo gilt dies 
zwar als Regel für die meiſten ſolcher Bündniſſe, es ſoll aber da 
mit nicht geſagt ſeyn, daß nicht einzelnen Verbindungen dieſer Art 
auch andere Entſtehungsurſachen zum Grunde waren. Namentlich 
iſt es ſehr wohl möglich, daß bei Einwanderungen aus anderen 
Diſtrikten die mehreren ſolcher eingewanderten Familien, obwohl 
ſie nicht verwandt mit einander waren, in eine ähnliche Verbin— 
dung zuſammentraten, eben weil ſie ſahen, daß alle Ureinwohner 
des Landes in ſolche Corporationen getheilet waren, u. weil nur 
die Errichtung eines ähnlichen Bundes ihnen Rechtsſicherheit und 
politiſche Selbſtändigkeit gewährte.“) Dies geſchah namentlich wäh— 
rend der erzbiſchöflichen Regierung bei der Einwanderung frieſiſcher 
Familien aus den, den Erzbiſchöfen unterworfenen oſtfrieſiſchen 

Gebieten. So waren die Vogdemannen urſprünglich wohl erz— 

biſchöfliche Lehnsleute u. Beamte u. als ſolche mit Regalien des 

Erzbiſchofs, dem Strandrecht, der Fähre über die Elbe, der Be— 
nutzung der Inſel Tötel, u. anderen Einkünften, als Rauchhühner 
u. ſ. w. belehnet, die bald einen großen Schlachtbund ausmachten, 
u. obwohl ſie anfangs einen Gegenſatz bildeten gegen die Urein— 
wohner u. deren Verbindungen, namentlich gegen das große Ge 
ſchlecht der Woldersmannen, doch bald als Mitglieder der Landes— 
gemeinde angeſehen wurden u. bei weiterer Ausdehnung der 
Bundesgenoſſen ſich in zwei Schlachte, die Süder- u. Nordervogde— 
mannen, u. dieſe wieder in mehrere Kluften theilten. Auf ähnliche 
Weiſe bildeten ſich die Geſchlechter der Hodie- u. wahrſcheinlich 
auch der Todiemannen, deren erſteren zugleich mit den Vodie- oder 
Vogdemannen von Neocorus ausdrücklich als Einwanderer aus 
dem Budjadinger⸗Lande bezeichnet werden““) Andere Geſchlechter 


*) Dieſer Satz hat eine kleine Anderung erfahren. 

*) Neocorus, Seite 176 citiert Seite 53. Weiter erzählt Neocorus, Seite 217, De 
Schnider tho Epenwöhrden hebben ſich tho Witten Paten Slechte erkofft. Die Schneider 
waren ſicher Eingewanderte und keine Eingeborene. 

e) Neocorus: Seite 180 der Heider Ausgabe. Todien unnd Hodien uth Buth-Janer 


Landt. 

Seite 191. Molrinenſchlacht, ſin Inkomlinge unnd ehre Stiffter veer Moller geweſen 
vor weinig Jahren uth Weſtphalen her bordich, hebben 15 Kinder gehat, darvan dit Geſchlechte 
entſpraten. Dewile it mehrendehls uthgeſtorven, hefft ſich tho Wittingman geſchlagen, 
beholt doch eine Mollrinen, der Stadt Hamelen Wapen. 
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bildeten ſich auch wohl durch Streitigkeiten unter einander, indem ji 
alte Geſchlechter ſich auflöſeten oder einzelne ausſtießen aus ihrem 
Verbande u. dann die ſolchergeſtalt vereinzelten Yamilienglieder | 
oft aus mehreren Geſchlechtern abſtammend zuſammentraten in 
einen neuen Schlachtbund, um ſich gegenſeitig Schutz zu gewähren, 
u. gemeinſchaftlich Rache zu nehmen an ihre früheren Bundes— 
genoſſen. | 
Wieder andere Bündniſſe entſtanden auch dadurch, daß ein- N 
zelne Familien ihre Wohnſitze von einem Ort zum anderen, ins— 
beſondere von der Geſt nach der Marſch verlegten, hier neue Wohn— 
ſitze gründeten, in neue Bündniſſe zuſammentraten, die in ſolchem 
Falle wohl eben ſo oft durch örtliches Zuſammenwohnen in einem 
durch gemeinſchaftliche Deiche geſchützten oder durch gemeinſchaft— 
liche Waſſerleitungsanſtalten abwäſſernden Diſtrikt oder auf einer 
durch gemeinſchaftliche Arbeit errichteten Wurtſtelle veranlaßt 
wurden, als durch urſprüngliche Familienverbindungen und da- N} 
durch vielleicht oft mit den Bauernſchaftscommünen zuſammen⸗ 
fielen, wenn nicht dieſe oft wohl aus jenen entſtanden find, wie Ni 
mancher Name der Dorfſchaften, die denen alter Geſchlechter 
gleichen, beweiſen, ſo zum Beiſpiel rühret her der Name der 
Dorfſchaft Preil von den Preilemannen, Wollerſum von den Wol— 
dersmannen, Haferwiſch von den Havermannen, die Neocorns als 
von Odderade herſtammend bezeichnet, Wennemannswiſch von den Ni 
Wennemannen, Tödien- u. Hödienwiſch von den Tödien- u. Hö⸗ 
diemannen, Jarrenwiſch von den Jarremannen, Nannemannshuſen 
von den een u. ſ. w. 4 
Ebenſo erkennt man eine örtliche Eintheilung in dem Namen A 
der Deichhauſener Dfter- u. Weſterkluft des Dickbolingmangeſchlechtes 
im Kirchſpiel Büſum in dem Dfter- u. Weſterwurdingsmangeſchlecht, 
von denen erſteres vielleicht den öſtlichen, letzteres den weſtlichen N 
Theil der Wurth, worauf das jetzige Büſum, damals Norddorp 
mit Namen, liegt, aufführten u. bewohnten. A 
Nachdem wir im Vorſtehenden unjere Anſichten über die Ent 
ſtehung der Schlachtbündniſſe mitgetheilet haben, wollen wir jetzt. 
- zu den Nachrichten u. Vermuthungen über ihre weitere Ausbildung A| 
übergehen u. daran eine Unterſuchung über ihre Gerechtſame u. 
den Inhalt ihrer Bundbriefe anknüpfen. 3 
Die Rechtsunſicherheit, die, während Dithmarſchen ſowohl oil 
Grafen von Stade als auch den Erzbiſchöfen von Bremen u. eine 
Zeitlang den däniſchen Königen unterworfen war, theils wegen 
der Fehden u. Kriege, welche dieſe ihre Landesherren mit anderen 
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Fürſten, theils ſie ſelbſt mit ihren Landesherren führten, fort— 
während obwaltete, u. ſelbſt nachdem das Land ſeine Freiheit er- 
rungen hatte, nicht aufhörte, da es faſt beſtändig bald in inneren, 
bald in äußeren Fehden verwickelt war, zwang jeden Einzelnen 
Schutz zu ſuchen bei den Mächtigeren, wie überall zur Zeit des 
Mittelalters der einzelſtehende freie Mann genöthiget war zu ſeiner 
Sicherheit einen Mächtigeren, ſey es nun einem weltlichen oder 
geiſtlichen Oberherren ſich zu unterwerfen oder einer ſtädtiſchen 
Corporation ſich anzuſchließen. In Dithmarſchen aber war dieſe 
Macht in den Händen der Geſchlechter, an eines derſelben mußte 
ſich daher jeder Landeseinwohner anſchließen oder, fand er mehrere 
Gleichgeſinnte, ein neues Geſchlechtsbündnis errichten. Dadurch 
wurden allmählich alle Einwohner des Landes Geſchlechtsmit— 
glieder, ſogenannte Schlachtvettern, was ſelbſt bei Einwanderungen 
aus fremden Gegenden dadurch ſehr erleichtert wurde, daß jede 
Schlacht, um ihre Mannſchaft u. und dadurch ihre Macht zu ver— 
mehren, gerne Fremde in ſich aufnahm, ſofern ſie nur ehrlichen 
Herkommens, unberüchtigten Lebenswandels waren. Mitglieder 
des Freiſtaates waren daher nicht ſowohl die einzelnen Landes— 
einwohner, als die verſchiedenen Geſchlechter, u. die gemeinſchaft— 
lichen Landes angelegenheiten wurden von den Geſchlechtern ver— 
waltet, die ſich entweder in pleno, das heißt, alle kampf- u. jtimm- 
fähigen Schlachtvettern oder durch Abgeordnete jeden Geſchlechtes 
verſammelten u. berieten. In den Händen der Geſchlechter lag da— 
her urſprünglich die Verwaltung des Landes. Im Inneren des 
Landes bildete aber jedes Geſchlecht wieder eine Gemeinde für 
ſich. Der Geſamtheit der Schlachtvettern ſtand die Jurisdiction 
über ſeine Vettern zu, welche es gewiß unbeſchränkt vom ganzen 
Lande ausübte. Nur wo mehrere Geſchlechter mit einander in 
Streit gerieten, ſollte zwar das ganze Land entſcheiden, in Wirk— 
lichkeit entſchied aber wohl nur die größere Gewalt, denn zu Feh— 
den u. Kriegen führten ſolche Streitigkeiten gewöhnlich. 

Aber nicht innere Fehden waren es allein, die die mehreren 
Schlachten untereinander führten, wir finden ſelbſt einzelne Ge— 
ſchlechter im Kriege mit auswärtigen Mächten verwickelt u. ſehen 
dann oft das ganze Land, den Inbegriff aller Geſchlechter, auf— 
treten, um die Streitenden zu verſöhnen u. die Sicherheit für Er— 
haltung des Friedens übernehmen. Deutlich iſt daraus abzu— 
nehmen, wie groß die Macht dieſer Geſchlechter war, indeß können 
wir uns kaum darüber wundern, wenn wir hören, daß die Wol— 
dersmannen allein über 500 ſtreitbare Männer zu gleicher Zeit 


60 Zeitſchrift der Zeutralſtelle für Niederſächſiſche Familiengeſchichte. 


aufbrachten, daß das Itzemannengeſchlecht jo mannhaft geweſen, 
ein eigen Venlein damit beſtellen zu können.“) Wenn wir ferner E 
ſehen, daß einzelne Geſchlechter über das ganze Land ſich aus- BE 
breiteten, faſt in allen Kirchſpielen Mitglieder hatten, ſo unter 
andern die obengenannten Woldersmannen, die höchſtwahrſcheinlich WM 
ſächſiſche Ureinwohner waren, jo auch die Vogdemannen, einge | 
wanderte Frieſen. 

Auch ihre Wohlhabenheit und ihren Reichtum können wir deut⸗ 
lich daraus erkennen, daß einzelne Geſchlechter Kirchen ul. Kapellen 
aus eigenen Mitteln erbauten, ſo zum Beiſpiel die Todie- u. Ho⸗ 
diemannen die Kirche zu Neuenkirchen, “*) die Ruſſebellingmannen 
die Capelle zu St. Annen, u. ohne Zweifel auch die im Kirchſpiel 
Büſum vorhandenen Geſchlechter die Kirche zu Norddorp oder Bü— 
ſum, denn ſchon von Altersher u. noch jetzt befinden ſich dieſe Ge— 


ſchlechter im Beſitze des größten Theiles der Kirchenſitze u. Be⸗ 


gräbnisplätze. So beſtätigt auch das alte Landrecht, daß einzelne 
Geſchlechter ihre eigenen Prieſter u. Geiſtlichen „ſcholaren efte WM 
papen“ hielten. | | 
Die Zeit des höchſten Anſehens u. der größten Macht erfreuten 
ſich ohne Zweifel die Geſchlechtsverbindungen während der erſten 
Zeiten des Freiſtaats im 13. u. 14. Jahrhundert, denn eigentliche 
Beamte hatte der Freiſtaat damals wohl überall noch nicht. In 
den Händen der Geſchlechter u. ihrer Vorſteher, den ſogenannten 
Aelterleuten, lag alle Gewalt, u. ſelbſt dann, als es ſchon Beamte 
u. Vögte u. Schlüter gab, wurden dieſe gewiß von den Geſchlech— 
tern beſtellet u. oft wohl willkührlich ein- u. abgeſetzet, gleichwie 
ſie dieſelbe Willkühr hinſichtlich ihrer Geiſtlichen übten.“ “) Unbe⸗ 
ſchränkt wie die Geſamtheit aller Geſchlechter in Angelegenheiten 
des Landes herrſchte, führte auch wieder jedes Geſchlecht den 1 
Herrſcherſtab über feine Mitglieder, ſelbſt Todesurtheile ſehen wir 
ſie vollſtrecken gegen Frauenzimmer, die ſich der Schande ergaben. 


*) Ein Fähnlein beſtand nach der alten Wehrordnung aus 300 Mann. 
) Neocorus: Seite 205 Heider Ausgabe. A 
Uth vorberorter Kerken Weßlingburen hebben twe Geſchlechter, alß de Todiemannen 
unnd Huddiemannen do de Menge der Volkes tonahm, eine Kerke angefangen tho erbuwen, 
tho Ehren St. Jacobo dem Grotern, unde if genomet de Nie⸗Kerke. th welchen twen Ger 
ſchlechtern noch hutiges Dages de Karkengeſchwarne edder Vorſtender (dat anner Wehen K 
nicht t gelaten) erwelt werden. 1 


==) Nebcorus Seite 191. Heider Ausgabe. 
Jiemanſchlacht, ehrmals dat gröteſte und gewaldigſte, nu aver ſchir mit mang den 
geringeſten; den ſe ſo man ſecht, ehrmalß de Gewalt gehatt, dat de Pape nicht ehr hefft 
dorven de Ceremonien in der Kerken anfangen, ehr ſe upgekamen. Darover den einer, de 
ſolches dorch ehre mottwillige Vortögering nicht geachtet und gelichwol angefangen, von 4 
ehnen vor dem Altare gedödet. 
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Sie ſchlichteten die Streitigkeiten der Vetter untereinander, erkannten 
Bußen, wenn einer wider den anderen ſich vergangen, entſchieden 
über Mein u. Dein, waren eigentliche Herren des Landbeſitzes 
jedes Einzelnen, hatten Erbrechte am Nachlaß derer, die keine 
leiblichen Nachkommen hinterließen, u. genoſſen die Geldbußen, die 
einem Geſchlechtsvetter, der von einem Fremden in ſeinen Rechten 
gekränkt war, zufielen, ſowie ſie auch wieder ſie bezahlten für den, 
der andere gekränkt hatte, wenn überhaupt auf gütlichem Wege ein | 
ſolcher Streit ſeine Erledigung fand, u. nicht zu Fehden u. Ge— 
waltthätigkeiten führte. Aber eben dieſe fortwährenden Unruhen 
u. die damit verbundene Unſicherheit der Perſonen waren es wohl, 
die den Wunſch nach einer geregelten Verfaſſung erregten u. dieſer 
ſelbſt ihre Entſtehung gaben, zumal da auch auswärtige Mächte, 
beſonders die Hanſeſtädte Hamburg u. Lübeck, die im vielfachen 
Verkehr mit Dithmarſchen ſtanden, darauf hinwirkten, daß öffent— 
liche Strafen auf ſchwere Verbrechen geſetzet, u. daß Beamte an— 
geſtellt wurden, die auf Verfolgung u. Beſtrafung der Verbrecher 
zu halten hätten. 

Wie die Geſchichte die Nachricht bewahret hat, daß Hamburg 
u. Lübeck die Hauptveranlaſſung zu einem Strafgeſetz wider den 
Todſchlag in Dithmarſchen geweſen, jo ſtehet es auch zu ver— 
muthen, daß ſie auf die Anſetzung des Collegii der Achtundvier— 
ziger, über deſſen erſte Ernennung ſowenig als die Ergänzung der 
ausſterbenden oder abgehenden Mitglieder u. über die Dauer des 
Amts Nachrichten vorhanden ſind, u. auf die ſchriftliche Aufzeich— 
nung des Landrechts bedeutenden Einfluß hatten, da alle dieſe Er— 
eigniſſe höchſtwahrſcheinlich zu gleicher Zeit ungefähr eintraten. 

Aber eben dieſe Beſtellung der Achtundvierziger u. die Er— 
richtung des Landrechts verminderte in hohem Grade die Macht 
der Geſchlechter. Mogten ſie auch auf die Ernennung der Acht— 
undvierziger Einfluß üben, mogten dieſe vielleicht durchgängig aus 
beſtimmten Geſchlechtern genommen werden oder doch einige Ge— 
ſchlechter den Vorzug haben, daß ſie immer einen Achtundvierziger 
ſtellten, wie einzelne Geſchichtsſchreiber anzudeuten ſcheinen, ſo 
waren doch alle Geſchlechter dieſen Landesregenten unterworfen, 
die ſie nöthigenfalls mit Gewalt zwingen konnten, untereinander 
ſowohl Frieden zu halten, als auch mit Auswärtigen keine Kriege 
Hohne Bewilligung des ganzen Landes zu beginnen. Ueberdies 
beſtimte das Landrecht die Geldbußen für die verſchiedenen Arten 
von Verbrechen, ſchloß alſo die Selbſtrache der Geſchlechter gegen 
einander aus, u. beſchränkte auch die Gerichtsbarkeit der Ge— 
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ſchlechter über ihre eigenen Genoſſen auf die Erkennung kleiner * 


Brüchen von 8 bis 30 2, wenigſtens kann man wohl annehmen, 


daß das, was in dieſer Hinſicht für die Bauernſchaften ausdrück- 
lich feſtgeſetzet iſt, auch für die Schlachtverbindungen galt, die oft 


mit den Bauernſchaften zuſammenfielen u. im Landrechte ihnen 
faſt immer gleichgeſtellt werden. Ebenſo fiel die Entſcheidung der 


Schlachten in Civilrechtsſtreitigteiten ihrer Vettern größtentheils 


weg, da auch hierüber das Landrecht genaue Beſtimmungen er— | | 


theilte, u. Schlüter mit den Geſchworenen ſowie die Achtundvier— 
ziger die Behörden waren, die Streitigkeiten der Art zu entſcheiden 
hatten. Immerhin war noch Grund genug vorhanden, feſt zu— 
ſammenzuhalten im Schlachtbunde, denn dieſer erleichterte activ u. 


paſſiv die Rechtsverfolgung u. erleichterte die Beweiſe für u. gegen | | 


Verbrechen, er gewährte Hülfe dem, der in Noth gerieth u. war 


der einzige Weg, um zu Macht u. Gewalt im Freiſtaat zu ge⸗ | 


langen. | 
Dies führt uns zu einer näheren Unterſuchung, welche Rechte 


dieſe Bündniſſe gewährten, u. welche Pflichten ſie denen aufer⸗ 


legten, die daran theilnahmen. 


Zuvor aber müſſen wir noch mit einigen Worten der Unter⸗ 


abtheilungen der Geſchlechter, der Kluften u. deren Verhältniſſes 
zu den Schlachten erwähnen. 


Oben haben wir bereits bemerkt, daß mehrere Geſchlechter jehr | 


zahlreich waren u. über mehrere Kirchſpiele, ja über das ganze 


Land ſich ausdehnten. Dies verurſachte manche Schwierigkeiten 


u. Beſchwerden bei Verſammlungen aller Geſchlechtsvettern zur Be⸗ 


rathung gemeinſamer Angelegenheiten u. bei der Ausübung der 
Rechte u. Pflichten aller Genoſſen, u. gab wahrſcheinlich die erſte 
Veranlaſſung zur Einführung von Unterabtheilungen, inſofern 
dieſe nicht auch durch die Ausbreitung eines Geſchlechts in mehrere 
Stämme ihre Entſtehung erhielten. Man nannte ſolche Unter⸗ 
abtheilungen Klufte von klöwen-⸗ſpalten, die auch wieder ihre all- 


gemeinen Verſammlungen hielten, Vorſteher, ſogenannte Aelter⸗ 


leute wählten, gleich den Schlachten, u. die wahrſcheinlich in ihren 
inneren Verhältniſſen ziemlich unabhängig von dem ganzen Ge— 
ſchlecht waren, mit dem ſie nur zuſammentraten, wenn die ver— 
ſchiedenen Kluften und deren Mitglieder mit einander in Berüh— 
rung u. Streit kamen, oder wo es ſich um Streitigkeiten handelte 


mit einer anderen Schlacht. Einige haben geglaubt, die Klufte 
ſeien unabhängige Verbindungen neben den Schlachten nur unter 4 


— . — 


— 
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einem anderen Namen geweſen, dem widerſprechen Neocorus “) u. 
andere ältere Schriftſteller, indem ſie bei manchen Geſchlechtern 
ausdrücklich angaben, in welche Kluſten ſie zerfallen ſeyen, es wider 
ſpricht dem ausdrücklich das Landrecht in ſeinen Beſtimmungen 
über die Eides halter, indem es ſtets ein Schlachtnemede“ ) fordert 
wo ein Geſchlechtsmitglied einen Rechtsſtreit hat mit Jemandem. 
außerhalb des Geſchlechts, ein Kluftnemede aber nur dann, wo die 
ſtreitenden Teile zwar beide aus einem Geſchlecht, aber aus per— 
ſchiedenen Kluften, u. endlich ein Siblotnemede***) wenn beide aus. 
einer Kluft ſind. 

Der Irrthum kann wohl nur dadurch veranlaßt ſeyn, daß 
vielleicht einzelne Kluften im Streit mit ihren übrigen Geſchlechts— 
vettern von dieſen ſich getrennt u. nun ein neues eigenes Ge— 
ſchlecht gebildet haben mögen, welches dann vielleicht, obwohl 
eigentlich eine Schlacht, den alten Namen einer Kluft noch bei⸗ 
behielt. Eine andere Art von Verbindungen, vielleicht wieder eine 
Unterabtheilung der Kluften, finden wir noch erwähnt in Neocorus 

und im alten Landrecht unter dem Namen „Broderthemede“,“ ) je⸗ 
doch ohne, daß etwas Näheres darüber erwähnt wird, als daß 
ſie gleich den Schlachten und Kluften eine gemeinſame Kaſſe hatten, 
zu welcher jedes Mitglied einen Beitrag „Manngeld“ leiſtete, u. 
daß ſie gleich den Schlachten u. Kluften gemeinſchaftliche Eide— 
„Nemede“ zu leiſten berechtigt waren. 

Fragen wir nun, welche Rechte gewährte die Schlacht ihren 
Vettern u. welche Pflichten legte ſie ihnen ob, ſo ergiebt ſich 
folgendes: vor Allem gewährte ſie Schutz dem Verfolgten, ſey es 
nun um Eigenmacht mit Eigenrecht zu vertreiben oder Hülfe u. 
Beiſtand vor Gericht zu gewähren dem Angeklagten. War einer 


) Neocorus S. 190.191. 
Dickbolingmanſchlecht. Hefft diße Klufte: Herſamklufft, Huddingmanktlufft, Oſter— 
klufft tho Dickhuſen, Weſterklufft tho Dickhuſen. 

Wittingmanſchlacht Dreeſtklufft und Sterkmanklufft. 

Seite 198 und 199. 

Wurtman, darin de Klufft der Nannen, welche ſtedes anſehnliche berümede Lide 
gehat, alß den ehrenveſten unnd geſtrengen Claweß Nannen, Ridder des H. Graves. 

Hirin iß ock der Schwinß⸗Klufft, darin Peter Schwin under Marcus Schwin Regenten 

*) Die Nemede wurden 1568 nach Eroberung des Landes aufgehoben. 

Siehe Artikel 13 des revidierten Landrechts. 

Darum heuen wy hir mit op, And Caſſern Allent welt. In dem olden Dittmarſchen 
Landrechte von dem Schlachtnemenden, Kluftnemenden, Karknemenden, und der andern 
Eidenn behaluen deren, de wy In düßen vnſerm beſchrevenen Rechten tholaten, geſettet, 
efte ſuſt brucklich geweſen. 


e von Sippe. 


dme) Themede — Tembt Tömt bedeutet Zucht oder vielmehr die Frucht der ehe— 
lichen Vereinigung. 


e  Beitfeift der Sentwaffee für Niederfächfiehe Ramitiengejhite. 


ſälſchlich angeklagt, jo ſtand es ihm frei, durch Eidesleiſtung die 
wider ihn erhobene Klage zu entkräften, aber nicht durch ſeinen 
Eid allein, ſondern durch gemeinſchaftlichen Eid ſeiner Genoſſen, 
ſey es nun bei einem Vergehen, daß nur eine Geldbuße bis 30 % 
Courant auf's höchſte nach ſich zog, durch einen 12 Manneneid 
geleiſtet von ſeinen Nachbaren u. Verwandten, oder bei Verbrechen, 
die eine ſchwerere Buße zur Folge hatten durch ein Schlachtnemede. 
Dieſen konnte wohl die ganze Schlacht, nicht aber der einzelne 
Vetter ablehnen, wollte dieſer nicht ſchwören, ſo mußte er für die 
Buße einſtehen. Der Angeklagte wählte die aus, welche mit ihm 
ſchwören ſollten, u. hatte laut ausdrücklicher Beſtimmung des 
Landrechts die Befugnis, ſeine Freunde auszuwählen, ſeine Feinde 
aber zu verwerſen. Der Eid war aber kein Zeugeneid über Wiſſen 
u. Nichtwiſſen, ſondern konnte, da er in der Regel nur als Reini⸗ 
gungseid vorkömmt, nichts ſeyn als eidliche Verſicherung, daß der 
Schwörende den Angeklagten für unſchuldig halte. 

' Wieviele Perſonen u. ob alle Schlachtvettern einen ſolchen 
Schlachtnemede leiſten mußten, iſt zwar, obwohl das Landrecht 
eine große Anzahl von Fällen aufführt, in welchen er in Civil— 
ſowohl als Criminalrechtsſtreitigkeiten geleiſtet werden mußte, 
nirgends beſtimmt, aber kaum anzunehmen, daß alle Vettern ihn 
leiſten mußten, da in einem Fall wegen Eines Vergehens mehrere 
Schlacht⸗Nemede verlangt werden. Vielleicht beſtimmte das Gericht 
die Zahl der Schwörenden, vielleicht aber richtete die Zahl ſich da, 
wo er als Reinigungseid u. zum Gegenbeweis diente, nach der 
Zahl der vom Kläger aufgeſtellten Zeugen zum Beweiſe des an⸗ 
geſchuldigten Verbrechens. Am meiſten Schwierigkeit forderte der 
Beweis eines vom Beklagten geleugneten Todtſchlags, hier genügte 
nicht ein Schlachtnemede des Klägers allein, ſondern 30 Volleide 
abſeiten 30 mächtiger Schlachten waren erforderlich, u. zwar mußten 
12 Eideshelfer für jede dieſer 30 Geſchlechter geſtellt werden, von 
denen jede Schlacht 6 lieferte, während die Schlacht des Klägers 
dann die übrigen 6 dazu wählen konnte. War aber dieſer Eid 
geleiſtet, ſo blieb dem Angeklagten kein anderes Mittel zur Ent⸗ 
kräftigung der Anklage als das Gottesrecht. Vermochte der An- 
geklagte u. ſeine Schlacht den Beweis ſeiner Unſchuld nicht zu 
führen, auch die Anklage nicht dadurch zu beſeitigen, daß die 
Schlacht den Ankläger überführte, er habe ſich durch einen Todt 
ſchlag bereits gerächt, u. dadurch ſich ſelbſt Recht verſchafft, ſo 
mußte Buße an den Kläger u. das Gericht bezahlt werden, die 
von der Schlacht der Angeklagten aufgebracht ward. Nur der 
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Diebſtahl war ausgenommen, dieſen büßte der Thäter allein ohne 
Zuthun der Schlacht. 


Kluft⸗Buch 
des 
Heckens u. Iſterklufts⸗Geſchlechts 
beſtehend 
in 17 Articulen. 


Dieſe Heckens- u. Oſter-Klufts-Geſchlecht aus 17 Articula be— 
ſtehende Beliebung iſt heute im Gerichte produciret, verleſen u. io 
befunden, daß ſie in allen puncten u. Clauſula von Gerichts wegen 
ach beſtetiget werden. 
Heyde, d. 27. Nov. 1760. e eee 


| Im Nahmen des Dreneinigen Gottes. 


Wir die Sämtliche Klufts- Vettern, des Heckens- u. Oſter 
Klufts⸗ Geſchlechts alhier auf Büſum Uhrkunden u. Bekennen hie 
mit, vor uns u. unſern Erben, demnach bereits von langen Jahren 
her, unſere Vorfahren unter ſich eine Vetter- u. Brüderſchaft, 
aufgerichtet und geſtiftet, krafft welcher ein Kluffts Vetter dem an 
bern wie ein Bruder in allen Nöthen hat Hülfe, u. Beyſtandt 
| leiſten müßen Wir auch jo viel uns möglich geweſen ſolches in 
obſervance Behalten, es aber itzo das anſehen faſt gewinnen will, 
| als wen ein oder ander Articul jo unſere Vorfahren vorhin wohl 
bedächtlich gemachet, jetziger Zeit nicht recht nachgelebet wirdt, wie 
es bereits die erfahrung gegeben, weil die mehreſten nicht deutlich 
genug exprimiret, ſo haben wir mit reiffen Vorbedacht, bey uns 
beſchloſſen, dieſe unſere alte Articulen, durch zu ſehen, und Ver 
beßern zu laßen, nicht zweifflende ein Hochpreißliches Gericht, 
werde ſolche Nachgeſetzte Articulen Nahmens Ihro Kahyſerliche— 
Hoheit gütigſt zu Confirmiren geruhen, wobey wir uns verpflichten 
jeden Articul in allen Puncten und Clauſulen nach zu leben, u. 
keines weges davon zu weichen, auch überall Ihro Kahſerliche 
Hoheit Intereſſe wohl zu obſerviren, in alle wege Aber unſer 
eigen recht nach Einhalt eines jeden Articuls zu halten u. zu 
erereiren, u. die dawieder Handelnde ohne Anſehen der Perſohn 
nad) zu ſtrafen, und nicht mit keinem durch die Finger ſehen. 
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Die Articuln nun ſind folgende: 


Articulus Imus. | 
Sit beliebet u. von allen einhellig beſchloſſen, daß jo Viel 
dieſe Vetterſchaft anlanget, u. jemandt von unſern Vettern wieder 
einen oder den andern Articul ſündigen würde, wir ſämbtliche 
Geſchlechts Vettern unſer eigen recht wie vorhin haben, und einen 
jeden Contravenienten, nach Einhalt der Articula ohne die ge⸗ 
ringſte exception ſtraffen u. richten wollen, als wozu ſich ein jeder 
von uns ſolches zu thun Und zu leyden hiemit anheiſchig gemacht, 
auch dabey derjenige jo ſündiget großfürſtliche Brüche zu entrichten 
ſich nicht entlegen ſoll noch will. | 
5 Articul 2. 
Beliebet und einhellig angenommen, daß in dieſer Vetterſchaft 
nun u. in zukünftigen Zeiten keiner er ſey wer er wolle, ſoll auf 
u. angenommen werden, der nicht von ehrlichen Eltern gebohren, oder 
ſonſten einen guten Leumuth habe, u. Toll auch ein jeder jo in 
dieſer Vetterſchaft zu bleiben gedenket, ſich dahin beſtreben daß er 
ſeinen ehrlichen Nahmen behalten möge, würde er eines andern 
überbracht, ſoll er aus dieſer Vetterſchaft gäntzlich caſſiret und aller 
gehabten Privilegien Verluſtig erklärt werden. | 
Articul 3 
Es ſoll ein Jede Frau in dieſer 1 Kluft oder Vetterſchaft 
ſie ſey welche ſie wolle, ſchuldig u. gehalten ſeyn wen ſie von einen 
oder der andern unſer Klufts Vettern Frauen ſo mit leibes Frucht 
geſegnet, u. deren Zeit u. ſtunde zur gebuhrt herannahet, in der WM 
Noth gefordert wirdt, ſofort es ſey bey Tag oder nacht in gutem 
oder Böſem Wetter ohne Anſtandt erſcheinen, und ſolcher in der 
Noth ſo viel möglich zu Hülfe kommen, nachhero auch wen es gut 
geworden das liebe Kind mit zur heiligen Tauffe begleiten die 
ohne erhebliche Uhrſachen ſo wohl von das erſtere als von das 
Letztere wegbleiben brüchen an der Klufft jedesmahl 4 / alſo vor⸗ 
beyde 8 / und fo viel großfürſtliche Brüche. ; 
Articul 4. 

Wan Jemandt in dieſer unſer Kluft oder Vetterſchaft er ſey | 
Mann oder Frau, oder auch eine Unverheirate Perſohn jo feine @ 
Aeltern mehr hat kranck wird es ſey an welcher Kranckheit es wolle 
in ſo ferne ſie nicht anſteckendt iſt ſo ſoll die gantze Vetterſchaft | 
auf deßen Verlangen anſtalt machen, das ein ſolcher Kranken ſo 
wohl bey Tage als Nachtes Bewachet geheget und gepfleget wer⸗ 
den, welches denn Biß er geſundt Tag u. Nacht umgehen, u. ein 
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Nachbahr dem andern ſolches anzuſagen ſchuldig und gehalten ſeyn 
ſoll, wer außbleibet ohne die höchſte Noth ſoll an den Krancken 
bezahlen 8 / an der Vetterſchaft Brüche 8 , und eben jo viel in 
Großfürſtliche Landſchreiberey, wäre aber die Kranckheit anſteckend 
ſo ſoll doch nichts deſto weniger die gantze Vetterſchaft ſorge tragen, 
daß ein ſolcher Menſch doch ſo viel möglich Handreichung be— 
komme, und nicht crepiren dürffe, Gleiche Bewandtnis hat es Auch 
Articul 5. 

Wan ein Klufts oder Geſchlechts-Vetter, mit ſeiner Frau in der 
Erndte kranck wäre, da ſo denn auf vorhergegangenes Anſagen ein 
jeder Vetter auf des krancken Mannes lande einen gantzen Tag 
eine düchtige Perſohn ohne eintzige entgeldniß zu ſchneiden oder 
was ſonſten daſelbſten zu verrichten ſeyn mögte ſchicken ſoll, auch 
übrigens die gantze Vetterſchaft ſich bemühen und dahin beſtreben 
muß, das des Krancken Korn jedoch mit ſeine Pferde u. Wagen, 
in ſo weit er ſolche hat eingefahren werde, Wer ſich hierin ſperret 
ſoll ohne alle Gnade, davon an den Krancken ſo oft ihm die Reihe 
trifft Ein Marck lübiſch wegen ſeinen Ungehorſahm an der Vetter— 
ſchaft jedes Mahl 8 , und jedes mahl eben jo viel Großfürſtliche 
Brüche. 

Articul 6 

Wan auch nach des Allerhöchſten willen, und wohlgefallen 
einer aus unſer Vetterſchaft, er ſey Mann oder Frau oder Kindt 
verſtirbt, ſo ſoll denen Aelterleuten in Zeiten Kundt gethan wer— 
den, wan die Beerdigung vor ſich gehen ſoll, da dann der Aelter— 
leute ſorge iſt, in Zeiten Läuters u. Trägers zu beſtellen, auch 
das die Grube da der Todte ſoll verwahret werden gemacht, ferner 
die gantze Vetterſchaft zur folge angeſaget werden, verabſäumen ſie 
, ſolches Brüchet jeder der Aelterleute an der Vetterſchaft ohn alle 
Gnade 8 # und eben fo viel Großfürſtliche Brüche, imgleichen vor 
alle die ſo nicht Erſcheinen zumahlen ſie ſich mit der Unwißenheit 
entſchuldigen können vor einen jeden 8 ? Großfürſtliche Brüche 
Gleichſals fo viel. 


Er r 


Articul 7. 

Wan nun ein Geſchlechts-Vetter, oder deßen Ehefrau Beerdiget 
wird, müßen beide Mann u. Frau, ſoll aber ein Kindt zu der 
Erden beſtattet werden, nur einer er ſey Mann oder Frau, in ihren 
beſten Trauer⸗Habit im ſterbhauße erſcheinen und der leichen das 
letzte ehren geleite geben, auch ſich nicht ehe abſentiren biß alles 
vorbey bey Strafe 4 / an der Vetterſchaft u. ebenſo viel Groß— 
ürſtliche Brüche. 
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Articul 8. 
Iſt beliebet das wenn ein Klufts-Vetter oder deßen Ehefrau WM, 
ohne leibes Erben Verſtirbt, deßen nachgelaßene erben an der 
Vetterſchaft zum Valete geben ſollen eine gute Tonne des beſten 
eingebrauten Biers oder am Gelde 6 Mk. lübiſch, dieſes iſt auch 
zu verſtehen von Junggeſellen u. Jungfrauen ſo über 28 Jahren 
Alt ſindt, u. ihr eigen abgetheiltes Gut haben und ohne leibes 
Erben ſterben, von deßen Verlaßenſchaft ſoll die Kluft haben u. 
genießen wie oben erwehnet. 
Articul 9 | 
Sollen die Aelterleute alle Jahr die Klufts-Vettern 14 Tage 
vorher auf einen gewißen Klockenſchlag auf den Kirchhof oder wo 
die ſtelle ſeyn mag vor den Beſtimmten Tag zuſammen fordern 
um zu bereden ob eine Tonne Bier ſoll getrunken werden oder 
nicht wer den nicht daſelbſt erſcheinet, brüchet ohne alle gnade 2 
indeßen ſoll doch was Beſchloßen worden in Krafft gehen u. keine 
Contradiction mehr ſtattfinden. 
Articul 10. 
Und iſt beliebet das Jährlich des Montages nach des Heili⸗ 
gen Feſtes Mariae heimſuchung ein Gute Tonne Bier ſoll auf⸗ 
geleget u. ausgetrunken werden dabey ſich die gantze Vetterſchaft 
mit ihren Frauen u. Kindern einzufinden u. in ehren mit einander 
zu ergetzen haben, u. zwar Precieſe des Nachmittags um 2 Uhr, 
wer zu ſpäte komt, Brüchet 2 ? u. wer gar wegbleibet muß 6 2 
5 der Vetterſchaft, u. beyde über das wie bereits erwehnet zwey 
Vier ſchilling Brüche bezahlen jo jo fort unter hieſige Armuth 
155 ausgetheilet werden. f 


Articul 11. 
Da punk die Aelterleute in Zeiten das Hauß auf ihre eigene 
Koſten Bier Toback u. Pfeifen auch Muſicanten u. was ſonſten 
dazu gehöret anzuſchaffen u. zu beſtellen haben, jedoch daß ſie ſich 
dieſerwegen Vorhero mit die Kluft bereden, u. nichts vor ihren 
Kopfe thun, verabſäumen ſie hierunter das Geringe ſoll jeder der 
Aelterleute davor an der Gilde brüchen Acht ſchilling Lübiſch und 
eben ſo viel Großfürſtliche Brüche. 
Articul 12. | 
Wan nun getrunken wird ſoll ein jeder Vetter ſich honet u. 
wohl aufführen, Niemand, er ſey wer er wolle, mit Worten, 
Wercken oder ſonſten Ungebühr antaſten, auch ſich allens Fluchens 
u. Schwerens enthalten, ſo oft ihm das gegentheil kan überbracht 


| 
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a 
werden Brüchet er jedesmahl an der Kluft unausbleiblih 8 
u. eben ſo viel Großfürſtliche Brüche. Komt es gar zur Thätig— 
keit, Brüchet er an der Kluft 6 , u. ſoll nach dem Duel Ediet 
in Großfürſtliche Landſchreiberey übergeben u. geſtraft werden, im 
Fall er ſich wegern würde, ſolche Brüche in Güte zu bezahlen, 
ſoll er ſo fort von der gantzen Vetterſchaft auf eine Tonne Bier 
gepfändet, u. aus der Kluft Caſſiret werden, auch nicht allein 
| ſeinen gehabten Privilegien Verluſtig ſeyn, ſondern auch in Groß— 
fürſtliche Landſchreiberey zu 6 / Brüche angeſchrieben werden. 
Articul 13. 
Wan nun des folgenden Tages Rechnung ſoll gehalten werden 
ſo müßen alle Klufts Vettern ſo zwölf Jahr alt u. darüber 
Manns Mannes gleich, er ſey gegenwertig oder abweſend geweſen, 
jeder ſein Contiengent zu den Koſten legen, u. zwar muß ein jeder 
was er zu geben ſchuldig ſo fort ohne Anſtand Bezahlen, damit 
ſolche Gelder ſo gleich wieder an die ſo es haben ſollen können 
ausgezahlet werden bey jtraffe 4 an der Armuth, To ſogleich 
ſollen ausgetheilet werden u. wen den nicht gleich das Geldt folget 
ſoll ein ſolcher ſaumſeliger von der gantzen Kluft gepfandet, u. 
zwar auf ein Tonne Bier, u. eben jo hoch in Großfürſtliche Land, 
ſchreiberey zu Brüche übergeben werden worauf nach geſchloßener 
Rechnung die geweſenen Aelterleute 2 Neue an ihre ſtelle wieder 
zu ſetzen, u. dieſe neue articule mit allem was zur Kluft gehöret 
denenſelbigen einzuhändigen haben. 
f Articul 14. 

So einer von unſer Kluft oder Geſchlechts Vettern von hier 
wegziehen, u. ſich in einander Kirchſpiel alhier in Norder-Dith- 
marſchen niederlaßen würde, ſo kann auf ſeyn verlangen er in 
dieſer Kluft bleiben, er muß aber alle Koſten ſo über die Kluft 
omt mit halten, ohne unterſchiedt hingegen hat er von der Kluft 
wieder zu genießen die Leichlackens Häuer, wen er jemandt von 
den ſeinigen hat beerdigen laßen ſo viel er davor ausgegeben nach 
der Manier deßelbigen Orths. 

Articul 15. 

Es Soll ſich kein Kluffts Vetter unterſtehen einige Kluftſtellen 
s mögen Manns oder Frauensſtellen ſeyn jemanden fo nicht in 
unſere Kluft gehöret zu Verhäuren, es ſey den das es ſeyn eigene 
eye ſtellen ſeyn, oder er muß ordere von die geſambten Ge— 
chlechts⸗Vettern als Nemlich Heckens- u. Dreßensgeſchlecht, wie 
Ickels⸗ u. Bruers⸗Geſchlecht dazu haben, weil dieſe benannte 
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Geſchlechter, Ihre Stellen vor ſich u. ihre Frauens u. Kinder 
nöthig haben, wu. ſollen die ſtellen von ſie nach das Alter betreten 
werden u, von ihren Erben u. Nacherben. 

Articul 16. 

Solte auch über Kurtz oder lang die Kluft vor nöthig befin⸗ 
den, das mehr Begräbnißen u. Kirchenſtühlen wie hinten zu ſehen 
wegen vermehrung der Vettern ſollen gekaufft werden oder auch 
das nach dieſem zu unterhaltung der Kirchen oder Verbeßerung 
der Kirchen-Geſtühle eine Feſtigung, oder wie es ſonſten Nahmen 
haben möchte angeordnet werden ſolle, ſo ſoll ſo dann alles was 
männlich gebohren es ſey ſo alt es wolle mann Mannes Gleich zu 
den Koſten legen. Wer ſich hierin ſperret, ſoll aus der Vetterſchaft 
Caſſiret werden, u. aller vorhin gehabten Privilegien Verluſtig 
ſeyn. 

Articul 17. 

Und weil dieſe Klufft u. Vetterſchaft wie vorhin erwehnet, 
bereits in alten Zeiten geſtiftet aus keinen anderen Grundt als das 
einer den andern in Noth u. Todt wie Vetter u. Brüdern bey⸗ 
ſtehen u. zu Hülffe kommen ſolle, So will auch ſolches zu thun 
uns ſämbtlich aufliegen, u. damit der Saame der Uneinigkeit nicht 
in unſere Hertzen Wurtzel ſchlagen möge, ſo iſt hiermit beliebet 
daß keiner er ſey wer er wolle Reich, arm, vornehm oder gering, 
ſich vor dem andern etwas in dieſer Vetterſchaft heraus nehmen 
ſolle, ſondern es ſolle des einen ſein Wort ſo viel als wie des an⸗ 
dern ſeines gelten, auch ſoll niemand einige Freiheit vor dem an- 
dern ſich heraus nehmen ſondern was die gantze Vetterſchaft will, 
u. in dieſem Buche u. deßen Articule enthalten als welche wir 
alle ſtricte nachleben wollen, dabey Toll es allerdings ſein ber- 
bleiben haben, jedoch behalten wir uns vor dieſe Articuln über 
Kurtz oder Lang nach gut Befinden in einen oder andern Puncte 
zu verbeßern Jedoch Ihro Kayſerlichen Hoheit Intreſſe jedes mahl 
in allen wohl dabey zu obſerviren zu mehrer Verſicherung haben 
wir dieſe Articula nicht allein eigenhändig unterſchrieben, ſondern 
auch damit ſolche deſto bündiger Sein mögen den gehörigen Con— 
firmation von hieſigen Hochpreißlichen Gerichte darüber 
geſuchet, So geſchehen Am Tage u. Jahr nach Chriſti dete 
Heylandes u. Seeligmachers Gebuhrt. 

Büſum, d. 18. November Anno 1760. 
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3 Im Kirchſpiel Büſum wurde 1651 d. 11. Juni die Neue Kluft 
geſtiftet und 1732 Mai 20 erneuert von den Familien Heeſch, 
Bruhn, u. Dreeßen. 


Die Heckens u. Oſterkluft errichtet 1760 d. 19. November von 
den Familien Bruer und Detlefs war ebenfalls im Kirchſpiel Büſnm 


Der Heckens- oder Heerſenskluft gehörten die Dührſen und 
Kröger in Büſum an. Siehe die Kluftartikel als Anhang. 


| Die Weſterkluft war gegründet von den Jebens, Thomſen 
und Ick. 


Zu der Oſterwurdingmannskluft gehörten die Glandt und 
Johannſen. 


Der Weſterwurdingmannskluft gehörten die Familien Brandt, 
Gehrwulf, Matthießen, Hulck, Detlefs, Haalck, Friedrichs und Brues an 
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Beſchreibung der Wappen und Erläuterungen dazu. 


Kirchſpiel Büſum. 


1. Dickbolingmannsgeſchlecht. Wappen: früher ein Schlüſſel im weißem 
Felde, ſpäter ein halber ſchwarzer Adler im weißen und ein weißer Schlüſſel im 
ſchwarzen Felde. 

1. Dickbolingmanusgeſchlecht. Es ſaß im Kirchſpiel Büſum und zerftel in die Her: 
ſam, Hudingmanns, Oſter und Weſterkluft. 

2. Wittingmannsgeſchlecht. Wappen: weißes Feld, darin ein roter Löwe 
gehend, den vorderſten Fuß aufhebend. 

2. Zu dem Wittingmannsgeſchlecht gehörten folgende drei Klufte: 1. Brueßmanns⸗ 
kluft, Wappen: ein Kleeblatt im Munde des Löwen. 2. Dreeßenskluft, Wappen: ein mit 
den Vorderfüßen aufſpringender Löwe. 3. Staekmannskluft, Wappen; ein aus dem Walde 
ſpringender Löwe. 

3. Molrinengeſchlecht. Wappen der Stadt Hameln. Wappen: Molrium 
(Müblrad). 

3. Molrinengeſchlecht. Die Stifter ſind vier Müller aus Weſtfalen geweſen und 
haben 15 Kinder gehabt. Von ihnen iſt das Geſchlecht entſproſſen. Im Ausſterben begriffen 
hat es fich mit den Wittingmannen vereinigt. Molrinen — ſoll verleſen ſein und Molr⸗ 
mengeſchlecht heißen. 

4. Mengerſengeſchlecht. Wappen: früher ein blaues Auge, ſpäter ein 
Eichenblock, daran an einem geteilten Sweige ohne Blätter 5 Eicheln im weißen Felde. 

4. Zu dem Mengerſengeſchlecht gehören die Suhlſen, Dierks und Hanſen im Kirch⸗ 
ſpiel Büſum. f 

5. Hellmannsgeſchlecht. Wappen: ein aufgerichteter Anker im weißen 
Felde. 1 
5. Hellmannsgeſchlecht. Die Hellmannskluft wurde 1727 Auguſt 24 erneuert, da die 
älteren Artikel auf Pergament verlorengegangen waren. 

6. Oſterwürdingmannsgeſchlecht. Wappen: ein wachſender halber Mond 
und ein Morgenſtern. 

7. Weſterwürdingmannsgeſchlecht. Wappen: früher ein einköpfiger, 
ſpäter ein zweiköpfiger ſchwarzer Adler. 

6 und 7. Über das Oſter⸗ und Weſterwurdingmanngeſchlecht weiß Neocorus nichts 
weiter zu ſagen, als welche Wappen ſie führten. 

8. Iſemannsgeſchlecht. Wappen: ein aufſteigender Löwe. 

8. Iſemannsgeſchlecht. Die Iſemannen waren einſt das gewaltigſte Geſchlecht. Sie 
waren ſo mächtig, daß die gottesdienſtlichen Handlungen nicht vor ihrer Ankunft beginnen 
durften. Einer verſpätete ſich mutwillig und erſchlug den Prediger am Altar. So erzählt 
Neocorus. Aus dem Geſchlechte ſtammt der Prediger Brues, der das Büſumer Boldting⸗ 
Book ſchrieb, das ſich jetzt im Meldorfer Muſeum befindet. Nach Neoeorus iſt Brues 1532 
geſtorben. Zu der Iſermannsſlecht gehörte das Hammenvolk, das von Neocorus als reich 
bezeichnet wird. Er meint, daß ſie die erſten Siedler der Marſch geweſen und von der Geeſt 
gekommen ſind. Der Name Hemm oder Hamme deutet auch wohl darauf. 

9. Ickemannsgeſchlecht. Wappen: ein Dieföhrt, d. i. 3 in- und durchein⸗ 
ander geflochtene Pflugeiſen, rot, gelb und blau, im weißen Felde. ö 

9. Ickemannsgeſchlecht. Von der Ickemannskluft weiß Neocorus auch nur das 
Wappen zu beſchreiben. 


Kirchſpiel Delwe. 


10. Hebkemannsgeſchlecht. Wappen: ein aufrecht ſtehender Anker und 
auf dem Schilde 2 Sterne. ö 

10. Die Hebkemannsſlacht oder Voßbeenemannen wohnten im N Delve. 
Neocorus nennt ſie auch Vorhebbemannen. 

11. Vorgiſſelmannsgeſchlecht. Wappen: ſtehender Anker. 
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11. Zu dem Geſchlechte der Vorgiſſelsmannen gehörte die Bötermannskluft und der 
Landvogt Hans Rohde. Der Anker im Wappen deutet auf Schiffahrt. 

12. Mullemannsgeſchlecht. Wappen: ein Mauleſel, an einen Baum 
gebunden. 

12. Mullemannsgeſchlecht. Von dem Geſchlecht der Mule oder Mullemannen 
lebten 1598 noch zwei Perſonen, Claus Junge und Hans Sete. 

13. Hardermannsgeſchlecht. Wappen: zwei Bolzen in einem Andreas— 
kreuz liegend und auf beiden Seiten ein Palmenzweig. Nach Neocorus führte auch 
das Lütke⸗Jebemannsgeſchlecht dieſes Wappen. 

13. Hardermannsgeſchlecht. Die Hardermannen zu Brunsbüttel führten nach Neo 
corus ein rotes Herz aus grünem Buſche. In Delve führten ſie dasſelbe Wappen der 
Lutke-Jebeusmannen, mit denen fie ſich wohl vereinigten. 

14. Vormottemannsgeſchlecht. Wappen: ein ſchwarzer Bär im weißen 


‚Felde. 
| 14. Die Vornottemännsſlacht war mit der Wannetenmannstluft vereinigt, 
15. Neelsmannsgeſchlecht. Wappen: 5 Nägel im braunen ‚Felde. 
15. Neelsmannsgeſchlecht. Über die Neelsmaunen weiß Neocorus auch nichts 
weiter, als daß ſie drei ſchwarze Nägel im braunen Felde führen. 
\ 16. Evermanns⸗Grovemanns⸗Buermannsgeſchlecht. Wappen: 5 Dögel 
im weißen Felde. 
16. Die Evermanns-, Grovemauns- und Bursmannsflacht führten als gemeinſames 
Wappen drei Vögel im weißen Felde. Neocorus meldet, daß zu ſeiner Zeit nur noch ein 
Geſchlechtsvetter am Leben war. 


Kirchſpiel Lunden. 


17. Wurtmannsgeſchlecht. Wappen: auf der einen Seite ein halber 
Adler auf der andern eine Lilie. 

17. Die Wurtmannsilacht zerfiel in die Nannen- und Swinenkluft. Beide Better: 
ſchaften repräſentierten die vornehmſten und angeſehenſten Männer in Dithmarſchen. Sie 
wären die Erſten im Rat der Achtundvierziger und nahmen an verſchiedenen Kreuzzügen 
teil. Neocorus meldet, daß die Wurtmannsflacht 1498 einen Krieg gegen die Aufiebellinger 
führten, wobei 14 Mann erſchlagen wurden. 


18. Ruſenbellinggeſchlecht. Wappen: drei Fiſche oder Karaufchen. 
! 18. Ruſenbellinggeſchlecht. Von den Ruſenbellingern meldet Neocorus, daß fie auch 
viele vornehme Leute gehabt hätten. 

19. Ebbingmannsgeſchlecht. Wappen: zwei kreuzweisliegende Schwerter 
mit 4 roten Roſen gezieret. 

19. Zu dem Ebbingmanngeſchlechte gehörten hauptſächlich die Denters in Norder— 
dithmarſchen. 

20. Sulemannsgeſchlecht. Pappen: eine aufgerichtete Säule. 

20. Das Sulemannengeſchlecht wohnte im Dorfe Flehde und hatte viele vornehme 
Mitglieder. Dasſelbe Wappen. aber mit weißer Säule in blauem Felde, findet ſich an dem 
Kirchenſtuhl der Familie Mildenſtein zu Burg auf Fehmarn. Wenn die Beſiedelung Feh— 
marns durch Dithmarſcher feſtgeſtellt werden könnte, ließe ſich vielleicht auch der Zuſammen— 
hang zwiſchen der Familie Wildenſtein und den Sulemannen ermitteln. Jedenfalls iſt das 
gleiche Wappen eine ſehr intereſſante Erſcheinung. 

21. Bilsmannen. Wappen: ein aufrecht ſtehendes Handbeil. 

21. Die Bilsmannen ſtammen währſcheinlich aus dem Weſtfäliſchen und kamen als 
Vögte des Erzbiſchofs von Bremen ins Land. 

22. Bootsmannen. Wappen: ein Boot mit einem darin gehauenen 
Bandbeil. f 

22. Über die Bootsmannen weiß Neocorus nichts weiter zu berichten, als die Bes 
ſchreibung ihres Wappens. 
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23. Preillemannen. Wappen: vier weiße in einander hängende Andreas— 
kreuze als geſchlagenes Rautenwerk im roten Schilde 

23. Die Preilemannen haben höchſtwahrſcheinlich die Bauerſchaft Preil gegründet 
oder ſich nach dem Orte benannt. Zu Neocorus Zeiten führte noch einer, namens Peter 
Overlander, das hübſche Wappen. 

24. Woldericken⸗Geſchlecht. Wappen: ein aufrecht ſtehender Bär mit 
einer Hellebarde zwiſchen den Pfoten 

24. Von dem Geſchlechte der Wolderiten war zu Neocorus Zeiten auch nur ein Mit⸗ 
glied am Leben. 

25. Brunonen⸗Geſchlecht. Wappen: zwei ſich kreuzende Rappiere und an 
beiden Seiten ſowie oben ein Auge. 

26. Jarrimannengeſchlecht. Wappen: bald ein zwei⸗ bald ein einköpfiger 
ſchwarzer Adler, 

25 Brunonengeſchlecht und Jarrimannengeſchlecht. Von dieſen beiden Ge: 
ſchlechtern weiß Neocorus weiter nichts zu berichten. 

27. Tankmannengeſchlecht. Wappen: eine aufrechtſtehende Zange im 
roten Felde. 

27. Das Dankmergeſchlecht, das Haus Tanken als berühmtes Mitglied gehabt hatte 
war zu Neocorus Zeiten ganz ausgeſtorben. i 

28. Stelkemannengeſchlecht. Wappen: das Zeichen A mit einer durch 
geſchlungenen Weinranke oder auch einer Weinranke allein. 

28. Das Stelkemannengeſchlecht war zu Neocorus Zeit noch in Groven anſäſſig. 
Die Mitglieder führten aber nicht mehr die Hausmarke, ſondern nur noch die Weinranke 
im Wappen. ' 

29. Brosmannengeſchlecht. Wappen: ein aufreckt ſtehendes Schwert. 

29. Das Brorsmannsgeſchlecht ſaß zu Neſſerdeich. Weiter weiß auch Neocorus 
nichts darüber zu berichten. f 
30. Portmannengeſchlecht. Wappen: früher ein Porteiſen, ſpäter ein 
Spießeiſen. i 

30. Dasſelbe gilt von den Portmannen, die ebenfalls zu Neſſerdeich wohnten. 

Die aufgeführten Geſchlechter von Nr. 17 bis 30 wohnten im Kirchſpiel Lunden. 


Die vielen alten Grabſteine auf dem Kirchhofe zu Lunden bewahren die in Stein gehauenen 
Geſchlechtswappen. 


Kirchſpiel Hennſtedt. 

31. Itzemannen⸗ und FJungengeſchlecht. Wappen: ein Eichenbaum mit 
einem Stechmeſſer durch den Stamm. 

31. Das Itzemannen⸗ und Jungengeſchlecht wohnte im Kirchſpiel Hennſtedt. Zu 
ihm gehörten die Sekes. Sie ſtellten in der letzten Fehde ein Fähnlein Soldaten und ver- 
teidigten die Freiheit des Vaterlandes bei der Aubrücke, wo ſie alle umgekommen ſind. 

32. Vodiemannen. Wappen: eine zerbrochene Mauer im weißen Felde; 
die einzelnen Brüderfchaften unterſcheiden ſich durch ein Kleeblatt im weißen, einen 
gelben Stern im blauen, und einen blauen Stern im weißen Felde. 

32. Die Vodie- oder Vogdemännen wären ein zahlreiches und begütertes Geſchlecht. 
Sie ſaßen ſowohl in Norder- als in Süderdithmarſchen. Sie waren ſehr tapfer im Kriege 
und Neocorus erzählt von einem Ralves Beke, der zu dieſem Geſchlecht gehörte und die 
Mauern der Delbrücke zerbrach. 


Kirchſpiel Weſſelburen. 
33. Wennigmannen. Wappen: eine aufrechtſtehende Weinranke. 
34. Tödiemannen. Wappen: auf der einen Seite im weißen Felde ein 
halber ſchwarzer Adler, auf der andern Seite 6 Wrangen, gelb und ſchwarz gemengt, 
mit der Spitze nach unten, 
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4 36. Beensmannen. Wappen: ein gelbes Bein bis übers Unie und an 
beiden Seiten ein Stern. 

37. Hudiemannen. Wappen: auf der einen Seite 5 Nägel mit Kleeblättern 
im weißen Felde, auf der andern Seite 3 Wrangen, gelb und ſchwarz umeinander, 
mit der Spitze nach oben. 

38. Hartmannen. Wappen: ein rotes Herz im weißen Felde. 

39. Erpiengeſchlecht. Wappen: ein doppelter ſchwarzer Adler im weißen 
Felde. 

35. Havermannen. Wappen: ein Baum, woran eine Hafergarbe gebunden 

35. Die Havermannen ſaßen in Odderade und zogen von dort in die Marſch. 

40. Westphalen Monumenta in edita vom IV pag. 1472 kennt den Namen 
dieſes Geſchlechtes nicht. Wappen: ein aufgerichteter Anker mit einem Stern an 
der einen Seite des Holzes. 

40. Weſthhalen, Monumenta inedita Bd. IV, S. 1472, keunt den Namen dieſes Ge— 
ſchlechts nicht. 

41. Habiemannen. Wappen; ein ſchwarzer Krähenfuß im weißen Felde 

41. Die Habiemannen waren zu Norddeich beheimatet. 

42. Grotemannen. Wappen: Dorderteil eines Hirſches. 

42. Die Grotemannen, oder wie Neocorus ſie nennt Grott Hennemannen führten 
mit den Erpings dasſelbe Wappen und ſaßen zu Schüly. 


Kirchſpiel Newenkirchen. 
43. Itzemannengeſchlecht. Wappen: ein doppelter ſchwarzer Adler im 
| weißen elde. 
43. Die Itzemannen wohnten im Kirchſpiel Neuenkirchen, wo auch die Todie- und 

Hodiemannen von Weffelburen ſich ausgebreitet hatten. 

44. Rieſemannengeſchlecht. Wappen: ein roter Rieſe im weißem elde. 

44. Die Rieſemannen waren aus dem Kirchſpiel Nordhaſtedt auch in die Marſch 
gegangen und hatten in Neuenkirchen und Hemme feſten Fuß gefaßt. 


Kirchſpiel Hemme. 
45. Iſermannengeſchlecht. Wappen: ein Pflugeiſen im ſchwarzen ‚Felde. 
46. Jarrimannsgeſchlecht. Wappen: ein doppelter, zuweilen ein einfacher 
ſchwarzer Adler im weißem celde. 
47. Lammannsgeſchlecht. Wappen: das Lamm Gottes im weißen Felde 
45, 46, 47. Die Iſermannen, Jerrimannen und Lammannen beherrſchten das Kirch— 
ſpiel Hemme, wie die Geſtühle der Kirche noch heute beweiſen. 


Kirchſpiel Weddingſtedt. 

48. Helmermannsgeſchlecht. Wappen: weißes Rappier im roten Feld 
mit einem Helm auf der Spitze. 

49. Ebingmannsgeſchlecht. Wappen: 2 gekreuzte Schwerter mit den 
Spitzen nach oben und 4 weiße Sterne auf rotem Felde. 

50. Bohemannsgeſchlecht. Wappen; ein grüner Baum auf rotem ‚Felde. 

51. Junghalemannsgeſchlecht. Wappen: ein ſpringender Hirſch im grü— 
nen Felde. 

52. Woldemannsgeſchlecht. Wappen: 2 im Kreuz geſchlagene, umgekehrte 
Anker, halb im weißen, halb im roten Felde. 
48, 49, 50, 51, 52. Die Helmermannen, Ebingmannen. Boyemannen. Junghabe— 
mannen und Woldersmannen jagen im Kirchſpiel Weddingſtedt. Zu Neocorus Zeit waren 
die Woldersmannen noch das ausgebreitetſte Geſchlecht im Lande. Von den anderen Ge 
echtern weiß er nichts weiter zu berichten. 
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Über die Wappen 53— 55 iſt keinerlei Nachricht bei Neocorus und Weſtphalen, 

53, 54, 55. Zu dieſen Wappen hat Boyſen keinerlei Erklärungen gegeben noch Zu— 
ſätze gemacht. Nr. 53 zeigt einen Bären im Wappenſchilde, und es könnte fein, daß die Fa: 
milie Bahr ihn geführt hat. Das Wappen findet ſich geſchnitzt in der Kirche zu Wedding— 
ſtedt und in Stein ausgehauen auf einem Grabſtein zu Heide. Der ſpringende Löwe des 
Wappens Nr. 54 findet ſich ebenfalls in der Kirche zu Weddingſtedt und Toll das Wappen 
der Loy ſein. 


Kirchſpiel Tellingſtedt. 


56. Rienkrögergeſchlecht. Wappen: ein aufrecht ſitzender gelber Löwe 
im weißen ‚Felde. 

56. Das Geſchlecht der Nienkröger ſaß im Kirchſpiel Tellingſtedt, hat ſich nach Neo— 
corus aber nach der Marſch begeben und mit dem Gefchlechte der n aus Hennſtedt 
vereinigt. 


57. Woldersmannengeſchlecht. Wappen: zwei ſich kreuzende Anker, halb 
im blauen, halb im weißen Felde. 

57. Auch die Woldersmannen ſaßen im Kirchſpiel Tellingſtedt und ſind von dort in 
die Marſch nach Oldenwöhrden gegangen. 


Kirchſpiel Wöhrden. 


58. Woldersmannengeſchlecht. Wappen: zwei ſich kreuzende Anker halb 
im roten, halb im weißen Felde. 

38. Woldersmannen, ſiehe 57. 

59. Wennemannengeſchlecht. Wappen eine aufrecht ſtehende Weinranke 
halb im weißen, halb im ſchwarzen Felde. 

60. Niekrögersgeſchlecht. Wappen: ein gelber, gegen cinen Baum an⸗ 
gehender Löwe im weißen Felde. ; 

61. Wellinghuſergeſchlecht. Wappen: eine liegende Weinranke im ſchwar⸗ 
zen Felde, den oberen und unteren Teil des Schildes weiß. 

62. Hogenwördengeſchlecht. Wappen: ein halber ſchwarzer Adler im 
weißen Felde, und neun Linkörner im ſchwarzen Felde. 

63. Ediemannsgeſchlecht. Wappen: eine weiße Lilie und 5 Wurzeln im 
roten Felde. 

59, 60, 61, 62, 63. Die Wennemannen, Nietröger, Wellinghuſener, Hogenwöhrdener 
und Ediemannen ſaßen im Kirchſpiel Wöhrden und waren ſo reich und mächtig, daß fie 
eigene Bauerſchaften gründeten: Wennmannswiſch, Wellinghuſen und Edemannswiſch. 

64. Buttlermannsgeſchlecht. Wappen: ein ſchwarzer Butt im weißen 
Felde, und 5 Nägelin aus der Erde wachſend im weißen Felde. 

65. Wappen: 2 halbe franz. weiße Lilien im blauen Felde, auf der andern 
Seite 2 hölzerne Pfeile oder Bolzen, und darum rote Bänder. 

64 und 65. Weſtphalen kennt den Namen dieſer Geſchlechter nicht und auch Neocorus 
weiß nichts von ihnen zu berichten. Der Chroniſt Peter Detlefs bezeichnet das eine als 
das der Buttlermannen und das andere als das der Wallemannen. 

66. Wappen: eine franz. Lilie im roten Felde. 

66. Weſtphalen kennt den Namen dieſes Geſchlechtes nicht. Neocorus berichtet, 


ohne den Namen zu nennen, daß es 1600 von Büttel nach Ketelsbüttel 300 Morgen Land 
eingedeicht habe. 


Kirchſpiel Meldorf. 


67. Pilſengeſchlecht. Wappen ein aufrechtſtehender Pfeil im blauen Fedde 
67. Die Piehls ſtammen aus Elpersbüttel, zogen aber bald nach Brunsbüttel. 
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68. Kramersgeſchlecht. Wappen: 5 Ueſſelhaken im weißen Felde. 

68. Die Kramersſlacht ſaß im Kirchſpiel Meldorf. Paſtor Mauritius Kramer 
führte dasſelbe Wappen. Sein großer ſchöner Leichenſtein liegt auf dem Kirchhof zu Marne. 

69. Langhaken⸗ und Bojenhakengeſchlecht. Wappen: ein ſchwarzer 

Adler im weißen und 5 Gerſtenkörner im blauen Felde. 

69. Die Langhaken und Bojenhaken ſaßen in Elpersbüttel. 

70. Heldemannsgeſchlecht. Wappen: ein aufgerichtetes Rappier im roten, 
eine halbe Lilie im blauen Felde, ein roter Roſt und ein grünes Blatt im weißen 
Felde. 

70. Die Heldemannen hießen ehemals Weldemannen und ſtammten von Ddderade. 

71. Schnidersgeſchlecht. Wappen: eine doppelte Lilie im roten Felde. 

71. Das Geſchlecht der Schnider wohnte zu Epenwöhrden. Sie führten eine doppelte 
weiße Lilie im roten Felde und waren wohl friſiſchen Urſprungs. 

f 72. Henning Peters Volk. Wappen: ein Schlüſſel mit drei Monden im 
weißen Felde. 

72. Henning Peters Volk wohnte zu Buſenwurth. Der Stammvater Henning 
Peters war von jenſeits der Elbe gekommen und hatte viele Zweige getrieben. 

73. Wirtjenmannen. Wappen: ein doppelter ſchwarzer Adler. 

74. Wittekenmannen. Wappen: ein aufrechtſtehendes Schlachtſchwert. 

73 und 74. Die Wirtjen und Witteken blühten zu Barsfleth. Zu dem Geſchlecht 
der Witteken gehörten auch die Vietzen auf Barlterkamp und Bruſtwehr. 


Kirchſpiel VBarlt. 
75. Hargens Claus⸗Schlacht. Wappen: ein ſchwarzer Adler im weißenFelde. 
76. Sudermannen. Wappen: ein doppelter ſchwarzer Adler im weißen Felde. 
77. Ottersmannen. Wappen: eine Otter mit einem FFiſch im Maule. 
ſchwarz auf weißem Felde. 
75, 76 und 77. Hargees Claus-Schlächt, ſowie die Suder- und Oſtermannen ſaßen 
im Kirchſpiel Barlt. 


Kirchſpiel Burg. 
78. die Vodie⸗ oder Vogtemannen. Wappen vote Mauer im weißen 
Felde mit grünem Kleeblatt. 
79. Hehdemannen. Wappen: ein Strauch Heide im weißen celde. 
78 und 79. Die Vogtemannen bildeten auch eine mächtige Sippe im Kirchſpiel 
Burg. Ebenſo ſaßen in Burg die Heydemannen. 


Zur Ordnung des Kirchenbuchweſens 
in Schleswig⸗Holſtein. 
N Von Ernſt Knoop. 

Für den Familienforſcher ſind die Kirchenbücher die Grund— 
lage, auf der ſeine weiteren Arbeiten beruhen. Aber auch für die 
Ordnung wichtiger Rechtsverhältniſſe aller Staatsbürger derſelben 
Konfeſſionsgemeinſchaft ſind ſie von erheblicher Bedeutung. Es ergibt 
ſich daraus die zwingende Notwendigkeit zu einer ſorgfältigen Auf— 
bewahrung und Verwaltung der Kirchenbücher. Auf Grund des 
Patronatsverhältniſſes des Staates zur Kirche haben manche Regie— 
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rungen ſchon die nötigen Anordnungen getroffen. In Hamburg und 
Lübeck z. B. ſind die älteren Kirchenbücher den Staatsarchiven zur 
Aufbewahrung überantwortet. Für Schleswig-Holſtein ſind ſolche 
Verfügungen noch nicht ergangen. Es iſt auch zweifelhaft, ob nach 
der Anderung des Verhältniſſes des Staates zur Kirche ein Recht 
hierzu noch beſteht und daher dergleichen ſtaatliche Anordnungen 
noch möglich ſind. Im anderen Falle wäre es den kirchlichen 
Doyerbehörden nahezulegen, die Ordnung des Kirchenbuchweſens in 
die Hand zu nehmen. Ein Bedürfnis hiernach iſt unzweiſelhaft 
vorhanden. Iſt es mir doch bei meinen Forſchungen in Schleswig— 
Holſtein einmal begegnet, daß die Kirchenbücher in einem auf einem 
Treppenabſatze ſtehenden Schranke verwahrt wurden, der zugleich als 
Vorratsſchrank zum Aufbewahren von getrockneten Erbſen uſw. diente. 
In einem andern Falle gab mir der Geiſtliche des Badeortes, wo 
ich mich zur Kur aufhielt, ungefragt das Kirchenbuch mit in mein 
Quartier, obwohl ich ihm völlig unbekannt war. In einem dritten 
Falle wurde, wie mir ein Mitforſcher erzählte, ihm das Kirchenbuch 
ſogar mit der Poſt etwa 100 km weit überſandt. So angenehm 
ein derartiges Entgegenkommen — beſonders im Hinblick auf häufige 
ungünſtige Erfahrungen — den einzelnen Familienforſcher auch be— 
rühren mag, ſo muß man doch ſagen, daß hiermit große Gefahren 
für die Erhaltung der unerſetzlichen Kirchenbücher verbunden ſind 
und eine feſte Ordnung allen Beteiligten zugute käme. | 
Um eine ſolche herbeizuführen, bedarf es zunächſt einer ſorg⸗ 
ſältigen Aufnahme des Beſtandes. Gedruckte Verzeichniſſe von 
Kirchenbüchern gibt es ſchon für viele deutſche Landesteile. Für 
Schleswig⸗Holſtein iſt nur ein Verzeichnis der katholiſchen 
Kirchenbücher von R. Krieg in der Zeitſchrift des hiſtoriſchen Vereins 
ſür Niederſachſen, Jahrgang 1896, erſchienen. Gerade hier aber, 
wo die frühere politiſche Zerſplitterung auch die kirchliche Ordnung 
ſehr ungünſtig beeinflußt hat, iſt ein Verzeichnis der Kirchenbücher 
der evangeliſch-lutheriſchen Gemeinden ein dringendes Bedürfnis. 
Das wird recht deutlich, wenn man erfährt, daß z. B. aus der 
näheren Umgebung der Stadt Schleswig die älteren Kirchenbücher 
des Dorfes Haddeby, ſowie die des Kloſters St. Johannis, ſich in 
der Bibliothek der Univerſität Kopenhagen befinden!) Das in den 
Eingaben der Zentralſtelle für Niederſächſiſche Familiengeſchichte vom 
6. Juni 1919 an die Regierungen ausgeſprochene Verlangen (vgl. 


N *) Vgl. Graf L. v. Reventlow, Das Geſchlecht der Reventlow, Zeitſchrift d. Sefele 
ſchaft f. Schlesw.⸗Holſt. Geſch. Bd. 22 S. 134. N 1 
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unſ. Zeitſchr. 1919, S. 101), bei Abtretung deutſchen Bodens an 
Dänemark von dieſem der Heimat entfremdete Urkunden uſw. zurück— 
zufordern, war daher gewiß begründet. Über einen Erfolg dieſes 
Schrittes verlautet bisher leider noch nichts. 

Jedenfalls aber bedarf es keiner weiteren Darlegungen, daß 
die Ordnung und Aufzeichnung der ſchleswig-holſteiniſchen Kirchen— 
bücher baldmöglichſt in die Wege geleitet werden muß. Sollte ſich 
die kirchliche Oberbehörde hierzu nicht veranlaßt ſehen, ſo bliebe nur 
die Hoffnung, daß ſich freiwillige Kräfte und Förderer durch Geld— 
mittel fänden, um dieſe empfindliche Lücke in den Urkundenverzeich— 
niſſen auszufüllen. Die Zentralſtelle für Niederſächſiſche Familien— 
geſchichte iſt gerne erbötig, hierzu hilfreiche Hand zu leiſten. 


Die Bedeutung der Flurkarten für die Familiengeſchichte. 
Nachgewieſen an einer Flurkarte des J. de Bruyn aus dem Jahre 1791. 
Von Heinrich Bruhn. 

Zur Erforſchung der Familiengeſchichte iſt die Heranziehung 
älterer Flurkarten oft von großem Nutzen. Mit ihrer Zuhilfenahme 
läßt ſich nicht nur der Grund und Boden, den ein Familienmitglied 
innegehabt hat, genau nachweiſen, ſondern auch von dem Beſitz 
näherer oder entfernterer Verwandten und den Nachbarn ſeiner Vor— 
fahren erhält man erwünſchte Kunde. 

Die Flurkarten ſind nun nicht überall dem Forſcher leicht zu— 
gänglich. Sie bilden in den Amts- oder Landesarchiven Urkunden, 
denen auch noch in der Gegenwart und zukünftig in Grenzſtreitig— 
keiten zwiſchen Ortſchaften und Gemeinden Beweiskraft beigemeſſen 
werden muß und werden daher nur ungern zur Einſichtnahme vor— 
gelegt. Infolge ungeeigneter Aufbewahrung in Keller- oder Boden— 
räumen in früherer Zeit waren ſie oft der Feuchtigkeit oder Wärme 
ausgeſetzt. Dieſe Umſtände haben zerſetzend auf Schrift und Papier 
eingewirkt. Es iſt nun Aufgabe aller derjenigen Kreiſe, welche ſich 
mit der Erforſchung der Familiengeſchichte befaſſen, Auszüge aus den 
von ihnen benutzten Flurkarten anzufertigen und der Allgemeinheit 
durch Druck zugänglich zu machen. 

Für die nach Weſten ſich erſtreckende weitere Umgebung Hamburg— 
Altonas kommen insbeſondere die Ende des 18. Jahrhunderts ge— 
zeichneten Flurkarten des Majors und Oberlandinſpektors, wie auch 
Oberlandmeſſers J. de Bruyn in Betracht. 
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Die de Bruynſchen Karten zeichnen ſich vor allem dadurch aus, 
daß ſie neben größter Genauigkeit in der Ausführung auch die 
Namensverzeichniſſe der Eingeſeſſenen enthalten, ſodaß ſie ohne Zu— 
hilfenahme der Erdbücher bezw. der Schuld- und Pfandprotokolle 
ſofort lesbar ſind. 

Eine bedauerlicher Weiſe ſchon recht brüchige und in der Schrift 
verblaßte Flurkarte iſt die der Ortſchaften Gr. Nordende, 
Lander, Loh und Katzhagen im Kirchſpiel Ueterſen. 
An Hand dieſer Karte ſoll gezeigt werden, welchen Wert die Flur— 
karten für den Familiengeſchichtsforſcher haben. 

Die genannte Karte iſt nach der im Jahre 1791 geſchehenen 
„Verteilung“ (ſo wurde derzeit eine Neuaufmeſſung bezeichnet) aus⸗ 
gefertigt und benennt noch die Fluren mit ihren plattdeutſchen 
Namen, wenn auch ſchon der Ort Gr. Nordende nicht mehr „Modyn“, 
wie in der Meyerſchen Karte vom Jahre 1652, bezeichnet wird. Der 
Flecken Ueterſen wird in ihr mit ütterſen und ein „Deich“ mit 
„Teich“, ſo Neuenteich und Sonnenteich, angeſprochen. Zur näheren 
Bezeichnung der Koppeln und Landſtücke werden Wege, Deiche und 
Entwäſſerungsgräben unter Beifügung des „förn“ (diesſeits) oder 
öbern“ (jenſeits) herangezogen. So werden auch Gehöfte als „fürn 
oder öbern Heidgraben, Wetterſtieg, Lander, Ohlendiek, Sandweg 
oder „bie de Wuhrt“ belegen, bezeichnet. Als größere Koppeln er⸗ 
ſcheinen die Mohrweide, das Bleekenland, das Helland, der Rummel⸗ 
kamp, das Roggenmohr im nördlichen Teile der Gemarkung, ſowie 
das Roggenfeld ſüdlich belegen. Neben dieſem Felde, das als Kloſter⸗ 
land gekennzeichnet iſt, eignen dem Kloſter Ueterſen noch der Daſ⸗ 
ſauenkamp und weitere 4 größere Stücke Landes, welche an die 
Neuendeicher Feldmark grenzen. Es findet ſich ferner ein Grot 
Stücken, ein Lütt Niefeld, eine Grote und eine Lütte Koppel, ein 
Suusbruch, eine Koh- und eine Oſſenweide vor. Mohrkämpe, bie 
de Speeken, opn Anſchott, Ahnweid ſind einige abſonderliche Feld— 
bezeichnungen. Als „Ohr“ wird ein dreieckig eingekeiltes Landſtück 
angeſprochen. 

Einzelne Gehöfte ſind der Diekhoff mit der zugehörigen 
Diekkoppel, ferner der Dornbuſch, Blang de Born, bien Fiſchdiek, 
der Achternhoff und der Schwiensmagen (der Witwe Koopmann 
gehörend). An das früher berühmt geweſene Ueterſener Schützenfeſt 
erinnert noch der Vogelſtangskamp, an den das Eckholt grenzt. 
„Förn Lander“ belegen iſt Sternbergs Stück als ee des 
Johann Münſter aufgeführt. | 


— —— 
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Nächſt dem Kloſter iſt als Landkönig Michel Ritzmann mit 


23 Morgen anzusprechen. Es folgen Jacob Kahlke mit 19½, Jacob 


von Döhren mit 16, Otto Piening mit 15½ und weitere bis zu 
5/6 Morgen herab. Zahlreicher ſind dagegen die Zaunkönige, d. h. 
die Kleinkätner, die Baumänner, Zubauer und Handwerker vertreten, 
wie aus der nachſtehenden Liſte hervorgeht Auf ererbten Grund 
und Boden noch anſäſſig ſind nachweisbar die Familien Blohm, 
Bruhn, Hauſchild, Kahlke, Kelting, Koopmann, Meyn, Münſter, 
Piening, Stahl, Witt. 
Verzeichnis der Eingeſeſſenen 
in Groß-Nordende und Lander (Nr. 1— 33) nebſt Loh und Katz— 
hagen (Nr. 34 — 70), ſowie der übrigen Grundbefiger dieſer Ortſchaften. 
(Die Fettſchrift gibt die Wohnorte an.) 


„ Johann, Neuenteich 38 
Kelting, Claus, 11 Morgen 1 
5 Claus 55 


Parzelle Nr. Parzelle Nr. 
Alberts, Dittmer, Ütterfen 155 Ihland, Paul 51 
Amtsvogt, zur, Bedienung 21 —Inſtelmann, Carſten 65 
Audorff, literſen 108 
5 f Kahlke. Jacob, 19½½ Morg. 12 
Beßmann, Harm 60 | a Heir 


Blohm, Annetta, Bauzahls / 37 
„ Claus, Utterſen 1 


1 Johann, " 143 | 77 Harm, 5 Morgen 19 
Böfch, Joh. Peter 0 „ god, lasen 135 
Both, Johan 52 | N Jane /2 Bauzahl 7 
Bruhn, Carſten 24 Kleinſang, Hinr., / „ 
Dieſtel, Harm 39 „ Utterſen 56 
Döhren, Jacob von, 16 Morg. 2 Klüver, Jacob, Heidgraben 23 

„ „ Roſengart. 55 ö Johann, 0 30 

Dücker, Jochim 28 Sue e e = 
Kölln, Johann, Kl. Nordende 5 

engelbreiät, Claus u Koopmann, Alb, 1½ Morgen 15 
Fiſcher, Jacob, Zubauer 22 10 Carſten 3 
Frey, Hans 67 I Eliſabeth 36 

„ Hartwig 614 ’ Johann 54 
Freytag, Johann, Ütterſen 273 Witwe, 9/2 Morg. 9 
Gerk, Johann 47 Krohn, Jochim, Heidgraben 18 
Glashoff, Hans 56 Kruſe, Jürgen 

K Johann 29 Kruus, Peter, /s Bauzahl 55 

Rae 
Pie, pci 0 Lange, Heinr. Wilh., Ütterfen 106 
Hausmann, Andreas 31 

Harms, Charlotte 35 Maak, Johann Dierk, „ 271 
Hauſchild, Claus, Finkenburg Br Mahn, Friederich, Neuendeich 5 
Heidorn, Carſten Mahnke, Johann 58 
* Hinrich x Meln, Claus, Zubauer 50 


„ Johann, Heidgraben 20 Mein, Jochim, 4/2 Morgen 18 
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Parzelle Nr. 


Heidorn, Johann oder Boots 
Schlickburg 82 
„ Witwe, Roſengarten 57 
Meyer, Hinrich, Finkenburg 96 
Mohr, Harm 57 
„ Paul 42 
Mohrdieck, Claus, Heidgraben 19 
Münſter, Hinrich, /s Morg. 20 
„ Hinrich, Kl. Nordende 51 
„ Johann, 13 Morgen 14 
Muhl, Helmer, Utterſen 63 


Nagel, Peter, 9½ Morgen 10 
Niehus, Ernſt Hinr.,4½½ Morg. 17 


„ Ernſt Hinrich 44 
Jacob, ſen. 59 
u ssacob, jun 63 
Oſſenbrücken, Bendix 27 


Piening, Jacob, 1½ Morgen 7 
6 Johann, Heidgraben 21 
1 Otto, 15 ½ Morgen 6 
j Reimert, Utterſen 159 


Raabe, Johann Dierk „ 263 
Reimann, Hinr., Heidgraben 32 
Reimers, Hartwig, „„ 

Rietmann, Johann, Utterſen 148 
Ritzmann, Michel, 23 Morgen 4 


Rodenburg, Andreas 64 
Rohde, Hinrich 62 
Rütter, Bartold 38 

5 Franz, 1 Morgen 11 
Saß, Jacob 69 


Schinkel, Peter, 9½ Morgen 8 


Parzelle Nr. 
Schipmann, Claus 26 
6 Claus, Zubauer 25 
= Jacob, 10 Morg. 3 
Schölermann, Gabriel 23 
Schuder, Hinrich, ! /s Bauzahl 46 
„ Joh., Volle Bauzahl 34 
Schulhalter der 32 
Seul, Hinrich, 6-2 Morgen 13 
„ Hinrich, % Morgen 16 
Soltau, Stoffer 66 
Speil, Hinrich, Heidgraben 35 
Springer, Jürgen, 14 Morgen 5 
Stahl, Albert 30 
„ Cord, Heidrege 45 
Steenbecker, Johann, 
Klein Nordende 52 
„ Peter, Heidgraben 17 
Stelling, Harm x 22 
Stoffer, Carſten 48 


Tagen, Jochim von 
Klein Nordende 56 
„ Dejeipe ur 56 
„ Witwe von, Utterſen 771 


Tantau, Witwe 5 
Timm, Matthias 99 
Trede, Johann 151 


Volber, Arnold, Heidgraben 31 


Winkelmann, Carſt., Utterſen 58 
Witt, Claus, Heidgraben 33 
„ Hartwig, Utterſen 283 
eee 285 


Genealogiſch⸗Juriſtiſches.“) 
15 (1. Fortſetzung.) 5 
1. Die Frage, ob durch Artikel 109, Abſ. 1—3**) der deutſchen 
Reichsverfaſſung vom 11. Auguſt 1919 die Rechtsfolgen einer Miß⸗ 


) Die erſte Zuſammenſtellung „Genealogiſch-Juriſtiſches“ ſiehe Jahrgang 1919 dieſer 


Zeitſchrift, Seite 130. 


zen) Art. 109 der R. V. v. 11. VIII. 1919, Abſ. 1—3 lautet: „Alle Deutſchen find vor 
dem Geſetze gleich. Männer und Frauen haben grundſätzlich dieſelben ſtaatsbürgerlichen 
Rechte und Pflichten. Offentlich rechtliche Vorrechte oder Nachteile der Geburt oder des 
Standes ſind aufzuheben. Adelsbezeichnungen gelten nur als Teil des Namens und dürfen 


nicht mehr verliehen werden.“ 
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heirat bei Angehörigen des deutſchen hohen Adels beſeitigt werden, 
hat das Reichsgericht in einer im Januar 1921 ergangenen Ent— 
ſcheidung verneint. 

Es handelt ſich um einen Angehörigen eines fürſtlichen Hauſes, 
das in Bayern und Baden begütert iſt. 

Der Vater des jetzigen Klägers, Fürſt z. L.-W.⸗Fr., hatte 1861 
die Tochter eines Hamburger Schauſpielers und Schriftſtellers ge— 
heiratet, welcher 1869 auf Anſuchen ihres Gatten vom König von 
Bayern der freiherrliche Titel verliehen worden war. Dieſer Ehe 
entſtammt der jetzige Kläger, dem 1875 vom König von Bayern der 
Titel eines Grafen von L.-Sch. verliehen wurde. 

Die bei früheren bayerischen bezw. badischen Gerichten in den Jahren 
1869 und 1871 vom Vater des jetzigen Klägers angebrachte Klagen 
auf Anerkennung ſeines Kindes als vollberechtigtes Mitglied des 
betreffenden fürſtlichen Hauſes, war in allen Rechtszügen abgewieſen 
worden. 

1920 hat der Kläger wiederum bei einem badiſchen Landgericht 
Klage erhoben gegen die Agnaten des hochadeligen Hauſes mit 
dem Antrage: 

1. Der Kläger beſitze die auf ſeine Nachkommen vererblichen 
Familienrechte als Prinz zu L-W., und die Beklagten 
ſeien ſchuldig, dieſe anzuerkennen und ihm einzuräumen; 

2. der Kläger habe Anwärterrechte auf die in Baden gele— 
genen Stammgüter des L.-Wiſchen Geſamthauſes; 

3. der Kläger ſei zum Apanagenbezug aus den in Baden 
gelegenen Stammgütern der Fr.ſchen Linie des Fürſtlich 
L.⸗W.ſchen Geſamthauſes berechtigt; 

4. der Kläger ſei zum Apanagenbezug aus den außerhalb 
Badens gelegenen Stammgütern des Fürſtlich L.-Wiſchen 
Hauſes und zur Eventualſukzeſſion in dieſe Stammgüter 
berechtigt. 

Die Beklagten, Fürft L⸗W.⸗Fr. und Fürſt L.⸗W.⸗R., beriefen 
ſich auf die Rechtskraft der in den Vorſtreitigkeiten ergangenen Ur— 
teile und führten aus, daß dem Kläger die von ihm geltend ge— 
machten Rechte infolge ſeiner Abſtammung aus unebenbürtiger Ehe 
nicht zuſtände. 

Das Landgericht wies die Klage vollkommen ab, das Ober— 
landesgericht im weſentlichen ebenfalls. Auch die beim Reichsgericht 
eingelegte Reviſion, welche u. a. Verletzung des Artikels 109 der 
R. V. vom 11. Auguſt 1919 rügte, blieb erfolglos. 
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Das Reichsgericht gibt im weſentlichen dazu folgende Be— 
gründung: 

„Art. 109 der Reichsverfaſſung beſtimme im erſten Abſatz, daß 
alle Deutſchen vor dem Geſetze gleich, und in Abſatz 3, daß öffent— 
lich rechtliche Vorrechte oder Nachteile der Geburt oder des Standes 
aufzuheben ſeien, daß ferner Adelsbezeichnungen nur als Teil des 
Namens gelten und nicht mehr verliehen werden dürfen. Dieſe Be— 
ſtimmungen kämen für die Entſcheidung dieſes Rechtsſtreites über⸗ 
haupt nicht in Betracht. Die Feſtſtellung, daß der Kläger nach 
Maßgabe der Hausgutsverfaſſung der L-W.⸗Fr.ſchen Linie nicht als 
vollgültiges Mitglied derſelben anzuſehen ſei, verſtoße nicht gegen 
den Grundſatz der Gleichheit aller Deutſchen vor dem Geſetze. Im 
übrigen ſpreche Art. 109 nur von öffentlich- rechtlichen Vorrechten 
und Nachteilen der Geburt, und unter dieſem Geſichtspunkt fielen 
die rein familien- und vermögensrechtlichen Vorrechte der Agnaten 
aus Häuſern des hohen Adels überhaupt nicht.“ 

2. Die Frage, ob eine Perſon nunmehr, d. h. nach dem 
11. Auguſt 1919, dem Tag des Inkrafttretens der neuen Reichs— 
verfaſſung, die Adelsbezeichnung als einen Beſtandteil ihres Namens 
zu führen berechtigt ſei, hat das Landgericht Roſtock laut einer in 
der Juriſtiſchen Wochenſchrift 1921, S. 421, abgedruckten Entſchei⸗ 
dung verneint mit folgender Begründung: 

„Nach Artikel 109 der R. V. ſeien öffentlich-rechtliche Vorrechte 
oder Nachteile der Geburt oder des Standes aufzuheben; Adels— 
bezeichnungen gelten nur als Teil des Namens und dürfen nichl 
mehr verliehen werden. Damit ſei das Adelsprädikat allerdings für 
die Zeit nach dem Inkrafttreten der R. V. der öffentlich-xechtlichen 
Bedeutung entkleidet. Die Frage aber, ob eine Perſon nunmehr die 
Adelsbezeichnung als einen Beſtandteil ihres Namens zu führen be— 
rechtigt ſei, könne nicht anders als auf Grundlage des bisherigen 
Rechtes entſchieden werden. Es würde im Sinne der Reichsverfaſ— 
ſung einer Anderung des bisherigen Namens gleichſtehen, wenn eine 
Perſon, der das Recht zur Führung der Adelsbezeichnung unter dem 
alten Rechtszuſtand rechtsverbindlich abgeſprochen war, nunmehr die 
Befugnis zur Annahme dieſer Bezeichnung eingeräumt würde. Ein 
ſolcher Eingriff — zumal ein Eingriff, der in ſeiner praktiſchen 
Wirkung einer Neuverleihung des Adelsprädikates nahe kommen würde 
— ſei mit dem Art. 109 der R. V. ſicher nicht beabſichtigt worden.“ 

Dem Ergebnis dieſer Entſcheidung dürfte an und für ſich zu⸗ 
zuſtimmen ſein, obgleich im juriſtiſchen Schrifttum gegen die Einzel⸗ 
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heiten der Entſcheidung beachtliche Bedenken geltend gemacht worden 
ſind. (Vergl. Opet, Juriſtiſche Wochenſchrift 1921, Seite 421.) 

3. Genießen auch Künſtler- und Decknamen (Pſeudonyme) den 
Schutz des § 12 des Bürgerlichen Geſetzbuches?“ 

Dieſe im juriſtiſchen Schrifttum bisher heftig umſtrittene Frage 
haben ſowohl das Kammergericht,“ *) als auch das Reichsgericht in 
neuerdings ergangenen Entſcheidungen mit aller Beſtimmtheit bejaht. 

Dem im letzhin erſchienenen Bande des Reichsgerichts (Entſch. 
d. RG. i. Ziv. S. B. 101) abgedruckten Urteil des Reichsgerichts 
liegt folgender Tatbeſtand zugrunde: 

Der Kläger war bis zum 10. Januar 1917 Leiter einer aus 
den Mitbeklagten K. C., Ky. und W. beſtehenden Artiſtengruppe, die 
eine Produktion unter der Bezeichnung „W. Ueſſems Artiſtenkinder“ 
zur Darſtellung brachte. Die genannten Beklagten trennten ſich 
dann vom Kläger, vereinigten ſich mit dem Beklagten D. zu einer 
neuen Künſtlergruppe und nannten die von ihnen dargebotene artiſti— 
ſche Nummer nunmehr „4 Ueſſems, früher Ueſſem Familie, Meiſter— 
akrobaten“, oder „4 Ueſſems“ ſchlechthin. Die Schauſtellung ſtimmte 
im weſentlichen mit der bisherigen überein. 

Der Kläger behauptet, nur er habe das Recht, den Namen 
„Ueſſem“ zu führen. Sein bürgerlicher Name ſei Schm. Seit No— 
vember 1896 und dem Tode ſeiner Mutter führe er deren Mädchen— 
namen und Künſtlernamen. Er ſei als Trapezkünſtler aufgetreten 
und habe mit dem Beklagten zu 2 bis 5 die Truppe unter „W. Ueſſems 
Artiſtenkinder“ zuſammengeſtellt. Die Beklagten hätten ohne ihn 
kein Recht, ſich ſeines Künſtlernamens für ihre Darbietungen zu be— 
dienen. Sie verletzen ſein Namensrecht und verſtießen auch gegen 
die Vorſchriften des Wettbewerbsgeſetzes. Er verlangt, daß den Be— 
klagten unterſagt werde, ihre artiſtiſchen Produktionen „4 Ueſſems“ 
oder „4 Uſſems“ zu benennen. 

Alle drei angerufenen Rechtszüge, Landgericht 1, Berlin, Kam— 
mergericht und Reichsgericht, haben den Klageanſpruch für berechtigt 


erklärt; das Reichsgericht im weſentlichen mit folgender Begründung: 
„Es ſei mit der überwiegenden Meinung des Schrifttums und 


in Befriedigung eines Verkehrsbedürfniſſes davon auszugehen, daß 
ein angenommener Name (Pſeudonym), insbeſondere ein Künſtler— 


*) S 12 V. G. B. lautet: Wird das Recht zum Gebrauch eines Namens dem Berech— 
tigten von einem Anderen beſtritten oder wird das Intereſſe des Berechtigten dadurch ver— 
letzt, daß ein anderer unbefugt den gleichen Namen gebraucht, ſo kann der Berechtigten von 
dem Anderen Beſeitigung oder Beeinträchtigung verlangen. Sind weitere Beeinträchti— 
gungen zu beſorgen, ſo kann er auf Unterlaſſung klagen. 

) Siehe Juriſtiſche Wochenfchrift 1921, S. 39. 
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name, innerhalb des Verkehrs, für den er beſtimmt ſei, ganz die— 
ſelben Funktionen ausübe, wie der nach öffentlichem Rechte zu füh— 
rende Name für den allgemeinen bürgerlichen Verkehr, ja dieſen 
unter Umſtänden völlig verdränge. Dann beſtehe aber für ſeine 
Führung auch dasſelbe Schutzbedürfnis.“ 

Natürlich werden dabei immer die Umſtände des einzelnen 
Falles zu würdigen ſein. Insbeſondere wird, wie das Kammer— 
gericht in der oben angeführten Entſcheidung noch näher darlegt, 
ein Schutzbedürfnis nur da anzuerkennen ſein, wo die lange Dauer 
der Benutzung oder der große Ruf, der ſich an den betreffenden 
Künſtlernamen knüpft, ein beſonderes Intereſſe an den Schutz recht⸗ 
fertigen würde. Auf der anderen Seite müſſen bei dem Beklagten 
die Umſtände fo liegen, daß die Auswahl des gleichen Künſtler— 
namens auf die unlautere Abſicht ſchließen läßt, den Kläger zu be⸗ 
nachteiligen, alſo Verwechslungen mir einem bekannten Künſtler her⸗ 
beizuführen und ſich auf dieſe Weiſe ungerechtfertigte Vorteile zu 
verſchaffen. 


Hamburg, Juni 1921 Guſtav Weſtberg, Dr. jur. 


Hadeler Familien, 


die I. im Beſitzwechſelbuch von Oldisheim (Voll⸗ 
merſche Chronik) vorkommen. Die Vollmerſche Chronik, der 
dieſes Namenverzeichnis entnommen iſt, enthält den geſamten Be⸗ 
ſitzwechſel ſämtlicher Höfe in Oldisheim von 1600 an bis etwa 1820 
und auch meiſt Abſchriften der Eheverträge nachverzeichneter Fami— 
lien, ſoweit dieſe irgendwie mit dem Beſitzwechſel zuſammenhängen. 

Ahrends, Albers, Aldach, Amcken, Arendorf, Arnold, Arp, Bart, 
Bartels, Bartenhagen, Bartling, Behn, Behnke, Bemmelitz, Bevern, 
Bomgarden, Böſch, Brachmann, Bramſt, Brickwedel, Brün, Brutt, 
Bück, Buddeke, Caſſenbruch, Claßen, Cordts, Daniels, Delchovius, 
Diercks, Dock, Dohrmann, Töſcher, Duetſch, Eckhoff, Ehler, Elfers, 
Emerling(h), Engel, Engelhuſen, Eſſen, Fehrling, Ficke, Finn, Fock, 
Foltmer, Frerichs, Frey, Funkes, Gerwichius, Glameyer, Goos, Görris, 
Grabe, Grafe, Grimpe, Grimsmann, Grube, Grüning, Hahn, Halmke, 
Halweg, Haß, Haſſeln, Hatcke, Havemann, Hedemann, Heinſohn, Helft, 
Heringklah, Herrmann, Hey, Hildebrandt, Hinke, Hinrichs, Hoberg, 
Holdhof, Holt, Hüll, Johannis, Jöhſt, Jörden, Jungjohann, Kampen, 
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| Kanne, Karſten, Katt, Katte, Ketelhodt, Kiep, Kindener, Klappenburg, 


Klemm, Klüver, Kopf, Kopp, Köſter, Krack, Kröger, Kröncke, Kruſe, 


Kunſt, Kuſchardt, Lafrenz, Lange, Langenbeck, Langheinrich, Limdmann, 
Linder, Lohſe, Lührs, Meden, Metſcher, Meyer, Mingſt, Mohr, Möller, 
Mumm, Niebuhr, Nienkarken, Oelerich, Oelzen, Oeſer, Oeſt (mehrere! ), 


Oeſterling, Oſtermann, Oeteken, Oetken, Pape, Peters, Peterſen, Pieper, 
Pinnig, Prill, Ratcke, Recke, Reſe, Reyelt, Reyſen, Ridder, Riiter, 
Robohm, Rohde, Rönn, Rüſch, Sauhr, Schade, Scharf, Scheinbeer, 
Sehband, Schlichtmann, Schlobohm, Schmeelke, Schölermann, Schult, 
Schriefer, Schröder, Schulte, Schulze, Schwamann, Sehlmeyer, Sehband, 
Seth, Simonis, Söhl, Söhle, Söhr, Spreckelſen, Stade, Steen, Steg— 
mann, Steinfeld, Stender, Stöver, Stribbe, Strunk, Struß, Stürck, 
Tayen, Thaden, Thiel, Tiedemann, Tietcke, Timm, Torborg, Umland, 
Vollmer, Vorrath, Wagner, Weidling, Wierck, Winkelmann, Wiſch, 
Wölbern, Wolderich, Woltmann. 

1. Aktuar Scherder in Altenbruch bis etwa 1835 
zuſammengeſtellt hat. 

Ahders, Albern, Albers, Alberti, Alldach, Badenius, Bach, Balcke, 
Baruth, Baske, Beckmann, Behnke, Behr, von Bergen, Blohm, Blome, 
Boldt, Bolte, Borſtelmann, Boye, Brader, Bramſt, Brandt, Bremer, 
Brütt, Bunck, Bütecke, Cerſovius, Claßen, Crohn, Dalldorf, Damcke, 
Dannenberg, Dieck, Dieckmann, Eckfeld, Ehlers, vom Ende, Feltmann, 
Flacke, Förſt, Geldern, Goldmann, Goos, Grave, Gronau, Hacke, Hake, 
Hahl, Havemann, Hein, Herlicius, Hey, Heyde, Holtgrefe, Höpcke, 
Höpfner, Jantzen, Jungjohann, Kahl, Kann, Köper, Krauckenberg, 
Kreuſeler, Lührs, Maack, Macke, Mangels, Martens, Matſen, Mavers, 
v. d. Meden, Meiners, Meyn, Möhlenhof, Mohr, Mohrmann, Müller, 
Neuhaus, Nieh(a)us, Offe, Olbers, Oelckens, Oeſt, Oetcke, Paſche, 
Peckſen, Pepping, Pfeiffer, Pohls, Poetſch, Queſt, Rave, Ravensburg, 
Riemann, Roſe, Roth, Rothbart, Rothermund, Röttner, Rüdel, Ruge, 
Ruhr, Rüſch, Scharpen, Scheele, Schmidt, Schramm, Schröder, Schulte, 
Schünemann, Schweckhuſen, Selling, Sierck, Stechmann, Steinmetz, 
Stuckenberg, Sturm, Tagge, Tetens, von Thaden, Thieß, Thode, Thor— 
horſt, Vollmer, Wedemeyer, Wienggren, Wilckens, Willer, Wittcke, Wöbber, 
Wöhrden, Wöſthof, Wruck, Zweifel. 

Nähere Auskunft erteilt der Archivar des Kreiſes Hadeln, Herr 
Bruno Kiep in Otterndorf (Unter-Elbe), der gegen mäßiges Honorar 
Abſchriften anfertigt. 

| (Vgl. das erſte Verzeichnis „Hadeler Familien“, Jahrg. II, Seite 136/187 das 
dritte und letzte Verzeichnis „Hadeler Familien“ wird eins der nächſten Hefte bringen., 
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Verzeichnis gedruckter Quellen 
zur Geſchichte hamburgiſcher Familien unter Berück⸗ 
ſichtigung der näheren Umgebung Hamburgs 


von Percy E. Schramm, Hamburg, unter Mitwirkung von 
Dr. jur. As can W. Lutteroth, Hamburg. 


Unter Bezugnahme auf die dieſem Heft beiliegende Beſtellkarte 
folgen nachſtehend, alphabetiſch geordnet, die Namen der in dem 
Buche behandelten Familien. 


Über Inhalt und Anlage des Buches iſt zu vergleichen der 
Aufſatz von Percy E. Schramm im 2. Jahrgang dieſer Zeitſchrift. 
Es iſt Ehrenpflicht unſerer Mitglieder, wenigſtens 
ein Exemplar zu beſtellen. Das Buch wird auch die Liſte 
der Vorausbeſteller bringen. 


Abbina, Abendroth, Ackermann, Adamy, Adelmigk, Adler, Aepius, Ahlborn, von 
Ahlefeldt, Ahlemann, Ahlers, Ahrens, Alardus, Albers, Albert, d' Albert, Alberti, Albrecht, 
Alers, de Alevelde, Alexander, Alquiſt, Alſtorp, von Altfeld, de Alverdinghe, Alvermann⸗ 
Aly, Ambſing, Ameſing, Amonſon, Amoury, Amſinck, Ancelmo, Anckelmann, Anderjon’ 
d' Andrade, Andreſen, Anſelmo, Anshelm, von Anten, Antoine — Feill, von Appen, Ap ſen 
Aquilla, Arndſon, Arndes, Arning, Arnold, Arnſon, des Ars, de Artibus, von Artlenburg, 
des Arts, Aſchkenaſy, von Aſpern, Aſſing, Aſſur, d'Attel, Audorf, Aue, Auerbach, Averdieck, 
Averhoff, von Axen, Axt. 


Baak, Baaſch, Bach, Bacmeiſter, Baehr, Baenſch, Bärmann, Baeſeler, Baetcke 
Baeteus, Baetge, Bahre, Bailly, Bald, Balemann, Balhorn, Ballin, Bally, Bambamius, 
Banck, del Banco, Bandmann, Bandt, Banks, Banneſtedt, Bannör, Banque, Barbier, von 
Bargen, Barſaenius, Barſchampe, Barskamp, Barſönius, Bartels, Bartholdy, Bartolotti, 
Baſedow, Baſelier, Baß, Baſſedau, Baſſermann, Baſſon, Baten, Battus, Batz, Bauch, 
Bauer, Bauermeiſter, Baumann, Baumeiſter, Baumgarten, Baur, Bauſch, Baxman 
Becceler, Beckle)mann, Beckendorp, Becker, Beckſeler, Beenck, Beencke, Beermann, Beets 
Behn. Behr, Behrens, Behrmann, Beit, Bekemann, Bekendorp, Bellenger, Bene, Benecke, 

Benöhr, Benshorn, Benſch, Berchelmann, Berckemeyer, Berckhan, Berenberg, Berens, Berents 
Berg, Bergeeſt, von Bergen, Berggeiſt, van den Berghe, Bergmeier, Bergner, Berfenhout, 
Berays, Berndes, Bernouli)lli, Berſchampe, Bertheau, Bertram, von Beſeler, Beſelin, Beſten⸗ 
borſtel, Betke, Bette, Bevelt, Bevers, Bexeler, Berelaer, Beyme, Biancone, Bickel, Bidendorf, 
Bieber, Biedendorff, Biel, Bielenberg, Biernatzki. Bieſter, Bieſterfeld, Binder. Bing, Biow, 
von Biſchoping, Bishorſt, Biſſenbeck, Biſtraete, Blacker, Blanck, Blohm, Bluhme, von 
Blumenberg, Bocholz, Bock, Bockelmann, Bockholt, Bode, von Bodeck, Bodeker, Bodhen, 
Bodo(ni3), Böckeln, Böckmann, Böhl, Böhlke, Böhmer, Böhrmann, Bökel, Böſe, Boetefür, 
Boetius, Bötlicher, Boger, Bohlen, Bohn, Boie, Boier, Boili, Boivin, von Boizenburg, 
Bockelmann, Bolongaro, Bolten, Bongin, Bonſtede, Bontekoe, Boon, Booth, Boots, Borberg, 
Borchardes, Borchold, Borchenſtein, Bording, Borgentrick, Borgeſius, Borgeeſt, Borggherdes, 
Borguis, Bornemaim, Bornifel, Bornrick, Borres, von Borries, Boſchaert, Borche, von 
Boſe, von Boſtel, Boſtelmann, Boue, Boujan, Bouvaigne, Boxtehude, Boy, Braaſch, 
Brahmfeld, Brams, Brameyer, Brandet), Brandenburg, Brandes, Brandis, Brandorf, 
Brauer, Breckwoldt, van Breda, Bremer, Breſſelau, Briſſeg, Brochier, van Brocke, Brockes, 
Brockmann, Brodermann, Broderſen, von Broeder, Brofes, Brommer, Brövers, Brückmann, 
Brüggemann, Brüning, Bruhn, Brüſer, Brüß, Brugemann, Bruiſer, Brummer, Brunne⸗ 
mann, Bubendey, Buchheiſter, Buck, Budge, Büchs, Büriug, Buek, Bülau, von Bülow⸗ 
Trummer, Büringer, Büſch, Büſſing, Büttner, Bunſen, Burchard, Burmeiſter, Burrowes, 
Buſch, Buſchart, Buſſe, Büſſingius, Buttnerus, Butz, Buxtehude, Byitvaet. 

C ſiehe unter K. 

von Daeleln), Daetrius, Dageförlde), Daghvordle), vom Dale, von Dalem, von 
Dalen, Danker(s), Dancwerk, Dankert, Dankwart, Danzel, Daſſau, Daſſovius, Daſſow, 
Dauphin, Davids, Davout, Decker, Dede, Dedeken, Des, Deede, Degener, Dekker, Del; 
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banco, Delius, Dell, Delmenhorſt, Denner, Derckſen, Deter, Detri, Deubelius, Deuffel, 
Dieckhoff, Dietrich, Diehm, Dieſtel, von Dieten, Dieterich, Dillius, Dimpfel, Dinſenberg, 
Diotati, Dippel, Dirikſen, Dirk, Dirkſen, de Dobbeler, von Döhren, Döreckſen, Dollmann, 
Donner, Doormann, von Dorne, van Dort, Doſe, Dräger, Draengk, Dresky, Dreyer, van 
Droen, Drommer, Droop, Drummer, de Druſina, Dubravius, von Düthen, Düvel, von 
Duithen, von Dühnen, Dumont, Duncker, Dunte, Dupon-Dupont, Dupuis, Duve, Duvel. 
Ebeling, Ebell, Eben, Ebert, Echerti, Eckhardt, Eckerich, Eckermann, Ed, von Eden, 
Eding, Edzardi, Eggerdes, Eggers, Eggert, Eggherdes, Echhlers, von Ehren, Ehrhorn, Eibe— 
ſchütz, von Eicken, Eiffe, Eiffler, Eilffroth, von Eilſtede, Eimbcke, von Eitzen, Elenbeck, Elffe, 
Elfroth, Elmenhorſt, Elmhoff, Elvers, Emeb)den, von Embed, Encke, von Emerſen, Enet, 
Engelhardt, Engels, Enghel, Enoüy, von Enſe, Entzisperger, Erdmann, Erlenkamp, von 
Ertenenburg, Eſchelts, Eſchenburg, von Eſchweiler, Eſich, Esmarch, von Eſſen, Eſyci, Evers, 
Ewald, Eybe, Eyffler, Eyke, Eylebeke, von Eylſtede, von Eyſinga, Eyßhardt, von Eytzen. 


Faaß, Faber. Fabricius, Faerber, Faget, v. d. Fechte, Fedderſen, Fegeſack, Feill, Feld— 
mann, Ferber, de Ferès, de Fervé, Feſter, Feuſtking, Fin(e)ke, Finckh, Firgau, Firnhaber, 
Fiſcher, Flach, Fleiſcher, Fleiſchmann, Flint, Flüggelr), Focke, Fölſch, Fogel, Folckmann 
da von Seca, de la Fontaine, Fouche, Framhein, Franck, Franſozer, Frantz, Franze, Fran— 
zoiſer, Freder, Frederichs, Frege, Frensdorff, Freie, Freter, Freude, Freudenthal, Fricke, 
Friedberg, Friedrichſen, Friedholm, Friedländer, Friſch, Fritich, Froben, Frobenius, From: 
hein, Fromholz, Fuchs, von Fuchſenholen, Fürſen, Fürſtenau, Funck, Funhof. 

Gaartz, Gabain, Gabe, Gabory, Gaedechens, Gaeler, Gaedcke, Garbagnati, Garbers, 
Garcäus, Garlefſtorp, Garmers, Garrels, Gartens, Gartze, Gedorius, Geerckens, Geffken, 
Geier, Geißmer, von Gelderſen, Gensler, Gentſch, Gerbers, Gericke, Gering, Gerlach, Ger— 
ling, Gernet, Gerſon, Gerth, Gertſen, Gerverts, Gerwer, Geſtmann, Geſius, Geverdes, 
Gharlefſtorp, Gherbode, Gieſe, Gieſeke, Gildehuſen, Gilles, Gläſer, Glaneus, Glashoff, 
Gleichman, vom Gleinde, Glitza, Glümer, Glüſing, Gobert, Godeffroy, Goebel, Göderſen, 
Goering, Goerlich, Goerne, Göſeler, Goeſſeus, Göſſing, von Göltingen, Goeze, van Gohren, 
Goldener, Goldſchmidt, Gompel, Gomperz, Goos, Gorze, Gorgian, Goriſſan, Gortzen, de 
Goslaria, Goßler, Goslich, Gosling, Gosman, Gößler, Goſſeus, Goſſings, Goſslex, Goß— 
mann, de Gothynghe, Gräflinger, Gräpel, Gräſer, Graff, von Graffen, Grange, Grauert, 
Graumann, Graupenſtein, Grautoff, Grauwert, Grave, Gravenhorſt, Graverdes, Grawert, 
Greflinger, Greif, Greve, Griep, Gries, Griffenfeld, Groenewold, von Groeningen, Gronau, 
Gronovius, Gropengheten, Groß, Grote, Grotefend, Groth, Grotjan, Grube, Grüning, 
Gruner, Grus, Grüpeldus), Gülich, Günther, von Guericke, Gueſſefeld, Gütſchow, Gühl, 
Guillielmi, Gurlitt. 

Haccius, Hachmann, von Harten, Hartmann, Hackmann, Hadenfeldt, Hadorne, 
Häckermann, Haecx, Hänſchen, Haertel, van Haesdonk, Haeſebrouck, Haeſeler, Hagedorn, 
Hagenbeck, Halen, Halle, Haller, Hallier, Hallmann, Hamburger, Hameln, Hamelmann, 
Hammer, Hanburg, Hancker, Hanſemänn, Hanſen, Hanſes, Hanſing, Hanſſen, Happel, Har— 
bart, Harder, Harding, Hardkopf, Hardt, Harms(en), Harvas, Hartogh, Hartig, Hartiges, 
Hartken, Hartmann, Hartmeyer, Hartung, Hartzwich, Haſche, Haſebrock, Hasperg, Haſſe, 
Hoſtedt, Haupt, Hausmann, Hauswedel, Havemann, des Hayes, Hayn, Hayorus, Heckſcher, 
Heer, Heeren, Hegemann, ab'Heida, Heidrich, Heidridder, Heilbutt, Heimerdinger, Heine, 
Heinichen, Heinecke, Heinrich, Heins, Heiſe, Held, von Helden-Sarnowski, Heling, Helling, 
Hellt, Hellweg, Helmcke, Helmers, Helt, von Hemeren, van Hemert, Henichius, Heuneberg, 
Hennings, Hevalus, Herblin, Herbſt, Here, Heringk, Hermann, Hermannſon, Hermes, Herms, 
Herold, Herrmann, von Herslo, de Hertoghe, Hertz, Herwig, von Heß, Heſeler, Heſterberg, 
de Hetfeldt, Heuſch, Heuß. Hey, von der Heyde, Heydeck, Heyden, Heye, Heynicke, Heyſe, 
Hilarius, Hildebrandt, Hillers, Hinſch, Hinſche, Hintz, Hintzpeter, Hirſchfeld, His, Hoch, 
Hochhuſen, Hocker, Hockmeyer, Hoeck, Hockenkamp. Högelcke, Höfelmann, Hökenkamp. Hoep, 
Hoeſch, Hoffmann, Hogelke, Hohuſen, Hojer, Hoieſtorp, von Holdenſtede. Hollen, Holler, 
Holſte, von Holt, Holthuſen, von Holtze, Holtzmann, Hoppe, Horb, Horbius, Horborch, von 
Horn, Hornboſtel, Hornmonn, to der Horſt, Horſtmann, von Hoſtrup. l' Hotelier, von der 
Hoye, Hoyer, Hube, Hubert, Huccenvlethe, von der Hude. Hudemann, Hudtwalcker, Hübbe, 
Hübener, Hübner, Hüge, Hülpe, Hülſe, Hüpeden, Huefch, Hüſer, von Hütlem, Hulpe, Hulſe— 
mann, Hamborg, Hunoldt. Huswedel, Huther, von Hutlem, Hutzenflete. 


Jacob, Jacobi, Jacobs, Jacobſen, Jäger, Jäniſch, Jaffée, de Jager, Janibal, Ja: 
niſch, Jannack, Jauſenius, Jarre, Jarriß. Jaſtram, Iben, Iden, Jebens, Jehne, Zeuckel, 
Jencquel, Jeniſch, Jerre, von Jeruſalem, von Iglburg, Illies, Intelmann, Joachimſon, 
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Jochmus, Joerden, Johannis, Johaunſen, Johaunsſone, John, Johns, Jooſt, Jordan, 
Joxe, Jorjan, Jorre, Juchardts, Jückers, Jüncker, Jugart, Juncker, Junge, Jungius, 
Juſtus, Iven. 

Kaeferſtein, Kähler, Kaemmerer, Caeſius, Kahl, Kahlbrock, Kahler, Kale, Calixtus, 
Calliſen, Kalm, Kalveswangen, Carnermann, Kamferbeke, Cammermann, de la Camp, 
Campe, vom Kampe, Kamphues, Caſſel, de Cantier, Capelle, von Capellen, Karlsbach, 
Karpfanger, Carr, Karsdorp, Carſten, Carſtens, Caspar, Caſſe, Caſſius, de Caſtro, Katter— 
ſeldt, Kauffmann, Kayſer, Keding, Keetmann, Keferſtein. Kellinghuſen. Kemerer. 
Kentzler. Kern. Kerner. Keßler. Ketmänn. von Kettenis, Chaboud gen. Lajor, de Cha⸗ 
peaurouge, Chariſius, de Chateauneuf, de Chaufepie, Chemnitz, Chryſander, Kilian, Kindt, 
von Kirchdorff, Kirchenpauer, Kirchhof, Kirchner, Kirſten, Kißner, Clane, Claeſſen, Claſſen, 
Claudius, Clauſen, von Clauſenheim, Klefeker, Klemm, Klentze, Klepſch, Kleſſing, Kley, 
Kleyſer, Klinck, Klingenberg, Klippe, Kloberg, Klöpper, Klopſtock, Kloſe, Klug, Klügmann, 
Klutt, Knakenrügge, Knauer, Knauſt, Knauth, Knöhr, Knoop, Knorre, Knoſt, Knuſt, Kob, 
Koch, Kochen, Köhlbrand, Köhnke, Koel, von Cöllen, König, Koep, Köpcke, Köpping, Köſter, 
Köszeghi, Köting, Kohl, Kohlbrand, Cohn, Coieman(s), Colbrand, Colldorf, Colemann, Colin, 
van Collen, de Coloniis, Comien, Konow, Koop, Koopmann, Kopes, Kopp, Koppen, von 
Kopvenfels, Coppins, Cordes, Cords, Korf, Corfinius, Korn, Cornelis, Corthum, Koſegarten, 
Coſſel, Koſter, von Cotignola, Koting, Cotius, von Kotzau, Coymans, Krabbe, Krämer, 
Krahn, Krahnſtöver, Cramer, Crane), Kranenberg, Krautz, Craſemann, de Craſto, Krauſe, 
Kraut, Krebs, Crespin, Crevel, Krichauff, Krochmann, Kröger, Kroeplin, vom Kroge, Kroger, 
Krogmann, Krohn, Crone, Kronenberg, Kroon, Kropp, Kruckenberg, Krüger, Kruſike, Kruß, 
Krumling, Kruſe, Cruſius, Krutiſch, Kuchel, Kück, Kühl, Kühn, Kümmell, Küſeler, Küſter, 
Küſtner, Kützier, Culemann, Kulenkamp, Kunhardt, Cunow, Kunſt, Kurtzier, Kutzier, Kras, 
Czehe, Czeſterfliet, Curio. 

Labistraet, Laeisz, Lagemann, Lajor, Lambecius, Lambeck, Lambrecht, Lamprecht, 
Lanckhans, Landershuſen, Lange, Lange — de la Camp, Langemack, Langenbeck, Langerhans, 
Langermann, Langhans, Lappe, Lappenberg, Laſtrupsweg, Lathuſen, Lattmann, von Lauber⸗ 
zell, Yaua, Lauenſtein, Lauremberg, Lawaetz, Lebeau, Leemann, Leers, Leesberg, Leeſemann, 
Lehemeier, Lehmann, Lehmeier, Leib, Leibold, Leinau, Leiſching, Leiſewitz, Lemeier, 
Lemmermann, von Lengercke, Lenglez, Lenſing, Leute, Leo, Lers, Lerſch, Lerß, Leſeberg, 
Leſemann, Leſſemann, Leſſing, Leuterod, Levi, Levin, Levyſohn, Lewe, Lezemann, vom 
L'hole), de Liagre, Libbertz, Lichtenſtein, Liebrecht, Lienau, Liesfelt, Limpert, Limpricht, 
Lindenberg, Lindenbrog, Lindenbruch, Linnich, Lippert, Lipſtorp, Liscow, von Lo, Lochau, 
Löb, Löhmann, Loehr, Loeſener, Löſewitz, Löw, Loewendei, vom Loh, von Lohe, Lohmann, 
de Lommel, Lorch, Loria, Loricho, Lorie, Loſſau, Loſſius, Lotellier, Lottich, de Louine, de 
Louvain, Louwe, Lowvain, Luck, Luchtenmaker, Ludemann, Ludendorff, de Luderod, Ludolfi, 
Lübbes, Lübcke, Lüchtenmaker, Lüders, Lüneborg, Luesz, Lütken(s), Lüttmann, Lühmann 
Luine, Luis, Lumé, de Luine, Lunecke, Luria, Luſeus, Luft, Luſtig, Luterod, Lutherode, 
Lutterloh, Lutteroth, Luyders, Lyſer. 


Maack, Macgregor, Mackeprang, Mählmann, Magdeburg, Mahieu, Mahus, Mahuis, 
Maier, Maintzhauſen, Mackens, Mahncke, Manchot, Mande, Maneke, de Manekempis, Man⸗ 
hard, Mannhardt. Mantius Marcelis, Marr, Marſelis, Martens, Martienſen, Martin, Mar: 
tini, Martius, de Maſarellos. Matfeld. Mathies, Matien, Mattfeld, Matthaei, Matthieflen, 
Mattheſon, Matthiae, de Mattos. Mauke, Mauritius, May. Mayer, Meckenhäuſer, von der 
Meden. Meeden, von Meer. Mehlreich, von Mehre, Meier. Meiners, Meinhold. Meins⸗ 
hauien, Meißner, Meiſter, von Melle. Menck. Mendelsſohn. Menshauſen, Mentzer. Menz⸗ 
haufen, Merck. Merckel, von Mere. Merchulmim, von Mertens. Meſtern, Mettlerkamp, 
Metzner, Meurer. Meyer (29 mal), von Mhere. Michael, Michahellis, Michel, Middeldorpf, 
Middochius, Mield, Milberg. Milde, Mildehovet, Miles, Millois, Milow, Minder, Mister, 
Mithofi, von der Möhlen. Möhlmann, Möller. Mölmann, Mönchhauſen, Moenck, Möncke⸗ 
berg, Mönckhauſen. Möring, Moers. Moerſius, Mohr. Mohrmann, Mohrſen. Moldenhawer. 
Moll. Moller-Müller (24 mal). Molitor. Mohre, Moltrecht. Moncheberg. Monchhuſen. 
Monckeberg, Monnikhuſen, de Monte, Moraht. Mordtmann, Moreau. Mores, Morgenweg. 
Morrinant. Morſius. Motzenbecher, von der Mühlenbrücke, Müller. Müncheberg, Münch⸗ 
haufen, Münchmeyer. Münden. Münſter. Münſtermann, Muhle, Mule, Mumſſen. Munt, 
Murmeiter, Mushardt, Muſick, Muſſa. Mutz, Mutzenbecher, Mylius. 


von Naaren. Nanne, Nannonis, Nathan. Nathauſen, Nehrmheim, Neidhard, Neren⸗ 
heim. Nesmany, Neubur, Neumann, Neumeiſter, Newman, Nicolai, Niebur, Niemann, 
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Niemeyer, Nieſe, Nigebur, Nigel, Nigenborch., Nirrnheim, Noe, von Nöhren, Nöldechen, 
Nöldeke, Nölting, Node, Nolte, Noodt Nootnagel, Nordheim, von Northem, Nottebohnt, Nyghel 


Obſt. Ochs. Ochienbein, Oertel, Deiterreich, Oetling. Ohlendorff. Oldach. Olde. 
Oldehorſt, Oldehövet. Olderburg. Oldendorp. Oldenhorſt. Oldenſen. Ols. Oncken, de Om: 
darza, Oppenheim. Oppenheimer. Oppermann, Oppert, Ordelius, von Ordenſen, de Orla, 
Orlich, Ortell(ius), Oſterloh. Oſtermeyer. Oſtmänn. Oſträ. Oſträu. Oswald. Otte, Otten, 
von Oven, Overbeck, Overmann, Overweg. 

Paeßler, Pagenſtecher, Paiſen Palm, Pandt Bannind, Pape, Parish ParſevalPaſchen 
Paßmann, Patow, Pauli (10mal), Paulli, Pavenſtedt, Pawelſen, Peers. Peinhorſt, Pell, 
Pels, Peltzer, Pemöller, Penshorn. Penſin, Penßhoren Pereira, Perſent. Perthes, Peters, 
Peterſen (7 mal), von Pethlum, Petiscus, Petit, von Petkum. Petſch Petzet, Petzold, Peve— 
relli, Pfingſthorn, Pfordte, Philipp, Philippi, Pieckel, von Pieren, Pierniger, Pieter, Pietzcker 
de pilleo rubeo, Piltz. Pinckernelle, Piringer, von Pitkum, Placcius, Plack, Plate, Plath“ 
Plues, Podlech, Poel, Poelchau, von Pöllnitz. Poggendorf, Pohl, Pohlmann, Polemann 
Pollitz, de Ponte molendini, Pontoppidau, ver Poorten, Poppe, von Porten, Porter, Porth 
Poſtel, Praetorius, Prahl, Prale, Pralle, Predöhl, Prell, Preller, Prencke, Preun, Preuß 
Prigge, Printz, Proen(en, Pröſch, Prounen. Pröſch, Prounen, Pruenen, Bruns, Pruyn 
Pſyor, Putſch, Puttfarclen, Putz. 

Radenin, Radſpiller, Rafflenboel. Rahuſen, Rainville, Rombach, Rambatz, Ramsden 
Rancke, Rane, Rapp, Raſch, Raupach, Rauſch, Rautenberg, Ravelreier, Raven, Reckmann 
Reder, Redlich, Nee, Reh, Refardt, Rehder, Rehwald, Reichardt, von Reiche, Reichenbach 
Reimarus, Reinbold, Reincke, Reinecken, Reiners, Reinhard, Reinhold, Reinſtorf(f), Reiſer 
Remé, Remſtede, Renard, Rendorf, Rendtorff, de Reno, Reutzel, Repſold, Revebreye 
Rewaille, Reynekens, Reyners, Rheder, Rhode, von Rhyne, Ribeling, Richardi, Richertz 
Richey, Richolff, Richter, Richters, Ridder, Riebeling, Rieckecn) Riedemann, Rieſſer, Riſt 
Ritter, Rittmeiſter. Robinow. Rodatz. Rodde. Rode (6 mal). Rodenberg. Rodenhuis. Röding 
Röhl. Roelofs. Roeltgen. Rönckendorff, Röver. Rogge. Rohde. Rohlfs. Rolfinck. Romberg 
Roncevich. von Rondeck. Rooſen. Roover. Roſales. Roſcher. von Rothſchild. Roß. Rotenburg 
Rothermann. Rotthut. de Rouville. Rover. Rowohl. Ruben. Rudolphi. Rücker. de la Ruelle 
Ruete. Rüter. de Ruiter. Rulant. Rull. Rumhardt. Rump. Rumpf. Runde. Runge. Ruperti 
Ruſcheweyh. Ruſt. de Runter. Rybelinck. von Ryne. Rytzenberg. 


Sabatier, Sachſe, Sachſius, Salomon, Salburgen, Saleborch, Salsborch, Sampaio, 
Samuelſon, Sander, Sandhagen, Sandtmann, Sarnighauſen, Sarnowsli, Saſſe, Sauer, 
Sauermann, Saunier, de Sauvaique, (Sch ſ. hinter 8), Seregge, Secherau, Seelig, Seip 
Seiler, Selge, Selem. Selle, Sellichopp, Selm, Selmer, Semper, Seneſchal, von Senften— 
berg, Sengelmann, Senkſtack, Servuſſier, Seumnicht, Seyler, Siemens, Siemers, Siemonß), 
Siemſſen, von Sienen, Sieveking, Sievers, Sievert, Sillem, Silvius, Simers, Simonß), 
Simonis, Singelmann, van Sintern, Sirnow, Sivers, Sivking, Shiötte, Skotte, Skytte, 
Slegel, Sloman, van der Smiſſen, Snelling, Söhle, Soetbeer, Sohege, Soltau, Soltow, 
van Som, van Somerſen, de Sommer, Sommerfelt, Sonnenkalb, Sonnin, Sonntag, von 
Sotrum, Spalckhaver, Spalden, Spalding, Spangenberg, Spanier, Speckter, Spener, Spens— 
horn, Sperling, von Speyer, Spiegelberg, Spieſen, Spitzenberg, von Spreckelſen, Staal, 
Stachow, Stadtländer, Stöcker, Stall, Stoes, Stahl, Stahmer, Stamke, Stamm, Stam, 
mann, Stammen, Stammich, Spampeel, Stannius, Staphorſt, Staudinger, Stavenhagen— 
Steckelmann, Steding, Steen, von den Steenen, von den Steenhoff, Steeß, Stehr, Stein’ 
vorth, Steinwick, Steltzner, Stemann, von Stendal, Stender, Stenglin, Stenwick, Sthamer— 
Stierling, Stintzing, Stockfleth, Stockhauſen. Stockmann. Stoer, Stöver, Stolley. Stoltz, 
Stoppel, Strack, van der Straeten, van der Straßen, Strauch, Strauß. Streſow. Strodt, 
mann, Stromeyer, Strother. Struenſee, Struve, Stubbe, Stückenberg. Stuckert, Stürken, 
Stuhlmann, Stumme, Sturm, Suermann. Suhr. Such)rland, Suhrmann, Suie, Suter, 
Sutor, Swarte, Schwartefop, Swechten, Swolle, Syllm, Sylvius, Symens, Symons, 
Syvekinck, Szaltzborch, Szehn von Sworen. 


Schabbel. Schacht. Schaedtler. Schäffer. Schaer. Scheffhauſen. Schaffhorſt. Scharf 
Scharmbecke. v. Scharpenberch. Schaumann. Schele)le. Scheits.Schelhammer. Schelus. Scherer 
von Scherpenberg. Schetze. Scheyitz. Schickedanz. Schiebeler. Schiller. Schilling. Schimmel— 
mann. Schinckel. Schiött. Schiphower. Schirlitz. Schlaaf. Schlabſy. Schlaf. Schlapſei 
Schlebſie. Schlebuſch. Schlee. Schleepuſch. Schlegel. Schleiden. Schlenter. Schloeple 
Schlötel. Schloſſer. Schlüter. Schmaltz. Schmidt (13 mal) Schmied. Schmilinsky. Schmitt 
Schnars. Schnelling. Schölermann. Schön. Schönberg. Schöne. von Schöningen. Schwen⸗ 
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maker. von Scholten. Scholvin. Schomaker. Schonck. Schopenhauer. Schott. Schrader 
Schramm. Schreier. Schreining. Schreyge. Schröder (44 mal). Schrödter. Schrötter. Schröt⸗ 
tering. Schubaek. Schubart. Schuchmacher. Schüldorp. Schüthe. Schütt. Schütze Schuh⸗ 
macher. Schuldorp. Schuldt. Schuldze. Schulteltus). Schultz (15 mal). Schulzle). Schunck 
Schupp. Schwalb. Schwantzer. Schwarte. Schwartz. Schwechten. Schwedeler. Schwelund 
Schwemer. Schwencke. Schwieger. Schytte. von Schwolle. 


Tam, Tamburini, Tamm, Tample, Tappen, Tecklenburg, Tegener, Tegge, Teifel 
Teixeira, Telemann, Tellmann, Tentemeyer, Tesdorpf, Teſſier, Tetens, Teufel, Teunis, 
von Teuten, Tewes, Texeira, Texier, Thalmann, Theilen, Theveny, Tider, Thielen, Thielke, 
Thieme, Thierry, Thies, Thilenius, Thode, Thörl, Tholner, Thomſen, Thorbecke, Thornton 
Thun, Thracigerus, Tile)de, Tile)demann, Tieffbrunn, Tielke, Tietgens, Timm, Tiſchbein 
Tobingsborch, T'kint, Tode, Tönnies, To der (thor) Horſt, Tornquiſt, Tonnies, le Tourneur 
Tramer, Trajectnius, Traller, Trappe, Tratziger, Traun, Treckel, Traziger, von Trauwitz— 
Hellwig, Trummer, von Treuenfeld, von Twedorp, von Tüden, Tweſtreug, Tzehe, Tyder, 
von Tzeven, Tzeſterflyt. 


' Ulcken, van Üffell, Uffelmann, Uhland, Ulber, Ulcken, Ulex, Ullrich, Unna, Unver: 
ferth, Unzer, Uth dem Buſch, von Utrecht, 


Vaget, Vake, Valentiner, Valett. Varnhagen, de la Valle, Vasmer, von der Vecht 
(eg en), Vegeſack, von der Vecken, Veersmann, Veit, Verborcht, Vermus, Verpoorten, Vers: 
mann Vidal, Viereck, von Vieregge, de Villers, Vilter, Viſſelhovet (h), Vivié, de Vlieger⸗ 
Bögeler, Völckers, Vogel, Vogle)ler, Voget, Voght, Voigt, Voke, Volckens, Volle) kin ann. 
Vold mar, Vorrad, Vorwerk, Voss, de Voß, Voſſenholen, de Vries, de Vrints, Vuincemius, 
Vunhof, Vuyſt. 


Waagen, Wackerhagen, Wadenbach, Wächter, Wälliſch. Wagener, Waghevens, Wag⸗ 
ner, Wahn, Waitz, Walde, Waldbach, Wall, Wallich, Wallrave, Walt(hH)er. Wappäus, War: 
burg, Warmers, Warnecke, Warnholtz, Wasmann, Wass, Waßmann, Wattenbach, Weber, 
Weckmann, Wedde, von Wedderkopp, Wedige, de Weert, Wegedorn, Wegener, Wegſchneider, 
Wehner, Wehrenberg, Weidemann, Weidler, Weidner, Weigel Weimar, Weinkauff, von 
Weißenbach, Weitler, Wellmann, Weltzien, Wenck, Wendeborn, Wenehold, Wentzel, de Werdt, 
Weremberg, von Werlen, Werneken, Wernigh, de Wert, Weſelow, Weſſel, Weſſelhoefft, 
Weſſely, Weſtberg, Weſtede, to Weſten, Weſtenholz, Weſterich, Weſtermann, Weſtphallen)“ 
Wetlc)ken, Wetſtede, Wettke, Wer, Weydeler, Wibel, Wichern, Wichgreve, Wichmann, Wide⸗ 
mann, Widinghuſen, Widow, Wiebel, Wiedemann, van der Wielen, Wieſe, Wiggers, Wigh, 
grevius, Wigref, Wilbode, Wilbrand, Wilckens, Wildegans, van der Wilen, Wilhelm) 
Wille), Willeboden, Willebrand, de Willen, Willer(s), Willerding, Willich, Willigmann, 
Willinck, Wilzer, Winlofel, Winckler, von Windheim, von Winsheim, Winshemius, von, 
Winkem, Wiſe, Witlt), Witmar, Witte, Wittekop, Wodarſch, Wördemann, Wordenhoff, 
Woermann, Wohlwill, Wolbrand, Wolders, Wolff) (incl., Wolfſon, Wolfhaſe, Wolfram, 
Wolfrath, Wolfſohn, Wolhaſe, Wollenweber, Wollheim, Wolpmann, Wolrabe, Wolters 
Woltmann, Wordenhoff, Wormſen, Wortmann, van Wou, van den Wouver, Wrack, Wrede, 
Würger, Würtzer, Wüſtenfeld, Wuhrmann, Wulbrand. Wulff, Wulhaſe, Wullenweber, Wun⸗ 
derlich, Wuppermann, Wurm, Wurmb, Wydler, van der Wyelle, Wykgrefe, van der Wyle, 
Wynands. 

Kimens. 

Peniſch. 

5 Zacharias, Zarnenholt, Zarniko, Zaſtrow, Zegen, Zegenhagen, Zehe, Zeiger, Zeiſe, 
Zellmann, Zelm, Zeſen, von Ziſterfleth, von Zeven, Ziegenhagen, Zieger, Ziegra, Zimmer⸗ 
mann, Zingelmann, Zinkeiſen, de Zomere, Zweſtreug. 


Todesfälle. 

Am 13. Mai 1921 ſtarb in Baden-Baden im 57. Jahre unſer 
Mitglied, Herr Regierungsrat a. D. Reinhardt Bunſen, Hptm. a. D. 
| Am 9. Juni 1921 ertrank beim Baden Herr Oberlehrer Hugo 
Boſſelmann in Friedland (Mecklenburg) im 38. Lebensjahre. 


— 
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| Er war von der ſtädtiſchen Freibadeanſtalt aus etwa 50 Meter in 


den Mühlenteich hineingeſchwommen und verwickelte ſich beim 


Schwimmen derart in die dichtſtehenden Grundneſſelpflanzen, daß 


er vollſtändig in ſeiner Bewegungsfreiheit behindert und von den 
Schlingpflanzen feſtgehalten wurde. Auf die von ihm abgegebenen 
Hilferufe hin wurde ihm vom Badehauſe aus bie Rettungsſtange 
zugeworfen, die er jedoch nicht mehr erfaſſen konnte, da ſein ganzer 
Körper von Schlingpflanzen eingewickelt war. 

Am 30. März 1921 entſchlief nach kurzer ſchwerer Krankheit 
in Kiel, ſeiner Vaterjtadt, der frühere langjährige Probſt und Haupt— 
paſtor von Eckernförde, Dr. Reinhart v. Fontenay. Mit ihm 
iſt ein Sproß der alten franzöſiſchen Familie le Sage de Fontenay 
heimgegangen, aus der am 3. Juni 1778 der Kapitän Robert Anton, 
der Vizeadmiral Carl Friedrich und Anton Nicolai le Sage de Fon— 
tenay in Dänemark naturaliſiert wurden. Der Verſtorbene war 
1851 in Kiel als Sohn des Oberlandesgerichtsrat Dr. jur. v. F. ge— 
boren, wirkte in Elmſchenhagen, Segeberg und Eckernförde und trat 
am 1. Oktober 1919 in den Ruheſtand, den er in Kiel verlebte. 
Von ihm erſchien (Kiel, 1885): Familiengeſchichtliche Nachrichten über 
die drei däniſch— * Admirale le Sage de Fontenay. 

(K. Fr. Studt.) 

Am 15. Februar 1921 ſtarb im 73. Lebensjahre nach längerem 
ſchweren Leiden unſer Landesbeirat für Südhannover, Herr Oberſt 
a. D. Ernſt Lehmann. 

Zu den kurzen Daten aus der Geſchichte des Inft.-Regts. v. 
d. Goltz (7. Pomm.) Nr. 54: 

„Lehmann, Ernſt, geb. 18. 6. 481) in Bublitz, ev., eingetreten 

4. 9. 66, Sek.⸗Leut. 6822) 2), 72 Adjutant des 500 Batls., 76 

Prem.⸗Lieut., 81 Regts.⸗-Adj., 82 zum Großen Gen-Stab komm., 

dann in das Inft.-Regt. 44 verſ., dann Hptm., 83 in den 

Gr. Gen.⸗Stab, dann zum Gen.-St. 1. A.⸗K. nach Königsbergs), 

84 zum Gen.⸗St. der 1. Div., 87 als Komp. -Chef in das Inft.⸗ 

Regt. 82 nach Göttingen“) verſ., 91 Major, 93 Batls.-Komm. 

in dem Inft-⸗Regt. 61, 94 der Abſchied bewilligt, 98 Char. als 

Oberſtleut., lebt in Göttingen.“ 
fügte auf unſere Bitte ſein Bruder, Herr Generalmajor a. D. Leh— 
mann in Magdeburg, hinzu: 

) Unſer verſtorbener Vater war 1848 Rektor und zweiter 
Prediger in Bublitz (Hinterpommern). Meine Mutter, geb. von 
Belling, lebt zur Zeit in Friedenau⸗Berlin im Alter von 95 Jahren 
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betrübt, daß fie den Tod ihres älteſten Sohnes noch erleben mußte, . 
nachdem der jüngſte bereits 1914 im Febr. geſtorben iſt. | 

23) Er machte den Krieg 1870/71 mit und erhielt das M | 
Kreuz 2. Klaſſe. | 

2) 1872 verheiratete ſich mein Bruder mit der Tochter des in 
Kaſſel verſtorbenen Oberforſtmeiſters Wagner, Marie, die in auf- 
opfernder Liebe die vielſeitigen Beſtrebungen des Entſchlafenen unter- 
ſtützte und eine treue Pflegerin in deſſen letzten ſchweren Leidens: | 
tagen war. Sie wohnt in Göttingen, Bergſtraße 4. 


3) 1883 arbeitete mein Bruder zuſammen mit dem General⸗ 

1 von Hindenburg, der damals beim Generalſtabe des 
1. Armeekorps in Königsberg ſtand. 

4) Während der Zeit feiner Zugehörigkeit zum Infanterie 
Regiment 82 lernte er Göttingen lieben und zog ſich nach kurzer 
Abweſenheit beim Infanterie-Regiment 61 in Thorn wieder nach 
Göttingen in ſein eigenes, ſehr behaglich eingerichtetes Haus zurück. 
Bei ſeinem regen Geiſte und ſeiner kräftigen körperlichen Beanlagung 
war ſein Ruheſtand eine reichgeſegnete Tätigkeit Er widmete ſich 
vaterländiſchen Beſtrebungen, dem Wohl der Stadt Göttingen (war 
zeitweiſe Bürgervorſteher), und mit Vorliebe geſchichtlichen 
Studien, beſonders in Familiengeſchichte, namentlich 
der eigenen Familie, aber auch anderer, förderte gemein— 
nützliche Beſtrebungen, beſonders des Harzklubs, veranſtaltete Wan⸗ 
derungen größerer Geſellſchaften in die nähere und weitere Um 
gebung von Göttingen, denen er durch kurze belehrende Vorträge 
und ſeinen kräftigen Humor einen beſonderen Reiz zu verleihen 
wußte. Die geſelligen Stunden in ſeinem behaglichen Heim, 
ſeinem gut verſorgten Weinkeller, ſeinem „Muſeum“, einer bedeuten— 
den Sammlung hiſtoriſcher Merkwürdigkeiten ſtehen alten Freunden 
und manchem früheren Korpsſtudenten in angenehmer Erinnerung. 
Verwandten und Freunden ſtand das Haus Lehmann ſtets offen, 
nicht nur mit gutem Rat, ſondern auch in werktätiger Hilfe. 

Bei Ausbruch des Krieges 1914 ſtellte er ſich ſofort wieder 
dem Vaterlande zur Verfügung und war tätig zunächſt beim Be- 
zirkskommando Göttingen, dann als Abteilungsführer beim Kriegs⸗ 
bekleidungsamt 10. Armeekorps in Hannover, zuletzt als Komman⸗ 
dant der Sammelſtation Osnabrück. Nach dem traurigen Ausgange 
des Krieges trat er zurück. Seine Verdienſte fanden durch Ordens— 
auszeichnungen und ſpäter durch * Verleihung des N ar 
Oberſt Anerkennung. 
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Eine große Freude war ihm noch beſchieden, durch die Rückkehr 
ſeines einzigen Sohnes Ewald. Dieſer war lange Jahre vor dem 
Kriege in Kiautſchou Kaiſerlicher Richter, trat Anfang des Krieges 
als Hilfsoberleutnant in die Beſatzung von Tſingtau ein und geriet 
mit dieſer in japaniſche Gefangenſchaft. Seiner Gattin war es noch 
gelungen, über Amerika vor deſſen Beteiligung am Weltkriege die 
Heimat zu erreichen. 

In Göttingen nahm der Entſchlafene ſeine alte gemeinnützige 
Tätigkeit wieder auf. Die traurigen Verhältniſſe ſeines geliebten 
Vaterlandes wirkten jedoch ſo niederſchlagend auf ſein urdeutſches 
königstreues Gemüt, daß das quälende Wiederauftreten eines alten 
Gallenſteinleidens ihn Anfang des Jahres 1921 auf das Kranken- 
lager warf. Eine glücklich verlaufene Operation konnte das Schwinden 
der Krofte nicht aufhalten, das ſeinen Tod zur Folge hatte, der 
ihn vielleicht vor weiteren großen Qualen geſchützt hat. 

Der ſchlichte, allem Gepränge abholde Sinn des Entſchlafenen 
hatte ſich ein einfaches Leichenbegängnis gewünſcht. Die Beteiligung 
ſeiner Angehörigen und Freunde, der Vertretung der ſtaatlichen und 
ſtädtiſchen Behörden, der Univerſität, der vielen gemeinnützigen Ver— 
eine, denen der Entſchlafene angehört hatte, der alten Kameraden, 
weiter Kreiſe der Bürgerſchaft, ſowie zahlreiche Nachrufe gaben jedoch 
Zeugnis von der Liebe und Achtung, deren er ſich in weiteſten 
Kreiſen erfreute. Seine Sammlungen hat er, ſoweit ſie nicht der 
Familie erhalten bleiben ſollten, öffentlichen Inſtituten vermacht. 


Bücherſchau. 


Die Herkunft und Geſchichte des ariſchen Stammes. 
Von Karl Georg Zſchaetzſch. Arier-Verlag 1920. 46 Mark. 


Ein Verſuch, die alte Sage von der verſunkenen Inſel Atlantis 
mit der Indogermanenfrage zu verbinden. Soviel Werke auch ſchon 
über Atlantis erſchienen ſind, keines hat noch ganz überzeugende 
Gründe für ſeine Erklärung beibringen können. Auch dieſem Werk 
wird es nicht gelingen. Arbeitet es doch leider mit dem Material, 
das ſchon ſo vielfach zur Entſcheidung herangezogen wurde, den 

uralten Sagen der Völker Europas, Aſiens und Amerikas von einer 
allgemeinen Üüberſchwemmung — der Sintflut. Das Material, das 
durch dieſe Sagen beigebracht werden kann, iſt äußerſt feſſelnd, und 
wahrhaft überraſchende und verblüffende Überſteinſtimmungen dies- 
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ſeits und jenſeits des Weltmeeres drängen geradezu nach einer Er- | 
klärung. Aber doch iſt dieſer Stoff eine zu ungewiſſe, eine zu | 
ſchwankende Grundlage, die nur mit höchſter Vorſicht zu benutzen 
iſt und ganz dringend der Beſtätigung der Ergebniſſe durch andere I 
Zweige der Wiſſenſchaft bedarf. Leider verfährt der Verfaſſer nicht 
durchaus folgerichtig bei der Benutzung. Einerſeits mißt er gewiſſen 
Sagen faſt unbedingten Glauben bei, andrerſeits nimmt er bei nicht 
paſſenden Stoffen die gewaltſamſten Umdeutungen vor. Ein großer 
Fortſchritt wäre es geweſen, wenn die Ergebniſſe anderer Wiſſen⸗ 
ſchaften berückſichtigt worden wären. Da die Geologie dem Atlantis- 
mythus ſtark ablehnend gegenüberſteht, hätte gerade ſie eingehende 
Beſprechung und Kritik finden müſſen. Alles Material, was über 
dee Tier⸗ und Pflanzenwelt- der Azoren (angeblich der letzten Reſte 
von Atlantis) im Vergleich mit Amerika und Europa vorhanden 
war, hätte herangezogen werden müſſen. Dann hätte das Werk 
ſeine verſchiedenen ähnlichen Vorgänger vielleicht überholt. So aber 
iſt es zwar höchſt feſſelnd, wie aus den Sagen beider Welten die 
Urgeſchichte der Inſel Atlantis vom Weltbrand (Sintbrand — ver⸗ 
urſacht durch einen Kometen) bis zur Sintflut entwickelt wird, wie 
die Raſſen⸗, ſozialen, politiſchen und Religions⸗Verhältniſſe dargelegt 
werden, aber eine Überzeugung kann man beim kritischen 4 nicht 
gewinnen. 


Aus Atlantis läßt der Verfaſſer noch vor der Sintflut eine 
ariſche Einwanderung nach dem nördlichen Europa ſtattfinden. Hier 
hält ſich das Ariertum rein und beeinflußt durch Auswanderung in 
das umliegende Gebiet (das indogermaniſche Sprachgebiet und dar— 
über hinaus) die nichtariſche Bevölkerung. Den Beweis für ſeine 
Behauptungen leitet der Verfaſſer aus den Runen her. Die Runen 
ſind ihm urſprünglich Bezeichnung der 18 Urſippen, die ſich von 
Atlantis herleiten. Ihnen entſprechen die Ur-Runenbezeichnungen 
(und Zeichen) Ba, Da, Fa, La, Ma, Na, Ra, Sa und die Umkehrungen 
Ab, Ad, Af, Ag, Al, Am, An, Ar, As. Bei Miſchheiraten verſchiedener 
Urſippen ſollen dann Verbindungen der Sippennamen eingeführt 
ſein. Ba-an uſw. Da es auf die Vokale überhaupt nicht ankommt 
und die Konſonanten auch nicht allzugenau zu ſtimmen brauchen, 
findet ſich durch Zuſammenſtellung paſſender Urrunen für jeden 
Namen ein ähnlich klingendes Gebilde. So leitet z. B. der Verfaſſer 
ſeinen eigenen Namen von der Miſchſippe Sa-as ab, die er auch mit 
dem Götternamen Zeus in Verbindung bringt. Dieſe Ahnlichkeiten 
ſeiner Bildungen ſind dem Verfaſſer Beweis für urſprünglich ariſche 
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Abſtammung der betreffenden Namen. Leider läßt ſich nach dieſem 
Grundſatz jedes Wort und jeder Name in der Welt als ariſch 
beweiſen. So wird denn z. B. auch bei Hannibal, Scheſchonk, Mo— 
loch u. v. a. mehr verfahren. Selbſt bis zu den Negern hin wird 
das Verfahren angewendet. Eigenartige Gedanken von vornherein 
abzulehnen ſollte man ſich in Acht nehmen. So mag auch ein be— 
rechtigter Kern in den Behauptungen des Verfaſſers liegen. Doch 
müßten ganz andere Beweiſe erbracht werden, als der Verfaſſer 
anführt. Auch müßte er auf die Sprachwiſſenſchaft etwas mehr 
Rückſicht nehmen. Zum mindeſten hätte die Lautverſchiebung, 
dieſe ſo eigentümliche ariſche Erſcheinung, beachtet werden müſſen. 
Und wenn vom kulturellen Einfluß der nordiſchen Arier auf die 
umgebenden Völker die Rede iſt, ſo bietet die vorgeſchichtliche 
Forſchung eine ſo unendliche Fülle von Material, daß man ſich ſehr 
wundern muß, dieſes faſt garnicht verwertet zu finden. 

Das wiſſenſchaftliche Fundament des Werkes iſt recht ſchwach. 
Überzeugung und Phantaſie dürften ein ſchlechter Erſatz für einwand— 
freie Beweiſe ſein. Wer wiſſenſchaftliche Ergebniſſe ſucht, wird ſehr 
kritiſch leſen müſſen, wer Unterhaltung wünſcht, wird leicht auf ſeine 
Koſten kommen. Dr. H. Hein. 


K. A. Schimmelpfeng: Seid fruchtbar! 
(Barmen 1921, Verlag A. Knüpſer.) 

Die Beſchäftigung mit der Vergangenheit läßt im Familien— 
forſcher das Familiengefühl erſtarken; es zu wecken im Hinblick auf 
die Zukunft der Familie bemüht ſich der Verfaſſer dieſes Büchleins, 
indem er — der eigenen Mutter gedenkend, die als Siebzigjährige 
ſtolz auf ihre vierzehn Kindbetten war und die Eltern mit nur 
wenigen Kindern bemitleidend — „in großer Macht und Süße“ das 
Loblied ſingt der geburtsfreudigen Frau. Die edle Sinnlichkeit preiſt 
er und volles Gottvertrauen gegenüber der rauhen Wirklichkeit der 
dem Kinderreichtum Hemmniſſe bereitenden wirtſchaftlichen Nöte ruft 
er der Mitwelt das bibliſche Mahnwort „Seid fruchtbar und mehret 
euch!“ zu. G. 


Noch einmal das Wappenbuch der Elbmarſchen. 
Von Helene Höhnk. 
Obwohl die Gebrüder Kahlke ſich bereits ſelöſt gegen die ab— 
fällige Kritik ihres Wappenbuches in Nr. 10— 12 des zweiten Jahr— 
ganges dieſer Zeitſchrift verteidigt haben, möchte ich doch noch einige 
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Worte zugunſten des Buches ſagen. Von Heraldik verſtehe ich nicht 
genug, um über Unſchönheit und Unrichtigkeit der Wappenzeichnungen 
urteilen zu können. Für mich liegt der Wert in der genealogiſchen 
Beigabe und der hiſtoriſchen Einleitung, die der Kritiker ſogar tadelt, 
weil ſie den Hauptteil des Buches einnimmt. Welch' eine Fülle von 
Arbeit in der Beigabe ſteckt, kann nur derjenige im vollen Maße 
beurteilen, der archivaliſche Forſchungen und ungeordnete Archive 
kennt. Ich muß bekennen, daß ich vielerlei aus dem Buche gelernt 
habe, obwohl ich mich ſeit Jahrzehnten mit archivaliſchen und gena⸗ 
logiſchen Arbeiten beſchäftige. 

Das Wappenbuch der Elbmarſchen findet auch Anſchluß und 
Ergänzung in Dithmarſchen, wenn ich mich ſo ausdrücken darf. 
Die Familie Dohrn hat in Dithmarſchen Wurzel geſchlagen, und 
ein Zweig der Familie Mohr aus dem Kirchſpiel Beidenfleth iſt um 
1740 nach Dithmarſchen verpflanzt worden. Er hat in dem Landes⸗ 
gevollmächtigten Peter Mohr ein ehrenvolles Reis getrieben. Peter 
Mohr ſchrieb wohl das erſte Werk über Dithmarſche Verfaſſung, 
ſowie ein Buch Epoden und publiziſtiſche Aufſätze. 


Im Verlage „der Ritter vom Hakenkreuz“, Leipzig, Jo⸗ 
hannisgaſſe 15, ſind kürzlich (1921) mehrere Broſchüren erſchienen, 
die wir unſeren Mitgliedern zur Anſchaffung warm empfehlen 
möchten. Es handelt ſich zunächſt um folgende drei Abhandlungen: 


1. Zur Geſchichte und „Symbolik des Halenkreuzes. Mit einer 
Bildtafel von Karl Jüger. (4 Mark.) 

2. Über Runen und Hakenkreuze von Hochſchulprof. Dr. Eugen 
Mogk. (2 Mark.) a 

3. Die heidniſch⸗germaniſche Sittenlehre im Spiegel der eddi⸗ 
ſchen Dichtung von demſelben Verfaſſer. (2 Mark,) 

(Zu den beigefügten Preiſen darf kein Teuerungszuſchlag erhoben 

| werden!) 

In der erſten Schrift zeigt der Verfaſſer, daß das Hakenkreuz, 
dem man ſeit einigen Jahren überall auf Schritt und Tritt begegnet 
und über deſſen Bedeutung die verkehrteſten Anſichten herrſchen, ein 
ſeit den älteſten Zeiten bis heute auf der ganzen Erde außer bei 
den ſemitiſchen Vöklern, den ariſchen Perſern und den Auſtraliern 
verbreitetes Ornament iſt. 

Das erſte Kapitel handelt von der Verbreitung, das zweite 
von der Bezeichnung, das dritte von der Entſtehung und das vierte 
von der Bedeutung des Hakenkreuzes. 

S. 18—23 bringt die geſamte in- und ausländiſche Literatur, 
die der Verfaſſer ſorgfältig zu Rate gezogen und kritiſch geprüft 
hat. Er ſetzt ſich mit allen Theorien auseinander und kommt zu 
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dem Ergebnis, „daß das Hakenkreuz auf der ganzen Erde als Symbol, 
als Talisman und Amulett gebraucht wird und daß der dem Symbol 
bei allen Schattierungen zugrundeliegende tiefe Sinn iſt: „Des 
Menſchen Glück.“ 

In der zweiten Schrift wendet ſich Eugen Mogk gleich— 
falls gegen die weitverbreitete, irrtümliche Anſicht, daß Hakenkreuz 
und Rune als Symbole vaterländiſcher und völkiſcher Geſinnung 
anzuſprechen ſeien. Dann befaßt er ſich mit dem Worte „Rune“ 
und ſeiner Bedeutung, ſowie dem Gebrauche der Runen, beſonders 
in Skandinavien, und ſpricht über das Alter der Runen. Hierüber 
machen neuerdings die phantaſtiſchſten Anſichten Schule. Mogk 
ſtellt feſt, daß vor dem 3. Jahrhundert n. Chr. kein einziges Runen⸗ 
denkmal nachgewieſen werden könne und daß der urgermaniſche 
Urſprung der Runen ganz unmöglich ſei. Die Frage nach dem Alter 
der Runen intereſſiert die Freunde der Wappenkunſt ganz beſonders, 
weil Dr. Koerner in ſeinem im Erſcheinen begriffenen „Handbuch 
der Heroldskunſt“ ganz neue Theorien über den Urſprung der 
Wappen bringt, über die aber erſt geurteilt werden kann, wenn das 
genannte Werk vollendet vorliegt. 

Jedenfalls ſind die Runen nur den Germanen eigen, während 
von dem Hakenkreuz das nicht behauptet werden darf. Es iſt nach 
des Verfaſſers Anſicht ungemein ſchwer, die urſprüngliche Bedeutung 
des Hakenkreuzes feſtzuſtellen. Nur das eine ſcheine ſicher zu ſein, 
daß es ein „Schutzmittel gegen unheilbringende Mächte“ geweſen iſt. 

(Man wird jetzt begreifen, weshalb vielfach die Träger des 
Hakenkreuzes als Antiſemiten angeſehen werden.) 

Der oben unter 3. genannte Aufſatz ſtammt gleichfalls aus der 
Feder des Herrn Dr. Mogk. Verfaſſer hebt mit Recht hervor, daß 
die Kunde, die wir über die Kultur unſerer Vorfahren beſitzen, als 
ſie noch Heiden waren, falſch iſt: denn ſie ſtamme von Römlingen, 
die wie Tacitus, Voltaire und Montesquieu alles durch ihre Brille 
geſchaut hätten. Und dieſe irrtümliche, ganz ſubjektive Nachricht 
werde noch heute gedankenlos nachgeplappert und in Schulen gelehrt. 
Mogk weiſt nachdrücklich auf die Ergebniſſe der archäologiſchen 
Forſchungen der letzten Jahrzehnte, beſonders auf die viel zu wenig 
beachtete Quelle, die altisländiſche Literatur, die Edda (d. h. das 
Buch von Oddi) hin. 

Erſtaunen müſſen wir über die tiefen Gedanken, die ſich in 
der Sittenlehre unſerer heidniſchen Vorfahren finden, die bei ihrem 
Eintritt in die Geſchichte alles andere als ein wildes Barbarenvolf 
geweſen ſind. 

8 Näher hier auf die Sittenlehre im Spiegel der eddiſchen 
Dichtung einzugehen, verbietet der Raum. Man leſe daher die Ab— 
handlung ſelbſt nach, der wir (wie auch den beiden andern) eine 
möglichſt große Verbreitung wünſchen. W. Weidler. 
= 
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Mitteilungen an die Mitglieder. 


Die Bücherei der „Z. f. N. F.“ befindet ſich nicht mehr in 
der Wohnung des Vorſitzenden, ſondern hat jetzt nach Fertigſtellung 
des „Muſeums für hamburgiſche Geſchichte“ dort Aufſtellung ge⸗ 
funden. Das Muſeum befindet ſich am Holſtenwall in unmittel⸗ 
barer Nähe der Hochbahnſtation Millerntor und iſt auch mit zahl⸗ 
reichen elektriſchen Bahnen (Linje 4, 7, 8, 14, 22, 26, 31 u. a. m., 
ebenſo mit der Zentralbahn) leicht zu erreichen. 

Zwecks Repiſion der Beſtände der Bücherei und des Archivs 
werden die Mitglieder hiermit aufgefordert, die entliehenen Bücher, 
Stamm⸗ und Ahnentafeln uſw. umgehend zurückzuliefern. Das 
Muſeum iſt von 10—4 Uhr geöffnet. Die Ausgabe von Büchern 
kann vorläufig noch nicht erfolgen. Das nächſte Heft wird ein Ver⸗ 
zeichnis unſerer Beſtände, ſowie eine Benutzungsordnung der Bücherei 
bringen. 

Die Sitzungen der Zentralſtelle finden vom September d. J. 
un in dem genannten Muſeum ſtatt. (Vgl. letzte Seite des vor⸗ 
liegenden Heftes.) 


Der II. Jahrgang unſerer Zeitſchrift iſt faſt vergriffen. Der 
Vorſtand richtet daher an diejenigen Mitglieder, welche unſer Vereins⸗ 
organ nicht aufbewahren, die herzliche Bitte, es dem Verein wieder 
zur Verfügung zu ſtellen. Selbſtverſtändlich ſind uns auch Einzel⸗ 
hefte willkommen. Beſonders erwünſcht iſt Nr. 5/6 vom II. Jahrg. 

Die Zentralſtelle iſt auch bereit, für den vollſtändigen Jahr⸗ 
gang 11. den Betrag von 10 Mark, für jedes Einzelheft 3 Mark 
zurückzuerſtatten. Schon im voraus dankt der Vorſtand für bereit⸗ 
williges Entgegenkommen. Den Mitgliedern, die uns den ganzen 
Jahrgang II oder Einzelhefte aus Jahrgang I und II koſtenlos zur 
Verfügung ſtellen, wird mit Namensnennung im nächſten Heft 
unſer Dank ausgeſprochen werden. 

Die Sendungen ſind zu richten an den Vorſitzenden und 
Schriftleiter, Dr. Weidler, Altona, Bahnhofſtr. 15. | 


Noch immer ſind verſchiedene Mitglieder ihrer Verpflichtung 
gegen die Kaſſe, trotz Aufforderung im vorigen Heft, nicht nach⸗ 
gekommen. Die noch ausſtehenden Vereinsbeiträge für 1921 werden 
nun unnachſichtig von Mitte Auguſt an zuzüglich der entſtehenden 
Poſtgebühren eingezogen. Wir bitten ebenſo höflich wie dringend, 
unſerem Kaſſenführer ſein ſchweres und verantwortungsvolles Amt 
durch pünktliche Zahlung der Beiträge zu erleichtern. a 


Anfragen können nur berüchtigt werden, wenn ein drei 
umſchlag beigefügt iſt. | 

Unſere Mitglieder im Ausland oder ſonſtige BR). hir 
im Ausland wohnen, müſſen 2 Stück des „Coupon-Réponse Inter- 
national“ ihren Briefen beifügen, weil die deutſchen Poſtämter für 
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das Stück nur 60 Pfennig zahlen, während ein Brief nach dem 
Ausland 1.20 Mark koſtet. 


Wohnungs veränderungen müſſen zwecks Aufrecht— 
erhaltung eines geordneten Geſchäftsbetriebes ſofort unſerer Geſchäfts— 
ſtelle, Hamburg 36, Große Bleichen 42, mitgeteilt werden. Für nicht 
angekommene Hefte, welche die Verſandſtelle ordnungsmäßig an die 
ihr bekannte Adreſſe geſchickt hat, kann unter keinen Umſtänden Er— 
ſatz geleiſtet werden. 

Unbeſtellbare Poſtſendungen werden nur nachgeſandt, wenn 
Porto erſetzt wird. 

Unſere Mitglieder mögen doch bedenken, daß der Verſand des 
vorliegenden Heftes über 300 Mark Porto koſtet. Daher wieder— 
holen wir die auf S. 41/42 ausgeſprochene Bitte, den Mitgliederbeitrag 
freiwillig zu erhöhen oder uns Ehrengaben zukommen zu laſſen. 

Auch an dieſer Stelle ſei allen gütigen Gebern für die uns 
1921 zugewieſenen Beträge noch einmal herzlichſt gedankt. 

Geldbeträge ſind nur auf unſer Poſtſcheckkonto Hamburg 18805 
einzuzahlen. 


| Herr Oberlehrer a. D. C. Wilde von Wildemann, Riga (Lett— 
land), Gr. Newaſtraße 9, W. 22, erbietet ſich zu genealogiſchen 
Forſchungen in den Archiven von Riga. Gegebenenfalls bitten 
wir unſere Mitglieder, mit Herrn W. v. W. unmittelbar in Ver— 
bindung zu treten. 


| Sonntag, den 25. September, findet auf vielfachen Wunſch ein 

Ausflug nach Lübeck ſtatt. Abfahrt vormittags 7.05 Uhr. Beſichtigung 
beſonders des Neuen St. Annen-Muſeums unter fachmänniſcher 
Führung. Treffpunkt auf dem Bahnſteig. (Fahrkarte 3. Klaſſe.) 
Um recht rege Beteiligung wird gebeten. 


Eine Weſtfäliſche Geſellſchaft für Familienkunde 
wurde im Februar in Münſter i. W. gegründet. Wie wir den 
Mitteilungen der Weſtdeutſchen Geſellſchaft für Familienkunde ent— 
nehmen (III, S. 24), trägt die Zeitſchrift dieſes neuen Vereins den 
Titel: „Weſtfäliſches Familienarchiv.“ Schriftleiter iſt 
Profeſſor Dr. Geisberg. 

Nähere Auskunft erteilt Herr Dr. Symann, Stadtarchivar, 
Münſter i. W. 


Schutz von Denkmälern und Kunſtwerken. 
Nach einer neueren Reichsverordnung dürfen Körperſchaften, 
Anſtalten, Familienſtiftungen uſw . ſolche bewegliche Gegen— 
ſtände, die einen geſchichtlichen, wiſſenſchaftlichen oder 
ünſtleriſchen Wert haben, nur mit Genehmigung der Landeszentrale 
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behörde veräußern, verpfänden, weſentlich verändern oder aus dem 
Reichsgebiet ausführen. Zuwiderhandlungen werden mit Gefängnis 
ſtrafe und mit Geldſtrafe (bis 100 000 „.) oder mit einer dieſerf 
Strafen geahndet. Als „Landeszentralbehörde“ fungiert in Hamburg 
die Kunſtpflegekommiſſion, der die Befugnis zur Genehmigung von“ 
Ausnahmen zuſteht. Nach einer Bekanntmachung des Hamburger“ | N 
Senats kommen insbeſondere folgende Sammlungen in Betracht: 
1. Die Kirchenbibliotheken zu St. Katharinen, St. Jacobi | 
Me: St. Nicolai; | 
Die ae des Vereins für Hamburgiſche Geſchichte, 
des Vereins von Kunſtfreunden von 1870 und des Archi⸗ 0 
tekten⸗ und Ingenieur⸗Vereins; | 

3. Die Bibliothek der Patriotiſchen Geſellſchaft. Th. R. 


— 
— — 


Bibliothek und Archiv. 
Neuerwerbungen. 

Durch Schenkung erwarben wir: Von Herrn W. Lemkes 
(Köln) als Verf.: Geſchichte der Familie Lemkes 1919. — Von 
Herrn L. Sarnighauſen: A. Wörmer: Die Kirche zu Plate. 
1900. — Von Herrn Dr. Herm. Lipke: Vehſe, Geſch. der Höfe des 
Hauſes Braunſchweig. 5. Teil. 1853. — Von Herrn Stapel⸗ 
feldt (Osnabrück): Die Ritterſitze und Edelhöfe des Gröngau, 
jetzigen Kreiſes Melle. Juſtus Möſer von L. Hoffmeier. — Von 
Herrn Ed. L. Lorenz-Meyer (Hamburg): Die Braunſchweiger 
Monatsſchrift März und Juli 1921; Stammbaum der Familie 
Nottebohm, 1894; Mitteilungen über das Tesdorpf'ſche Geſchlecht 
von O. L. Tesdorpf, 1887; Nachrichten zur Geſchichte der Familie 
Lübben (Stammtafeln zu den Bildnisblättern) von Dr. Lübben. | 
Von Herrn Dr. Bonhoff (Hamburg): Rangliſte der Offiziere des 
Beurlaubtenſtandes der Landwehrbezirke Hamburg, 1909. — Von 
Herrn Schlüter (Hamburg): Ahnentafel der Anna Maria Magda⸗ 
lena Diedrichſen; Ahnentafel der Eliſabetha Harmens; Ahnentafel 
der Margarethe Tießen; Stammtafel des Hinrich von Meldert. — 
Von Herrn Gechter (Hamburg): Die Thüringiſche Sündflut am 
29. 5. 1613 von Piltz; Frankfurter Blätter für Familieugeſchichte 
1914, Heft 1— 7; Raphael v. Leszeynski von Bickerich; Hamburger 
Adreßbuch für 1838; Münchener Kalender 1912—1914; Sit der 
böhmiſche Herrenſtand ebenbürtig? von Graf Sternberg; Geſchichte 
des Hauſes Hohenlohe von Weller (1. Teil). — Von Herrn Hinrichs 
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(Schleswig) als Verf.: Martje Flohrs und ihr Trinkſpruch. — Von 
Herrn Schimmelpfeng (Allendorf-Sooden) als Verf.: Seid frucht— 
bar. — Von Herrn Cordes (Mannheim) als Verf.: Geſchichte der 
Familie Cordes; die Stadt Celle zur Zeit Herzogs Ernſt des Beken— 
ners von Caſſel. — Von Herrn von der Deeken (Cuxhaven): 
Blätter der Familie von der Deeken (Heft 1—2). — Von Herrn 
Dr. Koerner, Berlin: Körnerſche Nachrichten, 1921, Heft 4. — 
Von Herrn Stück (Kaſſel⸗Niederzwehren): Zeitſchrift des Geſchlechts 
Stück, 2. Jahrg. Nr. 10 und 11. — Von Herrn Bohlmann (Ham⸗ 
burg) als Verf.: Stammtafel der Familie Richter aus Greiffenberg. 
— Von Herrn Meixner (Köln) als Verfaſſer: Biographiſche Nach— 
richten aus meinem Leben. Studienrat Rudolf Hanſen (Altona): 
Eine Anzahl Kunze-Kalender für das höhere Schulweſen Preußens. 
— Ernſt Reinſtorf: Das Amt Bütlingen 1921. (Preis 15 Mark 
ohne Porto.) — Dr. Ludwig Franckh als Verf.: Ahnenbüchlein. 
Stuttgart 1921. — Oberſtleutnant a. D. M. von Falkenhayn: 
Roſtocker Anzeiger v. 3. Juli 1921 „Zum 750jährigen Beſtehen 
Doberans“. — Abb. der Kirchen-Gedächtnistafel für die Gefallenen 
der 4 Roſtocker Regimenter in der Nicolaikirche zu Roſtock (Ent— 
hüllungsfeier 25. 4. 1921). — Von Dr. Friedr. Wecken als Verf. 
Einwohner von Petershagen in Weſtfalen bis zum Jahre 1682; 
Genealogiſches über Familien des Namens Wecke, Wecken. 

Herzlichen Dank allen Spendern! 

Durch Tauſch erwarben wir: Monatsſchrift für die Oſtbayri⸗ 
ſchen Grenzmarken, 10. Jahrgang. — Durch Eintritt in den Geſamt⸗ 
verein der Deutſchen Geſchichts- und Altertumsvereine das „Kor⸗ 
reſpondenzblatt vom 69. Jahrgang an. 


6 


Aus dem Vereinsleben. 

Die Genealogiſche Zuſammenkunft am 17. Februar, 

die um 8: 2 Uhr von dem Vorſitzenden, Herrn Profeſſor Weidler, eröffnet 
wurde, brachte einen intereſſanten Vortrag des Herrn Paſtor a. D. 
Johannes Biernatzki über „Typiſche Wandlungen einer Familie 
in zwei Jahrhunderten“. Der Redner führte aus, daß ſich dieſe 
Wandlungen nicht freiwillig aus eigenem Antrieb, ſondern infolge 
wirtſchaftlicher und politiſcher Veränderungen vollzogen haben, wo— 
durch einzelne Mitglieder der Familie in neue Bahnen gedrängt 
worden ſind. In Schülldorf bei Rendsburg war 1602 ein Mitglied 
der Familie Kühl Beſitzer einer Landſtelle. 1622 ſind ſchon 3 Mit⸗ 
glieder der Familie dort anſäſſig, 1642 ſchon 6 Beſitzer kleiner Land⸗ 
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ſtellen. Einer von dieſen 6 iſt der Stammvater der noch heute in |"! 


Hamburg-Altona vertretenen Familie Kühl. Als ein freies Geſchlecht 6 
konnten ſich die Mitglieder dieſer Familie dort durch regen Fleiß 
und Umſicht ſrei entfalten. Der Stammvater, Peter Kühl, Voll⸗ 
hufner in Schülldorf, erlebte den 30 jährigen Krieg mit, der nicht . 
nur das Land, ſondern auch die Mitglieder der Familie Kühl in 
arge Bedrängnis brachte, ſodaß 1680 auf Antrag den Bewohnern 
dieſer Gegend die Steuern vom Herzog erlaſſen werden mußten. 
1673 ſtirbt dieſer Peter Kühl und hinterläßt 5 Söhne, von denen 
Eggert die väterliche Stelle übernimmt. Die Nachkommen dieſes 
Eggert bleiben noch bis 1758 bodenſtändig und überwinden die 
Schwierigkeiten, die durch den 30 jährigen und auch durch den nor- 
diſchen Krieg 1709—1722 entſtanden find. Der Redner, der aus 
den Steuerliſten, Amtsprotokollen, Bruchregiſtern allerlei wertvolles 
Material zuſammengetragen und dieſes zu einem geſchichtlichen Bilde 
über die Familie Kühl ausgebaut hat, ſchildert dann weiter das 
Werden der Familie Kühl, die von Schülldorf nach Bröckel hinüber⸗ 
geht und hier durch Krankheit und ſchlechte Zeiten die abſteigende 
Linie beſchreitet. In der Wahl der Frauen iſt der letzte in Bröckel 
lebende Kühl nicht recht vorſichtig geweſen. 3 Frauen ſtarben jung, 
und nur ein einziges ſchwächliches Kind bleibt als Erbe der väter⸗ 
lichen Stelle zurück. Dieſer eine ſchwächliche Junge verläßt den 
Landmannsberuf, wird Schreiber beim däniſchen Zoll, ſpäter Kam⸗ 
merrat, organiſiert von 1848 1864 das Zollweſen in Schleswig⸗ 
Holſtein und ſtirbt 1890. Er iſt in der Wahl ſeiner Frau ſehr 
vorſichtig geweſen. Er heiratete eine geſunde, geiſtig voll entwickelte 
Frau aus einer ganz anderen Gegend, die ihm 8 geſunde Söhne 
ſchenkte. Einer von dieſen Söhnen hatte wiederum 3 Söhne, die 
alle drei ſtudierten, der eine wurde Arzt, der andere wurde Theologe 
und der dritte Juriſt. So zeigt ſich im Wandel dieſer Familie, daß 
im Laufe von zwei Jahrhunderten ein Auf- und Abgehen in bunter 
Farbe wechſelt. 


— — 


— ar — — 


— — —— — 


Ordentliche Mitgliederverſammlung 
der 
Zentralſtelle für Niederſächſiſche Familiengeſchichte 
am Donnerstag, 17. März, abends 8 Uhr, im Zimmer 20 
des Patriotiſchen Gebäudes. 1 
Die von 33 Mitgliedern beſuchte ordentliche Mitgliederverſamm⸗ 
lung wurde bald nach 8 Uhr von dem 2. Vorſitzenden, Herrn Recht | 
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anwalt Dr. Guſtav Weſtberg, mit einigen Begrüßungsworten eröffnet. 
Sodann brachte der 1. Schriftführer den Verſammlungsbericht 
der letzten Mitgliederverſammlung zur Verleſung, der genehmigt 

wurde. Hierauf erſtattete Herr Buhlert den Kaſſenbericht, und der 
1. Schriftführer gab einen kurzen Jahresüberblick. Nach einem Gut⸗ 
achten des Prüfungsreviſors, Herrn Juſtizoberſekretär Born, über 
die Richtigkeit des von Herrn Polizeioberſekretär Buhlert aufgeſtellten 
Kaſſenberichtes wurde dem 1. Schagmeijter Entlaſtung erteilt. So⸗ 
dann erſtattete Herr Landrichter Dr. Ascan W. Lutteroth den Bericht 
der Satzungskommiſſion und begründete die Notwendigkeit der 
Satzungsänderungen, die ſich im Laufe von 2 Jahren als wünſchens— 
wert und praktiſch herausgeſtellt haben. Dem ausführlichen Referat 
ſchloß ſich eine Ausſprache nicht an. Die Verſammlung erklärte ſich 
einſtimmig mit der aus der Anlage zu dieſem Protokoll erſichtlichen 
neuen Faſſung einverſtanden. Die hieran anſchließenden Vorſtands⸗ 
wahlen ergaben folgendes Reſultat: 

1. Vorſitzender: Prof. Dr. phil. Wilhelm Weidler, 

2. Vorſitzender: Rechtsanwalt Dr. jur. Guſtav Weſtberg. 
1. Schriftführer: Schriftleiter Auguſt Holler, 

2. Schriftführer: Telegraphenſekretär Joh. Schwalke, 

1. Schatzmeiſter: Polizeioberſekretär Wilhelm Buhlert, 
2. Schatzmeiſter: Kaufmann Erich Windfuhr. 

Beiſitzer: Dr. med. Friedrich Bonhoff, Kaufmann Alfred Conn, 
Prof. Otto Goebel, Kaufmann Hermann Gravenhorſt, Dr. phil. H. Kel⸗ 
linghuſen, Büroinſpektor Ernſt Knoop, Oberſekretär Karl Kortes, 
Landrichter Dr. jur. Ascan W. Lutteroth, Landsgerichtsrat Dr. jur. 
Wilhelm Noodt, Rektor Ernſt Reinſtorf, Bibliothekar Th. Ros, 
Kaufmann Ludwig Sarnighauſen. 

Zu Reviſoren wurden die Herren Juſtizoberſekretär Wilhelm Born, 
Zollſekretär Heinrich Bruhn und Polizeioberſekretär Heinrich Claußen 
gewählt. 

Nach beendigter Vorſtandswahl wurde der offizielle Teil der 
Verſammlung geſchloſſen, und eine allgemeine gemütliche Ausſprache 
vereinigte die Mitglieder bis 10½½ Uhr. 


Forſchungsreiſen. 

Mitglieder der Zentralſtelle, die genealogiſche Forſchungsreiſen 
zu unternehmen beabſichtigen, werden gebeten, dieſes Vorhaben unſerer 
„Geſchäftsſtelle“ mitzuteilen, falls ſie bereit find, dabei fremde Inter⸗ 
eſſen mit wahrzunehmen (evtl. gegen anteilige Koſtentragung). 
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Verband der Familie Lampe. 


Am 17. und 18. Mai fand in Hannover der diesjährige gut 
beſuchte Sippentag der Verbandes der Familien Lampe ſtatt. Den 
Vorſitz führte der Baurat i. R. Friedrich Lampe⸗Hannover von der 
Sippe Hordorf-Hornhaufen. Am Begrüßungsabend hielt der Nefe- | 
rendar Dr, Walther Lampe (Sippe Hordorf-Hornhauſen) einen Vor⸗ 
trag über das Recht am Namen, an den ſich eine lebhafte Aus⸗ 
ſprache anſchloß. Ein anderer Vortrag wurde während der Voll— 
verſammlung vom Studienrat Dr. Karl H. Lampe (Sippe Darſekau) 
über die Bedeutung der Familienforſchung für die allgemeine und 
die Kulturgeſchichte, mit beſonderer Berückſichtigung der lampiſchen 
Sippenforſchung, gehalten. Beide Vorträge ſollen gedruckt werden 
in der dritten Abteilung der Quellen und Forſchungen zu Geſchichte 
der Lampe⸗Sippen. Da der Verband in das Vereinsregiſter einge⸗ 
tragen werden ſoll, jo wurden die Satzungen noch einmal durchge— 
ſprochen. Zum Sippenwahrer wurde beſtellt: Studienrat Dr. Karl 
H. Lampe in Neuruppin und zu ſeinem Stellvertreter: Referendar 
Dr. Walther Lampe in Hannover, Alleſtr. 18. Ihnen zur Seite ſteht 
der mas der ſich aus Vertretern der einzelnen Sippen zuſammen⸗ 
ſetzt. Die nächſte Tagung 4 8 vorausſichtlich 1923 in Berlin ſtatt.“ 

Dr. Karl H. Lampe. 


Berichte über den 12. und 13. Kreipe ſchen 
Familientag. (Gekürzt.) 

Am 4. September 1920 fand auf dem Marienberge bei Nord⸗ 
ſtemmen unſer 12. Familientag ſtatt, an dem 108 Familien⸗ 
glieder teilnahmen. 

Der Vorſitzende unſeres 1903 gegründeten Familienverbandes, 
Vetter Albert Kreipe⸗Hannover, begrüßte die ſo zahlreich Erſchienenen, 
hieß insbeſondere die Kriegsteilnehmer und die 7 aus der Gefangen⸗ 
ſchaft zurückgekehrten Familienglieder willkommen und überreichte 
mit warmen, teilnehmenden Worten den Eltern der 9 gefallenen 
Vettern ein vom Verbande geſtiftetes kunſtvoll hergeſtelltes Gedenkblatt. 

Unſer Familienverband zählt heute 92 Mitglieder: 48 Ehe⸗ 
paare (jedes Ehepaar als 1 Mitglied gezählt), 18 Witwen, 2 Witwer, 
24 Ledige. Die vom Vorſitzenden unter Mitwirkung vieler Verbands⸗ 
mitglieder herausgegebene prächtige Familienchronik mit Stammbaum 
iſt bis auf den heutigen Tag ergänzt und ſoll künftig ſtatt der bis⸗ 
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her vom Verbande gewidmeten ſilbernen Becher den neuen Familien- 
ſprößlingen überreicht werden. 

Von den Familienſtammbüchern iſt noch eine größere Anzahl 
vorhanden, dagegen iſt das im Jahre 1910 von Profeſſor Hildebrandt— 
Berlin entworfene und in das Siebmacherſche Wappenbuch, Abteilung 
„Bürgerliche“ eingetragene Wappen zur Zeit vergriffen. Über die 
Neubeſchaffung ſoll auf dem nächſten Familientage beſchloſſen werden. 

Die weitere Bearbeitung der Chronik — Beſchreibung der im 
Beſitz von Familiengliedern befindlichen Heimſtätten, Familien- 
urkunden, Lehn⸗ und Meierbriefe, Eheſtiftungen u. a. ſchreitet 
rüſtig fort. 

Einer von Vetter Dr. Curt angeregten Sammlung zu einem 
Familienfonds wird allſeitig ie Es wird ein Ertrag von 
1135 Mark erzielt. 

Es wird beſchloſſen, der Zentralſtelle für Niederſächſiſche Fa— 
miliengeſchichte — Sitz Hamburg — beizutreten. 


Zum 13. Familientage vereinten ſich am 25. Juni 1921 auf 
dem Marienberge 69 Angehörige unſeres Familienverbandes in— 
mitten des Stammſitzes unſerer Vorfahren. | 

Der Verband zählt heute 99 Mitglieder: 50 Ehepaare, 17 
Witwen, 2 Witwer, 30 Ledige. Den Mitgliedern wird empfohlen, 
ſich die Daten der Eltern und Voreltern der Ehefrau bezw. Mutter 
zu verſchaffen, da es ſpäter ſehr erſchwert, wenn es nicht unmöglich 
iſt. Das Muſter einer Ahnentafel iſt beim Vorſitzenden einzuſehen. 
Auch wird den Mitgliedern nahegelegt, ſich Stammbäume (in Form 
der deutſchen Eiche) anzulegen, auf denen man die Vorfahren und 
die engere Verwandtſchaft ſtets vor Augen hat. 

Der Stammbaum der Familie Konrad Kreipe, Nordſtemmen, 
iſt vervollſtändigt und wird den Mitgliedern ausgehändigt. 

Es wird anheimgegeben, die Nachträge fogleich einzutragen oder 
die Bogen in die Chronik zwecks ſpäterer Nachtragung zu legen. 

Ort und Zeit der nächſten Hauptverſammlung zu beſtimmen, 
bleibt dem Vorſtande überlaſſen. (Vorgeſchlagen werden Hildesheim 
und Hameln.) 

Folgende Beſchlüſſe werden gefaßt: 

1. Mit Rückſicht auf die beabſichtigte Eintragung des Verbandes 
in das Vereinsregiſter ſoll künftig der Vorſtand auf unbeſtimmte 
Zeit gewählt werden. 

2. Der Bericht über den Verlauf der apt fame und über 
die dort gefaßten Beſchlüſſe ſoll den Mitgliedern, die aus irgend 


108 Zeitſchrift der Zentralſtelle für Niederſüchſiſche Familiengeſchichte. | 


einem Grunde an der Verſammlung nicht teilnehmen konnten, 
zugeſtellt werden. | 
3. Der Vorſtand wird einſtimmig wiedergewählt. 
Auguſt Kreipe, Schriftführer, Hildesheim, Windmühlenſtr. 6. 


Bekanntmachung. | 
Die Mitglieder der Zentralſtelle werden im eigenen Intereſſe 
erſucht, die monatlich einmal (3. Donnerstag) ſtattfindenden genea⸗ 
logiſchen Abende regelmäßig zu beſuchen, um insbeſondere die dort 
zur Verteilung gelangenden „Gelegenheitsfindlinge“ in Empfang 
zu nehmen. 
über folgende Familien liegen Nachrichten vor: Kümmell, Ohme, 
Breckwoldt, Lembcke, Mylius, Goering, Kellinghuſen, Berner, v. Minden. 


Akten des alten Heeres und der Marine. 
Aus den Akten des alten Heeres und der Marine ſind mit 
dem 1. April 1921 folgende Archive gebildet und dem W | 
in Potsdam angegliedert worden: | 
Reichsarchiv (Abteilung Berlin), umfaſſend die Akten des ehe⸗ 
maligen Preußiſchen Kriegsminiſteriums und der oberſten Preußi⸗ 
ſchen Waffeninſtanzen. | | 
Reichsarchiv (Zweigſtelle Spandau) mit den Akten des früheren 
Gardekorps, 2. 3. und 9. nn und den zugehörigen Kriegs⸗ 
formationen. 
Reichsarchiv (Zweigſtelle Hannover) mit den Akten des 10, 
15., 16. und 21. Armeekorps und deren Kriegsformationen. 
Reichsarchiv (Zweigſtelle Magdeburg) mit den Akten des 4, 
11. und 18. ee und deren Kriegsformationen. | 
Reichsarchiv (Zweigſtelle Breslau) mit den Akten des 5., 6. 
und 17. Armeekoaps und deren Kriegsformationen. | 
Reichsarchiv (Zweigſtelle Braunberg) mit den Akten des 1. er | 
20. Armeekorps nnd deren Kriegsformationen. 
Reichsarchiv (Zweigſtelle Münſter i. W.) mit den Akten des 
7. und 8. Armeekorps und deren Kriegsformationen. 
Reichsarchiv (Zweigſtelle Heilbronn) mit den Akten des 14. 
Armeekorps und deſſen Kriegsformationen. 
Reichsarchiv (Zweigſtelle München), umfaſſend die Akten des 
früheren Bayriſchen Kriegsminiſteriums und der a De! 
Waffeninſtanzen und militäriſchen Behörden. 
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Reichsarchiv (Zweigſtelle Würzburg) mit den Akten des 1., 2. 
und 3. Bayriſchen Armeekorps und der zugehörigen Kriegsformationen. 

Reichsarchiv (Zweigſtelle Dresden), umfaſſend die Akten ſämt⸗ 
licher Sächſiſchen Formationen. 

Reichsarchiv (Zweigſtelle Stuttgart), umfaſſend die Akten aller 
Württembergiſchen Formationen. 

Reichsarchiv (Zweigſtelle Kiel). 

Reichsarchiv (Zweigſtelle Wilhelmshaven). 


Danzigs neue Fahne. 
Die Fahne der von Deutſchland abgetretenen Gebiete für den 
Freiſtaat Danzig zeigt zwei weiße Kreuze im roten Felde. Th. R. 


Neue Mitglieder. 


Robohm, Friedrich, Architekt, Hamburg 39, Sierichſtraße 158. 

Luckner, Otto, Gerichtsbeamter, Hamburg 22, Dehnhaide 17. 

Renziehauſen, Heinrich, Poſtbetriebsaſſiſtent, Northeim (Hannover). 
Sonnenkalb, Hans, Dr. jur., Rechtsanwalt, Hamburg 22, Hamburgerſtraße 35. 
Cohrs, J., Hamburg 13, Grindelberg 33. 

Plöhn, Hans Arnold, Hamburg 23, Wandsbecker Chauſſee 26. 

Caftens, Gerhard, Dr., Regierungsrat, Hamburg 37, Iſeſtraße 19. 
Stoeveſand, R. Dr. iur., Hremen, Kohlhökerſtraße 56. 

Kortes, Frau Martha, geb. Kortes, Hamburg 30, Abendrothsweg 61. 

Hebbeln, Johannes, Lehrer, Morſum auf Sylt. 

Gerdts, Gerh., Hofbeſitzer, Lüdingsworth. 

Peycke, Richard, Aue (Erzgebirge). 

Weltzien, G., Seefahrtsſchullehrer, Hamburg 30, Wrangelſtraße 12. 

Meyer, Franz Erdmann, Hofbeſitzer, Beſenhorſt (Poſt Düneberg, Bezirk Hamburg). 
Binde wakd, Frau Hedwig, Ottweiler (Saar), Bez. Trier. 

Bindewald, Konrad, Ottweiler (Saar), Bez. Trier. 

Schottelius, Alfred, Dr. med., Frauenarzt, Hamburg 36, Rothenbaumchauſſee 34. 
Warnecke, Landgerichtsrat, Altona, Allee 73 III. 

Witte, Auguſt, Maurermeiſter, Angermünde. 

Brachmann, Walther, Dr., Hamburg 30, Huſumerſtraße 17 U. 

Bröhan, Johannes, Dr. phil., Profeſſor. Altona⸗Ottenſen, Ottenſer Markt 11. 
Ahlers, Karl, Kriminal⸗Oberſekretär, Hamburg 23, Mittelſtraße 25. 

Nöldecke, Bund der Familien Nöldecke, Anſchrift Paſtor Otto N., Leuthorft b. Einbeck. 
v. Stralendorf. J., Kammerherr, Gamehl, bei Kartlow (Mecklenburg. 

v. Bültzingslöwen, Generaloberarzt a. D., Bad Flinsberg (Schleiten). 
Tieſſen, H., Landmann, Meldorf i. H. 

Rendtorff, Gerhard, Geh. Juſtizrat, Kiel, Schwanenweg 16 (wieder eingetreten). 
Meſtorff, E. H., Hamburg 26, Ohlendorffſtraße 5. 
Kohlſaat⸗Rauſchenplat, Werner, Haag. Oranjelaan 2 (Stifter). 

v. Mammen, Franz, Prof. Dr. Schloß Brandſtein bei Hof i. Sa. 

Schaefer, Hans, Frankſurt a. M., Schubertſtxaße 10 (oder 30). 

Beſch, Helmut, Finkenwalde, Oberleutnant im 1. Art.⸗Regt., z. Zt. Arys, Oſtpr. 
Schiller, Richard, Oberſtleutnant a. D, Berlin Wilmersdorf, Prinzrogentenſtr. 82. 
Höper, W., Gutsbeſitzer, Sütel bei Neukirchen (Holſt.). 

Hugershoff, R., Dr. Ing., Prof. an der Forſtakademie Tharandt i. Sa. 
Heegard Poul, Univerſ.⸗Profeſſor, Lian bei Chriſtiania. 


—— 
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Kaven, Rudolph, Hamburg 21, Uhlenhorſterweg 19. 
Thaulow-Muſeum in Kiel. 

Kohlmann, Erwin, Dr.-Ing., Hamburg 13, Bundesſtr. 42. 
Thamling, Dr. jur., Staatsanwaltſchaſtsrat, Kiel, Esmarchſtr. 42. 
Hahn, Heinrich, Dr. med., Biſſendorf (Bez. Hannover). 


In Schriftenaustauſch traten: 


1. Monatsſchrift ſ. d. oſtbayr. Grenzmarken (Dr. Schmid), München, Prinzregentenſtraße 3. 
2. Hiſtoriſcher Verein für das Großherzogtum Heſſen in Darmſtadt, Reſidenzſchloß. 


Stifter | 
wurden unſere bisherigen Mitglieder: Herr Studienrat Dr. Jes Jeſſen in Meldorf, ferner 
Herr Werner Kohlſaat-Rauſchenplat, Haag (Holland), Oranjelaan 2 und Herr Landrichter 
Dr. Ascan W. Lutteroth in Hamburg. 


5 Neue Adreſſen: 


Carl Dollmaun, i. Fa. Dollmann u. Einfeld, Lima (Peru), Caſilla 909. 

Albers, Dr. Paul, Bürgermeiſter a. D., Gr. Lichterfelde, Auguſtaſtraße 11a. — 
Bonneß, Auguſt, Verlagsbuchhändler, Potsdam, Hohenzollernſtraße 1. — Bruhn, Hein⸗ 
irch, iſt Ober-Zollſekrdtär. — von Bülow, Geſandter, jetzt in Rio de Janeiro. — Dr. Fritz 
Feſter, jetzt Berlin, Lichterfelde-Oſt, Boothſtraße 32. — Feuerherdt, Robert, Rechtsanwalt, 
jetzt Kiel, Esmarchſtraße. — Richard von Hardt iſt aus Braſilien zurückgekehrt. Wohnung 
Wandsbet, Bärenallee 9. — Höhnk, Helene, Meldorf i. H., Chauſſeeſtr. 48 — Keſeling, 
Theodor, Studienaſſeſſor, Duderſtadt, Turnerſtraße 20. — Lange, Karl, cand. rev. mont., 
Meckernich (Eifel), Bahnhofſtraße 52. — Dr. Georg Mylius, Altona, Philoſophenweg 3. 

Palmer, C., Kriegsgerichtsrat a. D., Göttingen, Düſterer Eichenweg 30. — Peters, 
Hayo, verzogen von Üterſen, wohin unbekannt! Nachricht erbeten. — Peterſen, Paul 
Th., Elberfeld, Gartenſtraße 117. — Dr. Hans A. Richter, Magdeburg, Olvenſtedterſtraße 
65 B.— Witte, Dr. Konrad, Hamburg 13, Heimweg 2 U. 


Suchecke. 


Anfragen ſind für Mitglieder bis zu 10 Druckzeilen koſtenlos; Gebühr für jede weitere 
Zeile oder deren Raum 80 Pfg. Für Nichtmitglieder koſtet jede Zeile oder deren Raum 
1.20 Mk. Anfragen und Antworten ſind möglichſt knapp und ſorgfältig abgefaßt in deut⸗ 
licher Handſchrift, beſſer noch in Maſchinenſchrift, auf beſonderen, einſeitig beſchriebenen 
Zetteln, getrennt von anderen Mitteilungen, an den Schriftleiter der Suchecke, Büroinſpektor 
Ernſt Knoop, Hamburg 23, Kleiſtſtraße 7, zu richten. Mangelhaft abgefaßte Einſen⸗ 
dungen werden nicht aufgenommen. Die Schriftleitung behält ſich eine Kürzung der Fragen 
und Antworten und Überſendung der Antworten an die Anfragenden ohne Abdruck vor. 

Kurze ſchriftliche Auskünfte für Mitglieder koſtenlos. Auskünfte an Nichtmitglieder 
werden grundſätzlich nur gegen Gebühren entſprechend der Arbeitsleiſtung erteilt. Anfragen 
iſt unter allen Umſtänden Rückporto beizufügen. 


Ds Fragen. 
Nr. 91. Varenhorſt. Wellinghofer. Braunes (Bruns). Lürßen 


(Lührſen). Howerle (Sauerke). Vorfahren geſucht von Joh. Herm. Varenhorſt, Paſtor 
zu Quatenbrück, 1648 Himmelfahrtstag Hall i. W., 73.11.1716 Quak. (Vater angebl. Frantz 
V. zu Hall i. W., Mutter angebl. Sybilla geb. Wellinghofer). — Helene Barbara Braunes 
(Bruns) aus Osnabrück, , f 21. 11. 1699, K 27. 6. 1690 mit ob. J. H. Varenhorſt. — Jürgen 
Lürßen, Hausmann zu Oldenbrok (Oldbg.), X Mai 1703 Grete Röben (ſein Vater angebl. Sie 
vert Lührſen, Hausmann zu Oldenbrok-Niederort, der X 24. 11. 1667 Grete Howerke oder 
Hauerke). — Tyde verw. Lührſen, geb. Lührſen K 1754 Jürgen Lürßen, Hausmann und 
Landesbeeidigter zu Oldenbrok, Sohn des ob. Jürgen L. 
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Nr. 92. Wiener Archive. Wer ſtellt in Wiener Archiven Nachforſchungen an? 
Wo liegen die Stammbäume der k. k. Kämmerer? 
Reg.⸗Aſſ. von der Lühe, Schedlau, Bez. Oppeln. 


Nr. 93. Brütt (Brüdt, Brett). Geſucht Vorkommen des Namens in Dith— 
marſchen (Meldorf) und Hadeln vor 1650, ältere Urkunden, Stammtafel über die Familie 
ſowie Wappen (angebl. in der Kirche von Ihlienworth oder Lüdingworth m Hadeln); ferner 
Geſchichte von Brüttendorf bei Zeven und von der ehem. Brüttenwurt bei Cuxhaven. 

Kurt P. Brütt, Kiel, Holtenauerſtr. 174. 
Nr. 94. In meiner Ahnentafel kommen folgende Namen vor: Barth, Bardt 
(Spiefa), Brüning (Hadeln), Camps, Kamps (Midlum), Ehler (Hadeln), 
Eries, Eberhardt (Spieka), Erichs (Sp.), Foth (Midl.), Frers (Midl.), Fehr 
(Döſe), Feldtmann (D.), Gerds (Midl.), Döſcher (Cransburg), Himk (Sp.), 
Martens (Wremen), Meher Boſenbüttel), Moltſeld (Bad.), Kann (Bad.), Frey 
(Had.), Yldendorff Sp.), Noicks, Münchhauſen (Altenwalde). Lütkemann 
(Curb.), Schlobohm (Curh.), Siats (Miſſelwarden), Schmults (Midl. d), Weiſe 
(Midl. p), Stelling (Midl.). Stellen Midl.), Witt (Sp.), Spreen (Had.). Vergleich 
mit anderen Ahnentafeln erwünicht. N 8 f 

0 Bruno Kiep, Archivar, Otterndorf (Unterelbe).“ 

Nr. 95. Ohlrog(ghe, Olderoch, Ilderog(ge). Nachrichten über das Vor— 
kommen dieſer Namen ſucht Generalleutnant v. Altrock, Berlin SW. 68. 


Nr. 96. Berendes. Borgentrick. Matthieſſen. v. Hutlem. Beckmann. 


Meyer. Vogeler. Plate. Geſucht Blaſonierung der Wappen dieſer Hamburger Fami— 
lien. Lukas Beckmann, Oberalter, “ 1565 zu Hamburg, X Margarethe Meyer, Tochter des 
Joachim M. und der ? Nikokaus Vogeler, Bürgermeiſter in Hamburg um 1560. Wann 
» und 7? Vater Johann Vogeler. Mutter 2. — Margarethe Plate 7 1562 Hamburg, X 
Nikolaus Vogeler, Bürgermetſter, Tochter des Jürgen Plate, Bürgermeiſter zu Hamburg, 
+ 6. 4. 1557. Wer war feine Frau?. Frhr. v. Bothmer, Bad Blankenburg (Thür. Wald). 


Nr. 97. Henninges (auch Henningus und ähnl.). Willerding. Ich ſuche 
alle Nachrichten über die in Niederſachſen beheimatete Familie H. Ein Zweig Reichsadel 
1804. Bisher Stammreihe beginnend mit Johann H., Braunſchw.⸗Lüneb. Hofrat in Hanno 
ver, 5 1698, X 1. Unna Dor. v. Lüde, 2. N. N. v. Buſchmann verwitwete v. Landsberg. 
Johanns Vater wahrſcheinlich Daniel H., Br. Lüneb. Amtsrat. Außerdem alle Nachrichten 
über die Familie, vor allem die Vorfahren des Georg Andreas Willerding, Kurköln. 
und Hildesheim. Kanzlers und Konſ.⸗Sekretärs augsburg. Konfeſſion, um 1728 in Blan— 
kenburg am Harz. Hildesheimer Familie. 

Frhr. v. Bothmer, Bad Blankenburg (Thür. Wald). 


Nr. 98. Ulner, Olner, Ulner, Uellner, Ullner. Nachrichten erbeten gegen 
entſpr. Honorierung: über die Vorfahren von Peter Ulmer, um 1630, um 1694 in Gaden— 
ſtedt bei Peine in Hann. ſowie über die Nachkommen des Joachim Ulner, * nach 1573, des 
Sohnes von Peter Ulner, des Abts des Stiftes Bergen bei Magdeburg. Überhaupt ſind 
Nachrichten über Träger obigen Namens vor 1700 erwünſcht. Auslagen vergütet. 

Guſt. Ullner, Paderborn. 


Nr. 99. Leverenz. Über dieſe aus Mecklenburg, Nähe von Hagenow (?), ſtam 
mende Familie familiengeſchichtliche Nachweiſe n ggf. leihweiſe geſucht. 
Leverenz, Altona-Ottenſen. 


Nr. 100. Stadt Herzberg a. Harz. Welche Tätigteit und Stellung hatten die 
dortigen Obervögte? Gibt es eine Geſchichte der Stadt? Wie iſt ihr Wappen- 
Dr. Rud. Greve, Caſſel, Hertulesſtr. 55. 


Nr. 101. Clauſen, Hennings in Kiel. Andreas C. reicher Kaufmann in iel 
Schuhmacherſtr. um 1660, Tochter Doroth. Cath. C. X 1654 Asmus Bremer, ſpäter Bürger⸗ 
meiſter in Kiel; Tochter Urinla C. X ? Erich Hennings, ſpäter Bürgermeiſter daſelbſt. Nähere 
Nachrichten über Andreas C. u. ſ. Ahnen geſucht, desgl. von Erich Hennings. — Anna 
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Margareta C. X um 1700 Dr. med. Andreas Reyher in Kiel. Ihre Vorfahren gejucht. 
Großmutter () Catharina Schweſter des berühmten Arztes Dr. med. Matthias C. (1610 1675) 
in Kiel und des obigen Andreas? Stammtaſel Cl. geſucht (geadelte Nachkommen des 
Matthias „von Clauſenheim“ bekannt) Ernſt Knoop, Hamburg 23. 


Nr. 102. Wätje (Wäting, Weetjeln], Widtfe, Wittten, Wytjen, Wieting). 
Nachrichten ſeder Art über dieſe Familie und ihr Wappen erbeten. 
A. Stapelfeldt, Osnabrück. 


Nr. 103. Ohm. Auskunft geſucht über die Vorfahren des Phyſ. Georg Simon 
Ohm, * 16. 3. 1789 Erlangen, 1849 Prof. Univ. München. A. Stapelfeldt, Osnabrück. 


Nr. 104. Ohe (die). Schröder. Jöns. von Eſſen. Hans Oye, Bienen: 
händler und Weber in Bergenhuſen, * 20. 12. 1764 Kl. Rheide, Kirchſp. Kropp bei Schlesw., 
war ein Sohn des Jürgen O. und der Elſabe, geb. Schröder in Kl. Rheide und ſeit 1791 (wo?) 
K mit Katharina geb. Jöns, 16. 11. 1768 Neubörm, Kirchſpiel Hollingſtedt bei Schleswig, 
als Tochter von Freuz Jöns und Katharina geb. von Ehen in Neubörm. Ahnen⸗ und 
Stammtafeln der 4 Eltern geſucht. 1715 ein Hausvogt Oye in Hollingſtedt. Verwandt mit 
der Familie O. in Oſtpreußen (vergl. Matrikel der Univ. Königsberg)? 

Ernſt Knoop, Hamburg 23. 


Nr. 105. Albrecht. Hanitz. Wa geboren und lebte vor 1758 der Emaillemaler 
in Schwerin Kaſpar David ne als Torſchreiber in Ribnitz 9. 3. 1773? Wann und 
wo Kaſpar David Abrecht X vor 2. 8. 1759 Anna Eliſabeth Hanitz» Wann und wo * und r 
und wo lebte 1758 der Emailleur i in Schwerin N. Hanitz, deſſen Witwe in Malchin 19. 1. 1769 
+2 Stammt er aus Mitteldeutſchland? N. Hanitz iſt der Vater der Anna Eliſabeth Albrecht 
geb. Hanitz. In einem Brief vom 18. 12. 1787 redet der Kammerregiſtrator G. L. Schauer 
in Schwerin die in Ribnitz lebende Tochter Sophie Guſtava des Emailleurs N. Hanitz mit 
Kuſine an. Woher rührt dieſe Verwaupffthafts Wo lebten vor 1760 Träger des Namens 
Hanitz? In Mitteldeutſchland? In Magdeburg? Geſucht alle lebenden Träger des Namens 
Hanitz. Des Kaſpar David Albrecht jüngſter Sohn Karl Nikolaus Albrecht, Schneidermeiſter 
in Kattendorf bei Gollnow, Kr. Naugard i. P., 7 Kattenhof 7. 6. 1834. Sein einziger Sohn 
Chriſtian Gottlieb Georg Albrecht, * 1797, lebte 1834 wo? 5 Tode ſeiner 1852 in Katten⸗ 
hof 7 Mutter nicht mehr unter den nachgelaſſenen Kindern. Iſt er ausgewandert oder 7? 
Alle näheren Daten über ihn geſucht. Des Kaſpar David Albrecht mittlerer Sohn, der in 
Malchin am 16. 12. 1763 getaufte Johann Friedrich Georg Albrecht war 1787 Mühlenburſche 
bei dem Müller Mahnke in Dierkow b. Roſtock. Angaben über ſpät. Leben geſucht, insbeſ. 
Wohnort, Tod, etwaige Verheiratung, Nachkommenſchaft. 

Rechtsanwalt Albrecht, Güſtrow i. M. 


Nr. 106. Schwarzmüller. Wo finde ich den Namen? Familie ſtammt aus 
Bayern. Wilh. Schwarzmüller, Hamburg. 


Nr. 107. Arcularius. Zuſammenhang geſucht zwiſchen a) Mag. Heinr. Arc., 
1649— 1679 Paſtor an der Neuſtädter Kirche in Bielefeld, ſeinem Sohn und Adjunkten Mag. 
Johann Arc., Bielefeld 1679, deſſen beiden Söhnen Heinrich (get. 12. 4. 1669), Joh. Ludolf 
(5 3. 4. 1679) und b) Advokat Heinrich Chriſtoph Arc., “ Bruchhauſen (Hann.) 28. 10. 1753, 
Februar oder März 1703; ſtudierte in Halle 1721 als „aus Bielefeld ſtammend“. — Biele- 
felder Kirchenbücher verſagen, auch die der Nachbarſchaft, ebenſo die Archive von Münſter, 
Hannover, Bremen und Schwerin. Oberſtleutnant a. D. v. Falkenhayn, Roſtock. 


Nr. 108. Schnering. Erbitte Vervollſtändigung der Ahnentafel: 1. Lucia Do⸗ 
ſrothea Schnering, * Viſſelhövede um 1730 au dem ſpäteren Kehdinger Propſt Jürgen 
Chriſtian Matthaei, + Oldendorf 8. 8. 1756. 2. Matthias Schnering, Dr. phil., Paſtor zu 
Biſſelhövede. 3. Marcus Schnering. Die Kirchenbücher von Viſſelhövede ſind verbrannt. 

Alfred Conn, Hamburg 5, Holzdamm 32. 


Nr. 109. Sander. Johann Sander, Braumeiſter auf dem Vorwerk zu Syke, 
ſüdlich Bremen, damals zur Pfarre Barrien gehörig, mum 1716, wo? wann? & wo? 
wenn? mit Maria ..., Kinder in Barrien getauft 1748, 1750, 1752. Syke 9. 3., = Bar⸗ 
rien 11. 3. 1769. Seine Frau um 1717 wo? wann?, Syke 7. 10., = Barrien 12. 10. 
1789. Das Vorwerk, welches heute nicht mehr beſteht, gehörte zum Schloß, dem heutigen 
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Landratsamt. Wem gehörte damals Schloß und Vorwerk? Stammt der Braumeiſter 
Sander vielleicht aus Bremen oder wo könnte er ſonſt Meiſter geworden ſein? 
Alfred Conn, Hamburg 5, Holzdamm 2 


Nr. 110. Wieſe. Ebert. Schoelkopf. Stapelfeldt. Fidler. Geſucht 

Daten und Vorfahren von Paſtor Wieſe, Hofprediger Peters III. zu Oranienbaum (Ruß— 

land). Ferner von Franz Ehrenfried Ebert, * Siebeneichen 5. 10. 1784; von Dorothea 

Eliſabeth Schoelkopf, heiratete vorſtehenden F. E. Ebert; von Suſanna Catharina Stapel— 

feldt, Hamburg 24. 3. 1721: Eltern von Friedrich Ludwig Fidler, Bützow 16. 11. 1773 
E. Lütkens, Karlsruhe i. B., Kaiſerſtraße 135. 


Nr. 11. Pohndorf. Gerdrut Anna Margareta Pohndorf. 22. 7., getauft 23. 7 
1790 in der Garniſonkirche zu Stade, Tochter vom geweſenen Conſtabler Johann Bohndori 
und Mette geb. Möhlmann. Mai 1783, Datum nicht erſichtlich, fop. penſ. Conſtabler Fo: 
hann Pohndorf und Mette Möhlmann aus Stade in der gleichen Kirche. Weiter zurück 
verſagen angeblich die Kirchenbücher. Ahnentafel der Gerdrut Pohndorf erwünſcht, und 
Sterbedaten ihrer Eltern. Wer übernimmt ſachdienliche Nachforſchungen? 
John Gechter, Hamburg 24. Bapenhuderftr 


Nr. 112. Mariſſal. Conrad Erdmann Mariſſal, um 1740, wo? Jedenfalls 
vor 1743. Eltern Jakob Mariſſal. Soldat der Hamburger Garniſon, vorher Kerzengießer, 
1712, angeblich aus Altona, dort jedoch nicht feſtzuſtellen, und Eliſabeth Kretzen (Kretz). 
Trauungstag der Eltern? Woher ſtammen die Mariſſal? Emigranten? Ahnentafel des 
Conrad Erdmann Mariſſal geſucht. Wo kommt der Name ſonſt noch vor? 

John Gechter, Hamburg 24, Papenhuderſtr. 25 


Nr. 113. Grave. Johann Peter Grave (Graue) werden 1728 und 1730 zu St. 
Katharinen in Hamburg Kinder geboren. Es hat ſich aber weder ſeine Herkunft noch ſein 
Beruf noch der Name ſeiner Frau feſtſtellen laſſen. Vielleicht aus Stade und Umgegend 
zugewandert? Ahnentafel von ihm und feiner Frau geſucht. Wo kommt der Name ſonſt 
noch in der Umgegend vor: John Gechter, Hamburg 24, Papenhuderſtr. 25. 


Nr. 114. Ullrich. Georg Andreas U., Paſtor zu Wildenbruch (Greiffenhagen, Pom 
mern) 1679. Wappen im Siebmacher. Peter & 1693 in Teterow Anna Peters, feel. Harm. 
Gerkens Wittwe. Vorfahren und Nachkommen geſucht. Johan Chriſtian Andreas, * 1714, 
+ 1800, Webermeiſter in Teterow. Vorfahren? wo geboren? In Teterow iſt nichts zu er— 
mitteln. C. J. Ullrich, Stockholm 5. 


Nr. 115. Kirchhoff. Nachkommen geſucht von Anton K., Mitte des 17. Jahrh. 
wohnhaft in Hamburg, Alter Steinweg. Wer hatte im 17. oder 18. Jahrhundert in Ham— 
burg oder Holſtein Verwandte dieſes Namens? R. Kirchhoff, Eſſen, Sibyllaſtr. 32. 


Nr. 116. Hübner. Geſucht Eltern des Friedrich Hübner, Brenner u. Bürger zu 
Lübz i. Meckl. ? * (um 1746), ? + (1799), * Anna Maria Brockmann. 2, 27 (wohnhaft 
in der Mühle zu Lübz i. M.). Johannes Hübener, Hamburg, Paulſtr. 7 


Nr. 117. Abel, Betz, Breckwoldt. Nachrichten geſucht über die Familie Abel 
in Kiel, die Familie Betz aus Weißenburg und Dettenheim in Bayern. Im 17. Jahr⸗ 
hundert ſoll in Kulmbach und Bayreuth eine Familie Breckwoldt anſäſſig geweſen ſein; wer 
kann Auskunft darüber geben? Suche alle Nachrichten vor 1700 die Familie Bretewold, 
Breckwoldt betreffend. Die Lübecker, Blankeneſer und Hamburger Zweige ſind bekannt. 

N E. Breckwoldt, Hamburg 23, Blumenau 50. 


Nr. 118. Scharrenberg. Geſucht die Eltern des um 1675 in ſchwediſch Pom— 
mern geborenen Michael Scharrenberg (Scharfenberg). Die Familie iſt während des ſchwe— 
diſch⸗vommerſchen Krieges nach Garkau, Bez. Lübeck, geflüchtet. 

Hugo Scharffenberg, Wandsbek, Moltkeſtr. 32. 


Nr. 119. Pumplün. Vedeutung und Urſprung des Namens Pumplün (Pom⸗ 
plun)? Stammväter ſind geboren 1708, 1739, 1775 in Köslin und 1806 in rg st 
die Familie franzöſiſchen Uriprungs ? Hugo Scharffenberg, Wandsbek, Moltkeſtr.! 


Nr. 120. Brenner. Budt. Ergänzung folgend. Ahnenliſte erbeten: 1. Carl Auguſt 
Brenner, ev., Bürger und Maurermeiſter zu e get. Paſewalk 18. 2. 1778, + Jatznick 
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(Kr. Uckermünde) 1. 6. 1840, * wo? wann ? .. . Maria Friderica Sophia Budt (Butt), ev. 
in Stallberg (Str. Uckerm.) 12. 3. 1784, 4 Paſewalk 18. 1. 1855. — 2. George... Brenner, 


lath., Rotgerber, 1780 Unteroffizier der Ansbach-Bayreuth. Dragoner, gedient 176980 
a in der Kurpfalz . . . etwa 1749, 7 wo? .. ., X wo? mit 3. Maria . . .. verwitwete 


Schwartz, geb. 7 geſt. ? Hugo Scharffenberg, Wandsbek, Moltkeſtr. 32. 


Nr. 121. Himpel. Hoher. Geſucht Vorfahren und Nachkommen von Johann 
Lukas Himpel, Hamburg in den 7er Jahren des 18. Jahrhunderts, und Mitteilungen 
über die Hamburger (>) Familie Himpelll) überhaupt. Geſucht Vorfahren und Nach- 
kommen des 1761 zu Itzehoe geborenen Chriſtian Hinrich Hoyer (ſein Vater Dietrich Peter 
Friedrich H. lebte in Itzehoe). 

cand. jur. Nikolai Himpel, Heidelberg, Kronprinzenſtr. 24 


Nr. 122. Plöhn, von Plöhn. Altere Stammreihen, Daten uſw. dieſes Hauſes, 
das aus Nordſchleswig ſtammt und im Wappen zwei gekreuzte Speere führt, geſucht. 
Träger des Namens gleicher Schreibung werden gebeten, ſich mit mir in Verbindung zu 
ſetzen. Hans Arno von Plöhn, Hamburg, Wandsb. Chauſſee 26. 


Nr., 123. von Kalla. Träger dieſes Namens, der, aus: Süddeutſchland kommend, 
lange in Hamburg auftrat und nahezu verſchwunden iſt, geſucht. 
Hans Arno von Plöhn, Hamburg 3, Wandsb. Chauſſee 26. 


Nr. 124. Hebbeln. Angaben erbeten über Vorkommen (außer Kreis Rendsburg), 
Heimat, Bedeutung, verſchiedene Schreibweiſen (Hebel, Hebbel, Hebbeln), gedrucktes oder 
geſchriebenes Material für den Familiennamen H. In welcher Hebbel (Dichter)-Literatur 
Ha wertvolle Angaben über dieſen Familiennamen? 

J. Hebbeln, Lehrer, Morſum auf Sylt. 


Nr. 125. Arends. Hertwig. Helmsdorf. Koeſter. Ahnen, Daten er⸗ 
beten von: 1. Joh. Philipp Arends (Arnds), Reichspoſtmeiſter, advocatus immatr. in Mühl⸗ 
hauſen i. Th., Capitular, Canonicus des Stiftes St. Petri Goslar, ..., & 25. 9. 1746 


Wilhelmina Chriſtina Hertwig (4. .., Mühlhauſen 2. 11. 1772, Tochter v. Patrizier Her⸗ 
wig Chriſtoph Hertwig in Duderſtadt. Ahnen geſucht), = Mühlhauſen 9. 11. 1793. — 2. Ju⸗ 
liana Sophie Helmsdorf (Helmstorf) (Tochter von Andreas Gottfried Helmsdorf, Senator 
litteratus, Ratsmitglied), Mühlhauſen 25. 2. 1747, * Mühlhauſen 21. 2. 1775 mit Reichs⸗ 
poſtmeiſter Ludw. Gottfr. Arends, = Mühlhauſen 6. 7. 1823. — Vorfahren geſucht von 
Auguſte Dorothea Koeſter, * Hadersleben 23. 3. 1732. 

Frau Rechtsanwalt Bindewald, Ottweiler, Saar. 


Nr. 126. Wernecke. Nachrichten erwünſcht über Chriſtian Friedrich Wernecke, 
“8.4. 1720 in Brunſchen und deſſen Sohn gleichen a werbeſratef mit Catharina 
Plambeck, wahrſcheinlich in Milkendorf anfällig geweſen, wann *, 7, welche Kinder? Vater 
des erſteren war der Kapitän⸗Leutnant bei den Ols⸗Dragonern Johann Friedrich Wernecke, 
geboren 10. 9. 1686 zu Hornburg (Halberſtadt), ſeit 1721 Beſitzer des Schulenhofs bei Kiel. 
Ferner über Sebaſtianus W Bee um 1490 — 1510 hochfürſtl. biſchöfl. Halberſtädtiſcher Ober⸗ 
Baumeiſter in Halberſtadt, + 2, Kinder ? und Henning Wernecke, Stiftsherr des Stiftes 
Beatae Mariae Virginis in Gaabenftad trat 1472 als Bürge auf und fiegelte. Siegel unkennt— 
lich. Bitte um Nachricht, ob Wappen oder Siegel der Familie Wernecke bekannt ſind. 

Otto Wernecke, Bankkaſſierer, Altona, Arnkielſtr. 11 J. 


Nr. 127. Lock, Loock, Look. Wer kennt das Wappen dieſer bürgerlichen Familie, 
die aus Parchim in Mecklenburg ſtammt? A. v. Warnitz. 

Nr. 128. Gutbier, auch Gutbyr, Ouiber, Guttbier, Neumark. Nachrichten 
über Familie G. vor dem 16. Jahrh. geſucht, auch Nachweis von Leichenpredigten, Gelegen⸗ 
heitsſchriften, Porträts. — Über Prof. Aegydius Gutbier's Aufenthalt in Hamburg (Gym⸗ 


naſium) 1652-67 und Georg Neumark's Aufenthalt in Hamburg 1642. 
; H Gutbier, Berlin-Steglitz. 


Antworten. 


Nr. 42. Iden. Juſtus Chriſtian Iden, Gerichtsſchulze zu Göttingen 1740, + 1761. 
— Conrad Ludolf J. aus Lemförde, stud. 1737. — Jacob Juſtus J. aus Lüneburg, stud. 
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theol. 1749. — Johann Carl J., Prätor zu Stade und Prokurator bei der Garniſon daſelbſt 
ſchon 1737 — 1760. — Carl Heinrich J. aus Stade, stud. 1742. — Guſtav Dietrich J., Dr., 
Advokat und Prokurator beim Stadtgericht in Stade 1752, auch Prokurator bei der Garni 
ſon 1759, 7 1786. — (Wolffſche Samml. zu Göttingen, Heft 30.) G. Wehner, Bremen. 


Nr. 78. Schlüter. Nähere Angaben finden ſich in den Heraldiſchen Mitteilungen 
von Hannover des 30. und 31. Jahrganges, u. a. zwei ähnliche Hamburger Wappen, Schare 
ö H. und Schlüter H. 5 Ludw. Meirner, Köln, Hoheſtr. 120. 


Nr. 79. Hartung. Urtundenbuch der Erbſchente heutiges Gaſthaus zur Ein 
tracht) in Harra i. Reuß meldet: 1664 April 18 u. a. Chriſtof Hartung und Adam Hopfner 
als Vormund der Frau Margarethe Hartung bezeugen, daß Nicol. Münch die geſamte 
Kaufſumme für die Erbſchenke an Chriſtof Hartung bezahlt hat. 1643 —92 wird ein Gabriel 
Hartung Lobenſteinienſis in den Kirchenrechnungen der Diözeſe Schleis (Reuß erwähnt, 
1678 Andreas und Dorothea Hartung. Ludw. Meixner, Köln, Hoheſtr. 120. 


Nr. 82. Urſinus, Caspar, aus Hildesheim gebürtig, war Rettor in Neuentirchen, 
Kreis N.⸗Dithmarſchen, wurde 1658 Diakonus in Büſum, 1672 Hauptpaſtor das., 5 11. 4. 
1676. Die jüngſte Tochter * Kirchſpielſchreiber Chriſtian Franke in Weddingſtedt. Aus 
dieſer Ehe 3 Töchter. Die älteſte & Grabe, deſſen Sohn Chriſtian Peter Grabe Apotheker. 
Die zweite * Hauptpaſtor Reinhold Clauſſen in Büſum, die jüngſte = 1. Apotheker An 
loskovy in Heide, II. großfürſtl. Kanzleiſekretär und Landesnotar Peter Hinkelmann. Tochter 
I. Ehe * mit dem Sohne Hinkelmanns. Der 1597 als Hauptpaſtor in Weſſelburen ver 
ſtorbene Jacob Berndes Jacobus Bernhardus) Scheningenſis hat die Artikel vom beil. 
Abendmahl „Jacob Urſinus“ unterzeichnet. H. Clauſſen, Krim.⸗Oberſekr., Hamburg. 


Nr. 82. Urſinus. Der Name iſt mir in Magdeburg in Verbindung mit dem 
Namen Cuny etwa 1790 vorgekommen. E. Lütkens, Karlsruhe, Kaiſerſtr. 135. 

1 

1 Nr. 86. Heiſe. Unter den Zerbſter Ratsherren von 1667 1768 und ihren Familien 
finden wir: Heiſe, Chriſtian, Bürgermeiſter 1668 — 74 vgl. Altzerbſt II 1905) S. 187. H. 
Waſchke, Wolfgangsſtipendium ebenda IX. (1912) S. 169. — Th. Schulze, Fürſtin Sofie 
Auguſte belehnt Bürgermeiſter und Rat von Zerbſt mit dem Rittergut Krakau u. Zubehör 
1673. * Ludw. Meixner, Köln, Hoheſtr. 120. 
Nr, 88. v. Haxthauſen. I perſonalſchriften in der Staatsbücheret Hannover, 
2. Im Kirchenbuch der Neuſtadt Warburg i. Weſtfalen findet ſich unterm 15. 12. 1718 Mar 
ſchalli de Haxthauſen. Nähere Auskunft dürfte durch Herrn Landgerichtsrat Dr. Förſter, 
Zwickau, Karolaſtr. 3 I, zu erlangen ſein. Ludw. Meixner, Köln, Hoheſtr. 120. 


Nr. 88. von Brandt. Nähere Angaben dürfte Herr Major Hans v. Kotze machen 
können (Mitglied der Zentralſtelle Leipzig). Aus den Sammlungen handſchriftlicher 
Leichenpredigten im Stadtarchiv Königsberg i. Preußen: J. auf Wilhelm von Aveyden, 
— 9. 2. 1688, nennt unter den Vorfahren die Familie von Brandt aus dem Hauſe Regitten— 
2. auf Katharina Barbara geb. v. Schubhutt, Boſem 14. 9. 1643, = 11. 12. 1693, Witwe des 
veorg Küchmeiſter von Sternberg, Erbherr auf Rheinswein uſw. nennt unter den mütter 
ichen Ahnen die Familie von Kreytgen. 3. in einer Stammtafel dieſer -Familie (1200 — 1634 
liegen Familienzuſammenhänge mit der Familie von Brandt vor. 
ö Ludw. Meixner, Köln, Hoheſtr. 120. 
Nr. 115. Kirchhoff. Über dieſe Familie ausführliches bei Dr. Wegemann, Das 
Frandes⸗, Boje⸗Francke⸗ und Albert Franckeſche Familienlegat, in Zeitſchr. d. Geſellſch. f. 
Schlesw.-Holit. Geſch. Bd. 34, Tafel 10. Ernſt Knoop, Hamburg 3. 


Nr. 121. Hoher. über eine ſchleswiaſche Familie Hoyer, aus dem Stift Bremen 
ammend, daraus Caspar H., * 1540, + 159 Huſum, Staller in Eiderſtedt, 1. Schlesw. 
olſt. Anzeigen Jahrg. 1760 S. 60 u. 70. Ernſt Knoop, Hamburg >. 


Nr. 124. Hebbeln. 22. 7. 1663 Kiel Igfr. Judith Hebels Patin bei einem Sohne 
Claus Hennings. Am 7. 10. 1665 immatr. an der Univerſität Kiel als Novize: Caspar 
ber Chilonienſis. Ernſt Knoop, Hamburg 28. 
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Einladung 


zu der 


außerordentlichen Mitgliederverſammlung 


Donnerstag, 22. September 1921, abends 7½ Uhr 
im Muſeum für hamburgiſche Geſchichte, Holſtenwall 


Tagesordnung: 
Verleſung des Protokolls. 
Satzungsänderungen. 
Ernennung eines Ehrenmitgliedes. 
4. Sonſtiges. 

Sollte dieſe Verſammlung nicht beſchlußfähig fein, jo wird 
hiermit eine zweite Hauptverſammlung auf denſelben Tag 8½ Uhr 
abends nach demſelben Ort berufen, die ohne Rückſicht auf die Zahl 
der Erſchienenen laut Satzung § 23 beſchlußfähig iſt. \ 


die nüchſten Vorſtandsſitzungen finden ſtatt: Donnerstag, 
11. Auguſt, Donnerstag, 15. September, Donnerstag, 13 Oktober, 
Donnerstag, 10. November und Donnerstag, den 8. Dezember um 
71/2 Uhr in der Wohnung von Herrn Dr. Lutteroth. Die Sitzungen 
des Preſſeausſchuſſes finden an den genannten Tagen bereits um 
6½ Uhr ſtatt. 


Die nächſten zwangloſen Sufommentünfte | 


finden ſtatt abends 8 Uhr, und zwar 
Donnerstag, den 18. Auguſt 
im Patriotiſchen Gebäude, Zimmer 20 


Donnerstag, 20. Oktober, Donnerstag, 17. November, 
Donnerstag, 15. Dezember 


im Muſeum für hamburgiſche Geſchichte. 


Am Donnerstag, 20. Oktober, wird Herr Profeſſor Otto Goebel j 
einen Vortrag halten über: deutſche Familiennamen unter be 
ſonderer Berückſichtigung der Namen unſerer Mitglieder. 5 
Sonntag, 25. September, findet ein Ausflug nach Lübeck 
ſtatt. (Siehe S. 101.) Das nähere Programm wird bekannt ge 
geben in der ordentl. Mitgliederverſammlung am 22. September. 
Um recht rege Beteiligung an ſämtlichen Sitzungen und an 
dem Ausflug bittet der Vorſtand. 


m m 


| eitſchrift 


Sentralſtelle fũ ir Niederſächſij che 
Familiengeſchichte. Sitz Damburg 


Dr. 10-12 Oktober Desember 192 m. Jahrg. 


e 
| Neuendorfer Hausmarken. 
Von Staatsanwallſchaftsrat Dr. Thamling. 

Gelegentlich der Wiederauffindung der Schuld- und Pfand— 
protokolle des ehemaligen Gutes Neuendorf (Holſteiniſche Elbmarſchen, 
zwiſchen Elmshorn und Glückſtadt) im Kirchturme zu Neuendorf im 
Juni 1921 fand ich zwiſchen alten Gutsakten auch ein Heſt mit 34 
Obligationen Gutseingeſeſſener an den Gutsherrn Balthaſar von 
Ahlefeldt aus den Jahren 1596 bis 1623. In den gut erhaltenen, 
teils auf Pergament, teils auf Papier geſchriebenen Urkunden er— 
klären die Eingeſeſſenen, Darlehen in verſchiedener Höhe erhalten zu 
haben. Meiſt bürgen zwei weitere Gutseingeſeſſene gegen Verpfän 
dung eines oder mehrerer Stücke Landes für die eingegangene Schuld. 

Das Intereſſanteſte an den Obligationen, die in der halb pra! 
deutſchen Schriftſprache jener Zeit und Gegend geſchrieben ſind, ißt 
die Art der Unterſchriſt der Schuldner und Bürgen. Verfaßt hat 
den Wortlaut offenbar der Gutsſchreiber, der ſeinen Namen, z. B. 
Peter von Meckelnborch, meiſt mit unter die Urkunde geſetzt hat. 
Die Eingeſeſſenen ſelbſt haben lediglich ihr Siegel darunter gedrückt, 
| das bei den Urkunden aus Pergament in einer Holzkapſel mit Wachs 


TREIBT oe on 


einlage angehängt und bei den anderen auf die Urkunde ſelbſt unter 
den Inhalt in das umgelegte, doppelt gefaltete und durch Wachs zu— 
ſammengeklebte Papier eingepreßt iſt. Die Siegel ſelbſt, kreisrund 
oder oval, in der Größe von etwa 1%, em Durchmeſſer, enthalten 
in erhabener Schriſt außer einfachen Randserzierungen und den Wii: 
ſangsbuchſtaben der Namen der Inhaber (z. B. C. IE. B. — Clawes 
Engelbrecht) die bisher unbekannten Haus- und Hojmarfen der Ein— 
geſeſſenen (ſ. Anlage I, 1—49). Die Siegel ſind ſämtlich tadellos 
ausgeführt und ausgezeichnet erhalten. Kommen mehrere Träger des 
gleichen Familiennamens vor, ſo ſind die Marken ſtets gleich oder 
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wenigſtens ähnlich (ſ. Baleman, Heſebeck, Magens, Ramke, Timme 
uſw.). Vater und Sohn unterſcheiden ſich meiſt durch eine kleine 
Aenderung, einen Zuſatzſtrich oder dergl. | 

Die Ausſteller der Obligationen, von denen ich eine in Ab⸗ 
ſchriſt im Originalwortlaut beifüge (ſ. Anlage II), erklären im Wort⸗ 
laut der Urkunde z. T. ſelbſt den Grund der Verwendung der Mar⸗ 
ken und Siegel. Sie jagen, ſie hätten „dieſes mit ihrem gewöhn⸗ 
lichen Mark unterzeichnet, weil fie nicht ſchreiben könnten“. Die Nach 
kommen der Ausſteller und Bürgen ſind zum größten Teile noch 
jetzt im Gebiete des ehemaligen Gutes Neuendorf oder in deſſen 
Nähe als Hofbeſitzer anſäſſig. 

Aus den weiteren, gleichzeitig von mir wieder aufgefundenen 
Schriften und Akten des Gutes ergibt ſich auch, wie lange derarlige 
Siegel und Hausmarken etwa verwendet worden ſind. Der letzte | 
Gebrauch, den ich feſtſtellen konnte, fällt in das Jahr 1688 (ſ. An⸗ 
lage 1, 50— 57). Neben ſaſt allen Siegeln aus der Zeit nach dem 
dreißigjährigen Kriege ſteht dann aber ſchon handſchriftlich der Name 
des Siegelinhabers, ein Beweis dafür, daß die alten Marſchbauern 
nun faſt allgemein ſchreiben konnten. In noch neuerer Zeit treten 
an die Stelle der Hausmarkenſiegel zunächſt Monogramme im Siegel⸗ 
druck neben den Namen, dann wappenarlige Siegel mit den ver⸗ 
ſchiedenſten Zeichen neben den Namen und ſchließlich die Namen 
allein. Die wappenartigen Siegel waren auch um 1800 noch nicht 
ganz verſchwunden, wurden aber nur noch zum Zuſiegeln von Brie 
fen mittels Siegellack verwandt. 
Anlage II. 

„Ick, Reder Heſebeck, Wahnhaftig in Neyendorf, dho Kundt und 
bekenne Hiermit, und in breues (Briefes) Kraſt, Vor my, mine eruen 
(Erben) und Jedermenniglich, dat ick ahm hüten dato rechter, warer, 
wetentlicher und wolbekanter Schuldt, Plichtig und ſchuldig worden 
bin dem Edlen, Geſtrengen und Ehrrueſten (ehrfeſten) Herrn Bal- 
thaſar von Alefelde, Erbgeſeſſenen af Hilligenſteden, Kollmar, Drage 
p, minem grothgünſtigen, gePetenden Jungherrn und desſülnen 
eruen Einhundert marck Lübſch, de ick von Ehm thornoge ent- 
fangen und in min und miner eruen beſten angewendet hebbe. 
Schall und will derwegen ermelten minem Jungherrn und ©. eruen 
jährlich af Martini geldesdag jeder marck mit einem Schilling Lübſch 
unuortogert vartinſen und vorrentenn. Und welcher demnach von 
dem Andern aſwill, de ſchall oder mach ein half Ihar thovorne, 
nemblich af Pingſten de Loskünding dhon. Darna ſo ſchollen und 
willen ick, Reder Heſebeck, oder mine eruen af den negeſtfolgenden 


Zeitſchrift der Zentvalſtelle für Niederſächſiſche Familiengeſchichte. 110 


Martini geldes dag bauen bemelte 100 rumm Houetſumma ſambt aller 
naſtendigen und bedageten Renten wolermelten H. Balthaſar von 
Alefelde und S. eruen in guder, gankbarer, williger und unuorba⸗ 
dener münte ahne Jennige uthflücht, vorſymeniß nadel efter ſchaden 
tho vollenkhamener dankbarlicher genoge, wedderumb entrichten, 
gelden und betalen. Vorſodane Erliche bethalling, Houelſumma 
und Renten, nebenſt allem Intereße, Koſten und ſchaden, ſo Hierup 
erfolgen konde oder mochte, nichts huten beſcheiden, hebben vor my 
Tauet und gudt geſegt de Erſamen Herman Soltoue und Herman 
Heſebeck. Und wy ick, bemelte Borgen, Tauen mit ſamender Handt, 
ungeſcheiden, einer vor beide und beide vor einen, by einem Er⸗ 
lichen Kroglager, alß Taue recht und Landes gewahnheit is, ſchallen 
und willen ock vor der gantzen volligen Bethalinge all deß vorge- 
ſchreuen daruth nicht ſcheiden. Hiergegen ſette ick minen getreuen 
Borgen thom under Bande mine erſte ende Landes im Müggenfelde, 
ſtrecket von Peter Bahrs Acker beth in det Houetdiekes wetering, 
belegen by minen eigen int Oſten und weſtenn, holdt einen halfe 
morgen, Soßtein Rode, guidt und frey, nach Pandeß gerechtigkeit 
ſick daran tho erfüllende. Immathen ock einer oder beide vom vorge⸗ 
ſchreuen minen Borgen vor dieſer Bethaling in Godt vorſtoruen 
ſo wollen und willen ick und mine eruen in den erſten Vehr wecken 
andere in die ſtede ſetten und dieſen bref vornyen laten. 

Alle zugeſchreuene Stücke und Articul Rede und taue ick, Reder 
Heſebeck vor my und mine eruen. Und wy Borgen vor unſe Per⸗ 
ohnen, bi unſe Ehrn waren worden und guden gelouen, ſtede faſte 
und unvorbruken, woll tho hollende. Alles getreulich ſynder Arge— 
liſt und geſehrde. Dez in urkundtlicher wahrheit hebbe wy, Houet- 
man und Borgen dieſen bref mit unſern gewondtlichen Segeln be- 
feſtiget. Begeuen im Ihare na Chriſti geborch Einduſend, Soßhundert 
und Soßtein af Martini Apißcopi. 4 

(gez.) Peter von Meckelnborch. 
(Drei Seusmartenjiegel, Nr. 16, 40 u. 15) 


Verzeichnis von Familien, die mit einer der Familien 
Gravenhorſt, Grabenhorſt, Grafenhorſt, enge 
verſippt ſind. 

Von Hermann Gravenhorſt. 


Gelegentlich meiner Familienforſchung habe ich außer der 
Stammtafel meines Geſchlechts etwa 25 Stammtafeln anderer Ge⸗ 


N 
> 
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ſchlechter, die einen der oben angegebenen Namen führen, aufgeſtellt. 
Nachſolgendes Verzeichnis gibt ſämtliche Namen der mir bekannt 
gewordenen Einheiraten in eins dieſer Geſchlechter wieder. 

Die Zahl in Klammern hinter dem Namen gibt an, wieviel mal 
der betr. Name vertreten iſt. 

Der Stern () vor dem Namen bedeutet, daß es ſich nicht um 
eine Stammtafel, ſondern um einen Gelegenheitsfindling handelt. 

Auskünfte erteile ich gern, wenn der Anfrage eine Briefmarke 
oder kaſſenfriſche bezw. gut erhaltene Notgeldſcheine von entſprechen⸗ 


dem Nennwert beigefügt ſind. (Anſchrift: Bramfeld in Holſt., Kr. 


Stormarn, Weg am See) 

Es iſt wünſchenswert, daß recht viele Forſcher ihre Namen⸗ 
liſten veröffentlichen; es würde manchem Mitforſcher dadurch weiter 
geholfen. 

Ahlburg, Ahrens, Alhers, »Almſtedt, Allert, Altmann, An⸗ 
dreaſen, Angerſtein, Archhauſen, Arnbeck, Arnold, Aſche, Aubert. 
Bach, Barchmann, Bartels, Bartlett (2), Bäſe, Bauchane, Baumeiſter, 
* Baumgarte, Beckmann, Beeſen, Behre, Behrend, Behrends, 
(5) Behrens, Beinroth, Benecke, Bennebrock-Berch, Bergen, Berkrodt, 
Bernhardi, Berthold, Bertram (2), Beſſer, Beutling, Beyer, Bielen⸗ 
berg, Bielitz, Bilgen, Bindewald, Binn6, Birn, Bisgaard, Bizoufy, 
Blattner, Blechſchmidt, Bluhm, Blume, Bocker, Bockmann, Bode, 
Bohne (2), Bone, Bokelem, Borchers, Boſſe, Bowling, Brandes 
(2), Brandis, Brandt, van den Brandhof, Braun, Breithaupt, de Bret, 
Brinkmeier, Bröcking, Brohme, Brouwer, Brüggmann, Brüg⸗ 
mann, Bruhn, Brummer, Brunnſtröm, Bruns, Bryndum, Buch⸗ 
heiſter, Buchholz, Buckendahl, Bücking, Buckmaſter, Bues, Bührig, 
Burfeind, Buſſe, Bußmann, Bütefiſch, Cammerhof, Caspari, Chal⸗ 
kaidi, Chriſtenſen, Cirſovius, Colley, Conrad, Croes, Dammann, 
Daneel, Danholm, Dannemann, Dehnicke, de la Marche, Delis (2), 
Denstorff, Dettmer, Deumeland, Diederich, Dieterich, Dietrich, Dietz, 
Diminyaza, Dippe, Dirbrauck, Dirckſen, Dizze, Dohlenburg, Dohrn, 
Doughty, Drache, Dreihaupt, Dreiſe, Drenkemann, Dreſecke, Droz, 
Drude, von Düben, Duckſtein, Duderſtadt, Dunaway, Du Roi, 
Eberth, Eggers, Ehrich, Elies, Ellieſſen, Elsner, Emmel, Eppelings, 
Ernſt (2), Eſchanzier (2), Ey, Farenthold, Faſch, Faßmers, Faſter⸗ 
link (2), Faulwaſſer (2), Fein, Feuerbaum, Findorf, Fingerhuth, 


Fiſcher (2), Flegel, Flemming, Floto (3), Foerſterling, Forbe, 


Förſter, Frank, Franke (2), Frantzen, Frederiks, Fricke (2), Frobbſe, 
Fuhrmann, Gabriel, Gaerſte, Gamiochipi, Ganters, Garmhauſen, 
Gartner, Gärtner, Gauert, Geiſenheimer, Gellner, *Gerden, Gerken, 


* 


3 Zeitſchrift der Zentralſtelle ſür Niederſächſiſche Familiengeſchichte. 121 


Germann, Gerner, Gielede, Gieſeken, Gieslinge, Gödecke (3), Göde— 
ken (2) Göcken (2), Goetz, Goldberg, Göllner, Gorſira, Goßler, Göthe, 
Gottmann, Götze, Grabowski, Graefe, Graeger, Granzow, Graß, Graß— 
hoff, Grieben, Grohmann, Groſchupff, Groſſe (2), Großklaus, Gro— 
tevendt, Growen, Grube, Grunde, Grupe, Gudehus, Gullemann, 
Günthemann, Günther, Güntbers, Günzelbach, Guttde, Haack, Ha— 
berland (3), Hacke, Hagemann (2), (5) Hagen (2), ten Hagen, Hager, 
Haltenorth, Halverhout, Hanſen (2), Harboe, Harbort, Häring, 
Harms, Hartlepp, Hartmann, Hartwig (3), Haſenbein, Hauptmeyer, 
Hecht, Heike, Heine (5), Heinemann (2), Heinrichs, Heiſe, Hellberg, 
Hellmund, Henheik, Henſchel, Herbſt (2), Herdtmann, Hermann, 
Heß, Heſſen, Heuer, Heyen, Hildebrandt, * Hillebrecht, Himſtedt, Hink— 
foth, Hoars, Hoch (2), Hochmuth, de Hoffmann, Hofmeiſter, 
() Hoffmeiſter, Hohmeiſter, Hollemann, Holmblad, Holze, Holz 
hauſen, Holzheuer, Homann, Hönicke, Hoogenſteyn, Höper, Höpfner, 
Hoppe, Horn, (“) Horney, Hove, Hübner, Humprecht, Iſenſee, 
Jacob, Jäger, Jenſen-Riis, Johnſen, Jons, Jörgenſen, Jürgens, 
Kagelmann, Kalberlah, Kampfer, Kanne, Kappmeier (2) Kaſſel— 
mann (2), Kauffmann, Kawerau, Kayſer, Keilholz, Kelting, Kenckell, 
von Kentczinsky, Keßler (2), Ketz, Keuter, Kielpennig, Kiene, 
Kirchhoff (2), Klages, Kleinſchmidt, Knaak, Knap, Knoke, Knuſt, 
Koch (4), Koentze, Koepke, Kogge, Köhler (2), Kolle, von König, 


Kopmann, Koralewsky, Körner (2), Korte, Koslowsky, Krabbenhöft, 
Krahe, Kreiß, Kreudel, Kreuge, Krey, Kröcher, Krug, Krüger (3), 
Kückelhan, () Kunke, Kunze, Kurths, Lamb, Lampert, Lang (2), 
Langerfeldt, Langkilde, Lau, Ledderboge, Ledderbagen, Lehmann, 
Leibrock, Leiſtner, Lenkroth, Le Sage, Lichtenberg (2) Lind af Hage— 
| by, Lindberg, van der Linde-Schotborgh, Lindemann, Lindenberg, 
Lindner, Linhard, Linne (2), Linſel, Lippelt, Löher, Lohne, 
Lübcke, Lüddemann, Lüders (2), Luers, Luft, Lütgens, Luthen, 
Lüttich, Maaßberg, Madſen, Mahner, Manicke, Manne, Mann— 
heim, von Marcellini, Markwardt, Markworth, Marſchhauſen, Mär— 
g tens, Matthießen, Mauch, Mehlhorn, Mehrtens, Meier (3), Meine, 
Meinecke, von Meinertzhagen, Meinke, Mellin, Methmann, Mettler, 
Metzel, Meweſen, Meyer (5), Michaelſen, Miehe, Mien, Minder 
(2), Mitfilfel, Mittendorp, Möhring, Möller, van Monrik, Möring, 
Moritz, (Müller, Nagel (2), Napp, Nelius, Neurath, Nicolaus, 
Nielſen, Niemeitz, Nies, Nilsdatter, Noll, Nölle, Northon, Nutz— 
horn, Oberdiek, Oberrath, Oehlkers, Oeltze, Delze, Oehlmann, Ohlt— 
meier, Ohrtmann (2), Oldendorp (2), Orth, Ortmann (2), Oſterfeldt, 
Ottmers, Otto, Pallas, Pape, Paſchen, Paſtor, Patterſon, Paul. 
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Paulmann, Paxmann, Peters (3), Peterſen, Pfarre, Pfeiffer (2), 
Pflaume, Piele, Pieper, Pieterſon, Pietſchmann, Piepho, Pilz, Pin⸗ 
kernelle, Piper, Piſtorius, Pladeck, Platen, Pleſchner (2), Plockhorſt, 
Polſtorff, Pralle, Prisner, Quidde, Qviſtgaard-Peterſen, Ramel, 
Rammann, Ramme, Ratjen, »Rauſchenplat, Rautmann, Reeſe (2), 
Reichhardt, Reicher, *Neineden, Reinicke, Rendelmann, Renneberg, 
Reutlinger, Reyſen, Rhoden, Richter, Ridderſtolpe, Rigeſmann, Rock 
ſtroh, Röber, Röders, Rohde, Röhl, Roſenſtand, Roth, Rüger, 
Ruſer, »Ruſtenbach, Sälem, Sammann, Sander (2), Sannow, 
Schädler, Schaefer, Schäfer (2), Schaper (2) *Scharow, Scheele, 
Schelen, Scheller, Schertzberg, Schieren, Schinkel, Schlegel, Schlie, 
Schliephake, Schlobohm, Schlüter (2), Schmid (2), Schmidt (7), 
Schmückert, Schnarr, Schneider (3), Schnittger, Schön, Schöndube, 
Schönert, Schoppe, Schrader (3), Schramm, Schrenke, Schröder, Schr 
bert, Schultz (5), Schultze, Schwedler, Schweer, Schweter, Sch gie⸗ 
ger, Sehlers, Seidentopf (2), Seiler, Senger, Sick, Siebert, Siedel, 
Siedentopf (2), Sierigs, Sievers, Simon, Smit, Snow, Soechting, 
Sonnet, Speidel, Spergen, Spor, Sprötge, Stavenhagen, Stein, 
Steinbrück (2), Steltzer, Steltzner, Stender, Stephanus, »Steckelen⸗ 
berg, Stiddien, Stieck, Stocker, Stolte, Stolzenhof, Stöter, Strecker, 
Strehle, Stückmeyer, Stumpff, Stüwen, Südhof, Sukopp, Swaine, 
Tadema, Tägtmeyer, Tax, Tegnander, Teſchendorf, Tews, Thaerig, 
Thiefry, Thielemann, Thiemann, Thies, Thieß, Thornen, Ties, 
Tittgen, »Töpken, Totten, Treuer, Tröger, Uhde, Uhlenhut, Apmann, 
van Uytrecht, van Valkenburgh, de Veer, Viebeg, Voges, Vogt, 
Voigt (2), Voller, Vollink, Vorſchwele, Voß (2), de Vries, Wa⸗ 
ders, Wagenführ, Wahlert, Waldau, Walinsky (2), Wallbaum, 
*Wampke, Wapenhauſen, van Warmelo, Warmer, Warnken, 
Wäſchen (2), Waymouth, Weber (2), Wedeke, Wehrheim, Weidner 
(2), Weigelt, Weil, Wentz, Wichers, Wicken, Widdeken (2), Wie⸗ 
gand (2), Wiegmann, Wiemann, »Wienert, Wieſendanger, Wilcken, 
von Wiler, Wilkens, Wille, Millems, Willens, Willke, Winkler 
(2), Witte, Wittekopf, Wittmaack (2), Wittnebe, Witzenhauſen, Wöl⸗ 
cken, Wolfram, Woltmann, Wolzendorf, Wrede (2), Wulff, Wunder⸗ 
ling (2), Wurmb (2), Wüſtehof, Zacharias, Zehendorf, Zingel⸗ 
mann, *Zöllner, Zorn. 
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Ein einfaches Neproduftionsverfahren. 
Bon Dr, Friedr. Bonhoff. 

| Die Not der Zeit und die allgemeine Teuerung zwingen dazu, 
auf allen Gebieten zu ſparen. Ganz beſonders koſtſpielig ſind photo— 
graphiſche Reproduktionen geworden. Dies iſt für uns Familien⸗ 
forſcher ſehr ſchmerzlich, da auf dieſem Gebiete ja ſo viel Graphiſches 
zu vervielfältigen iſt. 
Ich möchte daher kurz auf ein einfaches Reproduktionsverfahren 
hinweiſen, das mir ſeit über 20 Jahren gute Dienſte geleiſtet hat 
und von jedem, der Abung hat im Abzugmachen von photographi— 
ſchen Platten, ohne weiteres angewandt werden kann. 
| Geeignet für dieſes Verfahren ſind alle einſeitig beichriebe- 
nen, bedruckten oder bemalten Papiere, wie Holzſchnitte, Kupferſtiche, 
Lithographien, nicht aufgezogene Photographien, Urkunden, Buch— 
druckſachen uſw.; am beſten gelingen naturgemäß Schwarz-weiß⸗ 
Drucke mit derben Linien, aber auch weicheren Strichen und farbige 
Drucke werden gut wiedergegeben. 
Das Verfahren iſt folgendes: In einen Kopierrahmen mit Glas— 
platte legt man das zu vervielfältigende Blatt mit der Schichtſeite 
nach innen. Legt darauf das lichtempfindliche Papier, die Schicht 
dem Bilde zugekehrt und kopiert bei Sonnenlicht. Nach Fixation hat 
man das fertige Negativ (der photograph. Platte entſprechend). Die⸗ 
ſes Negativ wird dann wie vorher das Original auf lichtempfind— 
liches Papier kopiert; das Bild iſt fertig. 
| Man hat auf dieſe Weile eine völlig naturgetreue, ſcharfe und 
tadelloſe Wiedergabe des Originals in Naturgröße, auf dem ſogar 

die Struktur des Papiers und eventuelle Waſſerzeichen deutlich ſicht— 
bar ſind. 
Man braucht nur 2 Blatt Kopierpapier, für das Negativ und 
den erſten Abzug; die nächſten Abzüge erfordern nur je 1 Blatt licht- 
empfindliches Papier. Die Anzahl der möglichen Abzüge vom Nega— 
tiv iſt unbeſchränklt. — Man braucht alſo keine Kamera und ſpart 
die photographiſche Platte. 
| In der vorletzten Vorſtandsſitzung der Zentralſtelle legte ich ein 
paar auf dieſe Art naturgetreu vervielfältigten Kupferſtiche und Druck— 
ſachen vor; ſie fanden Beifall und gaben Veranlaſſung zu nie 
kleinen Veröffentlichung. 
»Das Verfahren iſt ſo einfach, daß man annehmen muß, daß 
ſchon andere auf dieſe Idee gekommen ſind; in unſeren Zeitſchriſten 
iſt jedoch bislang nichts darüber veröffentlicht worden. 
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Familieugeſchichtliche Bibliographie. 


Die von der Zentralſtelle für Deutfche Perſonen- und Familien— 
geſchichte übernommene Bearbeitung der Familiengeſchichtlichen Biblio— 
graphie haben außer der genannten Zentralſtelle die nachſtehenden 
Vereine und Körperſchaften durch Zahlung geldlicher Beihilfen ſchon 
für das Jahr 1921 gefördert: 

Verein Roland, 

Verein St. Michael, 

Zentralſtelle für Niederſächſiſche Familtengeſchicht, 

(Danziger) Geſellſchaft für Jamilienforſchung, Wappen- und 

Siegelkunde, N 

Weſtfäliſche Geſellſchaft für Familienkunde, 

Verein für württembergiſche Familienkunde, 

Sächſiſche Stiftung für Familienforſchung, 

Hiſtoriſcher Verein Alt⸗Wertheim, 

Deutſches Auslandsinſtitut, 
Firma Juſtus Perthes, Verlag der Gothaiſchen Genealogiſchen 
Taſchenbücher. 

Für 1922 hat ſeine Unterſtützung ferner zugeſagt: Verein Herold. 

Mit weiteren Vereinen und Körperſchaften ſchweben die Ver⸗ 
handlungen noch. 

Dieſe vorgenannten Stellen ſind durch Vertreter in der 
Kommiſſion für die Familiengeſchichtliche Vibliographie vertreten, 
wohin auch die Deutſche Bücherei in Leipzig einen Vertreter abge⸗ 
ordnet hat. 

Außerdem haben eine Reihe von Privatperſonen (Mitglieder 
familiengeſchichtlicher Fachvereine) dankenswerter Weiſe größere und 
kleinere Zuwendungen gemacht; es wird aber dringend gebeten, 
ſolche Gaben auch weiterhin und in erhöhtem Maße „dem größten 
Unternehmen neuzeitlicher Genealogie“ zukommen zu laſſen, 
zumal die mit der Bearbeitung verbundenen Unkoſten gerade auch 
durch die letzten Teuerungswellen erheblich geſtiegen ſind. Die 
Arbeiten ſelbſt haben im Spätſommer 1920 nach Überſiedelung der 
Zentralſtelle in die Deutſche Bücherei zu Leipzig, der einzigen Stelle, 
wo die deutſche Literatur reſtlos geſammelt wird, begonnen. Ziel 
der Arbeit iſt bekanntlich, das geſamte im Druck oder ſonſt ver- 
öffentlichte familiengeſchichtliche Schrifttum zu verzeichnen und, zwar! 

1. die bis Ende 1920 erſchienene Literatur in Form eines 
handſchriftlichen Zettelkataloges (über deſſen etwaige Drucklegung 
pätere günſtigere Zeiten zu entſcheiden haben werden), und 
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£ 2. die ſeit 1. Januar 1921 erſcheinenden Werke in Form von 
gedruckten Jahresberichten. Der Bericht über 1921 ſoll nach Möglich— 
keit um Oſtern 1922 vorliegen; ſeine Drucklegung iſt geſichert. 
| Die Auskunftserteilung aus dem Zettelkatalog wird in Kürze 
beginnen können. (Näheres darüber wird ſ. 3. den beteiligten 
Vereinen unmittelbar, ſowie in der Preſſe, namentlich in der Fach— 
preſſe, bekannt gegeben werden); ſie geſchieht nach den in Weimar 
ſ. Z beſchloſſenen Richtlinien: 


a) unberechnet — gegen Portoerſatz — an wiſſenſchaftliche 
Anſtalten und Behörden (Archive, Bibliotheken, Muſeen uſw.); 
b) unberechnet — gegen Portoerſatz — bis zu 25 Fragen 


(geſuchte Familien uſw.) im Jahre an Privatperſonen, die 
eine einmalige Zahlung von mindeſtens 200 Mark oder durch 
jährliche Zahlung von mindeſtens 15 Mk. das Unternehmen 
fördern; 

e) gegen Zahlung von je 1 Mk. für jede Frage und Portoerſatz 
an die Mitglieder der dem Unternehmen angeſchloſſenen 
Vereine; 

d) gegen Zahlung von je 5 Mk. für jede Frage und Portoerſatz 
an ſonſtige Anfrager (nichtfördernde Privatperſonen, Mitglieder 
nicht angeſchloſſener Vereine uſw.) 

Für rein wiſſenſchaftliche Arbeiten kann eine Ermäßigung 
der Gebühren eintreten. Bei Anfragen aus dem Auslande erhöhen 
ſich ſämtliche Gebühren um 200%. 

Allen Anfragen iſt natürlich Rückporto beizufügen. Die 

Gebühren werden auch bei mündlicher Anfrage erhoben. 

Neben der Bitte um geldliche Unterſtützung (Einzahlungen 

werden erbeten auf das Poſtſcheckkonto Leipzig 62 701 („Archiv der 

Zentralſtelle“) richten wir heute aber auch an die Mitglieder der 

Fachvereine und überhaupt an die Freunde unſerer Wiſſenſchaft die 

Bitte um ſachliche Unterſtützung, und zwar um Mitteilung über die 

ihnen bekannt gewordenen familiengeſchichtlichen Veröffentlichungen 

des Jahres 1921: Bücher, Sonderdrucke, Einblattdrucke (Stamm— 
und Ahnentafeln), Zeitſchriften- (auch Zeitungs-) Auffätze und dergl— 

Wir bitten, für dieſe Angaben einſeitig beſchriebene Quartbl utter 

(Schreibheftgröße) ganz kurz nach untenſtehender Probe zu verwenden; 

jedes Blatt muß Namen und Anſchrift des Einſenders tragen. Auf 

Grund dieſer Verzeichniſſe wird in der Zentralſtelle feſtgeſtellt 
werden, ob die Veröffentlichung für die Bibliographie-Kartei ſchon 
bekannt geworden iſt; ſollte dies nicht der Fall ſein, ſo wird der 
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Einſender um nähere Angaben, (genaue bibliographiſche Titel-Auf— 
nahme; Anſchrift des Verfügungsberechtigten; in welcher Bibliothek 
vorhanden?) gebeten werden. | 

Nur durch die Mitarbeit der weiteſten Kreiſe wird es möglich 
ſein, die große Aufgabe zu bewältigen; und ſie muß bewältigt 
werden, damit endlich überſehen werden kann, was überhaupt an 
familiengeſchichtlichem Schrifttum vorliegt, damit endlich das gerade 
für die Jetztzeit allzu koſtſpielige „Aneinandervorbei-Arbeiten“ auf⸗ 
hört, damit jeder Familiengeſchichtsforſcher in ſeinen Arbeiten 
gefördert werden kann. Die Familiengeſchichtliche Bibliographie 
iſt ein Unternehmen, das die Geſamtheit der deutſchen genealogiſchen 
Welt angeht! 

traben 
für Deutſche Perſonen- und Familiengeſchichte E. V. 
Leipzig, Straße des 18. Oktober Nr. 89. 

Vordruck für die erbetenen Üverfichten über die im Privat⸗ 

beſitz befindliche familiengeſchichtliche Literatur: 


Name Teen Atte | Arts) der Veröffentlichung | an ort und 


Gottlieb Familiengeſchichte Halle 1921 

Merbach Stammtafel 50X80 em fehlt 

Weber Familienzeitſchrift München 1921 
saeıt: a; 


Kleine Mitteilungen. 


„Deutſche Familien in Norwegen. 

Unſer Mitglied, Univerſitätsprofeſſor Poul Heegaard in Ljan 
bei Chriſtiania, hat ſich freundlichſt bereit erklärt, über deutſche Fa⸗ 
mifien, die nach Norwegen ausgewandert ſind, an Vereinsmitglieder 
Auskunft zu erteilen. Es handelt ſich um unentgeltriche Hilfe, die 
natürlich nicht größere zeitraubende Nachforſchungen umfaſſen kann. 
Doch vermag Herr Profeſſor Heegaard in ſolchen Fällen dortige Fad)- 
männer zu empfehlen. 


Schuld⸗ und Pfandprotokolle. 
Herr Paſtor Holſt in Glückſtadt bittet um Mitteilungen über den 
Verbleib der älteren Schuld- und Pfandperotokolle für die 
Engelbrechtſche Wildnis, Kollmar und Neuen⸗ 


) Mit den Worten im Titel wiederzugeben. 
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[dorf, Heiligenſtedten und Bahrenfleth. Nach ihm 
in Schleswig gemachten Angaben ſeien ſie beim Obergericht in Glück— 
tadt geführt und ſpäter nach Kiel gekommen. Die Nachforſchungen 
des Staatsanwalts Dr Thamling haben aber ergeben, daß ſie dort nicht 
| mehr ſind. Was dort geweſen iſt, ſei an die örtlichen Amtsgerichte 
abgegeben. 

Ein altes Protokoll von Kollmar iſt auf Jersbeck gefunden, wo— 
hin es vermutlich durch die Familie Ahlefeld, die Oevelgönne hatte, 
gelangt iſt. So können ſich auch noch in anderen Gutsarchiven Pro— 
tokolle finden. Vielleicht iſt aus unſerem Leſerkreiſe jemand in der 
Lage, Angaben über den Verbleib dieſer für die Familiengeſchichts— 
forſchung äußerſt wertvollen Protokolle zu machen. Mitteilungen wer- 
den an die Schriftleitung erbeten, die für ihre Bekanntgabe Sorge 
tragen wird. 


Detlefſen⸗Geſellſchaft. 
Die neugegründete „Detlef ſen-Geſellſchaßt“ ſchickt 
uns einen Aufruf zu mit der Bitte, ihn unteren Mitgliedern bekannt 
zu geben. Wir kommen dieſer Bitte gern nach und wünſchen dem 
Unternehmen viel Erfolg. 
Der Aufruf trägt die Aberſchrift: „Detlefſen-Geſellſchaft“ 
und lautet: VEREIN 
| Wir Unterzeichneten haben uns zuſammengeſchloſſen 
zu einer Arbeitsgemeinſchaſt für Heimatkunde und Heimatpflege 
der Krempermarſch. 


Der Name ſagt, was wir wollen. Wir wollen im Geiſte des 
Mannes arbeiten, der ein Kenner unſerer Heimat und ein Künder 
ihrer Eigenart und Schönheit war, der in ſeiner „Geſchichte der Elb 
marſchen“ die Entſtehung und Entwicklung unſeres Landes mit 
großem Fleiß, reichem Wiſſen und viel Liebe geſchildert hat. Es 
kommt uns in erſter Linie nicht auf öf entliche Veranſtaltungen an, 
ſondern auf ſtille Arbeit, um ein möglichſt reiches und lebendiges 
Bild von der Geſchichte und dem Weſen unſerer Heimat zu ge 
winnen, um die Natur und die Menſchen dieſes Landſtrichs kennen 
zu lernen und zu verſtehen, um Volkstum und Kultur auf den ver 
ſchiedenſten Lebensgebieten: Sprache und Literatur, Kirche und 
Schule, Kunſt und Handwerk, Handel und Landbau, Bauten und 
Denkmäler, Recht und Gewohnheit, Trachten und Sitten, Siedlungs 
und Familiengeſchichte, Gilden und Vereine, Arbeit und Feſte, zu 
erforſchen und das Erarbeitete darzuſtellen in Veröffentlichungen und 
Vorträgen, um ſo die He matkunde zu verbreiten und die Heimat— 
liebe zu pflegen. Ein Geſchlecht, das von den Vätern weiß, wird 
das Ererbte ſorgfältiger behandeln und treuer bewahren und ſein 
Heimats⸗ und Stammesgefühl entwickeln, das in dieſer Zeit der 
Zerſetzung ein Fundament des Wiederaufbaues bildet. Es wird 
44 180 x . 
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auf der Wacht ſlehen gegen die leicht erzige Beſeiſigung von charalkter— 
vollen Zeichen der Vergangenheit, gegen die Verhökerung werwollen 
Familienerbes, gegen die Verſchandelung der Ort'chaften und Denk— 
mäler, gegen die Entſernung von Bäumen oder Mühlen, die der 
Landſchaft das Gepräge geben, es wird ſinnvoll die Aberlleferung 
pflegen und aus ihr neue Motive nel men für Kunſt und Leben, es 
wird auf ſeiner Scholle bodenſtändig a 

Unſer Arbeitsgebiet iſt in großen Zügen die Kremper— 
marſch, ohne daß wir uns dabei an die engen politiſchen Gren— 
zen halten. Wir denken etwa an das Land zwiſchen Stör und 
Krückau. 

Den äußeren Rückhalt für unſere Beſtrebungen bildet der ſeit 
vielen Jahren beſtehende Krempermaorſchverein, der ſeine Organiſa— 
tion und ſeine Einrichtungen neben ſeinen bisherigen Zielen der 
Heimatpflege dienſtbar machen will. 

Mir wiſſen, daß wir mit unſerer Arbeit einem Bedürfnis ent— 
gegenkommen und hoffen, daß wir viele Freunde und Mi’arbet'er 
finden werden, die für die verſchiedenen Ortſchaften und verſchiedenen 
Einzelgebiete uns Materigl liefern, und daß ſich uns die Archive der 
Behörden und Gemeinden und manche mit Urkunden gefülſten Truhen 
im Prinatbeſitz öffnen werden. Wir bitten um freundliche Förde— 
rung unſeres im Dienſte der Heimat und ihrer Bewohner ſtehenden 
Unternehmens. Alle Zuſchriften bitten wir an den mitunterzeich⸗ 
neten Schriftführer zu richten. Zum Empfang von Mitteilungen und 
zur Erteilung von Auskunft ſind aber auch alle anderen Mitglieder 
der Geſellſchaft bereit. 

Mir wiederholen, daß es ſich vor allem um ſtille Kleinarbeit, 
Einzelarbeit handelt; aber aus den vielen einzelnen Zügen Toll ſich 
zuſammenſetzen das Geſamtbild der Heimat als Wirklichkeit und 
als Ideal. 


Glückſtadt, den 18. Februar 1921. 


G. Ahsbahs, Oekonomierat, Paſtor Jenſen, St. Margarethen, 
Sommerlander Riep. Vertreter des Heimatvereins der 
Th. Ahsbahs, Stadtrat Elms— Wilſtermarſch. 
horn. Maler Max Kahlke, Glückſtadt. 
Bielenberg, Lehrer, Borsfleth. Referendar Walter Kahlle, 
Dr. med. Caſtens, Glückſtadt. Glückſtadt. 
Dr. Engelbrecht, Obendeich, Geh.⸗Rat Krumm, Glüditadt, 
1. Vorſitzender. 2. Vorſitzender. 
Johs. Gravert, Krempe. Muſiklehrer A. Kuhlmann, 
Sanitätsrat Dr. Hanſſen, Kiel. Glückſtadt. 
Stud.⸗Ref. Joh. Hanſen, Stud.⸗Rat Michaelien, Glückſtadt. 
Wewelsfleth. Paſtor Peters, Krempe, Bor. des 
Paſtor Holſt, Glückſtadt. Krempermarſch⸗Vereins. 
Paſtor Iverſen, Neuenbrook. Paſtor Schroedler, Breitenberg. 


Paſtor Jakobſen, Glückſtadt, Dr. jur. Thamling, Kiel. 
Schriftführer. Stud.⸗Aſſ. Tießen, Glückſtadt. 
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Buchbeſprechungen. 
Ahnenbüchlein. 


Von Dr. Ludwig Finckh. Stuttgart 1921. 
Preis Mk. 9.— 


Ein gar artiger Finkenſchlag aus den Waldgauen des ig 
Schwabenlandes. Ein kleines Kunſtwerk. Ein Dichter macht ſeiner 
Sippe dieſes reizvolle Geſchenk. Aber auch den Fernſtehenden um 
ſpinnt es mit ſeinem Zauber, nimmt ihn gefangen und weckt in 
ihm die Luſt, dem Beiſpiel in der eigenen Familiengeſchichte zu fol 
gen. „Man würde vieles verſtehen,“ ſagt mit Recht der Verſaſſer, 
„was im anderen Menſchen vorgeht, wenn man von ſeinen Vor 
ſahren wüßte. Man würde vieles in ſich ſelber beſſer verſtehen, 
wenn man ſeine eigenen Ahnen kennte. Man würde gerechter ſein, 
weniger Steine werfen, Wege Haß haben, verſtändnisvoller, brül 
derlicher denken.“ 

Altona. N Dr Ingo Krauß. 


Ahnentafel der Familien Goßler und Schramm. 

Unter den neueren Ahnentafeln, die in den Beſitz der Zentral 
ſtelle gelangt ſind, iſt die der hamburgiſchen Familien Goßler 
und Schramm des Hervorhebens weit. Sie iſt von O. Goßler 
und P. E. Schramm 1920 in Druck gegeben, von letzterem zuſam 
mengeſtellt und kann durch O. Goßler, Hamburg, Rödingsmarkt 58, 
bezogen werden. Etwa 160 verſchiedene Familiennamen kommen 
vor, die am Rande in alphaberiiher Rechenfolge zulammengejielli 
ſind. Von der um 1800 herum geborenen Generation, deren Eltern 
ein mit einem Geſchwiſterpaar Schramm die Ehe eingehendes Ge 
ſchwiſterpaar Goßler bildet, zurückgehend, ſind 11 Henerationen ziem 
lich vollſtändig aufgeführt. Als Urſprungsgebiet kommen neben Ham 
burg die Niederlande und Belgien ſtark in Betracht. O. Goebel. 


Deutſche Ahnentafeln in Liſtenform. 

Bearbeitet von Archivar Dr. Friedr. Wecken. 
Herausgegeben durch die Zentralſtelle für deutſche Perſonen- und 
Familiengeſchichte E. V., Leipzig 1920. 

Eine hochwillkommene Gabe, durch die ſich Ur Wecken jeden 
Familienſorſcher zu großem Dank verpflichtet hat. Wer irgend dazu 
in der Lage iſt, ſollte auf dieſes Werk abonnieren, ſchon um ein in 
verdienſtvolles Unternehmen zu unterſtützen. Aber ſeine En ſtehungs 
geſchichte hat Ur v. Klocke in den Familiengeſchichttichen Blättern 
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geſchrieben. (19. Jahrgang, 1921. Nr. 9.) Mit Recht betont er, 
daß aus praktiſchen Erwägungen die Liſtenform ſich als die 
zweckmäßigſte erwies. Sie ermöglicht den verhältnismäßig kleinſten 
Aufwand an Papier und Druckkoſten. Das beigegebene Schema ver- 
gegenwärtigt auch unbeſtreitbar leicht und mühelos die jeweilige Stel— 
lung der einzelnen Aſzendenten in der Ahnentafel, aber leider nur 
bis zur 8. Generation. Darüber hinaus büßt die Liſte beträchtlich an 
Aberſichtlichkeit ein. Die ſummariſche Angabe der Ziffern für die 
9. bis 15. Generation auf der Rückſeite des Schemas iſt nur ein 
ſchwacher Behelf. 

Ferner ſchließt die Liſtenform das Anbringen von Wappen aus. 

Es wäre doch zu überlegen, ob es nicht tunlich ſein dürfte, 
wenigſtens die Wappenbeſchreibungen hinzuzufügen. 

Die Vorausſetzung des Herausgebers, daß die Ahnentafeln 
jedem einzelnen einmal von perſönlichem Nutzen ſein müßten, offen⸗ 
barte und beſtätigte ſich mir beim erſten Durchblättern. Ich fand den 
Namen „Oberländer“ und damit eine ganze Reihe gemeinſamer 
Ahnen. Mich wundert nur ein wenig, warum die Ahnentafel des 
Herrn Pfarrer nicht vollſtändig wiedergegeben iſt, wie er ſie doch 
ſchon früher im „Roland“ veröffentlichte. Und weiterhin wäre ich 
auch in der Lage, einige „Unſtimmigkeiten“ richtigzuſtellen. Aber ich 
konnte doch auch zu meiner Freude Fehlendes in meines Jungen 
Ahnentafel daraus ergänzen. 55 

Es were ſchon eefreulich, wenn jede Angabe, wie ich übrigens 
nach der Voranzeige und dem vorgedruckten Formular auch annahm, 
durch Hinweis auf die Quellen belegt würde. Aber es iſt begreiflich, 
daß dem große techniſche Schwierigkeiten im Wege ſtehen, die auch 
die Koſten unerfreulich verteuern würden. 

Doch das Find kleine Schönheitsfehler. Ich freue mich ſchon 
jetzt auf die nächſte Lieferung. Möge Herrn Dr Wecken mit dieſer 
Veröffentlichung viel Erfolg und viel Anerkennung beſchieden ſein! 

Altona. 8 Dr Ingo Krauß. 


Niederſächſiſches Geſchlechterbuch. 

Zu den Sonderbänden des bei C. A. Starke in Görlitz erſcheinenden 
Deutſchen Geſchlechterbuches (ſiehe „Niederſachſen“ 1914 Nr. 7, 12, 18) 
ſoll ſich auch ein „Niederſächſiſches Geſchlechter⸗ 
buch“ geſellen. Seine Herausgabe war bereits eingeleitet, 
als der Krieg ausbrach. In dem Gedanken nun, daß 
deutſche Kulturarbeit in ſolch ſchwerer Zet wohl eine 
Einſchränkung erfahren muß, aber nicht unterbleiben darf, ſoll 
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i die Drucklegung erfolgen, ſobald eine genügende Anzahl von Stamm- 
ſolgen (Stammbäumen) beiſammen ſind. Anmeldungen zur Auf— 
nahme werden an Prof. Ur Weidler, Altona, Bahn— 
hofſtraß e 15, erbeten, der zu jeder weiteren Auskunft bereit it. 
Anmeldungen für den erſten niederſäſiſchen Band, für den die 
zuletzt feſtgeſetzten Druckkoſten (die erſten 6 Druckseiten werden be— 
rechnet mit 200 Mk., wofür aber 5 Stück des einzeln 50 Mk. koſten 
den Bandes geliefert werden, je 2 weitere Seiten 40 Mk., wofür 
wieder 1 Band erfolgt) vom Verlage vorausſichblich nicht 
mehr erhöht werden, können noch erfolgen. Die Drucklegung iſt für 
das Frühjahr 1922 geplant. An die Einſender der ſchon eingereichten 
Stammfolgen erfolgt vorher nochent prechende Mitteilung. Manujfripie 
werden bis ſpäteſtens Ende Februar erbeten. Es ſei noch darauf 
hingewieſen, daß dieſe Art der Veröffentlichung familiengeſchichtlicher 
Aufzeichnungen nur geringe Koſten verurſacht, andererſeits aber 
dauernde Erhaltung gewährleiſtet, da ſämtliche Staatsarchive, alle 
größeren Bibliotheken uſw. dieſe Geſchlechterbücher ihrem Beſtande 
einverleiben. Außerdem finden ſie mehr Beachtung als Eigendrucke 
und bewirten daber Nachträge und Richtigſtellungen durch andere 
Familienforſcher. Auch wer nur über einige Vorfahrenreihen Feſt— 
ſtellungen machen konnte, ſollte nicht zögern, den oft mühſam zu— 
ſammengetragenen Stoff für ſeine Nachkommen hier feſtzulegen 


Europäiſche Wappenſammlung. 
Vor den in der Gegenwart ihr Unweſen treibenden ſog. Wappen— 
fabriken (z. B. in Dresden) haben wir öfter gewarnt. Die Nachwirkung 
ſolcher Fälſchertätigkeit in früheren Jahrzehnten tritt oft zutage, wenn 
Anfragen an uns gelangen, wie: „von Großvater her beſitzen wire, 
oder „ein alter Onkel beſitzt“ ein Familienwappen, das im 7. Buche 
der Europäiſchen Wappenſammlung auf Seite 83 verzeichnet ſein 
ſoll, wo könnte man dieſes Werk wohl einjehen?“ — Ja, leider 
nirgends, denn es hat dieſes Buch nie gegeben, und ſeine Namhafi— 
machung hatte nur den Zweck, die Empfänger des oft für vieles 
Geld angedichteten Wappens ſicher zu machen und den Betrug zu ver 
ſchleiern. An und für ſich kann ja jeder ein beliebiges Mappen an 
nehmen, es darf aber nicht übereinſtimmen mi. einem einer beſtimm 
ten Familie gehörenden, da dieſe ſonſt Klage führen köunte. Wohl gib 
es werwolle Zuſammenſtellungen von Wappen, wie z. B. das um— 
jangreihe Siebmacherſche Wappenbuch (Verlag von Bauer & Raſpe 
in Nürnberg), das in Teil V faſt 20 000 Wappen bürgerlicher Fa— 
milien enthält und auf allen größeren Bibliotheken jo wie in unjerer 


r 
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Vereinsbücherei eingeſehen werden kann. Dieſes etwa als Belegſtelle 
für ein fälſchlich beſchafſftes Familienwappen anzugeben, hüteten und 
hüten ſich die Wappenfabriken, da eine Nachprüfung leicht mög⸗ 
lich iſt. | Goebel. 
| die Adelshöfe der Stadt Münter i. W. 

Nebſt einem Anhange: Die Münſteriſchen Adelsgeſellſchaften. 

Von Rechnungsrat Eugen Müller. 
Münſter 1921. — Verlag der Aſchendorffſchen Verlagsbuchhandlung. 
Ladenpreis geheftet Mk. 15.—, gebd. Mk. 19.— 

„Die Adelshöfe der Stadt Münſter in Weſtf.“ 
und in einem kurzen Anhang „Die Münſteriſchen Adelsgeſeilſchaften“ 
behandelt Eugen Müller in einer liebevollen, ſorgfälligen 
Sammlung aller geſchichtlichen Zeugniſſe für die zahlreichen Pracht⸗ 
bauten des Adels aus den ſtädtiſchen Archiven. Der Verzicht auf 
Wiedergabe im Bilde iſt zurzeit begreiflich, das Fehlen eines Plans 
der Altſtadt mit den entſprechenden Eintragungen für den nicht orts⸗ 
kundigen Leſer ſchwer verzeihlich, beſonders da der Verfaſſer ſeine 
Angaben meiſt nach den einzelnen Bauten aneinanderreiht und deren 
Namen nach den Eigentümern ſortgeſetzt wechſeln. Das dankenswerte 
Namenverzeichnis bietet dafür keinen vollen Erſatz. Die Schwäche 
der Einleitung iſt dem Verfaſſer ſelbſt bewußt. Sie hätte die Ent⸗ 
ſtehungsgeſchichte der betr. Geſchlechter, ihre Beziehungen zur Stadt 
als Hofminiſterialen, ſtädtiſche Patrizier⸗ oder Landadelsfamilien, die 
Beziehungen dieſer drei Gruppen zueinander kurz ſkizzieren müßen, 
um einen Hintergrund für die wed)elvolle Geſchichte der einzelnen 
Bauten zu ſchaffen. Dabei würden die einflußreichſten Fami tien in 
ihrer kulturgeſchichtlichen Bedeutung viel wirkungsvoller hervortreten. 
Dazu wäre eine ebendo liebevolle Durchſorſchung der Adelsarchive er— 
forderlich, die ſich dem Verfaſſer oder ſachkundigen Nachfolgern viel⸗ 
leicht auf Grund des vorliegenden Nachſchlagewerkes für die Bau⸗ 
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und Kulturgeſchichte von Münſter öfnen werden. — Die Schluß⸗ 
bemerkungen auf Seite 216 und 232 ſtellen eine neuartige Form der 


Widinung dar. Dr Ftie di chiß pühilten 


Vom Münchener Wappenkalender. 


34 Seiten mit 14 farbigen Wappendarſtellungen von Prof. Otto Hu pp 
und genealogiſchen Erläuterungen von Geheimrat Gu ſtav A. Seyler.“ 
Verlagsanſtalt vorm. G. J. Manz, Akt.⸗Geſ., München, Hofſtatt 5/6. — 8 Mk. 

In der „Zei ſchrift für niederſächſiſche Familiengeſchichte“ Jahr⸗ 
gang II, 1920, S. 24, ſteht zu leſen: „Es trifft ſich ſonderbar, daß 
gerade 1919, dem richtigen Revolutionsjahre, der Münchener Kalen— 
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1 der mit den Wappen der deutſchen Herrſcher und freien Städte mit 
Lübeck fein letztes Heſt herausgegeben hat.“ Und da an gleicher 
Stelle des weiteren geſchildert iſt, wie dieſes Heſt mit feinen Vor⸗ 
gängern zuſammengepackt und zum Buchbinder befördert wurde und 
die Frage dann entſtand: Was nun?, und wie die Frage gleich der 
neue Deulſche Wappenfalender der Firma C. A. Starke löſte — da 
könnte wohl bei dem nicht näher Anterrichteten die Meinung ſich 
| einwickeln, daß der Kalendermann von München anno 1919 verjtorben, 
und begraben ſei. Aber dieſe Meinung wäre ſehr irrig. Der Münche— 
ner Kalendermann lebt noch heute und iſt obendrein wie immer 
Hemſiglich am Werke. Er hat auch 1920 und 1921 in altgewohnter 
Weiſe ſeine Kunſt geboten, er hat ſich eben für 1922 wieder einge- 
ſtellt, er hat ſogar, wie ich verraten will, für 1923 und 1924 keine 
ſchlechten Pläne! Er iſt eben unverwüſtlich, der Kalendermann von 
München, der heute noch genau ſo friſch und munter malt, wie anno 
1855; und da er ſchon in 27 Folgen ſeines Wertes auch für Nieder: 
ſachſen edelſte Wappenkunſt geſchaffen hat, jo wird es, ſcheint mir, 
höchſte Zeit, anläßlich des Münchener Kalenders 1922 davon auch 
hier in Kürze zu berichten. 

Der Münchener Kalendermann iſt der bekannte Schleißheimer 
Graphiker und Maler Profeſſor Otto Hupp; und als treuer 
Weggenoſſe begleitet ihn der Altmeiſter deutſcher Wappenkunde, 
Geheimrat Guſtav A. Seyler in Berlin. Seit 1895 wirkten 
dieſe beiden um Wappenkunſt und Wappenkunde ſo hochverdienten 
Männer zuſammen, um ſozuſagen in jährlichen Lieferungen ein 
Wappenbuch von erſtllaſſiger Art zu ſchaſſen, — eben den Mün- 
chener Kalender“. Es iſt ein Wappenbuch des deulſchen Adels. 
Brachten die erſten Hefte des ſtattlich-ſchönen Werkes die Wappen der 
regierenden Häuſer und des mediatiſierten hohen Adels Deutſchlands, 
ſo folgten bald in weiteren, neben einigen beſonderen Ausnahmen, 
wie den Wappen der bayriſchen Kreiſe die Wappen namhafter Ge— 
ſchlechter des niederen deutſchen Adels, des alten Adels riterbürtiger 

1 ſowie patriziſcher Herkunſt. Im ganzen find bislang 330 Stamm— 
[Wappen deutſcher Geſchlechter, in köſtlicher Malerei von Profeſſor 
Hupp entworfen und mit genealogiſchen Erläuterungen von Ge— 
heimrat Seyler verſehen, im Münchener Kalender veröffent icht. 
Dies unvergleichliche Wappenbuch in Kalenderfolgen aus der 
Werkſtatt des anerkanntermaßen hervorragendſten deutſchen Wappen— 
malers der Gegenwart geht nun auch die niederſächſiſche Familien— 
kunde recht viel an. Denn eine große Anzahl von Geſchlechtern, 
deren Wappen im Münchener Kalender abgebildet ſind, ſtammt 
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aus Niederſachſen, lebt in Niederſachſen oder hat noch heute in 
Niederſachſen ihre Heimat. Ich ſtelle zum Beweiſe eine lange Reihe 
von Namen her: 

Alten, Arnsberg, Arnswaldt, Baſſewitz, 
Bennigſen, Bentheim, Bentinck, Bern ſt off 
Bismarck, Blücher, Bohlen, Bonin, Borde, 
Bothmer, Brockdorff, Bülow, Burgsdorff, 
Ditfurth, Dönhoff, Droſte zu Viſcher ing, 
Freytag, Hahn, Hodenberg, Holſtein, Inn⸗ 
und Knyphauſen, Ketteler, Kleiſt, Knobels 
dorff, Ledebur, Lippe, Lützow, Mallinck⸗ 
rodt, Manteuffel, Mark, Mecklenburg, Mer- 
veldt, Moltke, Münchhauſen, Münſter, Nor⸗ 
mann, Oeynhauſen, Oertzen, Oldenbung, 
Plettenberg, Pommern, Putbus, Quadt, 
Rantzau, Reden, Saldern, Schack, Schleswig, 
Schulenburg, Schwerin, Steinberg, Ujedom, 
Veltheim, Waldeck, Walmoden, Wedel, Wel⸗ 
fen, Weltzin, Wettin, Wylich und Lottu m, 
Zeppelin. Im Münchener Kalender 1922 finden ſich davon die 
Wappen der Arnswaldt, Burgsdorff, Knobels⸗ 
dorf, alle drei vorzüglich in dem ſo verſchiedenarlig geſtalteten 
Farbengewande. Außerdem enthält der Kalender 1922 noch die Wap⸗ 
pen der Landgrafen v. Heſſen, der Adelsheim, An⸗ 
drian, Gaisberg, Guttenberg, Redwitz, Schön⸗ 
feldt, Schönſtätt, Thüngen, Waldenfels. 

Auch die genegſogiſchen Erläuterungen Seylers ſind ar 
ziehend wie immer; doch iſt hinſichtlich der Ableitung der Arns⸗ 
waldt ein Irrtum unterlaufen; das Geſchlecht ſtammt nicht von 
Arnswalde in der Neumark, ſondern, wie wir aus den Arbeiten des 
verdienten Genealogen Werner Conſtantin von Arns⸗ 
waldt wiſſen, von der gleichnamigen Burg bei Stolberg am Harz. 


Den vielen Freunden, die der Münchener Kalender auch in 


Niederſachſen ſchon beſitzt, und denen, die der Jahrgang 1922 neu 
gewinnt, ſchafft Meiſter Hu pp mit ſeinem Werk ſo manche ſchöne 
Stunde. Deswegen möcht' ich alle, die dafür Sinn beſitzen, darauf 
hinweiſen, daß heute noch die ganze Reihe des Münchener 
Kalenders für wenig Geld zu haben iſt (zumeiſt der Jahr⸗ 
gang für Mk. 2.—), daß etliche Jahrgänge aber bald vergriffen ſind 
und daß alsdann das einzigartige Werk eine Seltenheit von großem 
Werte wird. Archivar Dr Fr. von Klocke. 
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Wider die Schwarmgeiſter. 
3. Teil. 


Zu den neuen Staatswappen. Zum Wappengebrauch der Städte 
und der Bürgerlichen. Der Runenſtar. Hantgemal und Wappen. 
Von Otto Hupp. München 1919. 

Eine Streitſchrifſt gegen eine bekannte Richtung. Zugleich aber ein 
kurzes, doch keineswegs oberflächliches Auskumftsbuch, das jedem er— 
laubt, ſich genügend mit den Ergebniſſen der Runenforſchung ver— 
lraut zu machen, um die Grenzen des Sicheren, des Wahrſchein— 
lichen und Möglichen klar zu erkennen. — 

Der wiſſenſchaftliche Forſcher hat erſtens das Material ſeines 
Gebietes zu ſammeln, zweitens genau zu unterſuchen, wie weit das 
Material abſolut Sicheres ausſagt und wo die bloße Möglichkeit und 
Wahrſcheinlichkeit beginnt. Drittens darf er auf Grund der Ausſagen 
des Materials ſich in das Gebiet der Möglichkeiten wagen und ver— 
ſuchen, die eine oder andere Möglichkeit durch einen vollkommenen 
Indizienbeweis als ſicher zu beweiſen. In den meiſten Fällen wird 
kein vollkommener Indizienbeweis geführt werden können. 
Die Ergebniſſe dürfen dann auch nur als mehr oder weniger wahr— 
ſcheinlich bezeichnet werden. Die Unterdrückung jeder Gefühlsregung 
iſt dabei unbedingtes Erfordernis. Wer gar mit überſinnlichen Mit 
teln, z. B. Offenbarungen, Weisſagungen, arbeiten will, hat in der 
Wiſſenſchaft überhaupt nichts zu ſuchen. — 

Das Sichere über die Runen iſt: Die Zeichen ſelbſt ſind nir— 
gends vor dem 3. nachchriſtlichen Jahrhundert nachweisbar. Seit— 
dem aber ziemlich zahlreich. Vordem wird zwar durch gute Zeugen 
einige Male von Zeichen oder Schriſt geſprochen, aber über die Art 
derſelben nicht das Geringſte ausgeſagt. Runen ähnlich ſe Zeichen 
finden ſich ſeit der Steinzeit, aber nur ſehr ſpärlich und vereinzelt. 
Das iſt das Sichere. — 

Möglich bleibt gewiß, daß die Urgermanen eine eigene Schrift 
gekannt haben. Möglich, daß nichts davon aus älterer Zeit auf 
uns gekommen iſt, weil vielleicht irgendwelche (religiöſe o. a.) Gründe 
den Gebrauch auf dauerhaftem Stoff (Stein, Metall, Bein) verboten. 
Aber das ſind Möglichkeiten, mehr nicht. — 

Wer das Sichere gegen das Mögliche abwägt, wird zu dem 
Schluß kommen müſſen, daß mit größter Wahrſcheinlich— 
keit die Runenſchriſt erſt kurz vor dem 3. Jahrhundert ent 
ſtanden iſt. 

Von den Runen geht Hupp auf die Wappen über: Sicher tjt: 
die älteſten Wappen, die älteſten Schildabbildungen, die 
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älteſten Schildteilungen, die älteſten Siegel weiſen nirgends 
Ahnlichkeit mit Runen auf. Aber die Schilde der alten Germanen 
erfährt man nirgends mehr, als daß fie überhaupt verſchiedenartig 
bemalt waren. Erſt als das Wappenweſen eine geraume Entwicke⸗ 
lungszeit hinter ſich hat, tauchen Gebilde und Linienzüge auf, die 
an Runen erinnern. — Möglich iſt, daß die Germanen — bei dem 
beſondern myſtiſchen Hang derſelben — nach Eindringen des Chri⸗ 
ſtentums in Geheimgeſellſchaften auch einen Runenkult getrieben 
haben. Möglich iſt, daß dieſe Geheimniſſe ſich in ihren Ausläufern 
bis in neuere Zeit erhielten, im Fehm, im Zunftweſen weiterlebten. 
Möglich iſt, daß von ſolcher Seite aus einmal Runen in die Wappen 
eindrangen. — Was wäre überhaupt nicht alles möglich? — Aber 
iſt das wahrſcheinlich? Wenn es ſo war, möchte Ref. fragen, 
warum hat es nie einen Verräter gegeben, der auch nur 
einen winzigen Bruchteil des Geheimniſſes preisgab? Wie 
kommt es, daß der ungeheuren Macht der römiſchen Kirche auch 
nicht eine Spur ſolcher Geheimniſſe kund wurde, daß auch die Zeit 
der Hexenprozeſſe nichts aufgedeckt hat? Wiſſen wir doch von den 
Geheimtulten des Altertums allerlei! Warum hier jo garnichts? 
— Das Tatſachenmaterial ſpricht alſo für Hupps Anſicht, daß es mit 
der Ableitung der Wappen aus Runen mit größter Wahr⸗ 
ſchein lichkeit nichts iſt. Für das gelegentliche Eindringen un⸗ 
verſtandener Runenzeichen als verſchwommene Erinnerung aus alten 
Zeiten mag man immerhin eine Möglichkeit offen halten. Uebrigens 
ſpricht auch bei den „Runen“wappen die mathematiſche Wahrſchein⸗ 
lichkeitsrechnung gegen den bewußten abſichtlichen Gebrauch. 
Die Anzahl iſt im Vergleich zu den andersartigen Wappen viel 
zu gering. | 
Die Tatſachen über das Hakenkreuz findet man bei Hupp eben- 
falls wohl ziemlich vollſtändig. Ueber ſein Vorkommen zu ver⸗ 
ſchiedenen Zeiten und in verſchiedenen Gegenden ſind wir unter⸗ 
richtet. Ueber ſeine Bedeutung fehlen alle direkten Ausſagen. Man 
muß Schlüſſe ziehen aus ſeiner Verwendung, auf verſchiedenen Ge⸗ 
genſtänden: Indizienbeweis. Hupp verſucht einen Beweis, um 
das Hakenkreuz auf den Spinnvirtel zurückzuführen. Er verfährt 
dabei vorſichtig, und ſeine Anſicht hat allerlei für ſich. Aber er dürfte 
wohl zu weit gehen, wenn er die Verwendung des Hakenkreuzes 
als Sonnenſymbol leugnen möchte. Er findet es unlogiſch, zwei 
Sonnenſymbole (Kreis und Kreuz) zugleich auf einem Gegenſtand 
anzubringen. Aber das iſt Gefühlsſache. Mancher findet doch auch 
heute nichts Unlogiſches darin. (Vgl. auch die vielen Chriſtusſymbole.) 
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Und warum man das Symbol eines Rades nicht auf die Sonnen⸗ 
ſcheibe, die doch auch rund iſt, übertragen ſollte, wird auch nicht 
jedem einleuchten. Die Möglichkeit, daß das Hakenkreuz auch 
Sonnenſymbol war, bleibt alſo beſtehen. Was ſich aber ergibt und 
was Hupp wohl auch in erſter Linie dartun will, iſt: Ein voll— 
kommener Indizienbeweis für ſeine Bedeutung iſt nicht vorhanden 
und ein myſtiſcher Kult desſelben wenig angebracht. 

Gerade wer ein Gefühlsintereſſe an der Germanenfrage hat, hat 
Urſache, Schriften wie die von Hupp zu ſtudieren, um über die 
Erenzen des Erforſchbaren klar zu werden. Wer die Quellen ſelbſt 
einſehen möchte, jindet bei Hupp gute Anleitung dazu. Es beſteht 
leider die Gefahr, daß eine Bewegung, die die Geſundung unſeres 
Volkes vom Fremdweſen zum Ziel hat, in überſchwengliches Fahr— 
waſſer gerät — vielleicht ſogar von heimlichen Gegnern abſichtlich 
hineingeführt wird, um ſie lächerlich zu machen. (Ref. hat nicht die 
Schriften im Auge, gegen die Hupp polemiſiert). Lächerlichkeit 
aber tötet Dr. H. Hein. 


Biographiſche Nachſchlagewerke. 
Adelslexika / Wappenbücher. 
Syſtematiſche Zuſammenſtellung für Hiſtoriker und Genealogen 
von Rudolf A. Dimpfel. III, 128 S., gr. 80. Leipzig, 
Wilhelm Heins. 1922. Broſch. 27,50 Mk, geb. 39,50 Mk. 


Nach dem Erſcheinen von Eduard Heydenreichs „Handbuch der 
praktiſchen Genealogie“ (2. Aufl. in 2 Bänden, Leipzig, Degener 1913), 
das für jeden ernſten Jamilienforſcher ganz unentbehrlich iſt 
ſollte man meinen, daß Dimpfels Verſuch, die biographiſchen Nach— 
ſchlagewerke ſyſtematiſch zuſammenzuſtellen, überflüſſig erſcheint. 
Dem iſt aber nicht ſo. Dimpfel erwähnt manches Buch, das bei 
Heidenreich fehlt, aber es fehlen bei Dimpfel wiederum viele Nach— 
ſchlagewerke, die bei Heydenreich verzeichnet find. Abſolute VBoll- 
ſtändigkeit wird nie erreicht werden können, fie bleibt eben ein Ideal. 


Das Dimpfelſche Buch umfaßt zwei Abteilungen. Die erſte 
reicht bis Seite 34, die zweite verzeichnet die „örtlich begrenzten 
Nachſchlagewerke“ und umfaßt Seite 34— 128. In der erſten Ab⸗ 
teilung ſind verzeichnet: Allgemein biographiſche Nachſchlagewerke 
(16), Adels⸗ und Wappenbücher (6-- 16), Genealogiſch-Heraldiſche 
Periodica (16—19), Auswahl wichtiger Bibliographien (19— 21), 
Bibliothekare und Buchhändler (21), Dichter, Gelehrte, Lehrer und 
Schriftſteller (21—26), Juden (26), Juriſten (27), Künſtler (27 —30), 
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Mediziner und Naturwiſſenſchaftler (30—31), Militär (31 — 82), 
Theologie (32— 84). 

In ſehr vielen Fällen hat R. Dimpfel den beim Erſcheinen der 
betr. Werke gültigen Preis angegeben, um „dem Fachmann ein 
gewiſſes Urteil über den wiſſenſchaftlichen Wert des Buches zu 
ermöglichen“. Der Preis eines Buches iſt freilich kein Maßſtab für 
ſeinen wiſſenſchaftlichen Wert. Die meiſten älteren genealogiſch— 
heraldiſchen Nachſchlagewerke ſind jetzt — ein erfreuliches Zeichen — 
ſehr geſucht, und es werden fabelhaft hohe Preiſe dafür von den 
Antiquaren gefordert. 

Daß ein nach Verfaſſern geordnetes Regiſter fehlt, iſt bedauerlich. 
Trotz der genannten Mängel iſt die Anſchaffung des Buches jedem 
Familiengeſchichtsforſcher zu raten. Er wird, beſonders neben 
Heydenreich, viel Nutzen aus dem Buche ziehen können, aber auch 
als Erſatz für Heidenreich, deſſen Anſchaffung heute gewiß manchem 
nicht möglich iſt, wird Dimpfel, namentlich dem Anfänger, recht 
gute Dienſte leiſten. 

Ich verdanke jedenfalls erſt dem Dimpfe''ſchen Buch die 
Kenntnis verſchiedener Nachſchlagewerke. 

Altona. Wilhelm Weidler. 


von Klocke: 


Genealogiſche Neuerſcheinungen. 


Fr. von Klocke: Familienkunde, Geſellſchafts⸗ 
kunde, Heimatkunde. Flugſchrift Nr. 1 der Zentral 
ſtelle für Deutſche Perſonen⸗ und Familien⸗ 
geſchichte. Leipzig (Zentralſtelle für Deutſche Perſonen⸗ und 
Familiengeſchichte) 1920, 16 S. 8 0. 4.— Mk. 

In kurzen, knappen Worten ſchildert der Verfaſſer Weſen, For⸗ 
men und Aufgaben der modernen Genealogie. Die Grundlagen und 
Begriffe der Genealogie: „Geſchlecht“, „Familie“, „Sippe“, „Stamm⸗ 
tafel“, „Ahnentafel“ und „Nachfahrentafel“, die dem Laien leider 
immer noch nicht geläufig ſind, werden klargeſtellt. Die nationale, 
ſoziologiſche und raſſenbiologiſche Bedeutung der Familienforſchung 
wird gebührend gewürdigt. 

Zum Schluß ſeiner Flugſchrift weiſt der Verfaſſer den Leſer 
auf die wichtigſte moderne allgemein⸗genealogiſche Literatur hin, be⸗ 
ſonders auch — mit Recht — auf das vorzügliche „Handbuch der 
praktiſchen Genealogie“ von Ed. Heydenreich (Leipzig 1913). 
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Mit Recht ſagt der um die ſoziologiſche Genealogie ſo verdiente 


Archivdirektor Dr. Armin Tille im Novemberheſt der „Familien⸗ 


r 


geſchichtlichen Blätter“ 1921 von der Flugſchrift: 


„Eine wunderbare Gedankenfülle wird auf dieſen wenigen Sei— 
ten dargeboten, ſo daß kein Familienforſcher, der ſich ſelbſt ernſt 


nimm, ſie unbeachtet laſſen darf. Aber ebenſo wichtig für die Be— 


ſtrebungen der Genealogen von Fach iſt, daß vor allem die Sozio— 
logen von Fach dazu Stellung nehmen und mehr noch als bisher 
von ihrem Standpunkte aus Wünſche äußern, in welcher Richtung 
genealogiſcher Tatſachenſtoff bearbeitet werden möchte, damit ſie ihn 
für ihre Zwecke verwenden können.“ 

Auch wir möchten unſeren Leſern dieſe Schriſt zur Anſchaffung 
warm empfehlen. 


Fr. von Klocke: Die ſtändiſche Entwicklung des 
Geſchlechtes Geyr (von Schweppenbur g). Görlitz 
1919) jetzt Leipzig, H. A. Ludwig Degener), 34 doppelſp. S., 
groß 4°. 

Fr. von Klocke: Die ſtändiſche Entwicklung des 
weſtfäliſchen Geſchlechts von Michels. Leipzig 
(H. A. Ludwig Degener) 1920, 32 S. 8°. 

Weitere wertvolle Beiträge (vergl. die Beſprechung ſeines Buches 


Das weſtfäliſche Geſchlecht von Klocke“ in unſerem Jahrgang 1920, 
S. 139) zur Geſchichte des weſtfäliſchen Stadt- und Landadels liefert 


| der bekannte Hiſtoriker Dr. Friedrich von. Khoche in ſeinen Unter— 


ſuchungen über die Geſchlechter Geyr und Michels. Seine Hille 
riſch⸗genealogiſche Tätigteit erweitert ſich auf die em Gebiete immer 
mehr zur vergleichenden Geſchlechterkunde, zur Geſellſchaftswiſſenſchaſt. 

In dieſem Sinne unterſucht er in den obengenannten Arbeiten 
das Schickſal zweier für ihre Geſellſchaftsſchicht typiſcher Geſchlechter 
des weſtfäliſchen Patriziats und zieht alsdann ſeine geiſtvollen ſozial— 
hiſtoriſchen Vergleiche, die auch das Intereſſe des Nicht-Genealogen 
ſeſſeln und damit auch weitere ſoziologiſche Wiſſenſchaft für genealo— 
giſche Fragen gewinnen können., von Klocke ſchildert uns in der 
erſten Studie den Werdegang des „älteren“ Patrizia ls.) einer kleineren 
Stadt (Geyr), in der zweiten Studie die Entwicklung des „neueren“! 


Anm.: !) Ueber den Unterſchied zwiſchen Patriziat und Hono- 
ratiorentum vgl. Fr. von Klode, Zum Begriff Patreziat, Sonder— 
druck und in den Familiengeſchichtlichen Blättern, Jahrg. 16, Lein 
zig 1918, Sp. 145—150. 
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Stadtadels der größeren Städte (Miche ls), der ſich aus den e'gent- 
lichen altpatriziſchen Geſchlechtern und aus dem beſonders hervor— 
ragenden, ratsfähigen Teil des vorher handeltreibenden Mittelſtandes 
gebildet hatte. Nach dem 30jährigen Kriege findet das Patriziat je 
nachdem zum Teil Aufnahme in der erbgeſeſſenen Ritterſchaft und 
ſpäter im Beamtenadel, zum Teil geht es im bürgerlichen „Honora— 
tiorentum“ auf.?) 

Eine Fortſetzung dieſer ſo wichtigen genealogiſch-ſoziologiſchen 
Studien wäre aufs lebhafteſte zu begrüßen.) 

Die Stammtafel der von Michels bietet übrigens, wie der 
Verfaſſer betont, ein bemerkenswertes Beiſpiel für das genealogiſche 
Abbrechen der Erſtgeburt, einer biologiſch höchſt intereſſanten Er⸗ 
ſcheinung im Geſchlechtertod, die mit der von dem bekannten Ver⸗ 
erbungsforſcher W. Weinberg (Stuttgart) ſtat ſtiſch nachgewieſenen 
allgemeinen minderen Wertigkeit der Erſtgeborenen zuſammenhängen 
dürfte. 


Fr. von Klocke: Aus neueren weſtfäliſchen Adels⸗ 
geſchichten, Sonderabdruck aus „Weſtfalen“, Mitteilungen 
des Vereins für Geſchichte und Altertumskunde Weſtfalens. 10. 


Jahrg. 1919, 1 85 4, S. 110—122. Münſter 1919 bei Coppen⸗ 
rath. 13 S. kl. 


In ſeiner 2 ſtreng⸗wiſſenſchaftlichen und ſachlichen Art kri⸗ 
tiſiert der Verfaſſer vier neuere Geſchichtsdarſtellungen weſtfäliſcher 
Adelsgeſchlechte) (Amel un ren, Aſſeburg, van der 
Wyck, Meininghauſen) und unterſucht fie beſonders in 
ſtändegeſchichtlicher Beziehung. Wie ſonſt, läßt es ſich Dr von 
Klocke auch hier befonders ange’egen fein, die Ergebniſſe genealo⸗ 
giſcher Forſchung durch ſoz! ologiſche Betrachtungen zu vertiefen. 

Off. 


— — — 


Anm.: 2, Es wäre ſicher der Mühe wert, die Schickſale des 
bremiſchen, hamburgiſchen und lübiſchen Patriziats in ähnlicher 
Weiſe zu unterſuchen. 

Anm.: 3) Inzwiſchen hat Dr. von Klocke fene weſtfäliſchen 
genealogiſch⸗ſoziologſchen Arbeiten weitergeführt mit dem Werke: 
„Das Patriziat der Stadt Soeſt. Auf der Grundlage feiner Ge- 
ſchlechtergeſchichte „J. Teil: Bis 1400. Einſtweilen XXXI ＋ 476 S. 
Folio Maſchinoſkript (Durchſchlag in der Zentralſtelle für Deutſche 
Perſonen⸗ und Familiengeſchichte zu Leipzig). 1 Diſſ. ee 
1921. Erſter Teildruck ſteht bevor. 
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Kurzer Bericht über die Mitaliederverſammlungen 
| ſeit April 1921. 


Die Zentralſtelle iſt als körperſchaftliches Mitglied dem Nieder— 

deutſchen Bunde beigetreten. Gemäß dem auf dem deutſchen Archiv— 

tage in Weimar im September 1920 gefaßten Beſchluſſe, für die 

Zwecke der familiengeſchichtlichen Bibliographie für jedes Mitglied 

jährlich 50 Pfg. beizuſteuern, ſind zunächſt 250 Mk. nach Leipzig 
überwieſen worden. 

In der außerordentlichen Mitgliederverſammlung am 22. Sep- 

tember 1921 wurde Herr Ed. Lorenz-Meyer zum Ehrenmitglied 

ernannt. Die beabſichtigte Satzungsänderung wurde beſprochen, 
jedoch wegen Beſchlußunfähigkeit der Verſammlung von der Tages— 
ordnung abgeſetzt. In der darauf folgenden fur denſelben Tag 
einberufenen 2. außerordentlichen Mitgliederverſammlung wurde die 

Satzungsänderung nach einem eingehenden Bericht des Herrn Dr. 

Lutteroth einſtimmig angenommen. Auf Grund der neuen Satzungen 
wählte die Verſammltung durch Zuruf in den Vorſtand die Herren: 

Profeſſor Dr. Weidler zum 1. Vorſitzenden 

Dr. Weſtberg zum 2. Vorſitzenden 

Holler zum 1. Schriftführer 

Schwalke zum 2. Schriftführer 

Buhlert zum 1. Schatzmeiſter 

E. Windfuhr zum 2. Schatzmeiſter 
und zu Beiſitzern die Herren: Dr. Bonhoff, Conn, Profeſſor Goebel, 
Gravenhorſt, Dr. Kellinghuſen, Knoop, Kortes, Lorenz-Meyer, Dr. 
Lutteroth, Dr. Noodt, Reinſtorf, Ros, Sarnighauſen, Will, 
Dr. Wolter⸗-Peckſen. 

Alle nahmen ihr Amt an. Die Eintragung in das Vereins- 

regiſter iſt am 15. Oktober erfolgt. 

Die fortgeſetzt wieder auftretenden Schwierigkeiten in der 
gerade aus Kreiſen unſerer Zentralſtelle gewünſchten Herausgabe 
eines gemeinſamen Suchblattes aller familiengeſchichtlichen Vereine 
laſſen das Zuſtandekommen dieſes Unternehmens zur Zeit leider 
nicht erwarten. Die ganz außerordentliche Preisſteigerung aller 

Druckkoſten geſtattet ferner den Mitgliedern für die Folge, nur jährlich 

je 10 Zeilen in der Suchecke unſerer Zeitſchrift koſtenlos zur Ver— 


fügung zu ſtellen. Von Zeit zu Zeit werden in Zukunft in unſerer 
Zeitschrift Gelegenheitsfindlinge, um deren Einſendung gebeten wird, 
abgedruckt werden. Das Vertragsverhältnis des kommiſſionsweiſen 
Verlags unſerer Zeitſchriſt mit dem Verlag R. Hermes in Hamburg 
iſt gelöſt worden. Infolge der fortſchreitenden Geldentwertung war 
es leider unvermeidbar, den Jahres geitrag auf 30 Mk. feſtzuſetzen. 
Die Vereinsabende erfreuten ſich ſtets eines regen Beſuchs. 
Ueber den Vortrag, den Herr Prof. Goebel am 20. Oktober 
über „Deutſche Familiennamen“ unter beſonderer Berückſichtigung 
der Namen unſerer Mitglieder“ hielt, wird in einem der nächſten 
Hefte ausführlich berichtet werden. Dieſer Bericht wird zugleich 
einen werwollen Beitrag zur Namenkunde bilden. Schwalke. 
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Satzung 


der Zentralſtelle für Niederſächſiſche Familiengeſchichte CL. V. 
Sitz Hamburg U 

(gegr. am 26. Mai 1918). 
Faſſung vom 22. September 1921. 


1. Name, Zweck, Sitz, Eintragung. * 
§ 1. Name. Der Verein führt den Namen „Zentralſtelle für 
Niederſächſiſche Familiengeſchichte“, E. V. 
§ 2. Zweck. Der Zweck des Vereins iſt die Pflege der nie⸗ 
derſächſiſchen Familiengeſchichte. Der Verein erſtrebt insbeſondere, 
die Ueberzeugung von dem Wert der Familiengeſchichtsforſchung und 
von deren Wichtigkeit für die Erkenntnis unſeres Volkstums in wei⸗ 
teſte Kreiſe zu tragen. 
5 Zweck ſucht die Zentralſtelle zu erreichen: 
durch Sammeln von familiengeſchichtlichen Material, 
beſtehend aus: 
a) einer Bücherei, 
pb) einem Archiv (Ahnen: und Stammtafeln, Urkunden, 
Wappen, Siegel, Bildniſſe, Exlibris, Autogramme, Bio⸗ 
graphien usw.) | 
c) Zettelſammlungen über familiengeſchichtliche Nachrichten. 
durch Auskunfterteilung, 
3. durch Herausgabe einer Zeitſchrift und Veröffentlichung wiſſen⸗ 
ſchaftlicher Arbeiten aus dem Forſchungsgebiet, 
4. durch Unterſtützung der Mitglieder bei ihren familiengeſchicht⸗ 
lichen Forſchungen, 
5. durch belehrende Veranſtaltungen (Vorträge, Ausflüge, 
zwangloſe Zuſammenkünfte). 
§ 3. Sitz. Der Sitz des Vereins iſt Hamburg. Die Zentral⸗ 
ſtelle erſtreckt ihre Tätigkeit auf Niederſachſen, insbeſondere auf die 
Gebiete der Hanſeſtädte, auf Schleswig-Holſtein, Mecklenburg, Han⸗ 
nover, Braunſchweig, Oldenburg, Weſtſalen, Lippe und Schaum⸗ 
burg⸗Lippe. 
§ 4. Eintragung. Der Verein iſt in das Vereinsregiſter 
eingetragen worden. 


1 


2. Mitgliedſchaft. 
8 5. Mi f glieder. Die Mitglieder zerfallen in: 
1. ordentliche Mitglieder, 
2. korreſpondierende Mitglieder, 
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3. Ehrenmitglieder, 
4. lebenslängliche Mitglieder, 
5. Stifter. 
§ 6. Aufnahmebedin gungen. Ordentliches Mitglied 
kann jede unbeſcholtene, volljährige Perſon werden, ſowie ſolche Ver 
eine, Familienverbände und Körperſchaften, die gleiche Ziele ver— 
folgen, Der Geſamtvorſtand iſt berechtigt, die Aufnahme ohne An 
gabe von Gründen abzulehnen. 
Zu korreſpondierenden Mitgliedern können ſolche Perſonen 
ernannt werden, die den Verein dauernd durch Arbeiten auf dem 
Forſchungsgebiet unterſtützen. 
Mitglieder, die die Zwecke des Vereins in hervorragender Weiſe 
gefördert haben, können zu Ehrenmitgliedern ernannt werden. 
| Durch Zahlung eines einmaligen Beitrages von 500 Mark wird 
die lebenslängliche Mitgliedſchaft erworben. 
Perſonen, die einen einmaligen Beitrag von mindeſtens 1000 
Mark zahlen, erwerben die Mitgliedſchaft auf Lebenszeit und werden 
in das Ehrenbuch des Vereins als „Stifter“ eingetragen. 
* 87. Beginn der Mitgliedſchaft. Die Mitglied 
ſchaft wird erworben durch Zahlung des Mitgliedsbeitrages.“) 
| Korrelpondierende Mitglieder werden vom Geſamtvorſtand 
ernannt. 
| Die Ernennung von Ehrenmitgliedern erfolgt auf Antrag des 
Geſamworſtandes durch die Mitgliederverſammlung. 
SE. Beendigung der Mitgliedſchaft. Die Mit 
Er endigt: 
1. bei Wegfall der Bedingungen für den Eintritt, 
2. durch Tod, 
3. durch Austritt, 
4. durch Ausſchluß. 
Der Austritt iſt jederzeit zuläſſig. Die Mitgliedſchaft endigt 
in dieſem Falle einen Monat nach Eingang der Austrittserklärung; 
jedoch iſt der laufende Jahresbeitrag noch zu zahlen. 
Der Ausſchluß kann erjolgen, wenn ⸗das Mitglied vorſätzlich und 
beharrlich den Intereſſen des Vereins zuwiderhandelt. Ueber den 
Ausſchluß entſcheidet der Geſamtvorſtand. Hiergegen iſt die Be 
ruſung an die nächſte regelmäßige Mitgliederverſammlung zulälitg, 
die mit zwei Drittel Mehrheit der anweſenden Mitglieder den Be— 
ſchluß des Geſamtvorſtandes aufheben kann. 
Mitglieder, die mit ihren Beiträgen trotz Mahnung zwei Jahre 
im Rückſtande ſind, verlieren ihre Mitgliedſchaft ohne weiteres. 
) Einzahlung des Mitgliedsbeitrages auf Poſtſchecktonto „Hamburg 18805“ erwünſcht. 
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3. Beiträge. 

§9. Höhe der Beiträge. Der jährliche Beitrag beträgt 
mindeſtens 20 Mk. und berechtigt zum unentgeltlichen Bezug der 
Zeitſchriſt des Vereins. Der Geſamtvorſtand ift berechtigt, wenn der 
Zweck des Vereins dies erfordert, eine entſprechende Erhöhung des 
Jahresbeitrages feſtzuſetzen. 

Ehrenmitglieder, korreſpondierende Mitglieder, lebenslänglich 
Mitglieder und Stifter ſind von der Zahlung befreit. 

810. Fälligkeit der Beiträge. Die Beiträge find 
erſtmalig beim Eintritt in den Verein, im übrigen am Anfang des 
Geſchäftsjahres fällig. Geſchäftsjahr iſt das Kalenderjahr. Iſt der 
Beitrag bis Ende Februar nicht eingegangen, jo erfolgt die Ein⸗ 
ziehung unter Hinzurechnung der entſtehenden Poſtgebühren Welk 
Poſtnachnahme. 

4. Geſamtvorſtand. 

§ 11. Zuſammenſetzung des Geſamtvorſtan⸗ 
des. Der Geſamtvorſtand beſteht aus: 

dem 1. und 2. Vorſitzenden, 

dem 1. und 2. Schriftführer, 

dem 1. und 2. Schatzmeiſter 
und 15 Beiſitzern. | 

Er wird von der Mitgliederverſammlung auf die Dauer von 
drei Jahren gewählt. Alljährlich ſcheiden ſieben Mitglieder aus. Die 
Erneuerung wird in der Weiſe vorgenommen, daß im erſten Jahre 
der 2. Vorſitzende, der 1. Schriftführer und die der Reihenfolge nach 
erſten 5 Beiſitzer, im zweiten Jahre der 2. Schriftführer, der 1. Schatz⸗ 
meiſter und die nächſten 5 Beiſitzer und im dritten Jahre der 1. Vor⸗ 
ſitzende, der 2. Schatzmeiſter und die letzten 5 Beiſitzer ausſcheiden. 
Wiederwahl iſt zuläſſig. 

Scheidet ein Geſamtvorſtandsmitglied während ſeiner Amtszeit 
aus, ſo iſt in der Mitgliederverſammlung eine Ergänzungswahl für 
den Reſt der Amtsdauer vorzunehmen. 

812. Aufgaben des Geſamtvorſtandes. Inner⸗ 
halb des Vereins liegen dem Geſamtvorſtande die Durchführung der Auf⸗ 
gaben des Vereins, die allgemeine Geſchäftsleitung, die Ausführung 
der Vereinsbeſchlüſſe und die Verwaltung des Vereinsvermögens ob. 

Der Gelamtoorftand iſt berechtigt, Geldbewilligungen für Zwecke 
des Vereins aus den Einnahmen des Vereins für das laufende 
Jahr ſelbſtändig vorzunehmen. Zu einer Inanſpruchnahme der Ein⸗ 
nahmen künftiger Jahre, im voraus, bedarf es der Seim der 
Mitgliederverſammlung. | 


— 7 
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Der Vorſitzende beruft den Geſamtvorſtand, ſo oft die Lage der 


Geſchäſte es erfordert oder drei Vorſtandsmitglieder es beantragen. 


Der Geſamtvorſtand iſt beſchlußfähig, wenn fünf Mitglieder an— 
weſend ſind. 
Die Beſchlüſſe werden nach Stimmenmehrheit gefaßt; bei Stim 


mengleichheit entſcheidet die Stimme des Vorſitzenden. 


Der Schriſtführer hat über jede Verhandlung einen Sitzungs— 
bericht aufzunehmen, der in der nächſten Sitzung zu verleſen iſt. Die 
Sitzungsberichte ſind von dem Vorſitzenden und dem Schriftführer zu 
unterzeichnen. 

Der Schatzmeiſter erledigt die Kaſſenangelegenheiten des Ver 
eins, führt ordnungsmäßig Buch über alle Einnahmen und Aus— 
gaben und hat der Mitgliederverſammlung einen mit Belegen ver 
ſehenen Rechnungsbericht zu erſtatten. Er nimmt alle Zahlungen für 
den Verein gegen ſeine alleinige Quittung in Empfang und darf 
Zahlungen für Vereinszwecke nur auf Anweiſung des Vorſitzenden 


leiſten. 


Die Wahl des Schriftleiters, des Büchereileiters, des Archiv- 
leiters aus den Mitgliedern des Geſamworſtandes, ſowie die Ver 


teilung der ſonſtigen Obliegenheiten der Geſamtvorſtandsmitglieder 
erfolgt durch Beſchlußfaſſung des Geſamtvorſtandes ſelbſt. 


813. Vorſtand im Sinne des Geſetzes. Vorſtand 


im Sinne des Geſetzes iſt der 1. Vorſitzende, welcher im Behinde 
rungsfalle vom 2. Vorſitzenden vertreten wird. 


5. Landesbeiräte. 
8 14. Berufung der Landesbeiräte. Die Lan 
desbeiräte werden von dem Geſamtvorſtand auf unbeſtimmte Zeit 
berufen. Es iſt für jedes Land Niederſachſens mindeſtens ein Lau 


desbeirat zu berufen. Die Namen und Anſchriften der Landesbeiräte 
ſind jährlich in der Vereinszeitſchrift bekanntzugeben. 


§ 15. Aufgaben der Landesbeiräte. Die Landes 


beiräte haben den Geſamtvorſtand des Vereins bei der Durchführung 
der Vereinsaufgaben im Gebiete der von ihnen vertretenen Länder 


| 


mit Rat und Tat zu unterſtützen. 

Es liegt ihnen ob, im Bedarfsfalle innerhalb ihres Bezirkes 
zwangloſe Zuſammenkünfte von Vereinsmitgliedern im Intereſſe 
gegenſeitiger Ausſprache und zur Förderung der Zwecke des Vereins 


zu veranſtalten. 

6. der Preßausſchuß. 
8 16. Zuſammenſetzung und Aufgaben des 
Prezausſchuſſes. Er beſteht aus dem Schriftleiter und min 
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deſtens drei weiteren in Hamburg oder Umgebung wohnenden Mit- 
gliedern, die der Heſamtvorſtand aus ſeiner Mitte wählt. Der Schrift⸗ 
leiter gibt die Zeilſchriſt und ſonſtigen Veröffentlichungen des Ver⸗ 
eins im Auſtrage des Preßausſchuſſes heraus. Die Druckkoſten der 
Veröffentlichungen ſind aus den laufenden Einnahmen des Vereins 
zu beſtreiten (vergl. $ 12). 


7. Mitgliederverſammlung. | 
§ 17. Berufung der Mitgliederverſa m m lung. 

Im März jeden Jahres findet eine Mitgliederverſammlung ſtatt. 
Regelmäßige Gegenſtände der Beratung und der Beſchlußfaſſung der 
Mitgliederverſammlung ſind: | 

1. der Jahresbericht, 

2. der Rechnungsbericht des Schatzmeiſters, 

3. der Bericht des Prüfungsausſchuſſes, 

4. die Entlaſtung des Geſamtworſtandes, 

5. die Wahl des Geſamtvorſtandes, 
die Wahl des Prüfungsaus ſchuſſes. 

Die Prüfung des Rechnungsberichts des Schatzmeiſters . 
durch einen Prüfungsausſchuß, der in der vorhergehenden Mitglie⸗ 
derverſammlung gewählt worden iſt. Er beſteht aus drei dem Ge⸗ 
ſamtvorſtande nicht angehörenden Vereinsmilgliedern. 

Außerordeniliche Mitgliederverſammlungen ſind zu berufen, 
wenn das Intereſſe des Vereins es erfordert oder wenn ein Zehntel 
der Mitglieder unter Angabe des Zwecks und der Gründe die Be- 
rufung verlangen, in letzterem Falle innerhalb ſechs Wochen. 


S 


§ 18. Form der Berufung. Nach Feſtſetzung der 
Tagesordnung beruft der Geſamtvorſtand die Mitgliederverſamin⸗ 
lung durch beſondere ſchriftliche Einladungen oder durch die Vereins⸗ 
zeilſchriſt. 

Die Einladungen erfolgen mindeſtens 1 Woche vor Beginn der. 
Verſammlung unter Bekanntgabe der Tagesordnung. 


5 19. Beſchlußfaſſung und Beurkundung. Den 
Vorſitz in der Mitgliederverſammlung führt der 1. Vorſitzende, im 
Behinderungsfalle der 2. Vorſitzende des Vereins. Falls beide Vor⸗ 
ſitzenden verhindert ſind, kann auch ein anderes Geſamtvorſtands⸗ 
mitglied den Vorſitz führen. 

Zur Gültigkeit eines Beſchluſſes iſt erforderlich, daß der Gegen. 4 
ſtand auf der Tagesordnung bekanntgegeben war. 
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Bei der Beſchlußfaſſung entſcheidet die Mehrheit der erſchienenen 
Mitglieder, bei Stimmengleichheit die Stimme des Vorſitzenden. 
Dies gilt auch bei Beſchlüſſen über Satzungsänderung. 
Ueber die Art der Abſtimmung entſcheidet der Vorſitzende. Bei 
Wahlen iſt, wenn ſie nicht ohne Widerſpruch durch Zuruf erfolgen, 
ſchriſtliche Abſtimmung durch Stimmzettel erforderlich. 
| Ueber den Gang der Verhandlung und die gefaßten Beſchlüſſe 
iſt von dem Schriftführer ein Sitzungsbericht aufzunehmen, der vom 
Vorſitzenden und dem Schriftführer zu unterzeichnen iſt. 


8. zwangloſe Zuſammenkünfte. 


| 

. 

1 

§ 20. Aufgabe der Zuſammenkünfte. Zum Zwecke 

V gegenſeitiger Ausſprache, Abhaltung von Vorträgen und Vorlage 

ö von Büchern, Bildern und ſonſtigen Gegenſtänden aus dem Gebiet 

der Familiengeſchichtsforſchung ſollen, abgeſehen von den zur Be 

ſchlußfaſſung allein befugten Mitgliederverſammlungen (8 17—19), 

möglich monatlich zwangloſe Zuſammenkünfte der Mitglieder ſtatt— 
finden. Zu dieſen Zuſammenkünften kann auch Nichtmitgliedern des 
Vereins der Zutritt geſtattet werden. 

5 

3 

f 

5 


8, Berufung der Zulammenfünfte Ort und 
Zeit dieſer Zuſammenkünfte beſtimmt der Vorſtand. 


9. Auflöſung des Vereins. 


§ 22. Die Auflöſung des Vereins kann nur in einer 
Mitgliederverſammlung von drei Vierteln der in der Verſammlung an— 
weſenden Mitglieder beſchloſſen werden. Der Beſchluß bedarf zu 
ſeiner Gültigkeit der Beſtätigung einer innerhalb 6 Wochen zu be— 
rufenden weiteren Mitgliederverſammlung. Er gilt nur dann als 
beſtätigt, wenn auch in dieſer zweiten Mitgliederverſammlung eine 
Mehrheit von drei Vierteln der anweſenden Mitglieder für Auflöſung 
des Vereins ſtimmt. 


§ 23. Verbleib des Vereinsvermögens. Bei 
Auflöſung des Vereins fällt das Vereinsvermögen an das Muſeum 
für Hamburgiſche Geſchichte. 
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Neue Mitglieder. 
Stand bis Weihnachten 1921. 

A. Zum Ehrenmitglied (EMI.) wurde ernannt unſer bisheriges 
ordentliches Mitglied (Nr. 29) Herr Eduard L. Lorenz: 
Meyer, Hamburg 1, Alſterdamm 1. 

B. Stifter wurden unſere bisherigen ordentlichen Mitglieder: 

63. Bohl un 190 Ernſt, Bantbeamter, Hamburg 19, Meißnerſtr. 2 


(St 
12. 2% era j rit, Hermann, Kfm., Hamburg 11, Hahntrapp 3 
1. Weidler, Wilhelm, Prof. Dr., Altona, Bahnhofſtraße 15 
(St. XII). 


189. Windfuhr, Erich, Kauſmann, Hamburg 33, Flurſtraße 17 
(St. XV). 


34. Windfuhr, Konrad, Kaufmann, Hamburg 20, Niſſenſtr. 6 


(St. XVI) 
9. Wolter ⸗Peckſe R. Julius, Dr. med., FroRSRtshn d. R., 
Hamburg 26, Lohhof 3 (St. XVIII). 
Ferner: 


Buhlert, Wilhelm jun., Beamtenanwärter, Hambg. 19, Eppen⸗ 
dorferweg 93. (St. XIX) | 

Will, Theodor, Kaufmann, Hamburg 37, Mittelweg 56 
(St. ALL). 


C. Ordentliche Mitglieder wurden: (Die Ziffern vor den Namen 
bezeichnen die Mitgliedsnummern). 


532. Arn o g 9 lic: Regierungsbaumeiſter, Altona, Bahnhof⸗ 
ſtraße 38 0 

531. Below, Robert, Charlottenburg, Tegeler Weg 100. 

571. 8 enecde, Helmut, Lehrer, Wilhelmsburg, Kirchenallee 7. 

542. Berchel m ann, Wilhelm, Dr. jur., Oberlandesgerichtsrat, 
Darmſtadt, N 58. 

570. Berkhan, C, i. Ja. Adolf Bong u. Co., Stuttgart, Azen⸗ 
bergſtr. 57. | 

554. Bernhardt, Joh. Caeſar, Zollinſpektor, Ohlsdorf b. Hbg., 
Alſterdorſerſtr. 572 II. 

558. Bielenſtein, Max, Paſtor, Hildesheim, Hinterer Brühl 14. 

544. Bollmeier, Ernſt, Hamburg 26, Hirtenſtr. 62. 

534. Brenner, Franz, Dr. med., pralt. Arzt, Tondern (Dänem.), 
Süderſtr. 

543. Buh be, Eduard, Weinhändler, 14 Fa. Eduard Buhbe Söhne, 
Hamb urg 183, Heinrich Barthſtr. 20. 

537. Clodius, Ernſt, Forſtbefliſſener, Cammin b. Wittenburg in 
Mecklenburg. 

540. Gr f m 5 rer A Studienaſſeſſor, Norden (Oſtfriesl.), Bahnhof⸗ 
traße 6 

572. Deckelmann, Lorenz, Mechaniſche Hanſſeilwerke, Geeſtemünde. 

587. „Detlefſen⸗ 6 eſellſchaft“, Glückſtadt. (Anſchr. Paſtor 
Jakobſen, Glüctſtadt i. Holſt.) | 
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Die derichſen, Johannes, Landwirt, Lutzhöft bei Husby, 
Kr. Flensburg. 


von Eicken, Karl H., Lokſtedt b. Hamburg. 


Ellermann, Heinrich, Bauſekretär, Bielefeld, Gabelsberger— 
ſtraße 9. 


Fehrenberg, Bernhard, Eſſen-Ruhr, Kronprinzenſtr. 7. 


Feldmann, Heinrich, Frankfurt a. M., Bornheimer Land 
wehr 39. 


Flügge, Hermann, Hamburg 20, Erifajtr. 36. 
Frey, Julius, Gelnhauſen, Röthergaſſe 15 J. 
Greve, Karl, Dr. med. dent., Zahnarzt, Friedrichſtadt a. Eider. 


Herbſt, Johannes, Hamburg 37, Heilwigſtr. 42 (3. Zt. Aus⸗ 
land. (Alle Zuſchrif ten an Herrn Bohlmann zu rechten, ſ. 
oben u. „Stifter“, der ſie weiterbefördert.) 


558. Heſſelmann, Paul, (i. Fa. Gebr. Heſſelmann, Reimers⸗ 
1 twiete 20), Hamburg 36, Fontenay 2. 
557. Holtz, Dietrich, Dr. jur., Reg.⸗Aſſeſſor, Potsdam. 
539. Hueck, Al., Frl., Düſſeldorf, Schadowſtr. 84. 
556. IJwerſen, A. W., Polizeiſekretär, Altona, Alſenſtr. 36. (Adr: 
Hbg., Stadthaus ) 
535. Jacobſen, L. jun., lege Bogſtadveyn 3 b II. 


530. Jaeger, Rudolph W., Kfm., i. Fa. Jaeger u. Mirow, Ham⸗ 
N burg 24, Eilenau 29. 


Jo oſt, Paul, i. Fa. M. W. Jooſt, Hamburg 11, Troſtbrücke 1 
(W ohn.: Travemünde, Kaiſerallee 37). 
583. Karl, Walter, Bahrendorf, Krs. Wanzleben (Bez. Magdeburg.) 

508. Karl t mold, Wilhelmshaven, Kaiſerſtr. 9 J. 

562. Kircher, Wilhelmine, Mettmann (Rhld.), Goldbergerteich. 

554. Kirchoff, Günther, Gaggenau (Baden), Hauptſtr. 31. 

548. Krauß, Ingo, Dr., Altona, Heinrichſtr. 3. 

565. van der Laan, Walther, Blanteneje b. Hbg., Dodenhudener- 
ſtraße 24. 

550. Ladendorf, Auguſt, bolizeiſekretär, Hamburg 1, Daniel- 
ſtraße 3 II. (Anſchrift: Stadehaus.) 

555. Le Ak Ben nn, C. H. F., Polizeiſekr., Hamburg, Stadthaus, 


— a ni 
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518. von Lenthe, Gebhard, Rittergutsbeſitzer, Schwarmſtedt (Han.). 

55. Zindemann, Erich, Hamburg 14, Neuer Wandrahm 5. 

516. Lod ders, Rektor, Oſterholz-Scharmbeck (Bz. Bremen). 

551. Marſtrand, Vilhelm, Ingen. Architekt, Kopenhagen, Amalien 
gade 23 II 

526. Mäͤärtens, Paul, Beamter im Stadtarchiv, Braunſchweig, 
Altenwe ring 23: 

547. Möller, Hans, Seminariſt, Niebüll, Weſterſteig. 

559. Mummy, Alfred, Oberleutnant a. D., Hamburg 24, Uhland 


ſtraße 35. 
ee Al 62 7 Lorenz, Dr med., pratt. Arzt, Hollingſtedt, (Krs. 
Schleswig.) 
546. Raitz von Frentz, Maximilian, Reichsfreiherr, Godesberg 
am Rhein. 


507 von Reckllinghauſen, Guſtav, Gütersloh in Weſtfalen, 
Weſtfeld 104. 


150 Zeitſchrift der Zentvalſtelle für Niederſächſiſche Familiengeſchichte. 


573. 


582. 


576. 
520. 
529. 
528. 
563. 


533. 


568. 
588 
536. 
577. 
552. 


564. 


515. 


389. 


506. 
387. 


524. 


339. 


201. 
110. 


452. 


155. 


127. 


St.N. 


549. 


283. 
444. 
287 


St. 


Rentzel, Johannes, i. Firma Rentzel u. Rappud 
Ferdinändſtraße 26 IT. v ppud, Hamburg 1, 


von Röſſing, A. Freiherr, Bremen, Deutſche Bank. 
Rubardt, Paul, Dr phil., Leipzig, Czernaksgarten 11 II. 
Sandhagen, Anton, Frankfurt a. M., Brentanoſtr. 23. 
von Schack, Generalleutnant a. D., Caſſel, Reg'naſtr. 14. 
Schönfeldt, Otto Franz, Stuttgart, Röteſtr. 44. 


Schrödar, Albert, Oberkriegsgerichtsrat a D., Altona, Tres 
cowallee 24. 
Sch 15 5 tze, Hugo, Dr. med., Sanitätsrat, Driedorf, Bez. Wies⸗ 
aden. f 
Severin, H., Utrecht (Holland), Kertſtraat 26 B. 
Specht, Max, Sachſenwald⸗Hofriede, (wieder engetreten.) 
Stöve, Wilhelm, Kommerzienral, Hamburg 39, Bellevue 22. 


Thole, Fritz, Obertelegr-Sekr., Oldenburg i. O., Rankenſtr. 11. 


Voß, Dr med., prakt. Arzt am Allg. Krankenhaus Barmbeck, 
Hamburg. 

Weidemann, Karl, Dr. phil., Studienrat, Kiel, Forſtweg 39. 

Wiethorn, Bürogehilfe, Hamburg, Stadthaus, Abt. II., In 
ſpektion. 

Wilde von Wildemann, C., Riga (Lettland), Gr. Newg⸗ 
ſtraße 9, W. 22. 5 

Neue Anſchriften: 


Arnold, Karl, Kfm., Wilhelmshaven, Kaiſerſtr. 9. 

Beſch, Helmut, Oberleutnant, jetzt: Stettin, Kronenhofſtr. 17. 

Carſtens, Goslar, Gerichts⸗Ref., Huſum, Parkſtr. 12. 

Caſtens, Gerhard, Dr. jur., Reg.⸗Ra“, nicht Caftens, 
Hamburg 37, Iſeſtr. 19. 

Claußen, Heinrich J.⸗-N., Polizeioberſekretäy Hamburg 31, 
Schwenckeſtr. 117. 5 8 


Conn, Alfred, Hamburg 36, Johnsallee 8. 


von Daſſel, Hermann, Hamburg 23, Blumenau 123, jetzt: 
Senatspräſident beim Oberlandesgericht. 
Evers, Mar, Zahnarzt, jetzt Dr. med. dent., Altona⸗Bahren⸗ 
feld, Mozartſtr. 74. 
Gerleff, H., Bremen, Georg Gröningſtr. 41. 
Harder, Alfred E., jetzt: Freiherr Kommerzienrat, Hamburg, 
Schöne Ausſicht 28. 
von Hardt, Richard, jetzt: Sao Paulo, Caixa Poſtel 520 
Braſilien). 
Herbſt, Jobs., Hamburg 37, überſee: Alle Sendungen beför⸗ 
dert weiter Ernſt Bohlmann, Hamburg 19, Meißnerſtr. 2. 
Ingwerſen, Peter, Dr. phil., jetzt Seminardirektor in Rends⸗ 
burg. 


von Ketelhodt, Frhr., iſt: Kammerherr und Amtsgerichts⸗ 
rat a. D. in Rudolſtadt. 
von Klocke, Friedr., Korreſp. Mitgl., jetzt: Dr. phil., Leip⸗ 
zig, Hauptmannſtr. 2. 


Kohlſaat⸗Rauſchenplat, Werner M-Wug., Auslonds 


Korreſpondent am holländischen Zentral⸗Inſtituf für Unter⸗ 
richtsweſen, wohnt jetzt: Scheveningen, Dirk Hoogenraad⸗ 
ſtr. 113. | 
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385. Kramer, Hellmut Dr. jur, iſt: Regi =) öln. 
Nippes, Simon Meiſterſt. 23 Im. cen AREAL Bin 
31. Kümmell, Hermann, Dr. med., Geh. Medizinalrat, Univers. 
3 Prof. uſw., iſt zeitiger Rektor der Univerſität Hamburg. 
357. Lülkens, Ernſt, Kaufmann, Karlsruhe, Hirſchſtr. 51a. 

61. Lutterot e eit: ichts direkt 
(St. XIy Hamburg %, Oderkelberſts. 3. e ee e 
359. Oelrichs, Karl Th., jetzt: Major, In erniertenlager Lichten 
horſt, Poſt Rodewald (Hann.). 

368. Peters, Hugo, bisher Ueterſen; jetzt Lehrer in Grieben 

(Meckl.) 

485. Peycke, Richard, Berlin W 30, Barbaroſſaſtr. 14. 8 

352. Philippſen, H, Direltor, von Hamburg 30, Eidelſtedterwe 
58, verzogen nach? 

490. Rendtorff, Gerhard, stud. phil., Kiel, Schwanenweg 16. 
(iſt der Sohn unſe es früheren Mitgliedes gleichen Namens.) 

473. Renzienhauſen, Heinrich, Poſtaſſiſtent, Northeim (Hann.), 
Mühlenſtr. 25. 

22. Roh weder, Max, Saatzuchtleiter, Riltergut Schloctenitz, Poſt 

Buslar bei Stargard. 

113. Scharf, C., i. Ja. Scharf u. Kayſer, Hambg. 1, Spitalerſtr. 11. 

372. Schlobohm, Wilhelm, Lokfe'd b. Reinfeld (Holſt. ). 

52. Schole field, C. E. A., Hamburg 24, Neubertſtr. 39. 
366. Schütt, Nicolay, Lehrer, Tondern (Dänem.) 

474. Schwarzmüller, Wilhelm, Cuxhaven, Dorotheenſtr. 1 a. 
165 S pohrmann, Richard A., Büroinſpektor am Staatsarchiv, 
| Hamourg 30, Goßlerſtr. 73. 

499. von Strahlendorff, Joachim, Kammerherr, Gannehl bei 
start oiv (Melcll.) 

58. Volckmar, Mar, Oberingenieur, wohnt jetzt Hamburg 30, 

Wrangelſtraße 7. 
68. Weiß, Curt, Oberſtwachmeiſter, Kiel, Holtenauerſtr. 79. 
305. Weitler, Auguſt, Vermeſſungsrat, Aachen, Ka ſerallee 49. 
496. Witte, Erich nicht Auguſt), Maurermeiſter, Angermünde, Prenz 
lauerſtr. 21. 
Sonſtige Berichtigungen: 
Bindemwald, Konrad, Ostweiler, iſt zu ſtreichen, war in 
legten Heft irrtümlicherweiſe als Mitglied aufgeführ“ worden. 
Die Stadtbibliothek Hamburg heißt jetzt: Univerſitäts- und Stacis- 
bibliothek. 21 Seeber 
t. Th. er⸗Rot e emerhe i 
Herr an Schmideſtt. 17, nicht perſnliches Mitslied. Es muß 
heißen: Verband der Familie Meyer-Bothling, Bremerhaven, 
per Adr. uſw. N 


In Schriftenaustauſch trat: 


Die Ge ellſchaftfür Familienforſchung, Wa p⸗ 
Be 4 55 Siegeltunde (Sitz Danzig, Danzig, 
Hundegaſſe 47. (Vorſ.: Dr med. Bruno Geſchle, Oberarzt 
a. D. 
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Guchecke. 


Anfragen ſind für Mitglieder bis zu 10 Druckzeilen koſtenlos. Für jede weitere 
Zeile oder deren Raum beträgt die Gebühr 2.00 Mi. Für Nichtmitglieder koſtet jede Zeile 
oder deren Raum 3.— Mk. Anfragen und Antworten find möglichſt knapp und ſorgfältig 
abgefaßt, in deutlicher Handſchrift, beſſer noch in Maſchinenſchrift, auf beſonderen, einſeitig 
beſchriebenen Zetteln, getrennt von anderen Mitteilungen, an den Schriftleiter der Suchecke, 
Büroinſpektor Ernſt Knoop, Hamburg 23, Kleiſtſtr. 7, zu richten. Mangelhaft abgefaßte 
Einſendungen werden richt aufgenommen. Die Schriftleitung behält ſich eine Kürzung der 
Fragen und Antworten und Überſendung der Antworten an die Anfragenden ohne Abdruck vor. 

Kurze ſchriftliche Auskünfte find für Mitglieder koſtenlos. Auskünfte an Nicht. 
mitglieder werden grundſätzlich nur gegen Gebühren entſprechend der Arbeitsleiſtung erteilt. 
Anfragen iſt unter allen Umſtänden Rückporto beizufügen. Rege Mitarbeit der Mit⸗ 
glieder an der Beantwortung der Fragen iſt dringend erwün cht. Nur io 
kann die Suchecke ihrem Zweck, die Mitglieder bei ihren Forſchungen zu fördern, wirklich 
dienſtbar gemacht werden. 


n Fragen. 
Zu Nr. 91. Varenhorſt uſw. S. 110 iſt die Unterſchrift nachzutragen: 

Hermann Franckſen, Bremen, Sonnenſtr. 14. 
Zu Nr. 122. Plöhn u. 123 von Kalla S. 114 iſt die Unterſchrift zu berichtigen 

Hans Arnold Plöhn, Hamburg. 
Nr. 129. Addicks. Deters. Hehe. Kloppenburg. Schmidt. Cornelius. 
Oſtendorp. Eltern und weit. Vorfahren geſucht von: Albern Addicks, Hausmann zu 
e b. Elsfleth,“ 6. 10. 1612 + 1690 „ Trine Deters, * 1614 f 2. — Thya Hehe, * 1642 
Albern Addicks, Hausmann zu Lienen, Sohn des vor. — Dierk Kloppenburg, Hausmann 
und Kirchjurat zu Fünfhauſen bei Elsfleth, 1645 + 1727 x Becke Schmidt, T. v. Hanns 


Sch. zu Lienen an der Walkerſtraße uu. Cornelius. — Friedr. Kloppenburg zu Olden⸗ 
brok-Niederort (Oldbg.), * um 1650, .. 3. 1692, * Catrina Oſtendorp, 1657. — Johann 
Kloppenburg, Hofbeſ. zu Colmar Gem. Stückhauſen (Oldbg.), * 4. 10. 1673, 7 13. 5. 1737 
Colmar, Sohn von Joh. Kl. zu C. Hermann Franckſen, Bremen, Sonnenſtr. 14. 


Nr. 130. Engelke. Welche Quellen kommen für meine Familie in Betracht? Sie 

war um 1800 in Duderftadt anſäſſig. Die meiſten Mitglieder waren Metzger. N 
Fritz Engelke, Gut Wappenhorn, Bez. Lüneburg. 

Nr. 131. Homilius. von der hohen Mühle. Mag. Abraham Homilius, um 
1600 + in Kleinhartmannsdorf in Sa. als Pfarrer, war ein Dithmarſcher von Geburt. Sein 
Vater Heinz von der hohen Mühle ſoll ein Dithmarſcher von Adel geweſen ſein und in der 
Dithm. Fehde 1559 nebſt 3 Söhnen Peter, genanntem Abraham, Adam und einer Tochter 
Dorothea nach Meißen gezogen ſein. Nachrichten über dieſe Familie geſucht. 

Arthur Mende, Eiſenb. Oberſekretär, Chemnitz, Albertſtr. 2. 

Nr. 132 Gechter. Brandt. Rive. Muhly. Margaretha Brandt, geb. Rive, 
get. 10. 8. 1634 zu Hamburg⸗St. Nikolai als Tochter von Hermann Rive, Brauer. Hermann Rive 
erwarb 4. 2. 1625 das Bürgerrecht. Seine Ehefrau hieß mit Vornamen Ilſabte 
Kommt vielleicht der Vatersname der Ilſabe in einem mir nicht zugänglichen Erbebuch vor? 
Ahnentafel der Ilſabe . . . . geſucht. — Wer wäre geneigt, in Kiel Forſchungen nach den 
Ahnen der Bor am 8. 2. 1808 geb. Luiſe Henriette Friederica Muhly anzuſtellen? — In 
Sittenſen, rechts der Strecke Hamburg⸗Bremen, bei Toſtedt, ſind von etwa 1780 —1875 
Gechter nachzuweiſen. Eine Gechter davon ſoll noch in Toſtedt verheiratet leben? Stamm⸗ 
tafel erwünſcht. Wer übernimmt Nachforſchungen? 

John Gechter, Hamburg 24, Papenhuderſtr. 25 ll. 

Nr. 133. Singhofen. Klug. Denker. Glüſen. Willers. Scharpen. peter 
Singhofen und Anna Maria geb. Miltz lebten 1778 in Neuendorf im Trierſchen. Vorfahren 
und Kinder bekannt? Hans Jacob Klug, Huf⸗ und Waffenſchmied, und Charlotte geb. 
Behrens wohnten 1781 in Kirch⸗Mulſow i. M.⸗Schw. Vorfahren und Kinder geſucht. Über 
Johann Chriſtian Denker (Dencker), 1780 in Horneburg lebend, Nachricht erwünſcht, 
ebenſo über Organiſt Georg Diedrich Willers, 1780 in Steinkirchen, Matthies Glüſen, 
1790 in Horneburg, und Hein Scharpen, 1790 in Dollern anſaſſig. 8 

Heinrich Clauſſen, Krim.⸗Oberſekr., Hamburg 31, Schwenckeſtr. 117. 


Zeitſchrift der Zentralſtelle für Niederſächſiſche Familiengeſchichte. 153 


Nr. 134. Ahrens. Rös. Hinrich Ahrens, Landmann, 1748 in Giehle Kreis. 
* 1775 Geſche. Cath. Stemmermann in Apeler, Krs. Geeſtemünde, Vorfahren geſucht, ebenso 
von Frau Köhnke Ahrens geb. Rös, geb. 1779 Kirchwiſtedt. 

j Heinr. Clauſſen, Krim.⸗Oberſ., Hamburg 31, Schwenckeſtr. 117. 

Nr. 135. Seidler. Einer meiner Ahnen, Martin Seidler, geb. um 1680 in Schleſien 
kam als ſchwed. Reiter unter Steenbock nach Holſtein, wurde 1713 in Tönning kriegsgefangen 
und blieb hier. Er 7 1770, 90 Jah. alt, in Koldenbüttel. Weitere Nachrichten über ihn und 
ſeine Herkunft geſucht. Hans Hinrichs, Schleswig, Friedrichſtr. 36a. 


Nr. 136. von Pleetz, von Weddin gen, von Gibichenſtein. Dieie Namen 
ſtehen zuſammen auf dem Grabſtein von Chriſtophorus Lau, der 1609 am 8. Februar in 
Glückſtadt, 24 Jahre alt, geſtorben iſt. Wo finde ich Näheres über dieſe Familien? 

Wilhelm Lau, Glückſtadt. 

Nr. 137. Schala)re, Schoreln) zu Einbeck im 15. und 16. Jahrh. In der Neu— 
ſtädter Kirche zu Einbeck befindet ſich folgende Inſchrift: „Bidet vor Henrik ſchoren und 
ö Margarete Huſſewen ſelen Johannes ſchoren und. Huſſewen ſele jodoctus) ſchoren 
ſele dat one Got gnedic ji. Anno MVCIII. (1503)“. Ferner findet ſich im alten Einbecker 

Leibrentenbuche, daß Heinrich Schoren, Torſchließer des Oldendorfer Tores, für ſich und 
ſeine Frau Lucke und ſeine Söhne Hermann und Hans Schoren 1452 eine Rente taufte. 
Weiter wird erwähnt Hermann Schoren, Schoßherr und Altermann der Neuſtädter Kirche 
A0. 1488, 1513, 1516. — 1588 war ein Ciriacus Schoren Ratsmann zu Witzenhauſen bei 
Caſſel. Weitere Nachrichten an: 
Dr. Wilh. Schaare, Schlüterhof, Kl. Heere h. Baddeckenſtedt. 
2 


Nr. 138. Shore (Zerbſt i. Anhalt). Angaben über die in Zerbſt (Anhalt) um 1600 
anſäſſige Familie Schore (beſonders auch über das zweiteilige Wappen) ſind erwünſcht. Ein 
Joachim Schore wird in Prozeßakten v. J. 1615 (Stadtarchiv) genannt, ein Burchard 
Schore (Schoer) iſt 153241 Zerbſter Ratsherr. Namengebend war vielleicht das nicht weit 
von Zerbſt gelegene Dorf Schora (Kr. Jerichow). 

Dr. Wilh. Schaare⸗Schlüterhof, Kl. Heere b. Baddeckenſtedt. 


Nr. 139. Schareln) (Schaere, Schar). Laut Bürgerbuch der Stadt Hornburg 
(Prov. Sachſen) unweit Goslar a. H., iſt dort Bürger geworden: 1594 Alerdt Schaer, 
1614 Alhardt Schaer junior, Goldſchmid und 1609, 1611, 1615, 1621 ein Alerdt Scharen) 
(Schar, Schaere) Bürgermeiſter. In Schuldverſchreibungen (bezw. Quittungen) des Rates 
der Reichsſtadt Goslar (dortiges Archiv) aus den J. 1615, 1616, 1617, 1618, 1619, 1621, 1624 
wird jedesmal ein Alerd Schare, Bürgermeiſter zu Hornburg, als Gläubiger genannt. 
1618 ſeine Ehefrau Mette geb. Lampen. Nach einer Urkunde von 1618 ſind seine 5 Geſchwiſter 
Hans, Dietrich, Anne, Margarethe, Catharina Schare. Nach zwei Vermerken der Schuko— 
verſchreibung von 1621 an Alerdt Scharen, Bürgermeiſter in Hornburg, ſind 1647 und 1658 
an den in Schöningen (Braunſchweig) wohnhafteır Alhardt Scharren Teilbeträge zurück— 
gezahlt worden, 1648 davon auch ein Teil an Peter Bringerodt. Wappen eine aufrecht— 
ſtehende Krebsſcheere, auf dem Helme zwei gewundene, gekrönte Schlangen. Jegliche Nach— 

erichten erbeten an Dr. Wilh. Schaare⸗Schlüterhof, Kl.⸗Heere b. Baddeckenſtedt 


Nr. 140. Trummer. Niewirth. Höpfner. Tornarius. Reinking. Haſen⸗ 
bein. Wolfgang Paulus Trummer, Notar und Bürger in Hamburg, 25. 8. 1649 in 
Nürnberg, F um 8. 1. 4. 3. 1726 in Hamburg. Seine Frau S 4. 3. 1726 in Hamburg St— 
Petri. Er „ vor 1680 wann und wo? Wie heißt ſeine Frau, wer ſind ihre Eltern, Groß 
und Urgroßeltern? — Lucretia Niewirth, < 11.10. 1659 in Braunſchweig (Mart.) Hermann 
Mahner. Wer find ihre Eltern? Als Witwe x 1674 in Braunſchweig, Anton Ernſt 
Harleſſen aus Goslar. — Margarethe Höpfner war 1688 Witwe von Nicolaus Stufmann⸗ 
Sie x 20. 6. 1688 in Braunſchweig (Ulr.) Fricke Mahner in Br. Wer find ihre Eltern und 
Großeltern? — Johann Tornarius, Rektor, dann Prior und Paſtor der Kloſterſchule zu 
Amelungsborn, dann Superintendent in Dransfeld, um 1570 f D. 20. 12. 1610. Wer find 
ſeine Eltern? — Agnete Reinking x vor 1598 Heinrich Schlide, Ratskämmerer in Minden. 
Wer find ihre Eltern? — Eliſabeth Haſenbein x Wolfenbüttel Hauptk. 12. 7. 1612 Johannes 
Guntherus Stochauſen. Ihr Vater heißt Johann Haſenbein. Wie heißt ihre Mutter, wo 
wohnten die Eltern? Richard Schiller, Berlin⸗Wilmersdorf, Prinzregentenſtr. 82. 


Nr. 141. Bartels. Wer kann mir Näheres über Hertunit und Bedeutung diefes 
Namens- angeben? Dr. A. Bartels. Harburg Elbe, Pferdeweg 20. 
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Nr. 142. bon Lehe, von ver Lehe. Nachrichten über Vorkommen des Namens 
erbeten. Träger dieſes Namens im Lande Wurſten (Krs. Lehe) ſeit 1631 bekannt. 
stud. hist. Erich von Lehe, Göttingen, Brauweg 8. 


Nr. 143. Heimreich. Wo finde ich den Stammbaum der Engel Heimreich, der 
Schweſter des Verfaſſers der Nordfrieſ. Chronik, die mit Fedder Jenſen 1634 auf Nordſtrand 
vermählt wird und deren Nachkommen in den Familien Hanſen und Reinhold in Huſum, 
Nordſtrand, Pellworm und Nordamerika noch heute leben ſollen? Beſonders jüngere Ver⸗ 
weigungen (um 1800) geſucht. Dr. Ingwerſen, Niebüll. 


Nr. 144. Auswandererverze ichn ſſe. Ingwerſen. Gibt es in Hamburg Ver⸗ 
zeichniſſe von Auswanderern nach Amerika? Auguſt Johann Ingwerſen, geb. 29. 1. 1834 
Flensburg, und Rohann Michael Andreas Ingwerſen, geb. 1837 oder 1838 Flensburg, ſollen, 
jedenfalls in jungen Jahren, ausgewandert ſein. Dr. Ingwerſen, Niebüll. 


Nr. 145. Wappen. Welche Familie führte nachſtehend beſchriebenes Wappen. 
Geviert. 1. Mond. 2. Schild mit Sparren. 3. Hifthorn. 4. 3 Blüten oder ähnlich (2:1). 
Auf dem Helme das Hifthorn. Es erſcheint als Ehewappen mit dem Wappen der Ham: 
burger Familie Braun mit der Bracke. J. A. O. Schwalke, Hamburg. 


Nr. 146. In meiner Ahnentafel kommen folgende Namen vor: Baum garten 
(Hann.), Bieſter (Hann). Bohlmann (Morium), Braband (Gr. Häuslingen), 
Cregel (Uelzen), Eindhorſt (Wunſtorf), Ellerndorff (Uelzen), Engelbrecht 
(Einbeck), Ehler (Eiler) (Ueterſen), Früchtenicht (Uet.) Grevenſtein (eeſter), 
Großmann (Veuſtadt / Orlo), Hammermann (Uet), Herzog (Hann.), Jungmann 
(Uet.). Kelting (Uet.), Kleeſt (Holm), Koopmann (et), Koſten (Wuſtrow), 
Kretzmer (Hann), Kuhnsdorff (Berlin), Ladiges (Holm), Lender, (Gr. Hilligs feld) 
Lilie (Wuſtrow), Marquart (Buxtehude), Müller (Blu. Hamburg), Münſter 
(Get.). Schomburg (Böhme). Thorey (Einbeck), Versmann (Uelzen). 

Vergleich mit andern Ahnentafeln erwünſcht. 
Ernſt Bohlmann, Hamburg 19, Meißnerſtraße 2. 


Nr. 147. von See, von Sehe, de See. Träger dieſes Namens werden im 
Kreiſe Kehdingen und Neuhaus Oſte bereits um 15 3, ein Sifridus de See im Bremer 
Bürgerbuch 1341 erwähnt. Nachrichten jeder Art über dieſe Familie und ihr Wappen erbittet 

W. von See, Aktuar, Altenbruch, U. E., Bez. Hamburg. 


Nr. 148. Henningſen. Bohfen. Geſucht Abſtammung und Lebensdaten des 
Hinrich Gerhard Henningſen * Gravenſtein, F Gammelgaard vor 1829, und feiner Frau 
Eliſabeth Brigitta Boyſen, * Werthemine 1760 + Gammelgaard 1829. Die Kirchenbücher 
in Gravenſtein verſagen angeblich. C. Berkhan, Stuttgart. 


Nr. 149. Kloberg. Wer kann mir Auskunft geben über das Vorkommen des Namens 
Kloberg in Braunſchweig vor 1803. Otto Kloberg, Hamburg 33, Fuhlsbüttelerſtr. 101. 


Nr. 150. Göing. Stein. Niemeyer. Flotho. Scherr (Scheer. Schehr). 
Vorfahren und Lebensdaten geſucht von: Wilhelm Göing, Ober⸗Voigt in Cellerfeld, Amt 
Blumenau, Kurfürſtentum Hannover, F vor 1805: de den Ehefrau Luiſe Stein; Conrad 
Niemeyer, hannoverſch. Generalleutnant und Chef des Dragoner-⸗Reg' ments in Nordheim 
(um 1800); deſſen Ehefrau Liſette Flotho: Johan Nicolai Scherr (Scheer, Schehr), Hof⸗ 
orgelbauer zu Kopenhagen, geb. um 1749 in der Pfalz. Dr. Hans Rode, Hamburg 21. 


Nr. 151. Burgardi. Geſucht die Stammtafeln von: Ernſt Friedrich, Dr. med., 
„22 1. 1724 f 11. 3. 1794 Roſtock; Johan Gottlieb, Dr jur. “ 23. 11. 172794 1785 
Roſtock; Auguſt Chriſtian, * ca. . . 1737 Roſtock; Chriſtian Ludwig Hinrich, Arzt in Güſtrow, 
Sohn von Nr. 2) * 26. 11. 1769 Roſtock; Johan Friedrich Theodor, Dr. med. Privatdocent 
(Roſtock, * 8. 9. 1756, Roſtock. Hans Hinrichs, Schleswig, Friedrichſtr. 36a 1. 


Nr. 152. Riemann. Uloth. Johannes Riemann, Kanzleibote. f 8. 8. 1704 Coburg. 
woher ſtammend? Wann geboren? Wann verheiratet und mit wem? (Sohn: Heinrich 
Ernſt, + 1739 24.9. Coburg). — Johann Friedrich Uloth, hochgräfl. Waldeckiſcher Rentmeiſter. 
(Tochter! 5 Lucia = 1689 28. 11. Joh. Ernſt Zang). Sonſt nichts bekannt. 

ö Dr. Ingo Krauß, Altona, Heinrichſtr. 3. 


Nr. 189. Gordes. Strubberg. Wittleder(n). Emilie Cordes. 1735 
72.4. 179 in Emmerich, Friedrich Rudolph Strubberg, * 9. 3. 1742 vermutlich in 
Bingen oder Emmerich, f 31. 10. 1824 in Emmerich, als Kaufmann und Kommerzienrat: 
Geſucht: Geburtstag und Ort der Frau und zugehörige Vorfahren, ſowie Geburtsort des 
Mannes, Tag und Ort der Heirat. — Gabriel Wilhelm Cordes get. 18. 7. 1762 in Ahlden 
a. d. Aller, (Sohn des Amtshogräfen Johann Hinrich Cordes, (* 1723 in Celle, + 18. 4. 1787 
in Ahlden). Geſucht: Todestag und gaf. Tag und Ort der Verheiratung, Frau und etwaige 
Nachkommen. Bit er vielleicht 1785 mit ſeinem Bruder Chriſtoph Johann Auguſt Cordes 
(* 10. 10. 1764 in Ahlden, + 9. 5. 1814 in Hamburg) mit nach Hamburg ge ommen? — Der 
erwähnte Amtshogräfe Johann Hinrich Cordes (Sohn des Johann Hinrich Cordes + 1751 
als Pächter der Ratsweinſchenke in Celle) = 10. 10. 1759 in Ahlden Maria Dorothea 
Eliſabeth Wittleder, * 1731 in Hannover +2. 4.1803 in Ahlden, Tochter von Philipp Witt: 
leder in Hannover. Geſucht Geburtstag der Frau, nähere Angaben über ihren Vater, Matter 
und die weiteren Vorfahren. Auguſt Cordes, Kapitänleutnant a. D., Mannheim L. 7, 5a. 


Nr. 154. Leverenz. Suche Vorfahren von Joachim Heinr. Leverenz, Büdner in 
Pätower Steegen bei Hagenow, * etwa 1761 in Pätow? + 20. 2. 1821 zu P.⸗Steegen 
x 1791 mit Anna Cath. Dor. Stübe. Nachrichten über Urſprung und Verbreitung des 
Namens, ſowie Wappen der Familie Leverenz erbittet: 

Leverenz, Altona, Moortwiete 35. 
Nr. 155. Holtz. Roſen. Wo ſind geboren: Johann Heinrich Holtz, Rittergutspächter auf 
Wackeorw bei Greifswald, geb. 1. 2. 1761 in Holſtein, wo? — Johann Chriſtoph Holtz, Guts⸗ 
pächter auf Andershof, Krs. Franzburg in Vorpommern, geb. 1755 in Holſtein, wo? — 
Der Vater der beiden, der Landwirt („Holländer“) Johann Chriſtian Holtz, geſtorben um 
1788 in Levetzow bei Güſtrow in Mecklenburg, mit ſeiner Ehefrau Catharina Ilſabe geb. 
Roſen aus Holſtein um 1763 nach Mecklenburg eingewandert. — Findet ſich das von der 
Familie Holtz ſchon bei der Einwanderung in Mecklenburg geführte Wappen (3 entwurzelte 
natürliche Eichen in ſilbernem Schild, Trurnierhelm, darauf rotſilberner Wulſt, darauf 
geſchloſſener bewehrter ſilberner Adlerflug mit rotem Querbalken, darin 1 goldene Eichel), 
irgendwo in Holitein, außerhalb von Hamburg und Ritzebüttel, und wer hat es da geführt? 

Noch andere Familien außer den ausgeſtorbenen Hamburger vom Holtz? 
Dr. rer. pol. Holtz, Reg.-⸗Aſſ. Potsdam, Am Kanal 30. 


Nr. 156. Schönrock. Gewünſcht Angabe der Geburt von Johann Chriſtoph Schönrock 
der mit einer Margarethe Meyer verheiratet war. Nach 1745 war Sch. Mühlenbeſiger in 
Hamburg. (Hamburg kommt als Geburtsort nicht in Betracht). 

Gäth, Hamburg 33, Bramfelderſtraße 10 J. 


Nr. 157. Breitmann. Klingbiel. Klin(c)lebeil. Setgaſt. Setegaſt. Settgaſt 


Suche Nachrichten über die in Pommern oder Mecklenburg beheimateten Familien. Auch 
Adreſſen erwünſcht. Gäth, Hamburg 33, Bramfelderſtraße 10 J. 


Nr. 158 Caſten (Kaſten). Krakow. Schiffer. Madſen. Brütt. Muuß. 
Harries. Kurtius. Joh Jürg. Caſten oder Kaſten, in Gr. Munzel (Hann.) 1760 fonriım 
1772 x m. Cath. Maria Meyer, Schneider und Bauer, nach 1800 verzogen, *, 7 wo und 
wann? — Maria Wilh. Eharl. Krakow, etwa 1770 x m. Prof. Ferd. Ambros. Fidler Bützow! 
* und F wann und wo? Ihr Vater ſoll Gutsbeſ. im Hzt. Braunſchweig geweſen fein). 
Franz Xav. Schiffer, Schneider, ſpät. dän. Uffz., etwa 1745 Bamberg wann? — Deſſen 
Frau Dorothea Madſen ſoll Tochter eines Handſchuhmachers in Randers geweſen ſein,“ 
— Cord. Britt (1721 — 26. 10. 1791), Hufner in Haſelau, Vorfahren: — Seine Frau Catrina 
Muuß (1730 —4. 1. 1799), Borf.? — Didrich Harries (172912. 12. 1783), Zuckerſteder, * in 
Grafſch. Hoya, wann, wo? (Vater des Dichters von „Heil dir im Siegerkranz“). — Fried. 
Marg. Dor. Kurtius (1740 19. 4. 1810) x m. dän. Kammerrat in Flensburg Bohe Todien, 
* und + wann und wo? Dr. Gerh. Caſtens, Hamburg 37, Iſeſtraße 19. 
Nr. 159. Ort Gottenſtedten (Gottenſtädten) oder ähnlich. Wo liegt dieſer— 
N Arnold, Wilhelmshaven, Kaiſerſtr. 9. 
Nr. 160. Seitz. Ueber Johann Chriſtian Seitz, vor 1762 Beſitzer des Gutes Marx— 
hagen in Meckl., ſpäter in Linſtow, und feine Vorfahren weitere Nachrichten geſucht. 
J Hermann Seitz, Eckhorſt bei Lübeck, Poſt Stockelsdorf. 
: Nr. 161 Schönfeldt von Schönfeldt. Träger dieſer Namen werden gebeten, 
ſich mit Unterzeichnetem in Verbindung zu ſetzen. Wer weiß Näheres über Peter ©. 
Schönfeldt, geb. 8. 3. 1795 geit. 15. 2. 1865 zu Hamburg (war Senator in Itzehoe) und uber 
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Chriſtian Dietr. Günther von Schönfeldt, geb. 6. 6. 1799 zu Hamburg, t 10. 6. 1865 gu 
Wien (war Fabrikaut in Moskau, ſpäter Privatmann in Wien)? Geſucht Vorfahren des 
Carl Schönfeldt, der am 23. 9. 1763 als Schutzverwandter in den Hamburgiſchen Staats⸗ 
verband aufgenommen wurde und 1769 (>) ſtarb. 
Otto F. Schönfeldt, Stuttgart, Röteſtraße 44 

Nr. 162. Biſchöflich Lübeckiſche Beamte. Gibt es ein Verzeichnis der Biſchöflichen 
Vögte in Eutin und Umgegend, der Stiftsvögte und Biſchöfl. Kirchenjuraten daſelbſt und 
wo könnte man es einſehen oder nähere Erkundigungen über einzelne ſolche Perſonen ein⸗ 


ziehen? Paſtor Ohrt, Bad Oldesloe. 
Nr. 163. Steinhoff. Steenhoff. Zegliche Nachricht über dieſe Familie bis 1850 
geſucht. L. Meixner, stud. rer. pol. Köln, Hoheſtraße 120.“ 


Nr. 164. van Langen). Am 8. 11. 1699 heiratete Gerhard van Langeln), geboren 
in Weſtfahlen und ca. 1760 zu Loosduinen in Holland geſtorben, Ariaduthin Barduth von 
Ryn. Er war ein Sohn von Johannes van Langeln) in Weſtfahlen. Wer kann mir etwas 
Näheres über Gerhard und Johannes van Langeln) mitteilen und in welchem Ort in 
Weſtfahlen mögen die beiden 1 haben? 

J. P. D. van Lange, Hambura, Goerneſtraße 2 I. 


rt 


Antworten. 


Nr. 3. Arriens. Unter den Libr. minor eimbr., der Kieler Univerſitätsbibliothek 
(Band 71) findet ſich eine Klagſchrift über den Tod der Caecilie Arrien, des Wilhelm Arrien, 
Proviant⸗Commiſſarn und Kaufmann in Glückſtadt, Ehefrau, 7 Glückſtadt 1661 Auguſt 10, 
Krempe 1661 Auguſt 21. Ohne Perſonalien. Gedr. Glückſtadt 1661. 4°. 

Heinrich Bruhn, Hamburg 19. 

Nr. 4. Wasmer. Eine handſchriftl. Stammtafel der von Wasmer beſitzt Get. 
San.⸗Rat Dr. von Wasmer, Kiel, Holtenauerſtr. 131. 

San.⸗Rat Dr. Boie, Kiel, Blocksberg. 

Nr. 4. 6. Wasmer. von Horſten. Eine alte handſchriftl. Stammtafel der Familie 
Wasmer von 1430 bis etwa 1770 (mit Angaben über die von Horſten) iſt mit der durch die 
Zentralſtelle von der Archivarin Frl. Helene Höhnk erworbenen genealogiſchen Sammlung 
in den Beſitz der Zentralſtelle gelangt. Nachrichten über die jüngeren Zweige ſeit etwa 1750 
(gedruckt in däniſchen Zeitſchriften ?) geſucht. Ernſt Knoop, Hamburg 23. 

Nr. 16. Vergo. Die Vorfahren der Hamburger Vergo's waren, ſoweit feſtgeſtellt 
ſeit etwa 1700 in 4 Generationen als Schiffer in Huſum anſäſſig, ſpäter in Lunden (Holſt.) 
In den Geburtsregiſtern findet ſich zumeiſt die Schreibweiſe Vergo, außerdem aber auch 
Fergau 1732, Vergov 1790, Vergow 1810 und 1812, Virgo 1778 und 1837, Virgov 1770 und 
1871, Virgow 1789 und 1828. Ob die ſchleswig⸗holſteiner Vergos eines Stammes find mit 
den bayeriſchen und amerikaniſchen Verghos, die ihren Namen höchſtwahrſcheinlich von dem 
Orte Vergo, Kirchſpiel Beſana in der Brianza (Prov. Mailad) bekommen haben, von dem 
ſie etwa 1450 nach Coldrerio (Teſſin) ausgewandert zu fein ſcheinen, iſt noch nicht feſtgeſtellt. 
Sicher tft, daß letztere Vergo's (Vergho's) von 1450 —1750 im Teſſin (Coldrerio und Men⸗ 
driſio) anſäſſig waren und dann nach Arnſtadt (Thür.) auswanderten. 

Friedrich Vergho, Regensburg. 

Nr. 18. Olderogge. Froiſſart's Cronyte van Vlanderen, Duytſch van Geryt 
Potter van de Loo, Tweede Deel uitgegeven van N. de Pauw, gedruckt Anno 1900, (vor⸗ 
handen in der Stadtbibliothek Bremen, eine Fundgrube für aus Flandern ſtammende Fa⸗ 
milien). 1382 kommen vor: Ouderogghe, Pieter, Jan und ier in Kemſeke, Willem, aus 
d. Parochie Belzele, Philips, Bürger in Gent. 

5 Hermann Grauen, Bremen, Sonnenſtr. 1. 

Nr. 34. Follſtich. Fulſtich. Julius Vuylſteke, Gent 1900, Herausgeber von De 
Reteningen der Stadt en der Mlinws van Gent (1280 — 1335), 2 Deelen. 

Hermann Franckſen, Bremen, Sonnenſtr. 14. 


Nr. 47. Breuſing. ie Auguſt Arthur Breuſing, Osnabrück 18. 3. 1818, 
Bremen. 28. 9. 1892; ſtudierte 1888 in Bonn Phyſik, Botanik und Geologie, 1840 in Berlin 
bet Dove und 1841 in Göttingen bei Gauß Mathematik und Aſtronomie: reiſte 1848 nach 
Braſilien, beſuchte 1849 die Navigationsſchule in Hamburg, wirkte ſeit 1850 als Lehrer an der 
Seefahrtsſchule in Bremen, deren Direktor er 1868 wurde. Dr. phil. hon. causa Göttingen 


T3Zeitſchrift der Zentralſtelle für Niederſächſiſche Familiengeſchichte. 157 


1861, Mitglied der Geſellſchaft der Wiſſenſchaften Göttingen 1889, Verfaſſer vieler Lehr— 
bücher und Abhandlungen. Val. Herman Wagner, Nekrolog auf Arthur Breufing, in 
Vyhdlgn. der Berliner Gef. f. Erdlunde 1892; ferner die Nekrologe von C. Schilling und von 
Dr. H. Wolkenhauer, Bremen. Dr. Benno Meſſow, Bergedorf, Heuerſtr. 2 
Nr. 57. Knoop. Warnkönig, Flandriſche Rechtsgeſchichte, Bd. 3, Urk. B. S. 2. 
Die Beſtätigung der Kirchenvogtei des Kloſters St. Bavo in Gent, Annd 1070, iſt mit unter; 
zeichnet von Wlfricus Cnop. — Hamelmann, Oldenburgiſche Chronik: Anno 1530 wurden 
einige nach der Eroberung Butjadingens von Graf Johann XIV. vertriebene Anführer 
nfolge Fürſpſrache Chriſtians von Dänemark wieder in ihre Beſitztümer eingeſetzt 
einer der wieder zu Gnaden gekommenen „Ballinge“ heißt Rickleff Knoep. Kohl, Oldenburg. 


Urkundenbuch enthält viele Urkunden, in welchen der Name Knoop vorkommt. 
Hermann Franckſen, Bremen, Sonnenſtr. 14. 


Nr. 64. Stück. Im Jahre 1918 ein Lehrer Stück in Vockerode im Werratal. 

Th. Ros, Hamburg 26. 
Nr. 68. Hadeler Urkunden. Die Angabe S. 47 dieſes Jahrganges, daß die älteren 
Hadeler Dokumente in meinem Archiv in Bremen ſeien, iſt veraltet. Das Archiv befindet 
ſich jetzt vollſtändig in Otterndorf. Bruno Kiep, Otterndorf. 
Nr. 75. Arbo. In Witzwort bei Huſum amtierte ſeit 1709 Paſtor Knut Arboe, en 


Schleswiger, 7 Witzwort 12. 4. 1724 46 Jahre 4 Monate alt- 
Hans Hinrichs, Schleswig. 


Nr. 75. Arbo. ueber Joh. Arboe ſiehe Zeitſchr. der Gef. f. Schleswig⸗Holſt. Seich. 
Bd. 17 S. 284 f. Ernſt Knoop, Hamburg 23. 
Nr. 82. Urſinus. Georg Frederik Krüger Urſin, Kopenhagen 22. 6. 1797, ebenda 
4. 12. 1849; Dr. phil. Kopenhagen 1820, war 1819-1829 Obſervator an der Sternwarte, wurde 
1827 Prof. der Mathematik an der Akademie der ſchönen Künſte, 1829 —1832 Lehrer der Ma: 
ſchinenlehre und Technologie an der Polytechniſchen Lehr-Anſtalt, 1844 Inſpektor der Kunſt 
kademie, 1849 Schloßverwalter auf Charlottenborg. 

Dr. Benno Meſſow, Bergedorf, Heuerſtr. 2 
Nr. 82. Urſinus. Maria Charlotte Urſinus, 1. 8. 1760 oder 1762, + nach 1815, 
Tochter des Kaufmanns „ zu Calbe a. S. und der .. Ritter: x 16. oder 17. 10. 1782 
mit Chriſtian Auguſt Meſſow, Calbe a. S. 16. 6. 1755, ebd. 23. 2. 1829, Kaufmann und 
Schnittwarenhändler zu Calbe a. S. Dr. Benno Meſſow, Bergedorf, Heuerſtr. 2 
Nr. 82. Urſinus. Melchior Urſinus, Diakon zu Penkau [Penkune] + 1612. Sein 
Sohn Simon Urſinus 27 10. 1599 Gymnaſium Stettin, ſeit 1612 Königsberg in der 
Neumark; 1614 Univ. Greifswald, 1620 Mag. Roſtock. 1623 als Konrektor nach Croſſen, 
1628 Prof. rhetor. Akad. Gymn. Stettin, 1630 Diakon zu Frankfurt a. O,, 1638 Dr. theo! 
Wittenberg, 1639 Prof. theol. Frankfurt: verm. 1630 mit Eliſabeth Zander, Tochter des 
Rathsverwandten und Kämmerers Johann Zander zu Königsberg in der Neumark. Che. 
war kinderlos. 7 30. 12. 1644. Verſchwundene Bildinſchrift: „ Simon Ursinus Pencun, Pom, 
S. Theol. Doctor ac Professor P. Pastor et Inspector pie obiit. Prid. Cal. Jan. A, S. MDCXLIV 
net. XLV. — Elisabetha Zadesia conjux obiit A. S. MDCLIV aet. LIII.“ Durch deſſen Bruder 
Chriſtoph Urſinus, Prof. med., hat ſich das Geſchlecht der Urſinus in Frankfurt a. O. 
erhalten. (Spieker, Marienkirche) 
Dr. med. Urſinus, um 1784 zu Pirna in Sachſen. 
Urſinus, evangeliſcher Biſchof zuBerlin, von Friedrich I. zur Krönungsfeier 701 

ernannt. 

Urſinus: Chronicon Thuringicum. 
Urſinus, Kriegsrath, ſtud. um 1768 zu Halle. 


Urſinus, um 1725 Prediger zu Frankenhauſen. 
Dr. Benno Meſſow, Bergedorf, Heuerſtr. 2. 


Nr. 82. Urſinus. Benjamin Urſinus (Behr.), Sprottau 5. 7. 1587, + Frantfurt 
a. O. 27. 9. 1633; ſtudierte ſeit 1606 in Marburg Math., ging 1609 als Hofmeister nach Prag 
war dann Gymnaſiallehrer in Linz, 1614 in Beuthen, 1615—1625 am Joachimsthalſchen 
Gymnaſium, 1620 Magiſter in Frankfurt a. O., 1621 nach Berlin beurlaubt, 1625 a. g. und 
1630 0. Prof. der Math. in Frankfurt a. O.; Mitarbeiter Kepplers an den „Tabulae Rudolfinae““ 
und erſter Neubearbeiter der Neperſchen Logarithmen. 
Zacharius Urſinus, Breslau 1534, ging 1560 in die Schweiz und verband ſich mit 
den Reformierten, wurde Prof. theol, zu Heidelberg, 1578 Prof am Gymnaſtum zu Neuſtadt 
an der Hardt, dort + 1583. Mit Clevianus Hauptverfaſſer des Heidelberger Katechismus 
(Vgl. Konv.⸗Lex.) 

Urſinus, Obergericht#-, ſpäter Geheimerath f 1800. Verm. 1779 mit Sophie Char- 
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lotte Eliſabeth Weingarten,“ 1760, Tochter des öſterr. Legat. Sekr. Weingarten (ſpäteren 
v. Weiß), die ihn, wie man vermutet, mit Arſenik vergiftete. Sie 7 Glatz 1836. 

J. B. Aegnatii, Veneti: Oratio habita in funere clarissimi impe. Nicolai Vrsini Nolge Pe- 
lianique Prineipis. Am Sch.uß: Nicolao Ursino . .. obiit, aetatisanno 68. —- (Venedig) 1509 
Egnatius. [Bermutlih—Orfini]- Dr. Benno Meſſow, Bergedorf, Heuerſtr. 2. 


Nr. 89. Geerdts. Der Name Gerd uſw. iſt eine Verkürzung von Gerhart, das der 

Ger = Starke bedeutet; Gerds uſw. iſt die patronymiſche Form = Sohn des G. 
Ernſt Knoop, Hamburg 23. 

Nr. 94. Barth. H. Krog Steffens: Norske Slegter, Kriſtiania 1912 hat eine nor⸗ 

wegiſche Familie Barth (Stammv.: der ſächſiſche Bergmann Georg Barth * u. 1575). 
Prof. Poul Heegaard, Ljan, Norwegen. 

Nr. 95. Dhlrogſohe. In Lengnick, Stammtafeln, 2. Samml. 3. Band (Kopenhagen) 
it eine Familie Oliog (Stammv. Claus O., Brauermeifter in Kopenhagen, um 1625). In 
handſchriſtlichen Notizen im Archiv von Chriſttanig findet man Perſonen dieſes Namens 
in Chriſtiansſand und Bergen genannt. Biographie des Kopenhagener Pfarrers Peter O. 
in Bricka. et Biogr. Lexikon (Kopenhagen). Bin zu brieflicher Auskunft gern bereit. 

Prof. Poul Heennard, Yan, Norwegen. 

Nr. 95. Ohlrogoe, Hltrogge. Franz Ohlrogge, Konſul, Wohnort: Brake (Oldbg., 
Mitteldeichſtraße; Wihelm Ohltrogge, Inh. d. Fa. Fritz Flemming zu Osnabrück, Se⸗ 
minarftr. 33. Außerdem fiehe Jahrg. 2 dieſer Zeitſchrift, Heft 1—4, Seite 34. 

Franz Stapelfeld. Osnabrück. 

Nr. 99. Leverenz. Johann Heinrich Leverentz, 2. 2. 1830 f 11. 12. 1904 zu Gre⸗ 
vesmühlen i. Meckl. cop. m. Chriſtine Sophie Dorothea Meyer, Rademachers Tochter aus 
Wotenitz am 10. 2. 1860, * 25. 2. 1836, + 12. 3. 1885. 2 Söhne: Friedrich Johann Heinrich, 
25. 11. 1860 in Grevesmühlen, Adertürger in Grevesmühlen und Wilhelm Johann 
Jochim, * 2 1864, f 6. 12. 1877. Stammtafel der Chriſtine Sophie Dorothea Meyer bis 
1671 zurück enthalten in der Stammtafel des Jochim Meyer (Büttlingen), die in dortig;- 
Bücherei e 

K. Th. Meyer⸗ Bothling, prakt. Zahnarzt, Bremerhaven, Bam. Smidtſtr. 17. 

Nr. 102. Wieting. Ein Grabſtein mit Wappen letwa 1700) des Berend Wieting, 
Feuerwerker und Zeugmeiſter dieſer Stadt Bremen, befindet ſich vor der St. Pauli⸗Kirche 
in Bremen⸗Neuſtadt, Oſterſtraße. Hermann Franckſen, Bremen, Sonnenſtraße 14. f 


Nr. 103. Ohm. Georg Simon Ohm ſtammt aus einer alten Bürgerfamilie, die, 
ſoweit ihre Erinnerung zurückreichte, von Vater zu Sohn das Schloſſergewerbe ve rer te, 
Sein Urgroßvater, Wilhelm Ohm, war Schloſſermeiſter zu Weſterholt bei Münſter in Weſt⸗ 
falen; ſein Großvater, Johann Vicentius, kam als wandernder Schloſſergeſelle nach Franken, 
machte ſich zunächſt in Kadolzburg anfällig und erlangte 1764 infolge feiner: Ernennung 
zum Univerſitätsſchloſſer das Bürgerrecht in Erlangen. Er hatte zwei Söhne, welche beide 
das Handwerk des Vaters erlernten, von denen jedoch der jüngere frühzeitig ſtarb; der ältere; 
Johann Wolfgang, trat 1776 als Geſelle die Wanderſchaft an, arbeitete in den größten 
Städten Deutſchlands und kehrte erſt nach zehnjährigem Aufenthalte in der Fremde in 
ſeine Vaterſtadt zurück. Hier erlangte er 1785 das Meiſterrecht und verheiratete ſich zu 
Anfang des folgenden Jahres mit einer geborenen Beck. Erſtes Kind dieſer Ehe war 
Georg Simon Ohm, geboren zu Erlangen am 16. März 1789 (nicht 1787, wie irrtümlicher 
Weiſe auf dem Grabd nimale im alten ſüdlichen Friedhofe zu München, ferner in Lamont's 
„Denkrede“ und in Poggendorf's biogr.-lit. Handwörterbuch ſteht); ein zweiter Sohn, der 
am 1. April 1872 zu Berlin als Prof. der Math. verſtorbene Martin Ohm, wurde am 
6. Mai 1792 geboren. — Johann Wolfgang Ohm betrieb ſeit etwa 1800 neben ſeinem Beruf 
noch Studien in Mathemati und Philoſophie. Vgl. C. M. v. Bauernfeind, Gedächtnisrede 


auf Georg Simon Ohm, München 1882. 
Dr. Benno Meſſow, Bergedorf, Heuerſtr. 2. 
Nr. 105. Albrecht. Hanitz. In Hamburg: Carl Hanitz, Photograph, Ritterſtr. 71 
Chr. H., Verſ. Beamter, Bramfelderſtr. 92, 2. Etg.; Ed. H., Gerber, Friedrichsbergerſtr. 81 
Ernſt H., Kaufmann, Hohenfelder Allee 14. In Wandsbek: Guſtav H., Drechslermeiſter, 
Holſtenſtr. 50; Harry H., Gerber, Bramfelderftr. 21; Th. H., Küpermeiſter. Zollſtr. 3. In 
Bergedorf: Rudolf H., Bautechniker, und Ullrich H., Verwalter, Kampſtr. 7; Oskar Hanitz, 
Kolonialwarenhändler, Holſtenſtr. 8 (deſſen Vorfahren kamen nach 1683 mit dem Heere von 
Wien nach Deutſchland). Dr. Benno Meſſow, Bergedorf, Heuerſtr. 2. 
Nr. 110. Ste pelfeldt. Jidler. Sus. Cath. St., Tochter des weil. Hans Hinrich 
Stapelfeldt (ihre Mutter vielleicht Anna Eliſabeth geb. 9), aufgebot. 12. 7. 1744 Hamburg⸗ 
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St. Petri mit Kannengießer Jürgen Lütkens. — Eltern von Friedr. Ludw. Fidler: Ferd. 
Ambroſius F. (Wien 18. 10. 177, + Altona a. Elbe 26. 6. 1780), Prof. d. Theol. a. Univerf. 
Bützow und Superint. in Ludwigsluſt (ſ. Hamb. Schriftſt. Lex.) und Maria Wilhelmine 
geb. Krakow, aus Hat. Braunſchweig, 7 etwa 1791 Altona a. E. 

* . Dr. Gerh. Caſtens, Hamburg 37. Iſeſtr. 19, 1. Etg. 

Nr. 115. Kirchhoff. Johann Georg Müller. Apotheker zu Bergedorf. * Stolzenau, 
aber in Stolzenau a. d. Weſer nicht gefunden) * Bergedorf 12. 5. 1824 Catharina Sophia 
Efferien, Sohn, des Georg Julius Müller und der Maria Catharina Kiſchhof. Weitere 

Ahnen erbeten. Alfred Conn, Hamburg, Johnsallee 8. 
Nr. 117. Breckwoldt. Der Lübecker Bürger Wiggers Brekewolde iſt 1418 Beſitzer 
des Gutes Sandesneben. (v. Kobbe, Geſchichte des Herzogtums Lauenburg, Bd. 2, S. 124 
und 130). Ernſt Knoop, Hamburg 23. 
5 Nr. 121. Hoher. Ueber Bor: und Nachfahren des fürſtlich ſchleswig⸗holſteiniſchen 
Raths und Stallers der Lande Eiderſtedt, Eperſchop und Utholm Kaspar Hoyer ſiehe 
Schleswig⸗Holſteiniſche Provinzialberichte 4. Jahrgang 1790, 2. Band, 6. Heft, Nr. 638. 

. Otto Hoyer, Oldenburg i. O., Jahnſtr. 13. 
. Nr. 121. Hoher. Ueber die Stallerfamilie vgl. den Artikel von Paſtor Bruhn 
Koldenbüttel, im Schleswig⸗Holſteiniſchen Kunſtkalender 1916 über „Das adlige Hoyers— 
worth“. — Andreas Hoier, Paſtor zu Itzehoe und Propſt der Grafſchaft Pinneberg. geb. in 
Burkal bei Tondern 1621. (Vater: Tycho Sven Hoier, Paſtor zu Burkal bei Tondern 
Itzehoe am Lutherfeſt 1693. Vermählt mit Agneta Clotzius, Tochter des bekannten 
Generalſuperintendenten für Schleswig⸗Holſtein Stephan Clotzius Klotz) in Flensburg. 
Eine Verbindung zwiſchen dieſem Andreas Hoier und der Stallerfamilie in Eiderſtedt 
war bisher nicht nachweisbar. Dr. Hans Rode. Hamburg 21. 

Nr. 124. Hebbeln. ueber Teil 2 der Frage dürfte der Hebbelſforſcher Profeſſor 
Adolf Bartels Auskunft erteilen können. Franz Stapelfeld, Osnabrück. 

Nr. 130. Engelke. Austunft wird erteilen können Dir. Jäger, Gymnaſ. Duderſtadt. 
Rektor Reinſtorf, Wilhelmsburg (Elbe). 


Nr. 131. Homilius. von der hohen Mühle. Hogenmollen (Hogen Molen) 
J. Zeitſchr. der Gef. für Schlesw.⸗Holſt. Geſch. Bd. 8 S. 215. J. C. v. Hohemühle, Reſident 
Dänemarks in Hamburg 1725 a. a. O. Bd 37, S. 97. Ernſt Knoop, Hamburg 23. 
Nr. 141. Bartels. Barthel, Bartel, Abkürzung von Bartholomäus, das aus dem 
Hebräiſchen ſtammt und „ſtreitbarer Sohn“ bedeutet. Bartels (patronymiſche Ableitung 
d. i. des Bartel Sohn. Ernſt Knoop, Hamburg 23. 
j Nr. 144. Auswandererliſten ſeit 1837 befinden ſich bei der Polizeibehörde Abt. I, 
Hamburg Stadthausbrücke. Siehe S. 16, Jahrg. 1920 dieſer Zeitſchrift. 
Ernſt Knoop, Hamburg 23. 
Nr. 159. Ort Gottenſtedten. Ein Kirchdorf Gutenſtetten liegt nördlich von Neu— 
ftadt a. d. Aiſch in Mittelfranken (Bayern). Ernſt Knoop, Hamburg 23. 


Forſchungshinweiſe. 


An dieſer Stelle werden den Mitgliedern kurze Mitteilungen des Vorſtandes oder 
anderer Mitglieder über beſonders beachtenswerte Quellen und Hilfsmittel für ihre 
Forſchungen bekannt gegeben, z. B. die Namen von Mitgliedern, die Nachrichten über 
beſtimmte 12127 oder Gegenden, über beſtimmte Familien⸗ oder Berufskreiſe uſw heſttz 
und bereit find, hieraus Auskunſt zu erteilen; ferner ſchwer zugängliche oder wenig bekannte, 
aber in einer oder anderer Beziehung beſonders reichhaltige oder wichtige gedruckte o A 
geifmriebene Quellen uſw. Schließlich Toll dieſe Stelle den Austauſch von Nachrichte 

lichen Forſchern desſelben Arbeitsgebiets vermitteln. 


1. Ueber den Ort Orferode bei Allendorf (Werra) beſitze ich wertvolles genea⸗ 
logiſches Material, das ich Mitforſchern auf Wunſch koſtenſos an A Daß ſtelle. An⸗ 
fragen durch die Geſchäftsſtelle erbeten. h. Ros, Hamburg. 


2. Im Hiſtoriſchen Archiv Köln ub rnehme ich Familienforſchung gegen 
renten oder Pauſchbetrag. Kirchenbücher daſelbſt reichen, teilweiſe his 1580 
zurück. „Meixner, Köln, Hoheſtraße 120. 

ü 3. Habe eine größere Siege ſammlung zu verkaufen, die z. Zeit bei meinem Sohne 
Arnold Boie, Hamburg, Barmbeckerſtr. 189 Erdg. r. bei Herrn Feſche, beſichligt werden 
kann. Ueber Wappe it ili be i Auskunft. 

rie Familten gebe ge Bot , Kiel, Blocksberg 27. 
Ueber zahlreiche angeſehene Familien der Stadt Kiel von etwa 1580 bis 
elite ich umfangreiches Aae und möchte mit anderen Mitforſchern auf dieſem 

in Nachri enaustauſch treten. Ernſt Knoop, Hamburg 23, Kleiſtſtraße 7. 
Len - 
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Mitteilungen an die Mitglieder. 


Die Verſammlungen, Vorträge und zwangloſen Zuſammen⸗ 
künfte im Jahre 1922 finden ſtatt 


jeden dritten Donnerstag im Monat abends 8 uhr 


im Muſeum für hamburgiſche Geſchichte, 
alſo am 19. Januar, 16. Februar, 991 März, 20. April, 18. Mai, 
15. Juni, 20. Juli, 17. Auguſt, 21. September, 19. Oktober, 
16. November, 21. dezember. 

Am Donnerstag, den 16. Februar, wird Herr Dr. Kelling⸗ 
huſen ſprechen über: Heinr. Kellinghuſen als ham⸗ 
burger domherr (1697—1745). 

Am Donnerstag, den 16. März um 8 Uhr wird Herr 
Dr. Friedrich Bonhoff einen Vortrag mit Lichtbildern 
halten über: Heraldiſche Exlibris. 


Auf beide Vorträge weiſen wir unſere Mitglieder und Ange⸗ f 


en beſonders hin und bitten um recht rege Beteiligung. Die 
Einführung von Gäſten iſt ſehr erwünſcht. 9 
Anmeldungen von Vorträgen an den Vereinsabenden von Mai 

bis Dezember nimmt der Vorſitzende mündlich oder ſchriftlich entgegen. 
Es wird dafür Sorge getragen, daß durch die Zeitſchrift oder die MM 
Tageszeitungen die Mitglieder und ſonſtige Intereſſenten rechtzeitig MW 
von dieſen Vorträgen Kenntnis erhalten. | 


Sodann werden unſere Mitglieder hiermit eingeladen zur N 


diesjährigen 
Mitgliederverſammlung 
am Donnerstag, 16. März, abends 7 Uhr. 
Die Tagesordnung ſteht auf der beifolgenden Karte. 
Der Jahresbeitrag für 1922 iſt auf 30 Mk. feſtgeſetzt worden 


wegen der fortgeſetzt ſich ſteigernden Koſten für Truck, Papier, Porto N 


und Benutzung des Mufcums für hamburgiſche Geſchichte. Mit⸗ 
glieder im Ausland haben den doppelten Betrag — 60 Mk. — für 
1922 zu zahlen. 40 

Alle die Mitglieder, die für 1922 nur 20 Mk. eingezahlt FI 
haben, werden daher freundlichſt gebeten, die noch fehlenden 10 Mk. = 
auf unſer Poſtſcheckkonto Hamburg 18805 zu überweiſen. 10 

Wohnungsveränderungen müſſen zwecks Aufrechterhaltung eines 
geordneten Geſchäftsganges unverzüglich mitgeteilt werden. Für 
nicht angekommene Hefte, welche die Verſandſtelle ordnungsmäßig 
an die ihr bekannte Adreſſe geſchickt hat, kann unter keinen Um⸗ 
ſtänden Erſatz geleiſtet werden. u 

Anfragen ohne Rückporto bleiben anbeantwortet. Für 
jede verlangte Quittung über gezahlten Mitgliedsbeitrag ſind die 
uns entſtehenden Portokoſten zu erſetzen. der Borſtand. N 
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Inhaltsverzeichnis 


4. Jahrgang (Nr. 1-12). 1922. 


1. Abhandlungen und Auffäge. 


Seite 
Von Ernſt Reinſtor rt. 116 
[Das Wappen im Exlibris. Von Friedrich Bon hoff 17—23 


Hanſeatiſche Geſchlechter bei Michael Praun (1667). Von Dieckhoff. 23 26 
Über eine Sammlung von Perſonalſchriften zur Geſchichte Schleswig— 


Holſteins in der Kieler Univerſitätsbibliothek. Von R. Bül ck 41— 44 
[Wappenbeizeichen Lübecker Familien, insbeſondere der Lüneburgs und 
| Kerkrings. (Mit Abbildungen). Von Joh. Warncke. 45-49 
Der Grabbrief des Hamburger Ratsherrn Hinrich vom Kroge. Von 
ens 49— 53 
Die Künſtlerfamilie Bernigeroth und dare Porträts. Eine ne 
liche Studie. 1. Nachtrag. Von Wilhelm Weidler . 53-69 
Amrumer Grabſteine. Von Friedrich Bon hof! i 81-95 


Genealogie, wie man fie nicht treiben fol. Von Peterſen-Goebel , 98-101 


Die Nachfahren der Amalia Schönhauſen, Tochter des Friedrich Wilhelm 
von der Trend und der Anna Amalia, Prinzeſſin von Preußen. 
hn Gech ter 41113 


Die alten Hamburgiſchen Friedhöfe 3 bon Au Holler! n 


Kleinere Artikel ſiehe im folgenden Abſatz unter „Sonſtiges“. 


IV 


Aachener . v. et: 14. Seren Eu 
über die 

Anschriften, neue 3 15 74 105 150 

Ausflug nach Wilhelmsburg (28. V.) 75 

= Bardowiek, Line, Lüneburg (10. 105 


Bericht über die we Tagung 955 


Geſamtvereins 122 — 123 
Berichtigungen “35.19 
5 Uberſicht über die 

66—69 
Bielochet und Archiv 31-32, 71—73, 
104, 128 


Bohlmann . Liſte 
Bücherzeichen, Die — des Vereins (mit 
Abbildungen) . 58 
Delius⸗ mare. . 1212122 
Familiennamen, In den Kirchbüchern 
von Wedel ken häufig vor⸗ 
kommende. 2 
Forſchungen in on richten S. 3 
zu Nr. 10—12 


N für Hufum und Umgebung . Umfchlag 
SE S. 3 zu Nr. 11 


Forſchungshilfe Umſchlag ©. 3 
zu Nr. 10 —12 
Sorfchungshinmeife - e 


Friedhöfe, Die alten Hamburgiſchen — 
ee über den Hollerſchen Vortrag) 


1 
Geſchäftliches 78, 107, 129 
een ſ. Wappen 


un Buchbefprechungen. eG 


W. Ehlers: a der 96 Höfe der 
Landgemeinde des Kirchſpiels Soltau, 
angezeigt von E. Reinſtorf . 70 

E. Engelhardt: Die Geſchichte des 
Thüringer Geſchlechts Büchner vom 

Remſtädter Stifter bis zur Gegenwart 

(560 - 1921), angez. von Se 


An Noch einmal sur „Geſchichte des 

e Geſchlechts Büchner 102103 

: (Als Erwiderung) „Epilog 1 Moll“ 

1 von Ingo Krauß 5 103-104 

B. Koerner: Hanpbnch 857 Herolds- 

keunſt, angez. v. Ed. L. Lorenz-Meyer 30 
Bücherſchau: 

Nur e 


Er Seng 


Mitglieder, neue 


Warncke; es Ka 


Kauf 112, ae ©. Een: m 
Lifte der mit den Trägern des N 
Bohlmann verwandten Familien 
32 34, l 
Mitgliederverfi tr außekerde 5 
Mitteilungen des Vorſtandes : 2 
77, 104, 129 fgd., Umſchlag 
Nr. 1-3 und Nr 
Reuerſcheinungen, Erfaſſung aller 
famlliengeſchichklkfſtk 
Preſſeausſchuß, Sitzungen des 
Ratsarchiv, Das Noſtocker 
Roſtocker, Das — Ratsarchiv J 
Schenkungen 32, 73 74, 104 — 
Stammbuch Versmann 8 


Gtandesamts- -Gterberegifter, 
ſtändigkeit der 


Stiftung (f. a. Schenken : 
Sucheckeln) . 30—40, 79— 80, 


Tauſch 112, Unſchlag S. a 
Todesfälle 
Versmann, Stde. 
Vorſtandsſitzungen 
Wappen und Hausmarken 
Wedel (Holſtein) ſ. Familienne 
Wieſenhavern, a 
(mit Abbild.). „ 
Zuſammenkünfte. Fe) 
Zuſtellung, een — um te 
Jeitfehrift 3 i 


Kiefel—Dbit— Holler; D 
Hamburgiſchen Friedhöfe, ange 
W. Weidler ‚12 

W. Melhop Sie Top 
der Freien und Hanſeſtadt Ham 
1895 — 1920, angez. v. A. Holler 

„Joh. Warncke: Die Zinng 
Lübeck, angez. v. Friedr. Bonhoff 30-31 

Das Schönberger Bürgerbuch vo 
15881822, angez. v. W. Wi le 7 

Fr. Wecken: ache ir F mili en 
geſchichtsforſchung, 2. Aufl. geze 
ven W. Weide? 

Zeitſchrift des Geſchlecht 
von Th. R(os) 

Wee ( 


* 5 28 N 8 2 
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Unis Der Mitarbeiter. | 
SAN Krauß. Ingo, Dr., Oberſpielleiter am 
Dr med, Hambure Landestheater, Coburg f 
Dr l 5 Lampe, Karl H., Dr. phil., Studienrat, 8 


Neuruppin 
Lorenz-Meyer, Eduard L., Hamburg 
ald. Artern (Thüringen) Lütkens, Ernſt, Karlsruhe 
„Hamburg 2 Lutteroth, Ascan W., Dr. jur., Land— 
gerichtsdirektor, Hamburg 
Peterſen, Lorenz. Dr. med., prakt. Arzt, 
aaa Schriftleiter am Fremden— Hollingſtedt (Kr. Schleswig) 
et Reinſtorf, Ernft, Rektor, Wilhelmsburg 
998 e Dr. phil., wiſſen— (Elbe) 
8 5 am Staats- Nos, Theodor, Bibliothekar, Hamburg 
fr — Warncke, Johannes, Gewerbeſchullehrer, 
„ Gut, — Leiter der Lübeck 
i cee Hamburg Weidler, Wilhelm, Dr., Profeſſor, Altona. 


5 Dr. iur., u 


de, Profeſſor. Hamburg 


5 . Namenregie 


Angelegt von Auguſt Holler .- 


wos register nicht wiederholt. 
7 Er bereits alphabetiſch geordneten und abgedruckten Namenregiſter find 
nicht noch einmal regiſtriert worden; es wird deshalb befonders auf dieſe 
BVerzeichniſſe aufmerkſam gemacht, damit fie beim Nachſchlagen berück- 


= ſichtigt werden. : 
1 —— der Bernigeroth— Stiche Heft 4—6, Seite 57 — 69, 


ini zum Buche Die alten Hamburger Friedhöfe, Heft 1012, 


Fa. 


vierten Iubegans find seine 2 Namen veröffentlicht worden. 
* 


von Ahlften 1327“, 136 Alberts 100 
von Ahnen 104, 130 Albrecht 38 

2 Ahrens 105, 131 Alers 25 
Ahsbahs 34, 38, 397 von Alfen 33, 78 
0 von Aken 87 Almers 25 5 4 
Albers 78. 1 119 ˙ Amberger 22 n 
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Ambſing 24 ' 
Ammann 19, 21 
Amſinck 39 
Amthor 133“ 
Andreſen 94 
Angerſtein 119 
Ankhelmann 2% 
Appel 104 

Apſen 24 

Arcken 95 

Arend 24 
Arfaſt(ſen) 383 79 * 136* 
Arfſten 84 
Arfaſts 38 

von Arnim 21 
Arnold 34, 119, 130 
Arps 807 136* 
de Arſten 25 
Arthur 119 
Arveſtſen 79“ 
von Aſchen 25 
Aſpen 24 
Atherſtaedt 119 
von Attendorn 25 
Auer 21 


Bachofen ſ. von Echt 
Bake 25 
Baldung⸗Grien 18 
Balhorn 38 
Balleer 25 
Balmer 20* 
Bammann 123 
Bannier 39*, 112“ 
Barckhahn 105 
von Bardewick 25 
Bardowicks 9*, 10 
Barfurth 129 

von Baring 74 
Barlöſius 20* 
Barrow 57, 63 
Barschampe 24 
Bartels(en) 37*, 38“, 123 
von Baſedow 25 
Baſtanier 20* 

von Baudiſſin⸗Turk 22 
Bauer 40 
Bäuerlein 37 
Baumann 40 
Baumgart 107 
Baumgärtner 19 
Baur 22 

Becceler 24 

Beck 24 
Beckendorff 24 
Becker 72 
Beenigrod 56 
Beer 25 
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Der Text zur Ahnentafel. 
Von 
E. Reinſtorf, Wilhelmsburg. 


Die beiden Hauptformen, in denen die Ergebniſſe der 
enealogiſchen Erforſchung einer Familie dargefiellt werden, 
nd die Stamm⸗ und die Ahnentafel. Sie enthalten in 
hren Angaben, welche im weſentlichen aus Namen und Zahlen 
eitehen, die Familiengeſchichte gleichſam in konzentrierter 
Form, im Extrakt.) Daraus folgt einerſeits, daß jede, auch 
ie unſcheinbarſte Angabe auf ihnen wichtig iſt für das Ganze, 
andererſeits aber auch, daß ſie manches Wiſſenswerte nicht 
nthalten können und daß fie für den Laien wenig anziehend 
irken, daß alſo zu ihnen notwendig noch ein Tert hinzu— 
ommen muß. Bei der gedruckten Stammtafel iſt ein ſolcher 
urchweg vorhanden und zwar in Form einer Familiengeſchichte 
ie ſowohl über die einzelnen Perſonen, als auch über die 
Familie im allgemeinen Aufſchluß zu geben pflegt. Bei der 
edruckten Ahnentafel dagegen ſucht man einen Text meiſtens 
ntweder überhaupt vergeblich, oder der vorhandene iſt ganz 
nzureichend, ſodaß weder der Laie ein Intereſſe an ihm hat, 
och auch die Wiſſenſchaft mit ihm viel anzufangen vermag. 
Wie kann nun dieſem Mißſtand abgeholfen werden? 
Rit anderen Worten: Wie kann man für ſeine 
Ihnentafel einen lesbaren, auch der Wiſſenſchaft ſtand— 
altenden Text gewinnen? Zur Beantwortung dieſer 
rage möchte ich beitragen, indem ich zeige, wie ich zu der 
hnentafel meiner Kinder einen Text gewann. 

Es leuchtet auf den erſten Blick ein, daß es nicht gut 
glich iſt, gleich die Ahnentafel als Ganzes mit Text zu per’ 
SR äheres über Stammtafel und Ahnentafel in meinem Buche; „Wie 
he und ſchreibe ich als Bürgerlicher meine Familiengeſchichte?“ 
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ſehen. Sie iſt, vom Probanten aus betrachtet, wohl ein 
organiſches Ganze, beſteht aber im Übrigen doch aus vielen, 
gewiſſermaßen nur durch die, ſagen wir einmal, zufällige Heirat 
zweier Menſchen verbundenen Einzelteilen. Andererſeits iſt 
es nicht richtig, die Ahnentafel in fo viele Teilchen aufzulöſen, 
als Perſonen in ihr vorhanden ſind, da man dann auch die 
tatſächlich vorhandenen Zuſammenhänge in ihr unbeachtet ! 
laſſen würde. Der Mittelweg iſt auch hier der beſte: man 
zerlegt die Ahnentafel in jo viele in ſich abgeſchloſſene Teile, 
als ſich ungezwungen ergeben. Wie tft das zu machen? Man 
könnte vielleicht verſucht ſein, die Ahnentafel durch Querſchnitte 
in Generationen aufzulöſen. Dann hätte man in jedem Teile 
zwar die Ahnen zuſammen, welche etwa gleichzeitig lebten und 
die von dem Probanten zeitlich etwa gleichen Abſtand haben; F 
aber das wäre innerhalb dieſer Gruppen auch das einzige 
zuſammenhaltende Band, und das wäre auch nur ein äußeres, 
nicht ein innerlich begündetes. Ein ſolches iſt nur vorhanden 
in den Ahnenreihen, die den Probanten mit jedem der ff 
äußerſten Glieder der Ahnentafel verbinden, da ſie gleichſam 
den Kanal des Blutſtromes oder beſſer ausgedrückt, der Ver⸗ 
erbung darſtellen, der durch die Ahnen hindurchgeht und in 
dem Probanten mündet. Da dieſe Ahnenreihen jedoch von # 
dem Punkte an, von dem fie mit andern zuſammenfließen, 
ihre Selbſtändigkeit aufgeben, was ſich äußerlich dadurch zeigt, 
daß der betreffende Familienname verſchwindet, ſo werden die 
einzelnen Ahnenreihen bei ihrer Betrachtung in der Ahnen⸗ 
tafel zweckmäßigerweiſe auch nur ſoweit als ſelbſtändig W 
behandelt, als ihre Glieder den urſprünglichen Familiennamen 
beibehalten. Daß infolgedeſſen einige Ahnenreihen lang, andere 


dagegen wieder recht kurz werden, läßt ſich nicht ändern und 


iſt, weil in der Sache begründet, kein Nachteil. Das, worauf 
es ankommt, die Abgeſchloſſenheit der einzelnen Ahnengruppen 
gegen einander und die Geſchloſſenheit jeder einzelnen Gruppe 
in ſich, iſt bei dieſer Teilung der Ahnentafel jedesmal unbedingt 
vorhanden. 

Infolge dieſer Erwägungen zerlegte ich die Ahnentafel | 
in ſoviel Ahnenreihen, als verſchiedene Fami⸗ 
liennamen darin vorkommen, ) und nun fuchte ich für # 
jene derjelben den ihr eigentümlichen Text zu gewinnen. | 


) Die Ahnenreihen unter ſich ordnete ich der beſſeren Auffindbarteit 
wegen alphabetiſch. 
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Es liegt auf der Hand, daß ſich dabei für die verſchiedenen 
Ahnenreihen ein zwar inhaltlich ſehr verſchiedener, aber formell 
doch ziemlich gleichartiger Text ergeben mußte, ſodaß ich bei 
allen Ahnenreihen nach demſelben Schema verfahren konnte. 
2 Das Nächſtliegende, nach dem ich bei jeder Ahnenreihe 
zuerſt fragte, war die Erklärung des Namens der 
Glieder der Ahnenreihe; denn der Name des Menſchen haftet 
ihm nicht nur unverlierbar an, ſondern enthält auch zugleich 
ein Stück ſeiner Geſchichte, ja, leuchtet in die Zeit derſelben 
hinein, in die keine geſchichtliche Quelle mehr reicht. 

B „Wo die Geſchichte noch ſchweigt, 

da ſpendet ſchon Zeugnis die Sprache; 

älter als alles Geſchehn, 

deutet aufs Fernſte ſie hin, 

ſagt Greif mit Recht. Die Erklärung des Namens darf des— 
halb bei keiner Ahnenreihe fehlen. Mit derſelben verbindet 
man zweckmäßig eine Überſicht über die Schreibweiſen des 
Namens. 

j Beiſpiel: Der Name Reinſtorf, urſprünglich Weines: 
torpe, (1094, 1124), beſteht aus den Teilen Rein-es⸗torpe. Der 
erſten Silbe liegt das ahd. Wort ragan = Rat, Klugheit zu 
Grunde. Torple) iſt Dorf und „es“ die Genitivendung des 
Stammes Rein, die den Beſitzer (des Dorfes) anzeigt. Reinſtorf 
bedeutet alſo das Dorf des Rein, höchſtwahrſcheinlich des 
Gründers und zugleich des Ahnherrn der ſeßhaft werdenden 
Sippe. Nachdem ſo die Bezeichnung einer Perſon mit dem 
Namen Rein, dem hier in Frage kommenden Dorfe Reinjtorf 
bei Lüneburg den Namen gegeben hatte, trat ſpäter der um— 
gekehrte Fall ein: von dem Dorfe erhielten in der Zeit, als 
die Familiennamen ſich erſt bildeten, was im Lüneburgifchen 
um 1400—1500 der Fall war, wieder Perſonen ihren Namen, 
die aus ihm in einen anderen Ort zogen. Man nannte ſie 
von (aus) Reinſtorf. Der Ortsname haftete alſo, an der 
Perſon und vererbte ſich auf die Nachkommen, wobei das 
von bald, da ſich ſeine Bedeutung verwiſchte, in Wegfall 
kam. — Die hauptſächlichſte Schreibweiſe der jetzigen Namens- 
form iſt bis etwa 1800 Reinftorff, dann Reinſtorf. — 


| Wie der Menſch zuſammen gehört mit ſeinem Namen, 
ſo auch mit dem Grund und Boden, auf dem 
er geworden if. Er iſt nicht weniger ein 
Brodukt desſelben, wie Tiere und Pflanzen. Eine Familien— 
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geſchichte kann darum auch nicht vorbeigehn an dem Orte und 
an der Scholle, an dem und auf der der Menſch und ſeine 
Ahnen das geworden ſind, was er iſt und was ſie waren. 
Hier kommt vor allem zweierlei in Frage, einmal der Wo hn⸗ 
ort der Glieder der betreffenden Ahnenreihe. Bei ſeßhaften 
Familien handelt es ſich in der Regel nur um einen einzigen, 
in andern Fällen müſſen natürlich alle berückſichtigt werden. 
Nun iſt es ſelbſtoerſtändlich zu weitgehend und auch unzweck— 
mäßig, die ganze Geſchichte des Ortes, zuſamt den geo— 
graphiſchen Verhältniſſen desſelben eingehend darzuſtellen. 
Es genügt, beides ſoweit klar zu legen, wie es deutlich erkenn⸗ 
bar mit der Geſchichte der Ahnen zuſammenhängt oder dieſe 
von ihnen beeinflußt wurde. Beſonders ſuchte ich deshalb 
die wirtſchaftlichen, kirchlichen und Schulverhältniſſe, da ſie 
mehr oder weniger jeden einzelnen Bewohner des Ortes, alſo 
auch die Ahnen meiner Kinder berührten, darzuſtellen. Mehr 
noch als der Wohnort, war, da unſere Vorfahren durchweg Bauern 
waren, die Scholle mit dem Wohnhauſe für ſie 
von Bedeutung. Hier hat alles Beziehung zu ihnen: das 
Haus mit ſeinen einzelnen Räumen, die Nebengebäude, Hof 
und Garten, Feld und Wieſen, Wald und Moor, die Wege, 
Flüſſe uſw.; denn alles iſt geweiht durch ihr Leben und Treiben. 
„Wo unſere Vordern gewandelt, iſt ſtets uns ein heiliger 
Boden.“ Dazu kommt, daß die Geſchichte der Gebäude, an⸗ 
gedeutet durch die Inſchriften, des Feldes, beſonders hinſichtlich 
der Gemeinheitsteilungen und Verkoppelungen, ſowie endlich 
des Hofes als Ganzes (Verhältnis zur Grundherrſchaft, Laſten 
und Gefälle nebſt Ablöſung derſelben) nicht nur von ihnen] 
erlebt, ſondern auch von ihnen gemacht wurde. 

Beiſpiel:) Die Reinſtorf find nachweisbar ſeit 1568 
in dem Dorfe Bütlingen als Hofbeſitzer anſäſſig. Der Ort 
liegt im Regierungsbezirk und Kreiſe Lüneburg. Früher | 
gehörte er zum alten Bardengau, mit deſſen Nordgrenze ein ö | 
Teil der Grenze feiner Feldmark zuſammenfiel. Der Ort lag 
urſprünglich auf einem Höhenzuge, der ſich in dem breiten 
Elbbett bei Artlenburg hinzog. Dadurch war er von alten 
Elbarmen beſſer geſchützt als eine Waſſerburg durch Gräben. 
Nichtsdeſtoweniger wurde er, wie ich durch Scherbenfunde an 
Ort und Stelle nachgewieſen habe, in der Zeit um 900-1000 
durch die von Oſten andringenden Wenden zerſtört und nahe 


) Die Beiſpiele können des beſchränkten Raumes wegen nur die 
Hauptgedanken des Abſchnitts illuſtrieren. we. 
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dabei in der Gabel eines Flußarmes in Form eines Rundlings 
wieder aufgebaut. Nachdem die Sachſen die Wenden wieder 
vertrieben hatten, behielten erſtere die neue Siedlungsſtätte 
und -form bei. Von den 14 Vollhöfen, die das Rundling 
bildeten, iſt der 9. der Stammhof der Reinſtorf, auf dem das 
SGeſchlecht bereits 1568 nachweisbar iſt. 1613 heiratete ein 
jüngerer Sproß desſelben auf den Hof Nr. 12, auf dem ſeine 
Nachkommen im Mannesſtamme noch heute ſitzen. Lange 
Zeit hatten die Reinſtorf auf dieſem Hofe auch die Bauer— 
meiſterwürde und die damit verbundene Krügerei inne. 1813 
rhielt ein Ahne von dem zuletzt genannten Hofe von 
iner auf den Hof Nr. 5 geheirateten Reinſtorf dieſen geſchenkt. 
Auch auf ihm iſt der Name bis heute erhalten. Außer auf 
den letzten beiden Höfen ſitzen nachweislich noch auf 6 anderen 
des Ortes Blutsverwandte der Reinſtorf. — Die Höfe in Büt⸗ 
lingen waren, wie alle Höfe in der hieſigen Marſch, keine 
Meier⸗ ſondern „Erbhöfe“. Nichtsdeſtoweniger hatten fie die 
iblichen Laſten zu tragen. Dieſelben wurden jedoch um die 
Mitte des vorigen Jahrhunderts abgelöſt. Verſchiedentlich 
fanden Gemeinheitsteilungen ſtatt, bei denen jedem Hofe der 
auf ihn entfallende Teil aus dem urſprünglich allen gemein— 
ſamen Beſitz an Weide, Holz uſw. zufiel. Bedeutend ver— 
Peſſert wurde die Wirtſchaft durch die Verkoppelung, bei der 
die bis dahin zerſtreut liegenden Ackerſtücke möglichſt zuſammen— 
gelegt wurden. — Bevor die Bauern ſchreiben konnten, unter— 
zeichneten ſie ihre Schriftſtücke mit ihrer Hausmarke. Eine 
aus dem Jahre 1653 ſtammende Urkunde enthält u. a. 5 Rein— 
torfſche Hausmarken aus Bütlingen und Lüdershauſen. — Im 
Jahre 1662 iſt in Bütlingen bereits eine Schule nach— 
weisbar. — Aus dem in der Kirche in St. Dionys, wohin 
Bütlingen eingepfarrt iſt, vorhandenen bronzenen Taufgefäß 
ind mit ganz geringen Ausnahmen ſeit über 200 Jahren 
alle Reinſtorf in Bütlingen und den anderen Orten der 
Rirchengemeinde getauft worden, und auf dem Kirchhofe um 
die Kirche herum wurden die Reinſtorf von etwa 1500 bis 
1850 beſtattet. — 


Neben dem Orte und der Stelle ſind es Stand und 
Beruf, welche dem Menſchen ihren Stempel aufdrücken, 
2 ſie ihn in ein ganz beſtimmtes „Milieu“ hineinſtellen, 
ihn durch Amts⸗ und Standesgenoſſen, Einrichtungen, Sitten, 
geb — ulm. er beeinfluſſen. Das war ſo zur 
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Zeit der alten Zünfte und Gilden, und das iſt noch heute fo. F 
Man ſagt nicht zuviel, wenn man behauptet, daß das, was 
von einem Stande und Berufe im allgemeinen gilt, auch von 
dem einzelnen Mitgliede desſelben geſagt werden kann.) So 
waren und ſind u. a. die Gebräuche bei der Hofübergabe, der 
Heirat und dem Altenteils vergleiche im niederſächſiſchen Bauern⸗ 
ſtande ſo allgemein feſtſtehend, daß ſie mit verſchwindenden 
Ausnahmen für jeden des Standes zutrafen und noch zutreffen. 
Beiſpiel: Zn der Lüneburger Elbmarſch, der Heimat 
der Reinſtorf, waren die Höfe Erbhöfe, keine Meierhöfe. Sie 
gingen deshalb ohne weiteres vom Vater auf den Sohn über. 
Das geſchah bei der Eheſchließung des Hofanerben. In der 
Eheverſchreibung „verſprach der Bräutigam, ſeine liebe 
Braut zu ſich auf den Hof zu nehmen und mit ihr alle fahren⸗ 
den und liegenden Güter zu teilen, wohingegen ſie ihm die 
Ausſteuer zubrachte.“ Dieſe beſtand in barem Gelde, ſowie 
in lebendem und totem Inventar, nämlich 2 Pferden, 2 Kühen 
nächſt den beiden beſten und einem ortsüblichen Kiftenpfande, 
als einem vollaufgemachten Bette mit 12 Bettlaken und 6 
Hauptkiſſen, 3 Handtüchern, 4 Tiſchlaken, 12 Stuhlkiſſen uſw. 
Die Alten gingen bei der Hofübergabe auf den Altenteil, 
d. h. ſie ſonderten ihren Haushalt von dem der jungen Leute 
vollſtändig ab, indem ſie die ſogenannte kleine Stube mit der 
daranſtoßenden Kammer bezogen und die zum Lebensunter⸗ 
halt nötigen Lebensmittel und Aufwartung von dem Wirt 
erhielten. — | : 
Nicht minder wichtig für die Geſchichte der Ahnen, als 
Name, Wohnſtätte und Stand, iſt ihre Familie, ſind im 
beſonderen diejenigen Glieder derſelben, welche mit der Ahnen⸗ 
reihe denſelben Familiennamen haben. Sie lebten, liebten 
und litten in den meiſten Fällen mit den in Frage ſtehenden 
Ahnen in derſelben Heimat, auf derſelben Scholle und in den⸗ 
ſelben Räumen. Selbſtverſtändlich iſt es auch hier wieder 
nicht möglich, alle Familienmitglieder und -verhältniſſe eingehend ö 
zu behandeln, aber ſoweit ſuchte ich doch die Geſchichte der 
betreffenden Familie darzuſtellen, daß man einen klaren Über⸗ 
blick bekommt über Herkunft, Verbreitung und Entwicklung 
derſelben, vor allem über die Stellung der betreffenden Ahnen 
) Bei einem Handwerker der Zunftzeit ſteht 3. B. außer allem 
Zweifel, daß die für feinen Beruf an dem betreffenden Orte geltenden Ger 


bräuche bei dem Übergange von der Lehr- zur Geſellenzeit auch bei ihm 
angewandt wurden. | u 
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in ihr; denn die Familie iſt gleichſam der geiſtige Boden, auf 
dem die Ahnen gewachſen ſind. 


5 Beiſpiel: Die Reinjtorf ſtammen, wie der Name 
beſagt, aus einem Orte Reinſtorf. Es gibt in Deutſchland 22 
Dörfer dieſes Namens. 18 davon liegen in Mitteldeutſchland, 
3 in Norddeutſchland. Aus welchem der letztern die hier ſeit 
Jahrhunderten anſäſſigen Reinſtorf gekommen ſind, ergeben 
ihre urſprünglichen Wohnorte. Da wir ſie ausſchließlich in 
Orten finden, die dem Dorfe Reinſtorf bei Lüneburg nahe 
liegen, ſo muß er als Stammort der Reinſtorf in Norddeutſch— 
land angeſprochen werden. 1450 war der Perſonenname 
Reinſtorf im Fürſtentum Lüneburg noch nicht vorhanden, 
1568 dagegen ſchon in Bütlingen und Lüdershauſen. Wegen 
der Nähe beider Orte zueinander darf man wohl annehmen, 
daß die beiden Familien eines Stammes ſind. Die Über⸗ 
ſiedelung der Reinſtorf in einen der beiden Orte und damit 
zugleich die Entſtehung des Namens würde alſo etwa in die 
Zeit um 1500 zu ſetzen ſein. — In Bütlingen wird als erſter 
NReinſtorf 1568 Hans Reinſtorf genannt. — Die Reinſtorf 
der Ahnentafel waren ſämtlich Hofbeſitzer oder Frauen von 
ſolchen Die Geſchwiſter derſelben heirateten entweder auf 
Höfe der Nachbarſchaft oder blieben bis an ihren Tod auf 
dem Stammhof, für den ſie arbeiteten. Es iſt nicht nachweis— 
bar, daß ein oder eine Reinſtorf in eine kleinere Stelle heiratete. 


F Nachdem ich fo durch die Geschichte des Namens, des Ortes 
und der Wohnſtätte, ſowie der Familie der Glieder der Ahnen— 
reihe gleichſam das Milieu geſchildert hatte, in dem ſie geworden 
waren, ging ich zu den einzelnen Ahnen der Ahnen⸗— 
reihen über. Indem ich von den älteſten zu den jüngeren fort— 
ci, gab ich von jedem ein möglichſt getreues Lebensbild. 
Dabei ſuchte ich diejenigen Züge, welche den körperlichen und 
geiſtigen Zuſammenhang, ſowohl mit den unmittelbar vorher— 
gehenden, als auch mit den älteren Ahnen klarzulegen geeignet 
waren, ſoweit möglich aufzuzeigen. 
4 Beiſpiel: Hans Reinſtorf, der älteſte bekannte Ahn 
dieſes Familiennamens, war Hofbeſitzer in Bütlingen. Er 
hatte 1568 18 Pferde, 20 Rinder und 10 Schweine. Zwei 
andere der 14 Höfner im Orte beſaßen zu dieſer Zeit 20 Pferde, 
einer 23 Rinder, zwei 20, bezw. 12 Schweine, die übrigen 
weniger. Hans Reinftorf gehörte alſo zu den begütertſten 
Bauern des Dorfes. 1575 beſaß er 12 Pferde, 16 Rinder 
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und 12 Schweine. Fünf Höfner hatten mehr Pferde, zwei 
mehr Rinder, vier mehr Schweine als er. Der Viehbeſtand 
war alſo um ein Beträchtliches zurückgegangen, immerhin | 
gehörte Hans Reinſtorf noch zu den wohlhabenderen Bauern | 
des Ortes. — 1585 war Hans Reinſtorf bereits geſtorben, 
denn am 7. Juli dieſes Jahres wird ſeine Witwe genannt. 
Sie hieß Anna. Ihren urſprünglichen Zunamen erfahren wir 
leider nicht. — 

Beſonders behandelte ich ein etwa vorhandenes Wapp en 
der Ahnenreihe nach Alter, Vorkommen, Entſtehung, Ver⸗ 
breitung uſw., desgleichen die etwa vorkommenden Haus 
marken. 

Beiſpiel: Das Reinſtorfſche Wappen, welches am 
1. Mai 1910 von allen von dem 1723 geborenen Hofbeſitzer 
Johann Friedrich Reinſtorf in Bütlingen abſtammenden 
Reinſtorfs in Anlehnung an ältere Reinſtorfſche Wappen 
angenommen wurde, it folgendes: Schild: geteilt filber - rot, 
oben zwei rote Kleeblätter, unten ein quergelegtes ſilbernes 
Stierhorn. Helmſchmuck: rot⸗ſilber, ſilber⸗ rot geteilte Stier⸗ 
hörner. Decken: rot⸗ſilber. — Der Hof Nr. 12 in Bütlingen 
führt folgende Hausmarke F und der Hof Nr. 5 folgende Y. — 

Endlich gebe ich bei jeder Ahnenreihe, wenigſtens ſoweit es 1 
in den vorigen Abſchnitten noch nicht geſchehen iſt, die Quellen 
an, aus denen der behandelte Stoff geſchöpft wurde. Das war 
bei mancher Ahnenreihe ſehr leicht, beſonders, wenn aus⸗ 
ſchließlich gut geführte Kirchenbücher benutzt werden konnten. 
Manchmal aber, und die Fälle waren gar nicht ſelten, war die 
Sache ſchwieriger, da nicht nur die Quellen ſelbſt und ihr 
Fundort angegeben, ſondern dieſelben auch gewertet werden 
mußten, ſowie dargelegt, wie ſie benutzt worden waren. Be⸗ 
ſonders notwendig war das bei fog. kritiſchen Punkten einer 
Ahnenreihe, d. h. bei ſolchen, bei denen nicht ohne weiteres die 
Abſtammung zweier Ahnen von einander erſichtlich war, ſondern 
erſt eingehend unterſucht werden mußte. In dieſen Fällen 
zeigte ich ſorgfältig die ganze Schlußreihe mit auf, damit die⸗ 
ſelbe jederzeit nachgeprüft und event. berichtigt werden kann. 
Oft find die Quellen für ſämtliche Glieder der Ahnenreihe die⸗ 
ſelben, ebenſo oft aber waren auch bei jedem Ahn beſondere 
Quellen anzugeben. Von einer ſummariſchen Behandlung 
derſelben wurde abgeſehen, vielmehr jede noch ſo unſcheinbare 
Quelle genau bezeichnet, weil man nie vorausſagen kann, ob 
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fie nicht ſpäter einmal einen wichtigen Anhaltspunkt bei 
weiteren Forſchungen abgeben wird. 


Beiſpiel: In dem Tagebuch von Johann Peter 
Reinſtorf aus Bütlingen, das ſich im Beſitze des Verfaſſers 
befindet, wird gejagt, daß die Frau von Henning Peter Rein- 
ſtorf eine geborene Kruſe war. Vornamen, Herſtammung 
und Daten werden nicht angegeben. Nun iſt aber in dem 
Hauſe von Bernhard Reinſtorf in Bütlingen, auf dem Hofe, 
den der Sohn von Henning Peter Reinſtorf 1813 von feiner 
Tante Anna Katharina Reinſtorf, der Schweſter von Henning 
Peter Reinſtorſ erbte, eine alte Lade mit der Inſchrift: Z. 
(Jungfer) Catrina Magdalena Krufe. Anno 1787. vorhanden. 
In dem letztgenannten Jahre nahm nach dem oben erwähnten 
Tagebuche Henning Peter Reinſtorf ſeinen Hof an. In dem— 
ſelben Jahre wird er ſich, dem Herkommen in hieſiger Gegend 
gemäß, auch verheiratet haben. Da nun der Geburtsname 
ſeiner Frau (Kruſe) und der Name auf der Kiſte (die mit 
Henning Reinſtorf, dem Urgroßvater der Frau von Bernhard 
RNeinſtorf, bei deſſen Verheiratung 1813 aus dem Hauſe feiner 
Eltern in dasjenige des jetzigen Beſitzers Bernhard Reinſtorf 
gekommen ſein wird) übereinſtimmt, ſo iſt mit Sicherheit anzu— 
nehmen, daß die genannte Katharina Magdalena Kruſe die 
Frau von Henning Peter Reinſtorf war. Da ferner 1. bei 
ihrem Schwager Johann Peter Reinſtorf 1766 ein Johann 
Lruſe aus Bütlingen Gevatter ſtand (ſiehe des erſteren oben 
erwähntes Tagebuch), 2. der Ehekontrakt von Anna Katharina 
Reinſtorf in Bütlingen (im Beſitze des Verfaſſers) 1791 von 
dem Vetter dieſer, Hans Hinrich Bardowicks aus Bütlingen, 
unterſchrieben iſt, 3. nach Meyer, „Zur Geſchichte der Gemeinde 
St. Dionys“ (Cüneburg 1891, Seite 291), ein Hans Hinrich 
Bardowicks als Hofbeſitzer in Brietlingen vorkommt, im Jahre 
1770 aber (nach dem Geldregiſter des Amts Bütlingen im 
Staatsarchiv in Hannover) noch ein Johann Kruſe auf dem— 
ſelben Hofe ſitzt, 4. eine bunte Glasſcheibe im Lüneburger 
Muſeum, die allerdings undatiert iſt, nach der Art ihrer Be— 
malung aber aus der Zeit um 1780 ſtammt, die Inſchrift trägt: 
Catrina Magdalena Kruſen, Selig johan Kruſen Tochter zu 
Bridtling, fo iſt mit Sicherheit zu ſchließen, daß Katharina 
Magdalena Kruſe die Tochter des Hofbeſitzers Johann Kruſe 
aus Brietlingen und die Baſe von Henning Peter Reinſtorf 

us Bütlingen war. Johann Krufe hatte jedenfalls nur 
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Töchter, von denen die älteſte den H. H. Bardowicks gehei⸗ 
ratet hatte. — | 

Nachdem ich jo jede Ahnenreihe genau durchleuchtet und | 
damit alles irgendwie für den einzelnen Ahn in Betracht 


kommende herausgeſtellt hatte, wandte ich mich der Ahnentafel 


als Ganzem zu, indem ich fie ftatiftifch wertete. 


Ich ſtellte feſt: I 
1. Die ermittelte Ahnenzahl. Die Zahl der 


von mir feſtgeſtellten Ahnen beträgt im ganzen 285. Dieſe 
Zahl wird ſich nicht mehr weſentlich erhöhen laſſen, da ich 


ſämtliche in Betracht kommenden Kirchenbücher, ſowie die 
Akten in den öffentlichen und Privatarchiven durchgeſehen 
habe. — Von den 285 Ahnen ſind 189 männlich und 96 
weiblich. Die kleinere Zahl der bekannten weiblichen 
Ahnen erklärt ſich einmal daraus, daß in den älteren Tauf⸗ 


büchern durchweg nur der Vater des getauften Kindes ange⸗ 


geben iſt, zum andern daraus, daß oft wohl der Name des 
Beſitzers der Stelle, nicht aber der ſeiner Frau überliefert iſt. 


Die ermittelten Ahnen verteilen ſich auf 13 Generationen. 


Naturgemäß ſind in den niederen verhältnismäßig mehr feſt⸗ 
geſtellt als in den höheren. Sämtliche Ahnen ſind bekannt 
aus den erſten 4 Generationen. In der 5. iſt bereits ein Aus⸗ 
fall von 3 uſw. (Siehe Tabelle.) | 4 


Generation Ahnenzahl a 
ermittelte theoretiſche 
männl. weibl. au). 
I 1 1 2 2 
II 2 2 4 4 
III 4 4 8 8 
IV 8 8 16 16 
V 16 13 29 32 
VI 2 2 39 64 
VII 28 22 50 128 
VIII 311 21 58 256 
IX 26 9 88 512 
x| 18 2 20 1024 
XI 13 1 14 2048 
XII 75 — 7 4096 
XIII 2 1 3 8192 
189 96 285 


Ahnenreihen wurden im ganzen 78 ermittelt und zwar N 
21 in der erſten und 57 in der zweiten Hälfte. Davon gehen 
zurück: | f 
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5 
15 Ahnenreihen 50 Jahre 5 Ahnenreihen 260 Jahre 
9 5 100 2 5 der 
12 5 2 6 3 300 „ 
12 5 , 1 2 320 „ 
12 5 180 „ 1 x 330 „ 
13 FA 200: 17; 9 37 350 „ 
4 5 . 2 5 400 „ 
5 „ 250 55 


Das macht im Durchſchnitt etwa 200 Jahre. 


Daß die Ahnen in einzelnen Reihen nur wenig weit 
zurück feſtgeſtellt werden konnten, hat ſeinen Grund vor allen 
Dingen darin, daß die älteren Kirchenbücher in verſchiedenen 

Gemeinden verbrannt find, 3. B. in Eimke bis 1727, Hanſtedt 
bei Ebſtorf bis 1738, Wriedel bis 1757, Fallingboſtel bis 
1784, Amelinghauſen bis 1818, St. Dionys bis 1853. Bei 

einigen Ahnenreihen wurde dieſer Mangel in etwas wieder durch 
die allerdings von 1700 bis 1800 durchweg auch nur von 10 zu 
10 Jahren vorhandenen Amtsgeldregiſter (im Staatsarchiv in 

Hannover) mit den Namen der abgabenpflichtigen Beſitzer aus— 

geglichen. 

Ein Ahnenverluſt iſt, trotzdem, wie wir unten ſehen 
werden, die Eheleute durchweg aus derſelben Gemeinde, 
oft aus demſelben Orte ſtammten, nur 5 mal und zwar vor 
1750 nachweisbar. 
| Durch pfarr⸗ und ſtandesamtliche Urkunden, die fich in 
meinem Beſitze befinden, find im ganzen 223 Daten und zwar 

68 Taufen bezw. Geburten, 44 Trauungen und 111 Begräb— 
niſſe bezw. Todesfälle belegt. Von 31 Ahnen ſind alle 3 
Daten urkundlich nachweisbar. Außer dieſen beſitze ich als 
Belege noch zahlreiche andere beglaubigte Aktenſtücke und 
Auszüge aus ſolchen aus Archiven uſw., ſowie auch Original— 
urkunden. g 

2. Das Taufalter. Das Taufalter iſt bei 32 Kindern 
feſtzuſtellen. Es ſchwankt zwiſchen 1 und 19 Tagen, beträgt 

in 21 Fällen unter einer Woche und in 29 Fällen unter 10 
Tagen, nur in 3 Fällen darüber. Der Durchſchnitt iſt 6 Tage. 
Die Taufen fanden faſt ausnahmslos am Sonntag jtatt, ent— 
weder an dem auf die Geburt folgenden oder doch an dem 
übernächſten, ſelten fpäter. Sie wurde ſtets in der Kirche voll— 
zogen. Dieſe Sitten herrſchen bis in unſere Zeit. 

3. Das Heiratsalter. Beim männlichen Geſchlecht 

traten von 41 in der Zeit unter 20 Jahren 2 5% ͤ vom 
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20.— 25. Jahre 15 = 36%, vom 25.—30. Jahre 10 DE 
vom 30.—40. Jahre 12 29% und über 40 Jahren 2 — 5%“ 
in die Ehe. In der Zeit unter 20 Jahren verheirateten fich 1 
von 33 weiblichen Perſonen 7 21% vom 20. 25. Jahre 
17 52% vom 25.— 30. Jahre 8 — 24% , vom 30.—40. Jahre 
1 3% . Das Hauptheiratsalter lag alſo bei beiden Ge⸗ 


ſchlechtern zwiſchen dem 20. und 25. Lebensjahre, beim weib⸗ 
lichen jedoch öfter als beim männlichen, da es bei erſterem 


etwa mit dem 30., bei letzterem aber erſt mit dem 40. Lebens⸗ 


jahre abſchloß. Das Durchſchnittsheiratsalter betrug beim 1 


Manne 28, bei der Frau 23 Jahre. 


4. Das Sterbealter. Es ſtarben im Alter 


vom 20.—380. Jahre 1 = 1%, vom 30.—40. Jahre 1 = 1%, # 


vom 40.— 50. Jahre 7 = 6/0, vom 50—60. Jahre 21 — 19%, 
vom 60.— 70. Jahre 24 21%, vom 70.—80. Jahre 35 — 31%, 
vom 80.—90. Jahre 20 — 18% ͤ‚vom 90. - 92. Jahre 3 30% : 
Das Durchſchnittsalter betrug alſo 68 Jahre und zwar in der 
Vaterhälfte der Ahnentafel 63 und in der Mutterhälfte 70 
Jahre. — Intereſſant wäre es mir geweſen, die Todesurſachen 
der Ahnen feſtzuſtellen, doch werden dieſelben in den Kirchen⸗ 
büchern nur ſelten, vor 1796 überhaupt nur 2 mal angegeben. 
Sie konnten deshalb nur bei 24 von 283 bereits geſtorbenen 
Ahnen 8% (aus 5 Generationen) ermittelt werden. Unter 
den feſtgeſtellten Todesurſachen kommen 9 mal Bruſtkrankheiten 
und zwar 5 mal bei Eltern und Kindern, 2 mal Ertrinken, 
2 mal Magenkrebs (bei Mutter und Sohn), 2 mal Schlag, 


3 mal Altersſchwäche, 2 mal Entkräftung und je 1 mal Bein⸗ 


bruch, Waſſerſucht, Anochenhautentzündung und Influenza vor. 

5. Die Namen. In der Ahnentafel kommen 66 ver⸗ 1 
ſchiedene Geſchlechtsnamen vor. Davon gehören 27 
zur älteſten oder altdeutſchen, 2 zur kirchlichen und 37 zur 
dritten Schicht. Von den letzteren bezeichnen 20 einen Ort, 
15 die Beſchäftigung und 2 eine Eigenſchaft. 13 Namen find 
Zuſammenſetzungen, 18 Genitive und 6 Verkleinerungen. 79 


Namen ſind plattdeutſ ch. 


An Vornamen kommen in der Ahnentafel vor: männ⸗ 
liche: Hans 38, Johann 21, Peter 18, Hinrich, (Heinrich Hein) 
17, Jürgen 16, Jakob 13, Klaus 12, Chriſtoph 12, Karſten 9g, 
Thomas 7, Martin 6, Joachim 5, Franz 5, Hermann 5, 
Friedrich 4 mal uſw. Weibliche: Katharina 26, Anna 23, 


Magareta.19, Magdalena 17, Maria 9, Eliſabeth 8, Dorothea 


8998983888 0 


geiſchrüt d Ser ie ee für Niederſächſiſche Familiengeſchichte. 1: 13 


6 not uſw. Es ice 38 verſchiedene männliche und 18 
verſchiedene weibliche Vornamen vor. Davon ſtammen 29 
aus dem Deutſchen, 11 aus dem Hebräiſchen, 9 aus dem 
Griechiſchen und 3 aus dem Lateiniſchen. Fremdländiſche, auch 
ſolche mit fremden Endungen finden ſich nicht, ferner keine 
Koſenamen und Namen mit Verkleinerungsendungen. So 
etwas lag dem niederſächſiſchen Bauern nicht. Eher neigte er 
zu derberen Bildungen und Abkürzungen wie Hans, Hein, 
Klaus, Harm. 

Was die Zahl der Vornamen betrifft, die eine 
Perſon beſaß, jo zeigt die Ahnentafel folgendes: 1 Vornamen 
hatten 129 männliche und 30 weibliche Perſonen, 2 Vornamen 
31 männliche und 28 weibliche, 3 Vornamen 2 männliche und 
4 weibliche Perſonen. 

Vor 1700 kommt durchweg nur ein Vorname vor, von 
1700 bis 1800 bildeten zwei die Regel, nach 1800 drei. 


In einzelnen Familien kehrt derſelbe Vorname 
mehrfach wieder: bei den Fuhrhop 7 mal Thomas, bei den 
Aoodt 6 mal Klaus, bei den Kruſe 3 mal Klaus, bei den 
Dammann 3 mal Hans, bei den Reinjtorf in Lüdershauſen 
3 mal Jürgen, bei den Holers 3 mal Chriſtoph, bei den Rein— 
ſtorf in Bütlingen 3 mal Ernſt (als Rufname) und je 2 mal 
Peter, Johann, Johann⸗Friedrich, bei Willenbockel 3 mal Hans 
und 2 mal Jürgen uſw. 


Von den weiblichen Vornamen kommen Katharina und 
Magdalena in 3 und an anderen Stellen in 4 aufeinander 
folgenden Generationen vor. 


Als die Perſonen nur einen Vornamen hatten, war dieſer 
natürlich zugleich auch Rufname. Als ſie zwei Vornamen 
erhielten, machte man folgerichtiger Weiſe beide zu Rufnamen. 
Man ſagte alſo Henning-Peter, plattdeutſch Henn-Peter, 
Johann - Friedrich, plattdeutſch Jan-Friech, Hans-Dietrich, 
plattdeutſch Hans⸗Dierk, Hans-Hinrich, plattdeutſch Hans- 
„ Katharina⸗ Magdalena, plattdeutſch Tri-Leenk, 
Dorothea ⸗Eliſabeth, plattdeutſch Dorder-Lies, Margareta— 
Eliſabeth, plattdeutſch Gret⸗ Lies, uſw. 

Als man drei Vornamen gab, ging man auf dem Wege 
r nicht weiter, machte alſo nicht alle drei Namen zu Rufnamen, 
= unpraktiſch war, ſondern nahm einen der drei Namen 
ls dun. Man war auf dieſe Weiſe zu dem Alten, 
m einen 8 zurückgekehrt, hatte aber doch etwas 
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Neues geſchaffen, indem man nun außer dem Rufnamen noch 
zwei allerdings für den praktiſchen Gebrauch tote Namen hatte. 

6. Die Stammorte. 175 Ahnen lebten von ihrer 
Geburt bis zum Tode, 77 von ihrer Verheiratung bis zum 
Tode in demſelben Orte. Erſtere ſtarben in 161 Fällen ſogar 
auf demſelben Hofe, auf dem ſie geboren waren. Letztere 
wurden faſt ausnahmslos in einem Orte geboren, der dem— 
jenigen ihrer Verheiratung benachbart war. Nur 27 heirateten 
aus ihrer Kirchengemeinde hinaus, davon nur 2 (ein Ehepaar) 
nicht in eine benachbarte Gemeinde. Alſo faſt 100% aller 
Ahnen war bodenſtändig, 88“ fogar im wahren Sinne 
des Wortes. 

Sämtliche Stammorte ſcheiden ſich nach ihrer Lage in 2 
größere Gruppen, in eine nördliche und eine ſüdliche. Die 
Entfernung der beiden äußerſten Orte beider Gruppen von 
einander beträgt 87 Kilometer. 


Die beiden Kreiſe, in denen am meiſten Stammorte 
(15 und 8) liegen (Soltau und Lüneburg), ſtoßen aneinander 
und ſind in ihren Kreisſitzen kaum 50 Kilometer von einander 
entfernt. | 

Alle 45 Stammorte liegen alfo in der Gegend zwiſchen Aller 
und Elbe und etwas über dieſe hinaus, 41 davon im 
Regierungsbezirk Lüneburg, alſo in dem Gebiete, 
das nach dem übereinſtimmenden Urteile namhafter Sprach⸗ 
gelehrter, Archäologen und Ethnographen zu dem Kern⸗ und 
Ausgangslande der Indogermanen gehört. Es iſt das Gebiet 
der alten Langobarden und Sachſen. f 
7. Dem Stand. In drei Vierteln der Ahnentafel 
ſind ſämtliche männliche Glieder mit einer Ausnahme Hof 
beſitzer und ſämtliche weibliche Glieder Töchter, bezw. | 
mit einer Ausnahme Frauen von folchen. | 
In der einen Hälfte des letzten Viertels ſind die Glieder 
mit einer Ausnahme Kötner und Töchter bezw. Frauen von 4 
ſolchen. Dasſelbe gilt von der zweiten Hälfte des letzten 
Viertels mit vier Ausnahmen. 3 
Von 285 bekannten Ahnen waren 275 Grundbeſitzer 
(nämlich 249 Hofbeſitzer und 26 Kötner), 4 landwirtſchaftliche 
Pächter, 1 Schäfer, 3 ländliche Handwerker, 2 (Cand⸗) Lehrer 
oder Frauen von, ſolchen. Letztere waren ſonſt faſt ausnahms⸗ 
los aus demſelben Stande wie die Männer. Ausnahmen von 
dieſer Regel laſſen ſich nur drei und zwar aus neuerer Ze i 
77 Bi). 
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nachweiſen. Es wohnten alſo ſämtliche Ahnen auf 
Lande. — 


Nachdem ich ſo die Ahnentafel zum zweiten Mal, dieſes 
Mal ſtatiſtiſch, durchleuchtet hatte, hob ich die wichtigſten Er— 
gebniſſe heraus. Ich fand: 

1. Da die Zu⸗ und Vornamen der Ahnen ausnahms— 
los deutſch ſind, ſo müſſen die Träger derſelben mindeſtens ſeit 
dem Feſtwerden der erſteren, d. i. hier ſeit etwa 1500, in 
Deutſchem Gebiete gewohnt haben und zwar ohne ſich, 
was an der Grenze des ehemaligen Wendenlandes nahe gelegen 
ätte, mit Wenden oder anderen Nichtdeutſchen vermiſcht 
zu haben. 

2. Sämtliche Ahnen hatten in Nie derſachſen ihren 
Wohnſitz. 

3. Da die 249 Ahnen, welche Hofbeſitzer bezw. Töchter 
von ſolchen waren, faſt reſtlos nur in ihrem Stande heirateten, 
ſo iſt bei dem ſchon hieraus erkennbaren und auch ſonſt 
bekannten konſervativen Sinn der Niederſachſen ſicher der 
Schluß berechtigt, daß auch die Vorfahren dieſer Ahnen wieder 
Hofbeſitzer waren. Das würden um 1500 etwa 8000 fein. 
Wenn nun auch wegen dieſer Zahl von Ahnen auf verhältnis— 
mäßig geringem Raume ein größerer Ahnenverluſt ange— 
nommen werden muß, ſodaß um 1500 von den 8000 Ahnen 
nur ein Bruchteil, ſagen wir auch nur 1000, tatſächlich auf 
niederſächſiſchen Höfen ſaß, jo waren doch trotzdem Zweifels— 
ohne unſere Ahnen ſo feſt im niederſächſiſchen 
lie verankert, daß fie ſeit den älteſten 
geſchichtlichen Zeiten zu feinem Kern ge— 
hörten. Wenn das aber der Fall war, dann habe ich in 
meinen Ahnen nicht hundert⸗, ſondern tauſendfach die ganze 
Entwicklung meines Volksſtammes mitgemacht, alſo nicht bloß 
miterlebt, ſondern mitgeſchaffen. Dann iſt die Geſchichte des 
Volkes, beſonders nach ihrer kulturgeſchichtlichen Seite hin, im 
wahrſten Sinne meine Geſchichte. Welche Ausblicke in eine 
überreiche und bedeutungsvolle Vergangenheit meiner Familie 
eröffnet mir alſo meine Ahnentafel mit ihren ſo ſchlichten 
Gliedern, und welche Aufgaben ſtellt mir die Geſchichte meiner 
Ahnen! — 

Damit komme ich zum Schluß meiner Ausführungen. Ich 
hatte mir die Aufgabe geſtellt zu zeigen, wie ich zur 
Ibnentafel einen Text gewann. Zch machte das 
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folgendermaßen: Ich zerlegte die Ahnentafel in 
Ahnenreihen und führte bei jeder einzelnen aus: 4 
Namenkundliches. 

Orts⸗ und Stellenkundliches. 
Standes- und Berufskundliches. 
Familienkundliches. 
Perſonenkundliches. 
Wappenkundliches. 
Quellenkundliches. 


Zu dieſem beſonderen Teile kam ein allgemeiner, in welchem 
ich die Ahnentafel ſtatiſtiſſch ausbeutete und zwar hinſichtlich 7 
N „der ermittelten Ahnenzahl, | I 
„des Taufalters, 

„des Heiratsalters, 

des Sterbealters, 

der Namen, 

der Stammorte, 5 
des Standes der Ahnen 1 
Schließlich zog ich aus dem ſo Feſtgeſtellten meine Schlüſſe. 

Nun paßt ſich gewiß nicht eines für alle, und ich möchte 
deshalb auch dringend warnen vor der mechaniſchen Nach N 
ahmung meiner Art und Weiſe, einen Text für die Ahnentafel 
zu gewinnen. Aber ſoviel glaube ich ſagen zu dürfen, auf der 
gezeigten Linie wird der Text jeder Ahnentafel liegen müſſen, 
und es ſollte mich freuen, bald von weiteren Verſuchen auf 

dieſem Gebiete zu hören. 


On m 


g Bum- 


1 Beitfeeift der Zentralſtelle für Niederſächſiſche Familiengeſchichte. 


Das Wappen im Exlibris. 
Bon Dr. Friedr. Bonhoff.) 


5 Bei oberflächlicher Betrachtung ſollte man annehmen, 
daß das heraldiſche Exlibris nur in loſem Zuſammenhang mit 
den Beſtrebungen und Zielen unſeres Familiengeſchichtlichen 
Vereins ſteht. Wer die Familiengeſchichtsforſchung jedoch 
ernſt nimmt und wiſſenſchaftlich betreibt, wird nicht nur beſtrebt 
ſein, das Gerippe der Stamm- und Ahnentafeln in den einzelnen 
trockenen Daten zuſammenzuſtellen, ſondern er wird? — wenn 
ich mich fo ausdrücken darf — dieſem Gerippe auch Fleiſch und 
Blut zufügen müſſen, d. h. der ernſte Forſcher wird nicht nur 
die einzelnen Daten zuſammentragen, ſondern er wird den 
Lebenslauf jedes einzelnen Gliedes der Ahnentafel möglichſt 
plaſtiſch zu geſtalten verſuchen mit Darſtellung der Perſönlich— 
keit und des Charakters unter Anführung ſeiner Werke und 
Taten, und zugleich unter Schilderung der Zeit und des 
Milieus und Beifügung des Porträts, des Wappens und 
mancher gebrauchsgraphiſcher Dokumente, wie Patenbriefe, 
Hochzeits⸗ und Todesanzeige, uſw. eine getreue kulturgeſchicht— 
liche Darſtellung zu bringen bemüht ſein. 

Das Wappen nimmt hierbei nun eine beſondere Stellung 
ein. Dieſe Wappen der Ahnentafelglieder ſind oft ſchwer zu— 
ſammenzubringen, obwohl in Wappentollen, auf Porträts, 
Leichenſteinen, Kirchenfenſtern und Hausgerät aller Art wie 
Truhen, Schränken, Zinngefäßen uſw. eine Fülle von Wappen 
zu finden ſind, oft eben nur nicht bekannt ſind, 

Eine beſonders ergiebige Quelle für Wappen ſind nun 
die Erlibris, jene bekannten Blätter, die zum Schutz und 
Schmuck des Buches dienen und in den vorderen Buchdeckel 
geklebt werden. Die Entwickelung des Exlibris geht Hand in 
Hand mit der Entwickelung des Buches. So finden wir ſchon 
beim geſchriebenen Buch oft vor dem Titelblatt eine Beſitz— 
bezeichnung in geſchriebener Form, die ſchon frühzeitig durch 
5 Beiwerk künſtleriſch ausgeſchmückt iſt und zwar beſonders 
. 


K 


durch Wappen. Ich erwähne das handgemalte Wappen— 
libris des Lüneburger Bürgermeiſters Heinr. Töbing von 1498. 
Mit der Entwickelung der Buchdruckerkunſt, die ja eine 


9 Nach einem am 16. März 1922 im Muſeum für Hamburgiſche 
Ge schichte ern Lichtbildervortrage. 
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deutſche Erfindung iſt, wird die Sitte, ein Exlibris für di 
Bücherſammlung zu benützen, allgemein, es kommt, und zwar 
wiederum zuerſt in Deutſchland, zu einer mächtigen Blüte der 
Exlibris⸗Kunſt, die ſchon zu Dürers Seit einen künſtleriſchen 
Höhepunkt erreicht. Die älteſten gedruckten Erlibris dae | 
von ca. 1480. | 
Der Sitte der Zeit entſprechend, die der Heraldik in det | 
Kunſt und ſpeziell in der angewandten Kunſt einen breiten 
Raum einweiſt, find faſt alle alten Exlibris rein heraldiſch 
und bei höchſter künſtleriſcher Form von beſter dekorativer 
Wirkung und auf dieſe Weiſe aufs beſte geeignet, ſich einem 
ſchönen Lederbande mit farbigem Vorſatzpapier trefflich einzu⸗ 
fügen. Die großen Künſtler der Zeit ſcheuten ſich nicht, ſich 
auch der Kleingraphik dienſtbar zu machen und dieſem Umſtande 
verdanken wir es, daß eigentlich von allen Künſtlern Exlibris 
entworfen ſind. So finden wir Blätter von Dürer, Holbein, | 
Lucas Cranach d. Alt. in wunderbarer Ausführung, Iſpeziell 
in heraldiſcher Beziehung als treffliche Muſterbeiſpiele. Ich 
erwähne von den etwa 20 Wappenblättern, die Dürer geſchaf⸗ 
fen hat, und die wohl auch meiſt als Exlibris benutzt ſind, zus 
nächſt den Holzſchnitt von ca. 1504 für den Nürnberger 
Patrizier Willibald Pirckheimer mit der nachahmenswerten 
Inſchrift: Sibi et amicis! Er zeigt die Wappen Pirck⸗ 
heimers und ſeiner Frau Crescentia Rieter von zwei reizenden 
Putten gehalten in herrlicher Renaiſſanceumrahmung. Noch 
prächtiger und gedrungener in der Geſamtwirkung iſt das 
Dürer' ſche Exlibris für den Propſt Hektor Pömer an St. in 
von 1525 Auch hier iſt das Wappen die Hauptſache der 
Darſtellung. Der Heil. Lorenz mit dem Roſt als Schildhalter 
iſt ungemein wirkungsvoll und erinnert an Dürers Apoſtel⸗ 
figuren. Das Blatt enthält zugleich die vier Ahnenwapper 1 
Pömer, Rummel, Schmiedmeier und Ferkmeiſter. — Von 
Lukas Cranach d. Alt. erwähne ich das herrliche Blatt für 
die Prädicatur Ohkeingen mit einem ausgezeichneten Tejenden 
Apoſtel und dann das ſchöne Exlibris für den Hildes 
heimer Arzt Dr. Dietrich Block von 1506 auf dem das 
Wappen (Ein Block) von den beiden Schutzheiligen der Arzte 
Cosmas und Daman, begleitet iſt. Von Hans Holbein ſe 
hier nur der Holzſchnitt für den Buchdrucker Johannes Srobei 
in Baſel erwähnt, das das von vier Putten gehaltene Wappe 
unter Renaiffance-Bogen zeigt. Auch Hans Dane 4 
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Schäuffelin und Burgkmaier haben Exlibris entworfen. Eine 
Fülle von ſchönſten Wappen⸗Exlibris gibt es von den vielen 
„Kleinmeiſtern“, ich erwähne nur die Brüder Beham (herrlicher 
Kupferſtich für den bekannten Nürnberger Juriſten Baum— 
gärtner), Joſt Ammann (feines Wappenblatt für Melchior 
Schedel und ein Univerſal⸗Exlibris für die Familie Holzſchuher, 
in deſſen freigebliebene Umrahmung für den Namen der je— 
weilige Beſitzer aus dem Holzſchuher Geſchlecht ſeinen Namen 
handſchriftlich einträgt), Virgil, Solis und Hirſchvogel. 

N Ess folgen dann ſpäter in der zweiten Hälfte des 16. Jahr: 
hunderts Heinrich Ullrich, Sandrat, Kilian und Sadeler 
die ſchon den Übergang zum Barock zeigen. War bis dahin 
das Wappen das Weſentliche des Exlibris, ſo tritt es jetzt 
immermehr zurück, wird nur Nebenwerk und macht allegoriſchen 
Darſtellungen, Porträts und Innenraumwiedergaben (ſpeziell 
von Bibliotheken) Platz, die das Bild des Exlibris wohl viel— 
ſeitiger jedoch nicht immer künſtleriſcher geſtalteten. Das künſt— 
lrſche Niveau ſank allmählich mehr und mehr, erlebte im 
Rokoko eine kleine feine Blüte, die jedoch wegen der ſchwie— 
5 rigen wirtſchaftlichen Cage Deutſchlands im 18. Jahrhundert 
nicht voll zur Entwickelung kam. Ich nenne als Künſtler 
dieſer Epoche J. M. Bernigeroth und J. W. Meils, die ſchon 
die Wandlung zum Pfeudoklaffizismus der Zopfzeit mitmachen. 
Von Chodowiecki gibt es leider keine heraldiſchen Blätter. 

Das 19. Jahrhundert brachte im Anfang noch feine ein⸗ 
fache aber formſchöne klaſſiziſtiſche und Biedermeier-Exlibris, 
zeigt dann jedoch den völligen künſtleriſchen Niedergang der 
- Erlibris-Runft. Erſt nach 1870 kam es durch warmes Eintreten 
und Werben für den Gebrauch des Exlibris durch Geheimrat 
Warnecke (Herold⸗ Berlin) und ſpäter durch den Grafen Lein— 
ingen ⸗Weſterburg und Präſident v. Zur Weſten zu einer 
neuen Blüte, die beſonders von 1900 bis 1914 reichſte und 
künſtleriſch hochſtehende Früchte trug. 

Aus der Fülle der rein rein heraldiſchen Zeichner, wie 
Ad. M. Hildebrandt, G. Otto, P. Voigt, NRoid, Kiſſel. 
Rheude, v. Dachenhauſen, Döpler d. J. und viele mehr heben 
ſich als feine heraldiſche Künſtler mit durchaus eigener Stilart 
neben unſerm bekannten Hamburger Heraldiker Ed. Lorenz, 
Meyer beſonders Max Kahlke⸗Glückſtadt, Otto Hupp- München 
nd G. Ad. Cloß⸗Berlin hervor durch ihre heraldiſch einwand— 
EN, und > ſehr Be ebenben Arbeiten. Dieſe ge” 
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1 
hören zu dem Schönſten, was auf heraldiſchem Gebiete be 0 1: 
vorgebracht iſt. 3 1 
Abgeſehen von dieſen durchweg rein heraldiſch arbeitenden | | 
Künſtlern gibt es noch eine große Reihe von Künſtlern, die fi 
das Wappen mit Geſchick und künſtleriſchem Geſchmack und in 
heraldiſch richtiger Form als Beiwerk dem Exlibris eingefügt 
haben; ich nenne da, unabhängig von der Zeit und der Stil⸗ 
richtung: Joſef Sattler, Georg Barlöſius, Julius Diez, Bern⸗ 
hard Wenig, W. Caſpari, Hermann Hirzel, Heinrich Vogeler, 
Hans Volkert, Hubert Wilm, Alfred Coßmann, Hanns 
Baſtanier. Rud. Schieſtel — alles Namen, die eine ganz 
perſönliche Kunſt vertreten und dem Kenner ein Begriff find. 
Es muß erwähnt werden, daß gelegentlich gerade großen 
Künſtlern — ich nenne nur Klinger — denen ja die Begabung | 
für das angeblich Nebenſächliche und doch für die Gefamt- 
wirkung einer Gebrauchsgraphik ſo wichtige, nämlich Schrift 
und Ornament und damit auch für Heraldik, oft abgeht, eine | 
Wappenzeichnung durchaus mißlingen kann. 1 
Noch ein Wort über die Technik. Während die alten 
Exlibris durchweg in Holzſchnitt oder KNupferſtich und Radierung 
ausgeführt ſind, bringt das 19. Jahrhundert eine Fülle von 
Reproduktionsmöglichkeiten: Lithographie, Stahlſtich und dar 
neben zahlreiche rein photographiſch-mechaniſche Vervielfälti⸗ 
gungsmethoden, wie Lichtdruck, Zinkographie, Photolitho⸗ 
graphie, Dreifarbendrud, Gravure. uſw. 5 
Ich laſſe jetzt eine kleine Reihe von alten Wappen 
exlibris aus meiner Sammlung folgen, vom 16. Jahrhundert 
an: J. B. Frey, Joh. Zollikofferus, M. Joh. Schmidt (1609), 
C. F. Feuerlein, F. C. Frhr. v. Eberſtein, Reviſionsrat von 
Chlingenberg, Kern, Liebenau, v. Hammerſtein, Dr. med. C. 3. 
Trew, Dr. med. G. G. Detharding (1798), Dr. jur. L. D. Poſt. 
Friedrich Auguſt, Herzog von Braunſchweig⸗Ols, 9. C. G. # 
Reuß (1805), Georg Blumenbach (1860) und ſchließe einige 
neuere Erlibris-Rünftler mit dem Beſitzernamen in Klammern an: 
Alois Balmer⸗Mcechn.: K. E. Graf zu Leiningen- Weſers 
Alois Balmer. . 
Georg Barlöſius, Berlin: Lothar Buderus v. Carlshauſen = 
Albert Fiſcher Edler von Zickrolff; Willibild Franke. 
Viktor Graf von Schliefen. | 4 
Hans Baſtanier-Berlin: Freifrau von Brüfjelle-Schaubed, 
geb. Freiin Grote. u. 
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Karl Biefe- Karlsruhe: Eberlein — Nägele. 

Lina Burger⸗Ceipzig: D. Friedrich Brandſtetter. 

Walter Caſpari⸗Maehn.: Wilhelm von Scholz. 

Guſtab Ad. Cloß⸗ Berlin: Anton Haſe, Graf Leiningen, 
Hermann Lange, Elly Keller, Otto v. Kieſenretter, G. G. 
Zabel, Friedr. v. Klocke, Wilhelm von Vangerow, Freiin 
Hiller v. Gärtringen. Heinrich v. Kohlhagen. — Cloß iſt 
beſonders durch den Starkeſchen Wappenkalender bekannt. 
A. Coßmann⸗Wien: F. Frhr. v. Dalberg. 

A. Frhr. v. Dachenhauſen: Eliſabeth v. Bülow; Alex. Frh. 
v. Dachenhauſen. e 

Julius Diez⸗Maehn: Guſtav Eberius. 

G. Döpler d. J.: Rittergut Rüben; Graf zu Leiningen-Ro. 
galla v. Bieberſtein; Adolf Bachofen v. Echt; M. Ad. 
v. Hildebrandt; Dr. Reuter; Curt Auer v. Herrenkirchen. 
W. Ehringhauſen⸗Mahn.: Dr. Oskar Koch; Ludw. Frhr. v. 
Imhof; C. Hock. 

= Eiterle-Michn.: H. v. Graevenitz, geb. Freiin v. Ow— 
Wachendorf. 

Frhr. v. Foelkerſam: Diethelm Frhr. v. Salis Soglio— 
Ad. M. Hildebrandt⸗Berlin: A. F. Amman; Arthur Winckel— 
mann; Guſtav A. Seyler; Friedrich Warnecke; Georg 
Starke; Gräfin v. Bismarck, geb. v. Arnim. 

Hermann Hirzel⸗Berlin: B. Keßler; Dr. Botho Scheube; 
Friedrich Imhoff⸗Blumer; Sulzer-Bühler; Philipp Wieland. 
2 tto Hupp⸗ Schleißheim: Ilſe Warnecke, geb. v. Landwüſt; 
Doetſch⸗Benziger; Roſa Kronenberger; Dr. Bruno Claußen. 
Eckart Schuhmacher v. Marienfrid; Corn. Frhr. v. Heyl. 
— Hupp iſt beſonders bekannt geworden durch die Münchener 
Waappenkalender. 

Max Kahlke⸗Glückſtadt: Walter Kahlke; Gerta Feuerherdt, 
geb. v. Halem; Dr. Friedrich Bonhoff-Ilſe Blumenbach; 
Z. F. Blumenbach-Emilie Braun. 

— JZch verweiſe auf Kahlkes Bauernwappenbuch der 
holſteiniſchen Elbmarſchen. 

g. Kaufmann⸗Cuzern: F. L. Stadlin v. Zug; Ad. Trutmann; 
Eugen Faeſch; Se eſſer v. Brunegk. 

4 5 artin Kortmann: Otto Haak. 

Ernſt Krahl⸗Wien: Georg Ritter v. Hütterott. Rainer v. 
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Ed. Lorenz. Meyer, Hamburg: Ed. F. Weber; Lorenz. Meyer; M 
J. H. Baur; Merck. — Es fei auf die Lorenz⸗Meyer'ſche 
Hamburger Wappenrolle hingewieſen. u 

Burkhard Mangold⸗Baſel: M. Portmann. 

H. Müller⸗Baſel: G. Müller. 

Rud. Münger⸗Bern: Paul Hofer. 1 

H. Nernſt⸗Harzburg: Rudolf Stolle; Dr. Lahmann; Botho 5 
Erbprinz zu Stolberg⸗ Wernigerode. 

G. Otto⸗ Berlin: Graf Baudiſſin⸗Turk; H. G. Raven; Otto“ } 
Otto Haak; Adalbert Prinz v. Preußen. : 

Bodo v. Haken⸗Berlin: Otto Haak. 

Alfred Peter⸗Baſel: F. Raijın. 

Hans Pieper⸗Darmſtadt: M. Strauß. 

O. Protzen⸗Berlin: W. Herzog. j : 

L. M. Rheude⸗ Mchn.: Lor. Rheude; G. Stickelberger; 
v. Rodt; A. F. Ammann; F. Amberger. en 

Oskar Roid-Berlin: Graf Leiningen. 

W. v. Ruckteſchell⸗Hamburg: N. v. Rucketſchell. 

Fr. Ruupf: Dr. Cäſar Flaiſchlen. 4 

Joſef Sattler⸗Berlin: Dr. R. Forrer; Warnecke. v. Lande E 

Rud. Schieft-Michn.: A. H. Martin. 2 

M.. Schieſtl⸗ Mchn.: S. v. Killinger. 

Leo Schnug⸗ Straßburg: R. Forrer. | 

Käthe Schönberger⸗Berlin: W. v. Zur Weiten. 

Hans Stubenrauch: Fritz⸗Behr. 

H. Pfeiffer⸗Darmſtadt: Hermann Schott. 

N. Sturzkopf: H. v. Tautphoeus. 

Alfr. Soder⸗Baſel: Dr. v. Ehrenwall. 

Valenius⸗Hbg.: Aug. Holler. 5 1 

Heinrich Vogeler⸗Worpswede: C. v. Roſe; Hans Müller⸗ 
Brauel. 5 3 

Paul Voigt⸗Berlin: Julius Wolf; von Kiffel» Zeisdorf; 

Paul Voigt. 5 
Hans Volkert⸗Mchn.: Graf Leiningen; M. L. Neuendorff. 
Bernhard Wenig. Mehn.: Otto Wick; Hedwig Smidt; 
Maria v. Ernſt; Hugo Schmid. m 

J. K. Zwerſchinus: Hugo Helbing, 3 

Wir ſehen: von Dürer bis zur Jetztzeit eine Fülle künſt⸗ 
leriſch ſchönſter heraldiſcher Exlibris in allen Stilarten von der 

Gotik über die Renaiſſance bis zum Impreſſionismus (der Ex⸗ 

preſſionismus eignet ſich — für heraldiſche Pa 8 da⸗ 
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it eine dgrübe für Wappen, die bislang noch wenig be— 

nut ußt ift, obwohl ſchon eine reiche Literatur für dieſes Gebiet 

orliegt und große Exlibris⸗Sammlungen vorhanden ſind. Ich 

5 nur die 40000 Blatt umfaſſende Graf Leiningen'ſche 

klibriss⸗ Sammlung, die im Germaniſchen Muſeum der All— 

emenbel zugänglich gemacht iſt. 

Sehr reiches Material enthalten folgende Werke: 
Exlibris, Zeitſchrift für Bibliothekszeichen uſw.; bis 1906 

XVI Jahrgänge; Fortſetzung dazu: 

2 libris, Buchkunſt und angewandte Graphik, XV Quartbände, 

die jährlich in 4 Heften ſehr viele, auch alte Wappenexlibris 

bringen mit ausgezeichneten Abbildungen. 

Jahrbücher der Oſterreichiſchen Exlibris-⸗Geſellſchaft, (XVII 

Bände, ebenfalls reich illuſtriert). 

Warnecke: Die deutſchen Bücherzeichen, Berlin 1890. 

S Sattler: Deutſche Kleinkunst in 40 Bücherzeichen. 

3. E. Graf zu Leiningen⸗Weſterburg: Deutſche und öfters 

reichiſche Bibliothekzeichen. Stuttgart 1901. 

B. von Zur Weiten: Exlibris, Leipzig 1901, 

2 luktionskatalog Sammlung H. E. Stiebel, Leipzig 1910. 

| Be; Bücherzeichen deutſcher Arzte, Leipzig 1919. 


Zweck dieſer Zeilen war, einmal den Familienforſchern 
zu e. welch große Fülle von Wappen ſich auf Exlibris 
inden; zugleich aber auch, das Intereſſe für das Exlibris, 
peziell für das Wappenexlibris, zu wecken und dafür zu 
verben, daß jeder, der eine, wenn auch nur kleine Bibliothek 
jat, auch ein künſtleriſches Exlibris beſitzen ſollte. 


Banfeatirce Geſchlechter bei Michael Praun 
(1667). 


22 actenswerte Neuerſcheinungen auf dem Gebiete der 
8 ziologiſchen Genealogie, beſonders die vorzüglichen Abhand— 
ungen Friedr. o. Klockes, veranlaſſen mich, ein altes Büchlein 
er Vergeſſenheit zu entreißen, das heute noch, trotz ſeiner — 
Geiſte des Barock begründeten — Subjektivität von 
ofen geſellſchaftswiſſenſchaftlichen Wert iſt. 

os meine Michael Praun's, des kaiſerl. Pfalzgrafen 
n ici au — Herrlichkeit, Ehr, Stand, Würden, 
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auch Altertum der Adlichen und erbaren Geſchlechtern in den 
vornehmſten Freyen Reichs Städten“ (Rempten 1667, Hamb. 
Stadtbibliothek 8° J. F. 73.) 3 

Die ſoziologiſche Wertung der einzelnen Städte und ihrer 4 
Geſchlechter iſt recht treffend und ſehr ergötzlich zu leſen. Aller» 
dings iſt unſere nie derſächſiſche Heimat nur mit drei 4 
Städten vertreten. 1 

Auf S. 131/32 preift er Hamburg „die reichſte und herr⸗ WM 
lichſte Raufmanns-Stadt in gantz Teutſchland“, „ein Paradeiß 
der ſchönſten Luftgärten und aller Delikatezza“. Beſonders 
ihren ſtarken Befeſtigungen zollt er großes Lob. 

Als ſogenannte „adliche Geſchlechter“ erwähnt er die: 
Ambſing, Ankhelmann, Arend, Aſpen, (gemeint iſt wohl 
„Apſen“), Barſchampe, Beck (Becceler ?), Bekhemann, Becken⸗ | 
dorf, Berchmann, von dem Berge, von Bergen, Beitenboftel | 
Biſchopping, Bißenbeke, Borcholt (Bockholt?), Vorſtell E 
(Borſtelt?) Boſſe, Brand, Bremer (zweimal), von Brokhe, 
Bucholtz, (Bockholt ?), uth dem Buſch, Byring, von Düll⸗ | 
men, von Düten, Eitzen, von Eitzen, (zweimal) Ehlers, 
Elmenhorſt, von Emerſen, Eſich, Freſſe, von der Fechte, ; 


| 
; 0 


Garleffſtorp, Germers (Garmers), Gerwer (Garwer), Grone⸗ 
wald, Grote (zweimal), Grimholg, Hackemann, Hanſe, Harburg? 
Hartken, Hartzwich, don Haue, Herdiges, Heſterberg, von der 1 
Hoyen, Hohuſen, Hoier, Holthauſen, von Holttze, von Huttlen, 
Hyge, Hylpen, Jarre, Jenefeld, von Kampe, KRelling 
hauſen, Claen, Koel, Köting, Kortum, Kroger, von Runge, 
Lange, Langebecke, Lemeir, Leßemann, von Lohe, Lopou, von 
Lüneburg, CLütken (⸗Luetkens), Lytken, Matthieſſen, von | 
Meier, Meſtwetter? Miler «Miles 2), Moller, Möller, 
von Munden, Nanne, Niebur. Nigel, Oldehorſt, Oſtmann, 
Papendorff, Parſevall, Penßhorn, auf dem Pferd, Plate, 
Radeleff, Nadeleff, Rademaker, Rademin, Reders, Reinwart, 
(Reinike? ?), Remſtede, Rentzel, Ritzſcher, Rodenborch, } 
Röver, Saltzburg, Safe, Schele, Schilling, Schiphower. 
Schleruſch (Schlebuſch), Schoushuſen ?, Schreige, Schrodering, | 
Schröder, (zweimal), Schuldorff, Schult, (Zweimal), von Schwan? | 
Schlw)artzkopf, Sicherdes, Silm, Soltau, Sommerfeld, von 
Sprekelſen, Steinwich, Stempshorn, von Stendten, (bon 
Stenderen ??) Streuwe, Surmann, Tode, Trappe, Tweſtreng, 
von Uterecht, Vilter, Vogeler, Voget, Vorſtell (Borſtelt ?), 
Walraue „Werdenhoffe, Weſtede, Wetken, Wehe een 2 
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Wiggerſtorp, (Wiggershop), Windel, von Winden, (won 
Winthem, 1915 erloſchen), Wi? Witteneve, Wulhaſe, Wulle— 
wever, Munſtrop, (⸗Wunſtorp), Wyrmeiſter 2, Zeue, (von 
Tzewen) - 

Die zum Teil erheblich abweichende Schreibweiſe von 
Michael Praun iſt buchſtäblich beibehalten. 

Von Lübecks Geſchlechtern, erwähnt er (S. 128/30) die: 
von Adelefſen, von Ahlen, von Attendorn, von Bardewick. 
von Baſedow, Beer, Bellinghauſen, Bencke, Bramfede, 
Brechfeld, Brechwald, Brömſe, von der Brücke, Brußkow, 
Bock, von Calwen, Criſpin, von Dahme, Darſow, Ebeling, 
Eringhauſen, Funcke, Garlop, Gerber, Geverden, Grauwerth 
Hoyemann, Hertz, Hold, Hupe, Ilhorn, Kaſtorp, Kriching, 
Klingenberg, Konſtein, Lange, Löwe, Lüneburg, Meterle, 
Meyer, Morn, Monkirchen, Münchhauſen, Nußberg, Perſe— 
val, Pleſſe, Pleskow, von Pernow, von Renteln Ruſenberg, 
von Schellendael, Segeberg, Semelbecker, von Stetten, Sukow, 
Tode, Travelmann, Tiſſenhauſen, Vickenhauſen, Vorrath, von 
Warendorf, Weſtphal, Weſthofen, von Werder, von Wykhede, 
Wintig, Wytingkhofe, von Zaune, Zerentum. 

Als ſeine Quelle gibt Pr. das „neue Wappenbuch“ an. 
Außer dieſer Aufzählung, der Erwähnung der Zirkelgeſellſchaft 
und einigen Lobeserhebungen über die „mit dem ſchönen Hafen 
Traminda prangende Handels-Stadt“ berichtet er allerdings 
nichts weiter. 

ö Von niederſächſiſchen Städten wird dann nur noch Lüne- 
burg genannt, „welches eine ſehr ſchöne zierliche Stadt ift“. 
Er berichtet hier einiges über die Salzjunker; eine namentliche 
Aufzählung fügt er nicht bei. 

3 (Zum Vergleich und zur Vervollſtändigung diene folgendes 
Verzeichnis der zwiſchen 1433 und 1667 in der kaiſerlich reichs— 
freien und Hanſeſtadt Bremen ratsgeſeſſenen Geſchlechter; 
Alers, Almers, de Arſten, von Aſchen, Bake, Balleer, von 
Bentheim, Berſen, Betten, Blamke, Block, von Bobart, 
Bokelmann, Bölde, von Bollen, Bolte, thom Böne, Böning, 
Border, von Borken, Bornhorſt, Brand, Brede, Bredeloh, 
Bremer, von Brokhuſen, Brokmann, Brundiderichs, Brüning, 
Brünings, Buck, Buckelte, von Büren, Buſeke, Butt, Byel, 
Daveman, Dieckhoff, Dirkſen, Dop, Dotzen, Duckel, Düſing, 
Dwerhagen, Eden, Edzard, Eſchenhorſt, Sich, Freſe, Fryge, 
Geerken, Gerbade, Glane, Godtſchalkes, Goldſchmid, Graevaeus 
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Gröning, von Gröpelingen, Grote, Groue, Grund, Hals. 
Hamme, Hanne, Harmes, Haſelbuſch, Havemann, Haverkamp. 
Heerde, Hemeling, Hoet, Hoienborg, Holle, Holler, Holſten, 
Holten, Holthuſen, Holtorp, Houken, Houmeſt, Hoyer, Hude, 
Huesman, Hüneken, Hüpeden, Jungmann, von Cappeln, 
Kenckel, Chytraeus, Kind, Claholte, Clamp, Cleve, Kloke, 
Knigge, Cock, Köpelke, Köhne, Kolſenberg, Cöper, Koepken, 
Kofter, Krefting, Kreye, Lange, Lavaes, Laue, Leusman, | 
Line, Lich, Cofe, Löſekan, Lubberdes, Luchtemaker, Cüderſen, 
Lundemann, von Mandelslo, Matthias, Meier, Mekelin, 
Mölenbeke, Motte, Moller, Müller, Munſtern, Munt, 
Norden, Olde, Oldinges, Paſcheborg, Peſtorp, Pirens, Plan⸗ 
der, Preen, Prindenei, Putteman, Regenſtorp, Rehborg, 
Reine, Reineken, Reiners, von Rheden, Ridthuſen, Rippe, 
Rode, Salomon, Sanders, Scharhaar, Schermbeke, Schildes⸗ 
orth, Schlichting, Schnederman, Schnelle, Schomaker, Schöne, 
Schriver, Schulte, Schutte, Schweders, Schweling, Someren, 
Sparenberg, Speckhane, Stedebergen, Steding, Stenouw, 
Sterke, Sulingen, Surbick, Swechhuſen, Tileman, Tiling, 
van der Tiver, Toke, Trupe, Vaget, de Varle, Vaſmer, 
Veldthuſen, Vogelſang, Volmers, Vullgreve, Wachman, 
Wencke, Werenberg, Weſelow, Weſſels, Wilde, Winckel, 
Witteloe, Wolpman, Wulf, Zepper, Zierenberg, Zobel.) | 


Es iſt ſoziologiſch ſehr intereſſant, daß von dieſen Ge⸗ 
ſchlechtern heute nur noch ſehr wenige in den Hanſeſtädten 
vertreten ſind; von den hamburgiſchen Geſchlechtern, die Praun 
uns aufzählte, nur noch die fünf geſperrt gedruckten! i 

Ein näheres Eingehen auf die ſüddeutſchen Städte liegt 
nicht im Rahmen dieſer Abhandlung; bemerken möchte ich nur 
noch, daß auf Seite 158 die „Merckhen“ als „erbares Ge⸗ 
ſchlecht von Schweinfurt“ erwähnt werden. 

Auch bedarf es wohl kaum noch des Hinweiſes, daß den | 
ſchwülſtigen Ausführungen über die Turnierfähigkeit der Nürn⸗ 
berger Geſchlechter, deren geiſtiger Vater wohl der ſelige 
Georg Rüxner mit feinem ebenſo berüchtigtem wie intereſſantem 
Turnierbuch fein mag, heutzutage kein Wert mehr beizumeſſen iſt 

Sehr bezeichnend für den Begriff des ſüddeutſchen 
Patriziats iſt das im Anhang S. 185 ff. abgedruckte „Privi 
legum“, das Karl V. u. d. 29. 10 1552 verſchiedenen Ulmer 
Pen erteilt, | DR 
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Vermiſchtes. 
5 Das Bücherzeichen de; Vereins. 

Nachſtehendes Bücherzeichen iſt, ebenſo wie die Zeichnung 
auf der Umſchlagſeite, freundlicher Weiſe von unſerem Ehrenmit— 
gliede Eduard L. Lorenz-Meyer für den Verein gezeichnet 

worden. Das Sproſſenwerk zwiſchen Kopf und Hals der beiden 
Pferdeköpfe auf dem Dache des Niederſächſiſchen Bauern 
hauſes iſt vielfach zu einem kunſtvollen Schnörkelwerk aus 
gebaut. Nach einem ſolchen Giebelſchmuck eines Hufnerhauſes 
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in Kuddewörde bei Trittau in Holſtein iſt die Darſtellung im 
Bücherzeichen und auf der Umſchlagſeite gezeichnet. Herr 
Lorenz⸗Meyer ſchreibt hierzu: „Es ſtellt das alte Stammes» | 
zeichen der Niederſachſen dar: die Köpfe der beiden lichten 
Roffe vor Baldurs Sonnenwagen, nach innen gewandt, wie 
in unſerer Gegend üblich, während ſie im Hannoverſchen meiſt 
nach außen ſtehen. War doch die Religion unſerer germa— 
niſchen Vorfahren eine Sonnenverehrung, auf die auch die 
Sonnenräder des Bücherzeichens hinweiſen, die man ſo oft an 
unſeren alten Fachwerkhäuſern ſieht, die ſechs⸗ oder vielfach 
vom Mittelgrund aus geteilten Scheiben. Die dunkle Stelle 
unter den Roßköpfen iſt das Uhlenloch, durch das det Haus⸗ 
freund des Bauernhauſes, der Kauz, ein⸗ und ausſtreicht, um 
auf ſeinen nächtlichen Flügen Mäuſe und anderes 
Ungeziefer zu vertilgen.“ 

Das Bücherzeichen wird an Sammler gegen Erſt attüng des 
Portos verſandt von Dr. Ascan Lutteroth, Hamburg 37, Oder⸗ 
felderſtraße 3. i 


Bücherſchau. 


Die Geſchichte des Thüringer Geſchlechts Büchner 
vom Remſtädter Stifter bis zur Gegenwart 1560 bis 1921. ö 
Im Auſtrage Hans Büchners zu Kalbsrieth verfaßt und heraus. 

gegeben durch Ewald Engelhardt. 

Mit viel Fleiß und in mehrjähriger Arbeit hat hier der 
rühmlichſt bekannte Verfaſſer der Arterner Chronik ein Werk 
zuſtande gebracht, für das ihm die Familie Büchner zu großem 
Dank verpflichtet ſein kann. Es füllt einen ſtattlichen Quart⸗ 
band, der auf das Vornehmſte ausgeſtattet iſt. Fünf Teile 
ſind in ihm zuſammengeſchloſſen, denen als ſechſter Teil, für 
ſich geſondert und in Rollenform erſchienen, die Stammrolle 
augejellt iſt. g 

Da die Arbeit in usum familiae geſchrieben iſt, ſo bemüht 
ſie ſich auch allenthalben, den Ton zu treffen, der den zum 
mindeſten in genealogicis gewiß durchaus laienhaften und naiven 
Familienmitgliedern den Gegenſtand reizvoll und unterhaltend 
geſtalten ſoll. Bei ihnen wird gewiß die nötige Einſtellung 
vorhanden ſein, um mit lebhaftem Intereſſe zu leſen, daß die 
tiefbetrübte Tante Pauline zeitlebens Franziskas Bild im Me ⸗ 
daillon trug, daß der Hahn Schnurpel eine gute Fleiſchſuppe 3 
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gab, und der Haushund Hector, weil er die Gicht hatte, auf 
dem Sofa liegen durfte, das er dann freilich übel zerkratzte. 
b Und Spielereien für den Familiengebrauch ſind auch der 
„Engbaum“ — ein grauſames Wort, das nicht einmal ſinnfällig 
iſt — und beſonders der „Ahnenſtrom“, der für wiſſenſchaftliche 
Betrachtung als unüberſichtlich meines Erachtens ausſcheidet. 
Aber dem Verſtändnis der Laien mag er vielleicht durch bild— 
bafte Vorſtellung entgegenkommen. 
5 Ich kann mich auch nicht mit der Art einverſtanden er» 
F klären, in der die Stammliſte angelegt iſt. Sie iſt eine Neue— 
rnng, aber kein Fortſchritt. Die bisherige Form, die Kinder 
ſogleich bei den Eltern aufzuführen und nur die Familienväter her— 
vorzuheben und als neue Generationsfolge zu führen, war klarer. 
a Die Auszüge aus Seelenregiſtern und KLirchenbüchern 
enthalten wertvolles familiengeſchichtliches Material, beſonders 
die aus Remſtädt mit ihren lateiniſchen Zenſuren des Charakters. 
Aber die breite Maſſe der abgedruckten Gedichte, Briefe und 
Geſpräche uſw. wendet ſich nur wieder an Freunde und Mit— 
glieder des Geſchlechts. Auch Art und Zuſammenſtellung der 
meiſten Bilder. „Das Buch iſt nicht in erſter Linie für Hiſto— 
riker beſtimmt“, ſchreibt der Verfaſſer ſelbſt und hat damit Recht. 
Der Hiſtoriker hat daher auch wenig dazu zu ſagen, obwohl er 
8 den wiſſenſchaftlichen Unterbau, ſozuſagen das „trockene“ Fun⸗ 
dament dieſer üppig wuchernden Familien-Gartenlaube, das mit 
E Sorgfalt gelegt iſt, wenn es auch unter dem Rankenwerk ver 
ſchwindet, nicht leugnen will. Freilich begibt ſich der Hiſtoriker 
damit in die Gefahr, von dem Verfaſſer zu den „trocken den— 
kenden“ gezählt zu werden, „die in jeder Familiengeſchichte 
ſelber alles, was nur irgendwie und wo über kalten, kahlen 
Bericht fröhlich hinaustreibt und luſtig blüht, als ungehörig 
b abſchneiden möchten,“ zu „dieſen Leuten“, die „gewiß auch vor 
Engbaum und Ahnenſtrom als vor überflüſſigen Spielereien 
warnen.“ Och glaube jedoch beinahe, der Verfaſſer ſelbſt hat 
in einem Winkel ſeines Herzens ſolch einen unbequemen Hiſto— 
nie ſitzen, deſſen bedenkliche Mahnung er mit dieſen gehar— 


niſchten Sätzen niederſchlagen will, der ihm auch die Befürchtung 
in die Feder diktierte, man könne manche Stelle für zu „naiv“ 
geſchrieben halten. Keine Sorge. Der Hiſioriker iſt ja gerade 
durch dieſe Naivität entwaffnet und weiß, daß er in dieſem be⸗ 
ſchaulichen Familienzirkel mit „Ottchen“ und „Minchen“ und 
„Riekchen“ nicht mitzureden hat. Dr. Ingo Krauß. 
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Handbuch der Heroldskunſt 
von Bernhard Koerner. 

Kurz hintereinander ſind inzwiſchen die 2. und 3. Liefe⸗ 
rung dieſes hervorragenden Werkes erſchienen, ſehr zur See 
der Freunde der edlen Heroldskunſt. 

Mit großer Gründlichkeit geht der Verfaſſer in der von 
ihm vertretenen Annahme vor, daß die Heroldsbilder ſowohl 
wie die „natürlichen Figuren“ in unſern altgermaniſchen Schrift⸗ 
zeichen, den Runen, wurzeln. Er verficht ſeinen Standpunkt 
— den nebenbei bemerkt auch der Unterzeichner ſich zu eigen 
gemacht hat — ebenſo vornehm wie geſchickt. 

Man ſtehe zu dieſer Frage wie man wolle: jedenfalls hat 
Koerner uns mit ſeinen Wappenzeichnungen wiederum einen 
hohen Genuß verſchafft. Nach den vielfach einfach unglaub⸗ 
lich zuſammengeſtoppelten Schilden, die ſich — 
des 19. Jahrhunderts geleiſtet haben, atmet man geradezu auf, 
wenn man dieſe herrlichen Darſtellungen alter Heroldskunſt be⸗ 
trachtet. Die reiche Fülle des Dargebotenen wirkt ſchon heute 
unverkennbar, und hat den Geſchmack aller Wappenfreunde 
Deutſchlands fchon jo zum Guten beeinflußt, daß es einfach 
ausgeſchloſſen iſt, noch an jenen Gebilden der Jahre um 1860 
Gefallen zu finden. 

Sehr erfreulich iſt es für uns Hanſeſtädter, auch einige 
Hamburger Wappen unter den Abbildungen zu finden, ſo die 
Amſincks, Rückers, Sievekings (leider mit 3 anſtatt 2 Sternen) 
und die alten Wigershop. 

Unter dem Adel treten endlich die Niederdeutſchen zahl⸗ 
reich auf, im Gegenſatz zu früheren Zeiten, in denen ſich die 
Wappenkünſtler mit Vorliebe an oberdeutſche Geſchlechter 
hielten. Man darf dieſe Anderung gerade an der Waterkant 
mit Genugtuung begrüßen. 


Cd. L. Corenz⸗Meyer. 


1 


die Zinngießer zu Lübeck 

von Joh. Warncke 
Veröffentlichung zur Geſchichte der Freien und Hanſeſtadt Lübeck. 

Herausgegeben vom Staatsarchiv zu Cübeck. 

Lübeck 1922, Gebr. Borchers. 
„W. gibt uns in feinem breit angelegten Werke, das dem | 
Andenken Prof. Hachs gewidmet iſt, zunächſt eine ausführliche 
Schilderung der Benutzung des Zinns zu Heß at ehe 1 
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ſtänden mit beſonderer Berückſichtigung Lübecks und behandelt 
dann ausführlich die Zinngießer, die ſich in Lübeck ſeit Ende 
des 13. Jahrhunderts nachweiſen laſſen. Sie nannten ſich da— 
mals nach dem Haupterzeugnis ihres Handwerks Hannengießer, 
gingen aus den Grapengießern hervor und haben wahrſchein— 
lich ſchon bald nach 1354 ein eigenes Amt der Kannengießer 
gebildet. 
Es folgt die eingehende Darſtellung des Lebens und 
Treibens der Lehrlinge, Geſellen und Meiſter und der Tätig— 
keit im Amt, durch viele anſchauliche Angaben aus den Akten 
belegt. Das Buch bietet eine wertvolle Bereicherung dieſes 
bislang nur wenig beackerten kulturgeſchichtlichen Gebiets und 
bringt ſpeziell auch in familiengeſchichtlicher Beziehung reiches 
Material, da W. von 175 Lübecker Zinngießern eine ausführ- 
liche Lebensbeſchreibung bringt mit vielen Daten, Angaben der 
Lehrlingsnamen und Aufzählung der erhaltenen Zinnarbeiten 
der Meiſter. Die Meiſtermarken ſind in Abbildung beigefügt. 
Bei vielen Meiſtern gibt W. eine oft bis 5 Generationen 
umfaſſende Familienſtammtafel, die intereſſante Aufſchlüſſe über 
die Heiraten innerhalb der Zunft geben. 

Auch das Regiſter, das ca. 1500 Perſonennamen enthält, 
iſt ein Beleg dafür, welche Fülle von Material in jahrelanger, 
emſiger Arbeit zuſammengetragen iſt. 
| Es ſei daher auf dieſes kultur- und familiengeſchichtlich 
ſehr wertvolle Werk ganz beſonders hingewieſen. 

Dr. Bonhoff. 


Vorſtands⸗ Mitteilungen. 
Bibliothek und Archiv. 
Bekanntmachungen. 

Mit dieſem Heft werden, abweichend von der bisher 

üblichen Art die der Bibliothek und dem Archiv über— 
wieſenen Schenkungen nur noch durch Namhaftmachung der 
Schenker unter Angabe der Anzahl der überlaſſenen Werke 
bekanntgegeben. 

Um jedoch die Mitglieder auf dem Laufenden zu halten, 
wird die genaue Bezeichnung der Neuerwerbungen alljährlich 
(am Jahresſchluß) in einem Nachtrag zum Bibliothek Katalog 
nachgeholt werden. 
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Die Entleiher von Büchern aus unſerer Vereinsbibliothet 
werden erſucht, die in der Bibliothek-Ordnung vorgeſehene 
Leihfriſt innezuhalten, da ſonſt die Rückforderung der Bücher 
unter Belaſtung der Entleiher mit den Koſten erfolgen muß. 


Schenkungen. 


Im 1. Vierteljahr des Jahres 1922 gingen für Bibliothet | 
und Archiv 54 neue Werke ein, deren Schenker nachfolgend 
namhaft gemacht werden. Die eingeklammerten Zahlen 36 1 
die Anzahl der Schenkung an: 


Herr B. Berner, Hamburg (2), Herr G. Mylius, Altona 
(1), Herr v. Bicker⸗Achelis, Bremen (1), Herr Dr. Bonhoff, 
Hamburg (1), Herr H. Büchner, Kalbsrieth (1), Herr! Dr. 
Carſtens, Hamburg (7), Herr FJ. Gechter, Hamburg (1), Herr 
F. Haupt, Hamburg (1), Herr A. Holler, Hamburg (2), Herr 
O. Holtzapfel, Hamburg (2), Herr G. Jven, Hamburg (1), Herr 
H. v. Köhler, Kaſſel (1), Herr Dr. K. Campe, Neuruppin (2), 
Herr Dr. Leverkus, Heidelberg (1), Herr Lindemann, München 
(1), Herr Ed. L. Lorenz⸗Meyer, Hamburg (5), Herr Dr. Lutteroth, 
Hamburg (9), Herr Plaßmann, Dortmund (1), Herr Quaſ⸗ 
ſowsſiki, Heilsberg (1), Herr W. Rauſchenplat, Haag (1) Herr 
M. Retzlaff, Hamburg (1), Herr Th. Ros, Hamburg (1), Herr 
C. Scholefield, Hamburg (1), Herr B. Siebs, Geeſtemünde (1), 
Herren A. und P. Stein, Recklinghauſen (1), Herren E. und 
H. Stern, Halle⸗LCeipzig (1), Herr F. Stück, Niederzwehren (1), 
Herr Dr. Tesdorpf, Hamburg (1), Herr J. Warncke, Lübeck (1), 
Herr Prof. Weidler, Altona (1), Herr Erich Witte (1), Herr 
v. Zwehl, Dresden (1). 

Allen Spendern beſten Dank. 


Mitgliederbewegung. 


Neue Mitglieder 
ſeit Weihnachten 1921. 


B. Stifter wurden (durch Zahlung von 1000 ME.) unfere 
Mitglieder: 


631. Sfermann, Ludolph, Rittmeifter a. D., Berlin Wilmersdorf, Speſſart, 
ſtraße 22. Im Sommer Schloß Lenzen a. d. Elbe. (Stifter Nr. B 5 

454. Plöhn, Hans Arnold, Hbg. 23, Wandsb. Chauſſee 26 a 
(Stifter⸗Mitglied Nr. XX) 


— 
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Die lebenslängliche Mitgliedſchaft erwarb (durch Zahlung 
von 500 Mk.) unſer Mitglied: 

Peterſen, Lorenz, Dr. med. prakt. Arzt, Hollingſtedt (Sr. Schleswig) 
(Cebensl. Mitglied Nr. I.) 


| E. Die ordentliche Mitgliedſchaft erwarben (durch Zahlung 
. des Jahresbeitrages von mindeſtens 30 Mk.): 
(Die Ziffern vor den Namen bezeichnen die Mitgliedsnummern) 


„von Alfen, Ph., Amſterdam, Prins Hendriklaan 35 
Benkendorf, Otto, Oberſt a. D. u. Regierungsrat, Mainz, Kartaus 13 
„von Bergen, H., Regierungsrat a. D., Neuenwalde (Bez. Bremen) 
. Brandt, Endevold, Kfm., Hbg. 24, Schwanenwik 37 

. Brenner, ©. Otto, Archivar, Kopenhagen F., Peter-Bangsvej 53 

. Brödelmann, K., Gräfl. Rammerrat a. D., Laubach (Oberheſſen) 

. Broocks, Rudolf, stud. phil., Harburg (Elbe), Bremerſtr. 14 

. Bubbel, Arthur, Kfm., Hbg. 6, Carolinenſtr. 12 

Burchard, Carl M. F., Fabrikant, Hbg. 21, Guſtav Freytagſtr. 9 

. SBydekarken, Rudolf, Kfm., Liſſabon, Rue do Alecrim 55 
Colbitz, H., Chicago (Ill.) U. S. A., 2121 Sedgewickſtreet 
Dörger, W., Friedenau b. Berlin, Stubenrauchſtr. 35, III. 
Ehlers, Otto Auguſt, Altona (Elbe, Bahnhofſtr. 18 

von Einem, Hans Ferdinand, Oberſtltn. a. D., Göttingen 

. „Erie Tageblatt“ und „National-⸗ Zeitung“, Erie (Penna) 
U. S. A., 525 French Street 

Eſchmann, Ernſt, Kfm., Berlin S., Mitterſtr. 111 

Gayen, Waldemar, Major a. D. u. Fabrikbeſitzer, Altona, Friedens. 
allee 100 — 102 

. Grallert, Alfred, Inh. d. Firma WB Grallert, Hbg. 1, Mönckebergſtr. 18 
. Grotevent, Eduard, Polizeihauptmann, Bremen, Holler Allee 22, II. 
. Hambrock, Hans, Hbg. 36, Johnsallee 51 

.Hanſen, Knud, Detroit (Michigan), U. S. A., 3250 Livernois Avenue 
Hartmann, C., Dr., Wandsbek, Octavioſtr. 35 

. Haſenclever, Karl, in Firma Ernſt Haſenclever, Bielefeld 

. dv. Hauff, Hans Jürgen, Freiherr, Altrehſe b. Penzlin (Mecklb.⸗Schw.) 
Heinrich, Wilhelm, Reg.⸗Baumſtr., Soeſt (Weſtf.), Weſtenhellweg 70 
. Herbſt, Ludwig, Buchhalter und beeid. Bücherreviſor, Hbg. 1, Bart. 
hofhaus 1 

. Herzberg, F. W., Domänenpächter, Laeven b. Feldberg (Meckl.) 

. v. d. Horſt, E., Elberfeld, Deweerthſtr. 

. Huldermann, Bernard, Direktor der Hamburg-Amerika-Linie, 

bei Blankeneſe, Sedanſtr. 1 (75. Mai 1922) 

. Sntelmann, Roman Adolf, Ingenieur, Baſel, Oberweilerjtr. 84 

. Janßen, Georg, Sillenſtede Oldenburg) 

. Sentel, Friedrich, Dr. phil., Oberlehrer, Hbg. 13, Rentzelſtr. 16 

. Kaiſer, Hermann, Kolonialbeamter a. D., Bogo Kidoel, Halſe Pagat, 
Java (Niederl. Indien) 

Kekow, F. Otto, Bank⸗Abt.⸗Vorſteher, Hbg. 11, Adolphplatz 2, 1. 

583. Kerl, Walter, Bahrendorf (Kr. Wanzleben), Bez. Magdeburg 

633. Knütter, Apotheker, Stralſund, Ratsapothete 


— 
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617. Koch, Egon, Pfarrer der Nee Synode, Guaranh- Nio Orande 
do Sul (Braſilien) 

608. Kratzer, Ludwig, Direktor der Diskonto⸗ ⸗Geſellſchaft, Hannover 

581. Kreyenberg, Wilhelm, Rektor, Bergedorf b. Hbg., Claus Grothſtr. 1 

614. Kruſe, Amanda, Kontoriſtin, Hbg. 28, Wilhelmsburgerſtr. 55 

593. Ceſcow, Johannes, Hbg. 22, Franheinſtr 10, Erdg. 

622. Lüders, A., Profeſſor, Flensburg, Marienhölzungsweg 11 

643. Mecklenburg⸗Schwerinſches Geh. und Hauptſtaatsarchiv, Schwerin. 

638. Mertens, Walter, Architekt, Altrahlſtedt, Barsbüttelerſtr. 63 

627. Mühlenpfordt, Emil, Dr. jur, Richter, Hbg. 21, Averhoffſtr. 8 

613. Otte, Rudolf F. W., Dr. rer. pol., Hbg. 37, Kloſterallee 23 

624. Peters, Emil, Studienrat, Neumünſter i. H., Großflecken 33 

578. Petras, Paul, Dr. phil., Schriftleiter am Fremdenblatt, Hbg. 23, 
Haſſelbrookſtr. 41 | 

574. Philipps, Auguft, Studienaſſeſſor, Otterndorf ( U. E.) 

626. Plaßmann, Clemens, Dr. jur. et rer. pol., Dortmund, Prinz Friedrich⸗ 
Karlſtr. 53 

630. Rawie, A., Fabrikant, Osnabrück⸗Schinkel 

584. Reichert, Paſtor, Alſterdorf in Holſtein 

634. Rieckhoff, Günther, Marineoffizier a, D., Deutſche Überſeeiſche Bank, 
Buenos Aires, Caſilla de Correo No. 2109 

639. Roſen⸗Runge, Robert, Hamburg 11, Holzbrücke 2. 

640° Sage, Georg, Spandau bei Berlin, Staakenerſtr. 17. 

586. Schifferer, Dr., Mitglied des Reichsrates, Charlottenhof bei Neu⸗ 
wittenbeck (Bez. Kiel) f 

618. Schmidt⸗Tychſen, Landrichter, Hbg. 13, Mittelweg 155 

642. Schneider, Regierungsrat, Caſſel, Hohenzollernring 169. 

606. Spiegelberg, Rudolf, Dr. med., Arzt, Kirchdorf in Mecklb. (Inſel 
Poel 

605. Thomſen, Louis, Kaufmann, Hbg. 37, Oderfelderſtr. 15 

619. Bersmann, Heinrich, Hbg. 21, Höltyſtr. 17 

595. Bölders, Auguſt, Kaufmann, Kiel, Sophienblatt 28 

067. von Wahl, Otto, Schleswig, Thießenſtr. 14 

644. Wenck, Wilhelm, Profeſſor, Düſſeldorf, Burgmüllerſtr. 16. 


Neue Anſchriften: 


356. Ahs bas, Theodor, bisher Elmshorn, jetzt Hbg. 20, Eppendorferbaum 24 

379. Arnold, Karl, Kfm., Wilhelmshaven, Kaiſerſtraße 9. 

506. Beſch, Helmuth, jetzt Rittmeiſter, Stettin, Lronenhofſtr. 17. 

180. v. Bülow, Dankwart, Chriſtian, Graf, Legationsſekretär, Rio de 
Janeiro, Deutſche Geſandtſchaft. 

69. Claſen, Richard, Kfm., Hbg 21, Uhlenhorſterweg 41. 

513. Hahn, Helmuth (nicht Heinrich), Biſſendorf (Hann.) 

64. Hintze, Otto, Kfm., Hbg. 24, Güntherſtr. 8. 

243. Jung, Erich, Kfm., Karlsruhe, Jahnſtr. 7. f 

175. Kempper, Adolf, jetzt Srchionberinibeftan, Lübeck, Were 
Allee 30 b. 1 

340. Keſeling, Theodor, Stubienaffeff or, Duderſtadt (Eichsf.), FU 20. 


78. Ro 5 Imeier, Franz, jetzt O ber förſter, Primerburg b. Güſtrow (Medl.) 
385. Kramer, Hellmuth, Dr. jur., jetzt: Reg.-Rat, Köln⸗Nippes, Simon 
Meiſterſtr. 23. 

9. Krey, H. D., Dr. Ing., h. c., Reg.» u. Ober baurat, Charlottenburg, 
Ceibnizſtr. 20. 
477. Cuckner, Otto, muß heißen: Lackner. 

418. Olfſt, Heinrich, jetzt: Kirchwärder⸗Seefeld, Hausdeich 62. 

352. Philippſen, H., Direktor, iſt nicht verzogen von Hamburg, ſondern 
wohnt dort wie bisher: Eidelſtedterweg 58. (Poſtamt 30) * 
37. Richter, Hans Arthur, Dr. jur. et rer. pol., verzogen von Magdeburg 

nach Cöln a. Rh. Straße unbekannt 5 
Renziehauſen, (nicht Renzienhauſen', Poſtaſſ., Northeim, 

Mühlenſtr. 25. 

8. Weiß, Curt, Oberſtwachtmeiſter, Kiel, Esmarchſtr. 64. 
07. Weſtedt, Hermann, jetzt, Großilſede (Hann.) Gerhardtsſtr. 250. 
322. Witte, Konrad, Dr. jur., jetzt: Regierungsrat, Hbg. 13, Rappftr. 10, E. r. 


Berichtigungen: 


von Recklingshauſen, Guſtav, Gütersloh (Weſtf.), Hohenzollernſtr. 36. 
Wiehen, Albert, Hamburg 25, Claus Grothſtr. 6a II. 


- 


Geſchäftliches. 


Zuſammenkünfte. 


i Die Be zwangloſen Zuſammenkünfte finden ſtattt am 
Donnerstag, 15. Juni und Donnerstag, 20. Juli 1922 im 
Muſeum für ace Geſchichte (abends 8 Uhr). 


— 


Wohnungs veränderungen. 


Zwecks Aufrechterhaltung eines geordneten Geſchäfts 
betriebes werden die Mitglieder gebeten, Wohnungsver— 
änderungen unverzüglich an unſere Geſchäftsſtelle (Hamburg, 
Große Bleichen 42 !) mitzuteilen. 


“ 
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Suchecke. 


Anfragen ſind für Mitglieder bis zu 10 Druckzeilen koſtenlos. Für jede weitere 
Zeile oder deren Raum beträgt die Gebühr 2.00 M. Für Nichtmitglieder koſtet jede Zeile 
oder deren Raum 3.— Mk. Anfragen und Antworten find möglichſt knapp und forgfältig 
abgefaßt, in deutlicher Handſchrift, beſſer noch in Maſchinenſchrift, auf beſonderen, einſeitig 
beſchriebenen Zetteln, getrennt von anderen Mitteilungen, an den Schriftleiter der Suchecke 
Büroinſpektor Ernſt Knoop, Hamburg 23, Kleiſtſtr. 7, zu richten. Mangelhaft abgefaßte 
Einſendungen werden richt aufgenommen. Die Schriftleitung behält ſich e ine Kürzung der 
Fragen und Antworten und Überſendung der Antworten an die Anfragenden obne Abdruck vor. 
N Kurze ſchriftliche Auskünfte ſind für Mitalieder koſtenlos. Auskünfte an Nicht⸗ 
mitglieder werden grundſätzlich nur gegen Gebühren entſprechend der Arbeitsleiſtung erteilt. 
Anfragen iſt unter allen Umſtänden Rückporto beizufügen. Rege Mitarbeit de: Mit⸗ 
glieder an der Beantwortung der Fragen iſt dringend erwünſcht. Nur jo 
kann die Suchecke ihrem Zweck, die Mitglieder bei ihren Forſchungen zu fördern, wirklich 
dienſtbar gemacht werden. 


Fragen. 


Nr. 165. von Delwig, Delwich, Dellwigh und ähnl. Wo in Deutichland leben noch 
jetzt Träger des Namens? Angabe von Anſchriften erbeten. Auslagen von Porto werden 
vergütet. Prof Dr. Weidler, Altona (Elbe), Bahnhofſtraße 15. 


Nr. 166. Kerl. Erbitte Nachrichten über das Vorkommen des Namens Kerl in der 
Gegend um Hannover vor 1680. Valtin Kerl aus Lülgen ee kam etwa 1674 und 
fein Bruder Stephan Kerl etwa 1684 aus Abbenſen hie 

Walter gert, Bahrendorf bei Magdeburg. 


Nr. 167. Berkelmann. Vercklaß. Lauckemann. Perſonalien, Vorfahren und 
Nachkommen von Henneke Berfelmann, Zeuge in Hamelner Urkunden von 1452, geſucht. 
Ebenſo Träger des Namens in Niederſachſen. Vercklaß, Auguſtin, angeblich aus Wolfen⸗ 
büttel; 1663 Pfarrer in Burggräfenrode (Heſſen). Geburt und Ahnen geſucht, evtl. Vor⸗ 
kommen des Namens vor 1663. Lauckemann, Chriſtian, Handelsmann und Stadtwacht⸗ 
meiſter zu Bremen, + 1653, X Cäcilie (von Rohren ?). Frau und beiderſ. Ahnen geſucht. 

Oberlandesgerichtsrat Dr. Berchelmann, Darmſtadt, Heinrichſtr. 53. 


Nr. 168. Kaven. Fickert. Nachrichten erwünſcht über Vorkommen des Namens 
Kaven in Deutſchland wie auch im Auslande. Kommt der Name in den nordiſchen Ländern 
vor? Namensträger in Hamburg und Dresden ſämtlich bekannt. — Gibt es heute noch 
Förſterfamilien Fickert, Provinz Sachſen, Brandenburg, Magdeburg, wo haben ſolche 
gelebt? Iſt ein Werk bekannt, das näheres, ſpeziell über die Familien der Paſtoren und 
Schullehrer⸗Kantoren des Regierungsbezirks Magdeburg enthält? Evtl. Unkoſten werden 
vergütet, Gebühren nach vorheriger Übereinkunft. Otto Hintze, Hamburg 24, Güntherſtr. 8. 


Nr. 169. Rohde. Lüttgens. Gahen. Wer weiß, wann (etwa 1747) und wo der 
Altonaer Milchhöcker Tietje Rode geboren, und wann und wo der Altonaer Bürger und 
Mehlhändler Ernſt Friedrich Lüttgens (X 1774) geboren und geſtorben iſt, und wo der 
Altonaer Schiffskapitain Jan Peter Tekker Gayen geboren iſt? Die Kirchenbücher verjagen. 

Dr. Ingo Krauß, Altona, Heinrichſtraße 3. 


4 
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Nr. 170. Freiherren und Grafen von Effern und Grafen zu Waldeck. 
Die Großmutter des berühmten amerikaniſchen Generals Friedrich Wilhelm von Steuben 
war eine geborene Gräfin von Effern. Ihre Mutter war Luiſe, geb. Gräfin zu Waldeck. 
(geboren 1625, f ?) ihr Vater Gerhard Freiherr (ſpäter Graf ) von Liiern. Die Groß— 
mutter, geb. Effern, vermählte von Steuben, ſtammt aus der Rheinprovinz (Keiſe Köln, 
Mühlheim und Kempen), wo fie auf Dietewiſch (2), Kaltenbruch und Mershofen angeſeſſen 
waren. Was iſt über die Frau von Steuben geb. Gräfin von Effern und deren Eltern 
bekannt? Antworten erbeten an die Schriftleitung der Suchecke. 

3 Erie Tageblatt and Nationalzeitung, Erie, Pa. U. S. A 


N Nr. 171. (von) Steuben. Ein gewiſſer Johann Daniel Steuben (von Steuben), 
vermutlich en Onkel des berühmten amerikaniſchen Generals Friedrich Wilhelm von 
Steuben, wurde angeblich 1685 in Heldra in Heſſen geboren. Er trat in die kal, däniſch! 
Kavallerie ein und ſoll um 1704 in den däniſchen Adelsſtand erhoben und um 1770 in 
Fridericia als General (nach anderen um 1765 in Glückſtadt als Oberſt geſtorben ſein. Er 
ſoll auch ſtatt Johann Daniel zuweilen Chriſtian Ludwig genannt ſein Es heißt, zeitweiſe 
habe ſeine Mutter geborene Gräfin von Effern ?) bei ihm gewohnt. Nähere Auskunft er: 
beten an die Schriftleitung der Suchecke. 
Erie Tageblatt and Nalional-Zeitung. Erie, Pa, U. S. A. 


Nr. 172. Hinrichs. „Peter Hinrichs, Obriſtlieutnant Sr. Curfürſtl. Sutil 
Friedrich Wilhelm zu Brandenburg, ſoll mit ſeiner Ehefrau Chriſtine mit den Branden— 
burgiſchen Truppen 1658 in Schleswig-Holſtein gekommen ſeyn um mit den Dänen gegen 
die ſürſtlichen und Schwediſchen Truppen zu agieren, woſelbſt er auch in ein Treffen 
geblieben iſt, ſeyne Frau aber mit einem kleinen Sohn zurüdgelajien, die ſich hier Kolden— 
büttel) zu wohnen niedergelaſſen hat.“ Die Literatur über jenen Krieg kennt einen Offizier 
} dieſes Namens nicht. Ein Regiment winrichs (Sächſiſches? Polniſches?) hat im Open 
Deucſchlands exintert. ( Wann und wo?) Wer kann Fingerzeige für weitere Nachforſchungen 
geben? Hans Hinrichs, Schleswig, Friedrichſtr. 36,3 . 


Nr. 173. Helmers. Wer kann Näheres über Herkunft und Bedeutung dieſes 
Namens, der ſeit dem 16. Jahrhundert in Bremen und Hamburg, auch als Hellmers 
geſchrieben, vorkommt, angeben? — Wer kennt Titel und Verfaſſer des Sammelwerkes, 
das die Angabe von Hausinſchriften auf niederſächſiſchen Baueınhäufern uſw. zum Gegen— 
ſtande hat? Das Werk, erwa 500 Seiten umfaſſend, muß um 1908 herum erſchienen ſein. 
Welche ev. Kirche kommt in Gardelegen (Altmark) für Nachſorſchungen Mitte 18 Jahr— 
hundert in Frage? Landrichter Dr. Helmers, Hamburg, Uhlandſtr. 38. 


Nr. 174. Bruhn. Friedrich Erich Bruhn iſt am 2. 8. 1729 zu Kiel getauft worden 
als Sohn des Bürgers und Brauers Chriſtian Bruhn zu Kiel. Wann und wen heiratete 
er? Wann und wo ſtarb er? Dr. Otto Lang, Hamhura, Iſeſtr. 143. 


Nr. 175. v. Lengerken. Anton von Lengerten, Prediger in Glückſtadt um 1690, 
ſpäter in St. Margarethen und Kollmar, ſoll ein Sohn von Johann v. Yengerfen aus 
Osnabrück geweſen fein. Iſt die Abſtammung urkundlich nachzuweiſen? Wann und wo 
iſt der Genannte geboren und geſtorben? Dr. Otto Lang, Hamburg, Iſeſtr. 143. 


5 Nr. 176. Einfeldt. Meine Vorfahren Einſeldt, von etwa 1750 bis 1875 in Klaus 
dorf und Elmſchenhagen bei Kiel anſäſſig, ſollen ein Familien-Wappen gehabt haben. Iſt 
Über dieſes Wappen irgend etwas bekannt? Dr. Otto Lang, Hamburg, Iſeſtr. 143. 
F: Nr. 177. Bartels. Maſſow. Vorfahren geſucht von Anna Dorothea Maſſow 
* 4. 12. 1690 (Eltern gottorp. Hofrat Jakob v. Maſſow x Anne Catharina Bartels). 

Prof. Poul Heegard, Lian, Norwegen. 
Nr. 178. Burenees, Rothfelſen. Vorfahren geſucht von Ida Burenees * 1.12. 


Eltern Bürgerm. in Kiel Rudolf Burenees »Ida Rothfelſen). 
Prof. Poul Heegard, Lian, Norwegen. 


N Nr. 179. In meiner Ahnentafel kommen folgende Namen vor: Oſtholſtein: 
Dau, Dietmann, Grel, Goſch, Paaſch (Paſch), Paſſau, Scharfenberg, Stack. 
Aus Kiel: Bäuerlein, Janßen, Jpſen. Prov. Hannover: Thoelke, Rodewald, 


ters. Aus Anspach (Taunus): Ernſt, Henrici. Auf weſſen Ahnentafel kommt 


r ober mehrere dieſer Namen ebenfalls vor? 
Hugo Scharffenberg, Wandsbek, Moltteſtk. 32. 


v. Tuelßner, (geadelt 1644). 2. Lucie Barbara Ludvigsdatter von Fabrice 


lebende Nachkommen meines Ahnen Huldrich Edler von Eyben (16291699) bekannt? Der 
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Nr. 180. Ipſen. Wer weiß Näheres über den Hausvogt Johann Adolf Ipſen, | 
wohnhaft geweſen in Kiel, geſtorben daſelbſt im Jahre 1828, mitzuteilen? i | 
Hugo Scharffenberg, Wandsbef, Moltkeſtr. 32. MN 


Nr. 181. Arfaſt. Knudt Arfaſt, Erbgeſeſſen in Ilgrov auf Alt-Nordſtrand, 
wann und wo geboren (por 1634) wann und wo vermählt mit Agatha Knudts? Er wo ge- 
ſtorben? Sie wo und wann geboren und geftorben? Deren Sohn Arfaſt Knudſen, Erb- 
geſeſſen auf Pellworm, wann und wo geboren, wann und wo (vor 1692) vermählt mit 
Antje Arfaſts, geb. Bartelſten), wann und wo ſie vor 1692 geſtorben, welche Tochter von 
Georgius Bartels (von der Lith), Paſtor der neuen Gemeinde auf Pellworm, und Anna 
Georgens war. Deren Sohn: Mummy, (Mummius, Momme, Mumme) Arfaſt, Paſtor N 
auf Hooge, war vermählt mit Catharina Petrejus, geb. Braacker; wann und wo iſt ſie 
geboren? Üter die Vorfahren vorgenannter Perſonen Auskunft erbeten. 1 

Alfred Mummy, Hamburg 24, Hartwikusſtr. 8, II. 

Nr. 182. Herbeting. Nachrichten über Vorkommen des Namens erbeten. Träger 
dieſes Namens kommen in Lokſtedt bei Hamburg ſeit ca. 1720 vor und es ſoll ſich um eine 
hannoverſche Familie handeln. Was bedeutet der Name? 

6 Rudolf Sottorf, Lokſtedt bei Hamburg. 
n Nr. 183. Whnelen. Meier. Wöveking. Kobbe. Geſucht 1. Ahnen und Nach- 
richten von Chriſtoph Wyneken (Kriſtofer Wineke) 1652 ſchwediſcher Landrentmeiſter zu 
Stade, von feiner Frau Catharina Oelgardt Meiers und feinem Sohn Peter Chriſtoph . 
W. nebſt Frau Anna Wöveking. 2. Nachrichten von Johann Kobbe Juſtiziar auf einem 
Gut in Holſtein ?, + 1793), von feiner Frau und feinem Sohn Johann cc 1838). 3. Farben 
des Wyneken'ſchen Wappens mit Traube und Vogel? Landesbibliothek Roſtock i. Mk. 


| Nr. 184. Leverenz. Erbitte Nachrichten über Urſprung und Verbreitung des 
Namens, ſowie über Wappen dieſer Familie. In meiner Ahnentafel kommen u. ande 

folgende Namen vor: Albrecht (Nienſtedten), Köſter, Lindemann, Mühlmann, 
dſtermann und Stehr Blankeneſe), Schrick und Gottſchak (Stade), Winkelmann 
(Fiſcherhude bei Bremen), Schunemann, Balhorn, Elvers, Fehland, Pätow, 


Puls, Saſch, Saumann, Stübe und Wolter Mecklenburg⸗Schwerin). Vergleich 
; mit anderen Ahnentafeln erwünſcht. Leverenz, Altona, Moortwiete. | 


Nr, 185. Virgau. 1680 iſt im Wolfenbüttel'ſchen (Herzogtum Braunſchweig) ge | 
boren Chriſtian Virgau (vielleicht auch Vergo, Vergow, Virgow geſchrieben). Er war vers 
heiratet mit Eliſabeth (2). Beide wanderten nach Huſum aus. Nähere Mitteilung wegen 

des Geburtsortes über frühere Träger dieſes Familiennamens erbeten. 
> Ober-Reg.-Rat Vergho, Regensburg. 
Nr. 186. Ich ſuche Ahnen und Wappen folgender Vorfahren von mir: 1. 


(geb. 1673). 3. Eliſabeth, Sophia Maria von Haßbergen, Kammerfräulein der 
Herzogin, von Braunſchweig und Lüneburg (17171782). 4. Sophie Maria Agneſe 
von Welle af Seu l enberg (17521826). Edgar Lange, Blankeneſe, Gärtnerftr. 40. 
N Nr. 187. Hauthal. v. Eiben. Ich ſuche das Wappen der aus Thüringen 
Franlenhauſen) ſtammenden Familie Hauthal. — Sind jemandem noch heute in Deutſchland 


gräfliche und der däniſche Zweig find bekannt. Edgar Lange, Blankeneſe Gärtnerſir. 40. 
en Nr. 188. Wieck. Springhorn. Glashoff. Schippmann. Koopmann. 
Kelting. Fülſcher. Pahl. Über dieſe Ahnenfamilien von mir (Gegend Elmshorn) 
vor 1700 erbitte Nachrichten. Kurt P. Brütt, Kiel, Holtenauerſtr. 174. 
Nr. 189. Twieſſelmann, Tweſſelmann, Twiſelm ann, Twiſtelmann. 
1. Johann T., Müller in Steinburg, Kreis Steinburg, Schleswig-Holſtein, 7 24. 9. 1754, 
in Steinburg, 66 Jahre alt, geboren wann und wo? verheiratet wann? und wo? mit 
Metta, geborene ? + 18. 9. 1761 in Steinburg, 78 Jahre alt, geboren wann? und wo? 2. 
deren Sohn Peter T., Müller in Steinburg 1 19. 1. 1801 in Hohenfelde, Kreis Steinburg, 
88 Jahre alt, geboren”twann ? und wo? verheiratet wann? und wo? mit Magaretha, geb. 
Gripp + 16. 12. 1786 in Steinburg, 62 Jahre alt, geboren wann? und wo? 3. deren Sohn n 
Peter T., Müller in Steinburg, T 4. 8. 1817 in Steinburg, 64 Jahre alt, geboren wann 
und wo? Stadtrat Ahsbahs, Hamburg Äh 


| 

5 

ö 

1 Nr. 190. von Tagen. Hans von Tagen, Schmied in Groß-Nordende, Kreis 
Pinneberg, Schleswig⸗Holſtein, 1 12. 8. 1745 in Groß-Nordende, 47 Jahre alt, geboren 
wann? undzwo? verheiratet wann? und wo? mit Hedwig Margaretha, geb. Koopmann, 
| geb. 15. 7. 1696, 7 15. 6, 1778. Stadtrat Ahsbahs, Hamburg. 
Nr. 191. Cöln, Cölln. Margarete C., 8. 1784 in Kollmar, Kreis Steinburg, 
. Schleswig⸗Holſtein, 69 Jahre alt, geboren wann? Er wo? verheiratet wann? und wo? 


| 
| mit Thies Graefe, Greve, Grefe, Hofbeſitzer in Kollmar, geb. 28. 12. 1709, + 5. 1. 1783 
2 Stadtrat Ahsbahs, Hamburg. 
ö 3 Nr. 192. Mollerſche Genealogien. Ver verſchafft Abſchriften und Auszüge 
aus dieſen beim Magiſtrat in Flensburg aufbewahrten, für Auswärtige unzugänglichen 
Sammlungen (vergl. Zeitſchrift Jahrgang 1, S. 142.)? In welcher Bibliothek find die 
0 gedruckten Genealogien vollſtändig zu finden (vergl. Kordes. Schriftitellerlerifon S. 223 bis 
| 235) ? Ich ſuche beſonders Carnariuſch Clauſen (aus Kiel), Henning&(en) (aus Kiel), Müller 
(aus Kiel), Sommer (aus Wilſter), Schröder (aus Kiel und Rendsburg). 
BE | Ernſt Knoop, Hamburg B. 
| Nr. 193. Feldmann, Veidmann u. ähnl. Mitteilungen über Vorkommen in 
Niederſachſen, hauptſächlich vor 1700, erwünſcht. Wer weiß Näheres über Hanns Feldmann, 
um 1484 Bürger zu Göttingen, deſſen Hausmarke ſich im Siebmacher findet? Wer über: 
nimmt Forſchungen im Göttinger Archiv ? 
H. Feldmann. Frankſurt a. M., Bernheimer Landwehr 39. 
> Nr. 194. Bannier. Suche von David Bannier, Knopfmacher zu Hamburg, Ge— 
burtsort. und Vorfahren. Sohn aus erſter Che Johan Peter David, getauft zu Hamburg 
am 5. 3. 1719. Ehefrau unbekannt. In zweiter Ehe verheiratet mit Metta Maria Meyer 1746. 
Be. Forſtmeiſter Rave, Neuſtadt, Kr. Kirchham. 
1 Nr 197. Knutzen. Schröder. (von) Wittorp. Mein Ahne Matthias Knutzen, 
* 1496 Huſum, + 1559 als Ratsherr in Kiel (Beförderer des Huſumer Reformators Hermann 
Taf), war verheiratet mit Urſula Schröder, Tochter des Jakob Schröder und Enkel des 
Eler Schröder in Kiel. Unter den Ahnen der Frau die Wittorp (Wittrup), in der Gegend 
Neumünſter⸗Kiel anſäſſiges adliges Geſchlecht. Nähere Nachrichten über dieſe Ahnen geſucht 
f Ernſt Knoop, Hamburg 33. 


Antworten. 

Nr. 29. Sutor, Peter, war bis 1804 churfürſtl. bayr. Förſter und ab 13. 4. 1804 
churf. Revierförſter in Daxenthal, Oberförſterei Hohenwarth (Bez. A. Altötting) (churpfalz— 
bair. Regierungsblatt 1804, 555.) Friedrich Vergho, Regensburg, Thurmayerſtr. 8. 
m.” Nr. 48. Meixner, Meißner. Lebende Träger der Namen Meisner, Meixner, 
Meißner im Regensburger und Würzburger Adreßbuch, außerdem im bayr. Staatshand— 
buch aufgeführt. Näheres durch Friedrich Vergho, Regensburg, Thurmahyerſtr. 8. 

Nr. 48. Meixner, Meißner. Meixner, Michael, * Schwandorf (Opf) war 1611 

Prediger in Pettendorſ (Opf.), 1614 Diakon in Regensburg. (hdl. d. hiſtor. Ver. v. 
Oberpfalz und Regensburg 24, 334; 56, 91). 2. Meißner, Hans, Gießer in Landshut (Ndb.) 
Er gießt 1544 die „Singerin“ benannte Kanone. (Das Bayerland (1818 9 XXX, 104). 
/ Frdr. Vergho, Regensburg. 
Nr. 82. Urſinus. 1. Urſinus, Joh. Heinr., Superintendent in Regensburg., 
Speier 1608, Regensburg 19. 5. 1667 x Anna Maria Urſula ? deren Sohn: 2. Urſinus, 
Joh. Albr. 1656, Prediger in Regensburg. Regensburg 1704. (hdl. d. hiſt. Ver. v. 
Oberpfalz u. Reg. 53, 260) ; 3. Urſinus, Johann, ev Pfarrers Mockersdorf (Bez. A. Kemnats). 
1625 infolge Gegenreformation abgeſetzt. Hatte ein Haus in Neuſtadt (am Kulm ? (A. a. O. 
53, 163); 4. Urſinus, M. Petrus Laurentius. 1655 ev. Prediger in Sulzbürg x Eliſabeth 
Hüttner (A. a. O 53, 260). Obrgrt. Frdr. Vergho, Regensburg. 
he Nr. 98. Ulmer. Am 11. Oktober 1568 wurde durch Herzog Julius von Braunſchweig 
75 Kloſter Riddagshauſen eine Kirchen-Viſitation beſchloſſen, bei deren Beratung und 
Beſchlußfaſſung der „Abt Peter Ulmer zum Berge vor Magdeburg“ nebſt weiteren Kirchen— 
herren zugegen war. (Aus: Karl Kayſer, Die reformatoriſchen Kirchenviſitationen in den 

lfiſchen Landen, Göttingen 1897). Der Bericht ſtammt aus den Konſ.-Akten zu — Wolfen: 
bütt el? wo wohl noch weiteres über den Abt zu finden wäre. 

, f Otto Hintze, Hamburg 24, Güntherſtr. 8. 
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Nr. 106. Schwarzmüller. Das bayer. Hof- und Staats handbuch 1913 und das 
Regensburger Adreßbuch 1920 enthält keinen Schwarzmüller. Nach dem Würzburger Adreß⸗ 
buch 1915 wohnte daſelbſt ein Michael Schwarzmüller, Kantinier, Frankfurterſtr. 87, N. II 

N Frdr. Vergho, Regensburg. 

Nr. 113. Eberhard Grave vom Gravenhof * 1520 + 18. 5. 1582 Osnabrlick x 
1549 Benigna von der Eiffel (Eiffeler) * 1531, 4 13. 6. 1857. Sohn Conrad Grave, 1626 
1. Bürgermeiſter zu Osnabrück, Landrat, zieht nach Hamburg 1629. + 24. 4. 1635 x Anna 
Schleibinghoff, Witwe von Rudolf Hammacher, Tochter von Mag. Schleibing, (Superinten⸗ 

enten zu Osnabrück 27. 10.1566) u. Regina Weſſeling (Tochter v. Ratsherr Jodocus Weſſeling, 
lebt noch 1580 und Cath. v. Lengerke * 6. 5. 1562, + 23. 4. 1643, x 21. 11. 1598. Dieſe Tochter 
von Jürgen von Lengerke zu Osnabrück und Regina Cappelmann). Conrads Sohn 
Chriſtian Grave, * 15. 9. 1598, + 1623 Hamburg x Anna Schlaff, (Slaph) Ww. Bruns, 
Tochter des Bürgermeiſters Gerhard Schlaff zu Osnabrück und Suſann Gehrenberg 

(Gernberg) (Tochter vom Ratsherrn zu Osnabrück Chriſtophorus Gehrenberg + 8. 3. 1565). 
Stüve, Generalleutnant a. D., Magdeburg. 

Nr. 121. Hoher. Zwiſchen den Familien des Stallers Caspar Hoyer und des 
Paſtors Andreas Hoier in Itzehoe beſteht keine Verwandtſchaft. Über beide Familien 
bringt O. H. Moller ganz eingehende Nachrichten. Dieſe beruhen handſchriftlich im Rat⸗ 
hauſe zu Flensburg — eine wahre Fundgrube. Hans Hinrichs, Schleswig, Friedrichſtr. 36, I- 

Nr. 130. Engelte. 9 nrich Engelke wird 1689—1700 als Pächter („Ziegelmeiſter“) 
des Ziegelhofesczu Wohlenrode bei Celle genannt, auch 1728 iſt dort noch ein Engelke tätig. 
(ſ. Gei@. d. Familie von Geldern, Görlitz 1919, Seite 302; nach: Kirchenbuch Eldingen bei 

Celle und Staatsarchiv Han over, Hann. 76 Ba Amtsregiſter Beedenboſtel.) 
Walter von Geldern-Crispendorf, Gruna, Kreis Görlitz. 

Nr. 133. Willers. Im Jahre 1808 am 22. Mai ſind in Hamburg in der St. Nicolai⸗ 
kirche getraut worden: Wilhelm Johann Daniel Willers vom Silck, Amt Steinbek, deſſen 
Vater Johann, deſſen Mutter Anna Margaretha, geb. Grönwolf, mit Jungfrau Henriette 
Eliſabeth Bauer aus Hamburg, deren Vater Johann Heinrich, deren Mutter Charl.“ 
Amalia geb. Baumann Am e 4. September 1812 iſt in Rouen (Frankreich) eine Tochter der 
oben genannten Cheleute, Aline Henriette, geboren. Etwa 1817 iſt in Hamburg Alfred 
Antonius Willers geboren, geſtorben 1893 in Hamburg. (Ein Sohn der zuerſt Genannten). 
Nähere Auskunft erteilt bereitwillig Hugo Scharffenberg, Wandsbek, Moltkeſtr. 33. 

Nr 136. von Pleetz. von Weddigen. von Giebichenſtein. Berichtigung. 
Der Grabſtein befindet ſich nicht in Glückſtadt, ſondern in Groß-Salze bei Magdeburg 
und iſt in der Kirchhofsmauer eingelaſſen. N Wilhelm Lau, Glückſtadt. 

Nr. 153. Cordes. Strubberg. Federico Rudolph Strubberg x Emilie Cordeſſe. 
Heirat in Cleve? Eltern: Chriſtian Heinrich Strubberg * 28. 6. 1710. Domänenrat in | 
Cleve (Grafſchaft Mark) x Wilhelmine Al iva v. Wilmersdorf 1741. 1 

5 Geh-Rat Prof. Dr. Kümmel, Hamburg, Langerzug 9. 

Nr. 183. Kobbe. Am 12. Juni 1795 iſt in Itzehoe bei dem Sohne Detlev Friedrich 
Johann des Lieutenants Anton Diederich von Kobbe und der Luiſe Adelaide Chriſtiane 
Dorothea Anna geb. Rantzau zweiter Pate der: „Churhannoverſche Cammerprocurator | 


Johann von Kobbe“ (Lt. Kirchenbuchauszug von Helene Söhnd). 
Ernſt Knnop, Hamburg 23. 


Zeitſchrift 
Sentralſtelle für Niederſächſiſche 
Familiengeſchichte. Sitz Hamburg 


Nr. 4—6 April Juni 1922 IV. Jahrg. 
8 e 
Über eine Sammlung von Perſonalſchriften zur 
Geſchichte Schleswig⸗Holſteins in der Kieler 
Univerſitäts⸗ Bibliothek. 
Von R. Bülck (Kiel.) 


In ſeinem verdienſtvollen Aufſatz „Quellen der Familien— 
Forſchung für Schleswig⸗Holſtein“ (Zeitſchrift der Zentralſtelle 
für niederſächſ. Familien⸗Geſchichte. Ig. 1. S. 28 ff.) weiſt Ernſt 
Knoop auch auf die Sammlungen von Leichenpredigten als eine 
wichtige Quelle der familiengeſchichtlichen Forſchung hin, freilich 
ohne auf Einzelheiten einzugehen. — Eine derartige Sammlung 
find die »Libri minores Cimbrici« der Kieler Uni— 
verſitäts⸗ Bibliothek. Dieſe Sammlung iſt ſicher einzig in ihrer 
Art. Sie umfaßt ſehr ſeltene und zahlreiche, häufig nur aus 
einem Bogen oder gar einem Blatt beſtehende Druckwerke, 
auf deren Erhaltung für die Nachwelt wohl kaum jemand Wert 
gelegt hat. Die Sammlung beſteht aus einer Serie ſogenannter 
kleiner Schriften — Gelegenheitsſchriften bei Geburtstagen, 
Hochzeiten, Sterbefällen, Jubiläen — zur Geſchichte, insbeſon— 
dere Familien⸗Geſchichte Schleswigs-Holſteins, und zwar iſt 
dieſes Gebiet im weiteren Sinne aufgefaßt; denn auch Däne— 
mark iſt ebenſo wie Hamburg und Lübeck einbegriffen. Dieſe 
für die familiengeſch. Forſchung höchſt wertvolle Sammlung iſt 
wenig oder gar nicht bekannt und führt im Staube der Kieler 
Bibliothek ein beſchauliches Daſein. 

Nun ein paar Worte über Herkunft, Inhalt und Anlage 
der erwähnten Sammlung. Die früher ſehr unzulänglich ge— 
führten Kataloge und Zugangsverzeichniſſe laſſen uns bei Be— 
antwortung der Frage „Woher?“ faſt ganz im Stich. Nur 

ſoviel ergibt ſich, daß die Sammlung ſeit der erſten Hälfte des 
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19. Jahrhunderts der Kieler Bibliothek in ihrer jetzigen Form 
angehört. Darauf deuten der Einband, die Katalogeintragungen, 
die handſchriftlichen Bemerkungen in einzelnen Bänden. Einige 
wenige Bände ſind in erſt neuerer Zeit zuſammengeſtellt. 

Die ganze Reihe der »Libri minores Cimbrici« enthält rund 
100 Bände verſchiedenſter Größe und wechſelnden Umfangs; 
es gibt darin: Folio-Bände mit 250 und mehr einzelnen Num⸗ 
mern und wieder Oktav⸗Bände mit nur 4—5 kleinen Schriften. 
Im ganzen mögen — ſchätzungsweiſe — gegen 5000 Einzel⸗ 
nummern darin zuſammengebracht ſein. Wie ſchon oben be— 
merkt, ſind die Grenzen Schleswig⸗Holſteins nicht gar zu pe- 
dantiſch innegehalten: der Ausdruck »Cimbrici« läßt ja auch eine 
gewiſſe Dehnung zu. So ſind einige Bände der Geſchichte 
Hamburgs und Lübecks gewidmet; auch auf andere Gegenden 
Deutſchlands Bezügliches findet ſich, jedoch immer nur vereinzelt. 
Beſonders ſtark iſt, wie zu erwarten, Dänemark vertreten. 
Ebenſo bunt wie das Länder- iſt das Sprachengewirr. Von 
unſerer Mutterſprache abgeſehen — auch das Niedeutſche ſtellt 
fein Kontingent — iſt in älterer Zeit, und beſonders bei aka— 
demiſchen Schriften, das Lateiniſche ſtark bevorzugt, das Grie— 
chiſche ſeltener. Daneben findet ſich das Franzöſiſche, Italieniſche 
und ſehr oft das Däniſche. Als zeitliche Grenze habe ich nach 
rückwärts das Jahr 1580 ermitteln können, nach vorwärts iſt 
im allgemeinen 1830 die Grenze, nur einige Bände enthalten 
auch neuere und neueſte Schriften. Für das 16. Jahrhundert 
hätten wir gerne eine etwas reichere Ausbeutung, zumal für 
dieſe Zeit die Quellen auch ſonſt nur ſpärlich fließen. 

Die ganze Sammlung gliedert ſich in drei Reihen, nach 
dem Format; Band 1—30 find Folio⸗Bände, Band 31—82 
Quart⸗Bände, der Reſt Oktav⸗Bände. Innerhalb einer jeden 
Formatreihe iſt die Anordnung alphabetiſch, im allgemeinen 
wenigſtens; denn eine Anzahl von Bänden ſteht außerhalb 
des alphabetiſchen Anordnungsprinzips. Wenn ich ſagte, die 
Einreihung ſei alphabetiſch, ſo bedeutet das nach dem Namen 
des Behandelten — Geborenen, Verheirateten, Verſtorbenen 
uſw. Dieſe Anordnung iſt ohne Frage für derartige Samm— 
lungen die gegebene. Denn was die Nachwelt dabei intereſſiert, 
iſt doch ſicher in den allermeiſten Fällen einzig das Perſonalge— 
ſchichtliche, und nicht ſind es die meiſt obſkuren Verfaſſer der vielfach 
ſehr fragwürdigen Geburtstagspoemate und Hochzeitscarmina. 
Außerdem ſind auch ſehr viele der Schriften anonym erſchienen. 


— een 
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Bei Ehefrauen iſt ebenfalls der Name des Mannes für die 


Einordnung maßgebend, auch wenn der Mädchenname der 
Frau zuerſt genannt iſt. Die alphabetiſche Ordnung iſt einiger— 
maßen ſtreng durchgeführt, bei gleichlautenden Familiennamen 
ſind die Vornamen mit berückſichtigt, bei mehreren Schriften über 
dieſelbe Perſon, beſonders bei Fürſtlichkeiten, kommt die chro— 
nologiſche Ordnung hinzu. Es empfiehlt ſich jedoch, ſtets ſämtliche 
eine Perſönlichkeit behandelnden Schriften durchzuſehen, da nicht 
immer ganz genau bei der Einordnung vorgegangen iſt. Ver— 
ſehen kommen natürlich auch hin und wieder vor; ſo iſt ein 
gewiſſer Colbjöre unter Björe geraten, weil auf dem Titel die 
Zeile hinter „Col“ gebrochen war und die neue Zeile mit dem 


großgeſchriebenen „Björe“ einſetzte. Die Schriften, die das 


ſchleswig⸗holſteiniſche und das däniſche Fürſtenhaus behandeln, 
ſind in beſonderen Bänden vereinigt, ebenſo die auf die Haupt— 
adelsgeſchlechter bezüglichen. 


Es wird nicht unerwünſcht fein, eine ungefähre ‚Überficht 
über den Inhalt der Bände zu geben. Er verteilt ſich, wie folgt: 
Bd. 1— 4 enthält Perſonalſchriften zur Geſchichte der Haupt— 
adelsgeſchlechter Schleswig⸗Holſteins, und zwar Bd. 1 Ahlefeld, 
2. Brockdorf, 3. Buchwald und Bülow, 4. Rantzau. Die übrigen 
adligen Familien, wie die Reventlow, Liliencron u. a. ſind in 
den folgenden Bänden nach dem Alphabet untergebracht. Von 
dieſen Bänden enthalten Nr. 5—18 die Buchſtaben A— 38, 
Angehörige bürgerlicher Familien und der kleineren adligen. 
Es folgen die auf Fürſtlichkeiten bezüglichen Schriften in Band 
19-25, und zwar von König Friedrich III. von Dänemark bis 
auf Friedrich VI. und von den Gottorper Herzögen von Fried— 
rich III. bis auf die Großfürſten Peter und Paul, ſchließlich 
noch die Herzöge von Holſtein-Plön, die Sonderburger und 
Glücksburger Linie. Band 26—30 enthalten auf Hamburg und 
Lübeck Bezügliches. Die nun folgenden, Quartblätter bringen 
zunächſt kleine Schriften Kieler Profeſſoren, ein Band auch im 
beſonderen Kiel betr. Biographica. Von den behandelten Pro— 
feſſoren nenne ich Morhof, S. Rachel, J. A. Cramer, Laack— 


mann, Overbeck, P. Fr. Opitz. Mit Bd. 71 ſetzt dann die 


eigentliche Sammlung der Perſonalſchriften in Quart ein, wie 
die Folio⸗Reihe alphabetiſch angelegt. Mit Band 83 kommen 
die Oktav⸗Bände. Ihren Inhalt bilden, wenn auch nicht aus— 


ſchließlich, Schriften Kieler Profeſſoren; das biographiſche Ele— 
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ment tritt hier zurück. Ich erwähne A. Niemann, Kleuker, 
K. Fr. Cramer. 

Welchen Wert eine derartige Sammlung gerade für 
die ſchleswig⸗holſteiniſche Familiengeſchichte hat, iſt erſichtlich. 
Auch die Hamburgiſche Stadtbibliothek beſitzt einen reichen 
Vorrat ähnlicher Schriften; für die ſchleswig⸗holſteiniſche Ge⸗ 
ſchichte wird ſie, wie naturgemäß, kaum in dem Maße ergiebig 
ſein wie die der Kieler Bibliothek. Außer für die Familien⸗ 
geſchichte find ſolche Sammlung auch 3. B. für die Literatur- 
geſchichte nutzbar zu machen. So ergaben Zufallsſtichproben 
Schriften von Joh. Riſt und K. Fr. Kramer, die meiſt bei Goedeke 
angeführt ſind. Sehr wichtig ſind die plattdeutſchen Beſtand⸗ 
teile der Libri Cimbric i. Unter den niederdeutſchen Hoch⸗ 
zeitsgedichten wird ſich manche Rarität, wenn nicht gar manches 
Unicum finden. Ä 

Leider muß ich auch einen Übelſtand erwähnen — die 
Natalogverhältniſſe der Sammlung. Nur zum kleinen Teil find 
die Schriften unter ihrem Verfaſſer oder ſonſtwie in dem hand⸗ 
ſchriftlich vorhandenen Katalog aufgenommen. Erſt neuerdings 
iſt die ſyſtematiſche Vervollſtändigung dieſes Verzeichniſſes in 
Angriff genommen worden und ſchreitet langſam vorwärts 
Noch mehr zu bedauern iſt aber, daß kein alphabetiſches Ge⸗ 
ſamt⸗ Verzeichnis der in ſämtlichen Bänden vorkommenden Per⸗ 
ſonen vorhanden iſt. Da die Frauen unter dem Namen ihres 
Mannes ſtehen, kommen ſie für ein etwaiges Nachforſchen 
überhaupt nicht in Betracht, es ſei denn, daß man den Namen 
zufällig entdeckt. Eine dringende Aufgabe wäre alſo, ein ge⸗ 
naues und vollſtändiges Regiſter der irgendwie in dieſer 
Sammlung behandelten Perſönlichkeiten anzulegen.“) Ein weiterer 
Wunſch wäre, ein gedrucktes Verzeichnis über den Inhalt der 
Libri minores Cimbrici herauszugeben, eine ſchleswig⸗holſteiniſche 
Familienkunde, etwa in der Art der von Linke bearbeiteten 
niederſächſiſchen. Aber das wird fürs erſte ein recht frommer 
Wunſch bleiben. Vorläufig muß es alſo ſein Bewenden dabei 
haben, die Bände der Sammlung an Ort und Stelle zu be⸗ 
nutzen oder auch ſich ſchriftlich an die Verwaltung der Kieler 
Bibliothek zu wenden, die zu jeder möglichen Auskunft gern 
bereit ſein wird. i 


) Bemerkung der Schriftleitung. Der Preßausſchuß würde gern den 
Abdruck eines ſolchen Verzeichniſſes trotz der hohen Druckkoſten ermöglichen. 
Unfern Kieler Mitgliedern wären wir für Anleguug dieſes Verzeichniſſes im 
Intereſſe der Allgemeinheit zu größtem Danke verpflichtet. 
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Wappenbeizeichen Lübecker Familien, 
insbeſondere der Lüneburgs und Kerkrings. 
Von J. Warncke, Lübeck. 


Als 1895 das Wohnhaus der vor Lübecks Toren liegenden 
ſtädtiſchen Domäne Roggenhorſt neu aufgeführt wurde, kamen 
ſechs geſchmiedete Maueranker des alten Baues in das Mus 
ſeum für lübeckiſche Kunſt⸗ und Kulturgeſchichte. Sie haben u. a. die 
in der Abbildung wiedergegebene Form. Der verſtorbene Staats- 
archivar Dr. Wehrmann, der im 7. Band der Zeitſchrift des 
Vereins für Cüb. Geſchichte und Altertumskunde die Lübecker 
Landgüter (u. a. auch Roggenhorſt) behandelt, erklärt auf S. 183 
die beiden Zeichen neben der Jahreszahl für „die Symbole 
der Criminalgerichtsbarkeit, Rad und Galgen“. Schon Prof. 
Dr. Th. Hach lehnt im Jahresbericht des Muſeums für lüb. 
Kunſt⸗ und Kulturgeſchichte über das Jahr 1896 dieſe Deutung 
ab, die „hinſichtlich der unzweifelhaften Scheffelfigur unmöglich 
erſcheint“. Er weiſt nur darauf hin, daß „die Nachrichten über 
die Zirkelgeſellſchaft hierin Nebenwappen und Feldzeichen der 
Familie Lüneburg erkennt.“ Er entſcheidet ſich aber nicht offen 
für dieſe Erklärung; denn er hält die beiden Anker für „das 
Abbild eines Roggenſcheffels und eines pflugartigen Gerätes“. 

Im Jahre 1615 iſt das damalige Haus von Johann Cüne— 
burg erbaut worden, darauf deuten ja auch die Zahlen der 
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Anker. Das Bild des Scheffels iſt auch klar. Das zweite 
Zeichen könnte man allenfalls als Sackkarre bezeichnen, wie ſie 
auf Kornböden zum Transportieren der Kornſäcke benutzt werden. 
Das iſt es aber auch nicht, ſondern es ſtellt eine Lafette mit 
2 Rädern für ein Geſchütz dar. Das ergibt ſich aus folgenden 
Darlegungen. In dem 1689 zu Lübeck bei Moritz Schmalhertz 
gedruckten, äußerſt ſeltenen „Verzeichnis von denen Adeligen 
Familien der Zirkelgeſellſchaft in Lübeck“, deſſen Verfaſſer nicht 
genannt iſt, heißt es auf Seite 48 bei der Familie Kirchring 
oder Kerkring: „Daß es gewiſſe, daß es Martialiſche Leute 
geweſen, die den Krieg gefolget, welches darauß abzunehmen, 
und probiret werden kann, daß ſie dreyerley Inſignia rim Kriege 
auff ihren Gezelten und Panieren ad distinctionem geführet, 
davon das eine ein Schirmbret, das andere ein Scheffel, daß 
Dritte ſein zwo Räder da vorzeiten ein Stück aufgeführet. 
Dazu man heutiges Tages die Lavetten gebrauchet, welche 
annoch dieſe Stunde der Krieg genanndt, und dieſe beide letzte 
bey vielen alten Wappen und Monumenten noch gefunden 
werden“. Auf Seite 54 bei der Familie Lüneburg wird dann 
weiter geſagt: „Müſſen ſonſt ſich im Kriege ziemlich haben mit- 
finden laſſen, weil ſie vorgeſetzten Scheffel auf ihren Gezelten, 
und faſt mehr wie die Kirchringen geführet haben, wie man 
aus ihren Monumentis faſt allenthalben ſiehet, auch wie vor⸗ 
gemeldet, einer von dieſer Familie, Hans der Stecher, ein ander 
Johann der Krauſe genanndt.“ Das eigentliche Wappen der 
Kerkrings iſt ein rot eingefaßter, goldener Schild mit ſchreitendem 
ſchwarzen Löwen mit Krone, Helmzier ein gezäunter Kamelkopf. 
raue Lüneburg führte dagegen einen blauen Schild mit 

3 () goldenen Türmen, Helmzier Mannesrumpf mit flatternder 
Stirnbinde. Die vorhin genannten. Beiwappen kommen nun 
allein oder in Verbindung mit dem Familienwappen vor. Als 
Belege hierfür kann ich zwei Grabſteine anführen. Der eine 
liegt im unteren Chor von St. Katharinen. Er gehört noch 
dem 15. Jahrhunder an und zeigt unter dem Lineburgijchen 
Wappen den Scheffel. Der zweite befindet ſich in der kleinen 
Odesloe⸗Kapelle vor der Totentanzkapelle in St. Marien. Es 
iſt der Grabſtein des Stifters der Kapelle, Gerhard Odesloe 
(+ 1402) und feiner Gemahlin. Der Stein iſt ſpäter in den 
Beſitz der Jamilie Kerkring übergegangen, vielleicht des Rats⸗ 
herrn Wedeke Kerkring (F 1582). Bei dieſer Gelegenheit iſt 
das Kerkringſche Wappen darauf angebracht und darunter der 


Zeitſchrift der Zentvalftelle für Niederſächſiſche Familiengeſchichte. 47 


ſogenannte „Krieg“, alſo die Lafette geſetzt worden. Weiter 
findet ſich der Scheffel als Zeichen des Bürgermeiſters Hiero— 
nymus Lüneburg (F 1580) auf den zu feiner Zeit geſchlagenen 
Lübecker Münzen. Weitere Beiſpiele ſind heute nicht mehr 
vorhanden. 

Der Senior Jakob von Melle ( 1743), der uns für die 
Lübiſche Geſchichtsforſchung und inſonderheit auch die Familien: 
geſchtsforſchung ſo unendlich wertvolle Aufzeichnungen hinter— 
laſſen hat, weiß in ſeinem handſchriftlich gehaltenen Buche, 
»Spolium libitinae ereptum seu Familarıum lubicensium Clarorum 
syntagma« noch weitere Beiſpiele anzuführen. Von den von 
mir genannten gibt er auch den Kerkringſchen Grabſtein an. 
Er erläutert ſeine Belege auch durch Zeichnungen. Von Melle 
nennt 3. B. einen „ſilbernen Scheffel mit Lüneburgs Wappen 
an dem Boden zum Salzfaß dienend“. Hier iſt alſo intereſſanter 
Weiſe das Beizeichen gegenſtändlich behandelt und dient als 
Salzfaß, das eigentliche Wappen iſt auf ihm angebracht. Weiter 
erwähnt er den „Krieg“ „bey dem Lüneburger Wapen auf einer 
Hebeſchüſſel 1614“. Damit haben wir die Verwendung des 
„Kriegs“ auch bei der Famlie Lüneburg. Nach den genannten 
Beiſpielen und nach dem „Verzeichnis der Zirkelgeſellſchaft“ 
haben wir bisher nur den Scheffel bei den Lüneburgs bemerkt; er 
iſt wahrſcheinlich auch das häufigere Beizeichen derſelben geweſen. 
Endlich gibt von Melle einen „Abriß der Wappen und Ab— 
zeichen, ſo in dem Hövelen Hauſe über dem Schornſtein in der 
großen Stube in Stein gehauen Sind“. Es handelt ſich 
alſo um eine Kaminbekrönung in dem Hauſe Königſtraße 1, 
wo heute die Deutſche Lebensverſicherung ihre Geſchäftsräume 
aufgeſchlagen. Dieſer Stein trägt die Jahreszahl 1572. Das 
Haus wurde damals von dem Ratsherrn Jochim Lüneburg 
(7 1588) bewohnt, der mit der Margarete von Stiten verheiratet 
war. Das vordere Wappen iſt demnach das oben beſchriebene 
der Familie Lüneburg, gehalten von 2 Löwen, das hintere it 
das von Löwen gehaltene Wappen der Familie Stiten („e 
ſpaltener Schild, vorne halber ſchwarzer gekrönter Stierkopf am 
Spalt auf Gold, hinten goldener rechter Schrägbalken auf rot.) 
Zu Füßen der Löwen des Lüneburgiſchen Wappens ſind zwei— 
mal Scheffel und „Krieg“ angebracht. Dieſes entſpricht alſo 
vollkommen der Anordnung der Maueranker von Roggenhorſt. 
Sie ſind damit auch als die Wappenbeizeichen Lüneburgs an— 
zuſprechen. Ob nun die Lüneburgs den „Krieg“ ſchon ur— 
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ſprünglich als ſolches gehabt haben, oder ob ſie durch Heirat 
denſelben erſt angenommen haben, will ich nicht entſcheiden. 
Der Ratsherr Ludeke Lüneburg ( 1539), dem u. a. auch 
Noggenhorſt gehörte, heiratete die Mette Kerkring. Den Scheffel 
als Wappenbeizeichen der Herkrings, wie das Verzeichnis der 
Zirkelgeſellſchaft angibt, habe ich nirgends gefunden. | 


Durch den erwähnten Kaminfries lernen wir nun auch die 
Wappenbeizeichen der Familie Stiten kennen. Sie finden ſich 


auch zu Füßen der Löwen, doch vermag ich ſie augenblicklich 


nicht zu deuten. Dasſelbe Zeichen ſieht man auch auf den 
Lübecker Münzen, die zur Zeit des Bürgermeiſters Anton von 
Stiten (F 1564) in den Verkehr kamen. Weiter darf ich darauf 


hinweiſen, daß das Bürgermeiſterzeichen der Bürgermeiſter 


Nicolaus Brömſe (+ 1543) und Diedrich Brömſe (T 1600) eine 
Stechfliege iſt, die plattdeutſch auch Brems oder Bröms ge⸗ 
nannt wird. Es wäre dieſes alſo ein Beiwappen, das auf den 
Namen anſpielt. Das Wappen Brömſe iſt bekanntlich ein 
grün, golden, rot geteilter Schild, worauf nach der Adelung 
1532 ein ſchwarzer Doppeladler gelegt wurde; Helmzier 2 Büffel⸗ 
hörner, das vordere in den Farben des Schildes, das hintere 
umgekehrt in Farbe, nach der Adelung wurden dieſe Hörner 
auf zwei ſchwarze Flügel gelegt. Das Verzeichnis der Zirkel⸗ 
geſellſchaft führt noch als Wappenbeizeichen des Ratsherrn Gott⸗ 
ſchalk Cunte (F 1532) eine brennende mittelalterliche Lampe an. 
Damit in Verbindung ſteht, daß man den Gurtbogen der alten 
Darſow⸗ oder ſpäteren Cuntekapelle zu St. Adigien, der Grab⸗ 
kapelle des Gottſchalk Cunte, in vielfacher Weiſe mit dieſer 
Lampe als dekoratives Ornament geſchmückt hat. Die Bau⸗ 
und Kunſtdenkmäler Lübeds Bd. III, S. 475 jagen hierüber: 
„Den Gurtbogen zieren becherartige Gebilde mit Feuerflammen, 
ein Motiv, das vielleicht mit Rückſicht auf die ſpätere Be⸗ 
zeichnung des Raumes als Lunten⸗Kapelle gewählt iſt.“ Ein⸗ 
mal iſt in dieſem Text das Motiv nicht als mittelalterliche 
Lampe ſcharf erfaßt und andererſeits der innere Zuſammenhang, 
der gerade zwiſchen dieſem Motiv und dem oben mitgeteilten 
Abzeichen des dort begrabenen Ratsherrn beſteht, nicht er- 
kannt worden. 

Vielleicht geben dieſe kurzen Ausſührungen Veranlaſſung, 


auch an andern Orten auf ſolche Wappenbeizeichen zu achten. 
Ihr Verhältnis zum eigentlichen Wappen iſt ähnlich wie das 
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der Hausmarke zum Wappen, doch ſteht ihre Bedeutung und 
Wert höher; denn Marken haben die genannten Familien 
im Geſchäftsleben auch noch verwendet. 


Der Grabbrief des Hamburger Ratsherrn 
Hinrich vam Kroge. 
Von Ernſt Cütkens, Karlsruhe (Baden). 


Unter meinen Familienpapieren befindet ſich eine Perga— 
menturkunde, an welcher ehemals ein Siegel gehangen hat. 
Die Rückſeite, welche 1813 beſchrieben wurde, iſt leicht, die 
Vorderſeite dagen ziemlich ſchwer zu entziffern geweſen. Es 

ſtellte ſich heraus, daß es ſich hier um einen Grabbrief, lautend 
auf ein Grab in der Hamburger St. Nicolai Kirche, handelte, 
der in vieler Hinſicht auch für den Familienforſcher intereſſant 
iſt. Die Urkunde lautet: 


Börderſeite 


Wy mit nhamen Pawel Rumehert und Wolder Schacht 
borgere der Stadt Hamborch, nhu thor tidt geſchwarne der 
kerſpelkercken S. Nicolaj darſulveſt dohn kundt ond bekennen 
mit deſſem breve vor uns, unſe nhakamen und ſunſt vor jeder— 
menniglikene, dat wy mit methoweten und vulborde des Erbarn 
Hinrick Reders unſers mitborgers, als tho ittziger tied bemelter 
kerſpelkercken oldeſten hilliglichams geſchwarnen, dem ock Erbarn 
und wyſen Heren Hinrik vam Kroge, Radesvorwandten alhyr, 
berorder kerſpelkercken S. Nicolaj geweſenen mithilliglichams ge— 
ſchwarnen, wolbedachtes modes vorhen avergelaten und vorkofft 
hebben, wo wy ehme denn ock noch hyrmede vorkopen einen 
lyck odder graffſteinn, liggende up ſynem eigenen grave ahn der 
ſuderſydt ſtrackes aver jegen dem nyen gemelete van der Hi— 
ſtorien des Altars tho Bethel, up welckerem ſteine deren vam 
Lroge angebarne wapen gehouwen ſteith, vor ſick und ſyner 
husfrowen, ock ehrer beiderſidts erven vorſtorvenen lyke erffbe— 
greffniß, rowliken tho gebruken, darvor he uns alſovort entrichtet 
und wy tho gemelter kerck beſte van ehme bekamen hebben Soß 
marck Lubſch ganckbarer munthe. Unnd ſchall und will tho 
deme ſchuldich ſyn, wenner he edder ſyn husfrowe nha dem 
willen des Almechtigen uth deſſem levende vorſcheden, welcker 
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alsdenne desfalles de erſte fon und under demſulven lyckſteine 
begraven werdt, dat darvor noch ſöß marc Lubſch vornöget 
werden ſchölen und darna vordan allewege, jo vaken ſick dat 
geboret vor eines vuljarigen minfchen lyck tive mark, vor eines 
middeljarigen anderthalven marck und vor eines kindes lyck 
twintich ſchillinge Lubfch. Und ſchölen deshaluen wyder nergents 
mehr whorumme belanget edder gemanet werden, ſundern wy 
edder unſe nakamende geſchwaren ſchölen und willen gedachtem 
Heren Hinrick und ſynen mitbeſchrevenen dariegen ſulckes lyck— 
ſteines eigendohmliker gebruckinge warende weſen in allen tho— 
kamenden tiden getruwelich und ahne geverde. Orkuntlich hebben 
wy kerckensgeſchwarne upgemelt derſulven kerſpelkerck ingeſegell 
vor uns und unſe nhakamen hyrunder thor witlieken lathen 
hangenn. Ahm frigdage nha Bartholomei Apoſtoli Anno do- 
mini XV achtunndvöfftich. 
Rückſeite. 

Da abſeiten der neuen Regierung von dem S. T. Herrn 
Maire Abendroth die Verordnung iſt publicirt worden, daß hin— 
führo keine Todten mehr in der Stadt weder in den Kirchen 
noch auf den Kirchhöfen ſollen begraben werden, ſo iſt mit Zu— 
ſtimmung des Nicolaitiſchen Kirchen-Collegio (jo!) beſchloſſen 
worden, Löbl. Behde der St. Nicolai Kirche zu bevollmächtigen, 
jedem Eigenthümer eines Grabes in der gedachten Kirche einen 
Sandt Grab von Zehn Fuß im Quadrat auf dem Begräbniß⸗ 
platz der St. Nicolai Kirche außerhalb des Dammthores unent— 
geltlich an deſſen Stelle anweiſen zu laſſen, um daſelbſt ſolches 
Grab nach eigenem Wohlgefallen ausmauren und mit einem 
Grabſtein bedecken zu laſſen. Dieſemnach bewilliget das d. 3. 
Collegio (fo!) der löbl. Behde zu St. Nicolai für ſich und ihre 
Nachkommen, daß der in Händen Herrn Michael Alexander 
Everſen befindliche Crbbegräbnißbrief des in beſagter St. Nicolai 
Kirche befindliche Grab ſub Nr. 22 belegen in der Kirche Süder- 
ſeite in voller Krafft auf den ſub Nr. 244 neu angelegten Grab 
auf dem Begräbnißplatz der St. Nicolai Kirche außerhalb des 
Dammthors ausgedehnt gültig verbleibe. 

Hamburg prima Januar 1813. 

Joh. Gotthard Martens Siegm. Diedr. Rücker 
Leichnamgeſchworener. Leichnamsgeſchworenen. 
Carl Friedrich Matthaei 

p. t. Alteſter der Geſchworenen der St. Nicolai Kirche. 

Frans David Borchert, Geſchworner der Kirche St. Nicolai. 
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Hinrich vam Kroge der Sohn von Hinrick vam Kroge und 
ſeiner Ehefrau Wypke Lütken der Tochter des Ratsherrn 
Paridum Cütken wurde 1558 Ratsherr in Hamburg. Er ſtarb 
1579. Das Grab kaufte er kurz nach feiner Wahl zum Raths- 
herrn. 


Er ſowohl wie feine Frau Eliſabeth geb. Keyhuſen, Tochter 


von Hans Kephuſen, dürften die erſten fein, welche auf dieſen 


Grabbrief begraben wurden. Ihm folgte wohl zweifellos ſein 
Sohn Hinrich vam Kroge, ſowie deſſen Ehefrau Catrina geb. 
Bette. Die Grabbücher von St. Nikolai gehen leider über das 
Jahr 1678 nicht zurück. Von dieſem Jahre bis jetzt ſind fol— 
gende Perſonen auf Grund des Grabbriefes begraben worden. 


In der Kirche. 


1) 3. Januar 1678 Anna von Brälen ihr Mann, 2) 8. April 1679 


Anna Evers ihr Mann, 3) 15. September 1679 Carſten Evers 
ſein Kind, 4) 8. Juli 1684 ein Kind, 5) 21. Oktober 1684 ein 
Kind, 6) 29. April 1685 ein Kind, 7) 24. Januar 1686 Bartho— 
lomeus Evers Kind, 8) 18. Februar 1686 Peter Chriſtoff von 
der Linde ſein Kind, 9) 3. Dezember 1686 Margareta Metzeners, 
10) 2. März 1687 Hinrich Wördenhoffs Kind, 11) 13. Juni 1687 
eine alte Jungfrau, 12) 13. September 1689 Carſten Evers ſeine 
Frau, 13) 26. September 1689 Carſten Evers ſein Hind, 
14) 12. Dezember 1689 Bartholomeus Evers ſein Kind, 15) 
30. Dezember 1691 Dr. Chriſtoph Hermann Caſtens, 16) 27. Juli 
1692 Meinert Evers ſein Söhnlein, 17) 24. Mai 1695 Carſten 
Evers ſein Kind, 18) 31. Mai 1695 Carſten Evers ſeine Mutter, 
19) 27. November 1696 Carſten Evers ſeine Tochter Anna, 


20) 31. Dezember 1696 Elieſabet Lohe, Zacharias Wiwe, 21) 


14. Februar 1697 Carſten Evers fein Söhnlein, 22) 7. Mai 1697 
Carſtens Evers ſein Töchterlein, 23) 4. Oktober 1698 Evert 
Everſſen ſelbſt, 24) 25. Oktober 1698 Carſten Evers ſein Kind, 
25) 4. Juni 1700 Elieſabet von der Linden Sohn Zoachim, 


26) 5. Juli 1700 Elieſabet von der Linden, 27) 23. April 1702 
Elieſabet Zabels, 28) 2. Juni 1702 Johann Hinrich Wolgemuht 
ſeine Tochter, 29) 2. Juli 1709 Catharina Kunckels, 30) 31. De 


r 


zember 1722 Carſtens Evers ſelbſt, 31) 17. Februar 1725 Jero— 
nimus Joh. Vos ſein Söhnlein Otto Hinrich, 5 Jahr, 32) 
9. Mai 1727 Elieſabet Papen ihr ſel. Mann, 33) 16. Juli 1728 


Catharina Brauers, 34) 27. Juli 1731 Johann Chriſtoffer Höfft 


ſein Kind, 35) 29. Juli 1732 Nicolaus Dreyer ſeine Frau, 36) 
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11. September 1732 Nicolaus Dreyer ſein Söhnlein, 37) 29. Fe⸗ 
bruar 1736 Johan Chriſtoffer Höfft, 38) 26. Mai 1736 Catha⸗ 
rina Cornelia Heyderichs ihr Mann, 39) 24. April 1737 Elie⸗ 
ſabeth Behnen ihr Kind, 40) 26. April 1737 Johann Broerſen 
(Everſen) ſeine Tochter, 41) 5. Mai 1741 Peter Harmſen, 
42) 19. März 1745 Johann Matthias Heyderich ſeine Mutter, 
43) 8. Mai 1747 Johann Matthias Heydrich fein Frau Mar, 
garetha Geborene Croplyns, 44) 2. Dezember 1747 Paul Daniel 
von der Linde ſein Bruder Heinrich von der Linde, 45) 29. Ok⸗ 
tober 1760 Heinrich Chriſtian Ebers (Evers ?), 46) 11. Juni 1761 
Otto Paul Zimmer ſein Söhnlein, 47) 19. März 1762 Johann 
Matthias Heydrich, 48) 3. April 1766 Herman Hfaac Everſen 
ſein Töchterlein, 49) 26. Juni 1774 Roſina Gertrut Strangard, 
50) 11. Dezember 1782 Sufanna Agneta verheiratete Fuhrmann, 
51) 22. Dezember 1782 Carſten Everſen, 52) 30. März 1783 
Carſten Evers ſel. Frau, 53) 8. Juli 1784 Suſanna Elieſabeth 
Everſen, 54) 5. März 1794 Hermann Sſaac Evers, 55) 3. April 
1796 Joh. Matthias Heidrich, 56) 10. Mai 1804 Hanna Eliſa⸗ 
beth Ewertſen, 57) 22. Februar 1811 Frau Magdalena e | 
Ewertſen, 76 Jahr. | 


Vor dem Dammtor. 


58) 6. Auguſt 1823 Franz Chriſtian Ebert, 38 Jahr, 59) 
16. April 1834 Michael Alexander Everſen, 67 Jahr, 60) 21. Juli 
1859 Juliane Eliſabeth Cütkens, 71 Jahr, 61) 29. Auguſt 1866 
Ernſt Heinrich Cütkens, 27 ½ Jahr, 62) 4. Juni 1868 Hermann 
David Cütkens, 75 Jahr, 63) 18. Januar 1871 Catharina Hen⸗ 
riette Lütkens, 87 Jahr, 64) 5. September 1884 Carl Emil 
Lüttens, 44 Jahr, 65) 4. Dezember 1890 Luiſe Eliſabeth Lucia |) 
LCütkens Witwe geb. Ebert. N 
Es ift eine Erſcheinung, die wohl nicht allzu häufig iſt, | 
daß auf Grund eines und desſelben Grabbriefes mehr als 350 | 
Jahre begraben werden kann. Eine Erkundigung auf dem 
Friedhofsbüro ergab, daß der Grabbrief noch nicht als erloſchen 
betrachtet werden kann und daß eine Übertragung auf den 
Zentralfriedhof Ohlsdorf ohne Schwierigkeit möglich wäre. 
Der Brief iſt durch Erbſchaft von Seiten meiner Urgroß⸗ 
mutter, welche allerdings nicht darauf hin begraben wurde, an 
die Familie Lütkens gekommen. Beziehungen zu der Familie 
Evers ſind ſeit etwa 1700 nachweisbar, aber erſt mit Carſten 
Evers (Nr. 51) beginnen die direkten verwandtſchaftlichen Be⸗ 
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ziehungen. Nach einer Mitteilung des Staatsarchivs in Ham— 
burg ſoll die Famile Evers aus Lübeck ſtammen. 


| 
} Fußnoten. 


Paul Rumhert 1557 Jurat zu S. Nicolai 
Wooblder Schacht 1555 „ „ 35 
Hinrich v. Kroge 1550 „ „ A 

Hinrich Rehder 1546 Oberalter zu St. Nicolai 
1542 Jurat 
- 1582 zurückgetreten und geſtorben 


| Carl Friedr. Matthaei 1810 Jurat 16. Januar 1825 geſtorben 
Joh. Gotthard Martens 1791 „ 28. Februar 1824 geſtorben 
Siegmund Diedr. Rücker 1793 „ 27. Februar 1834 geſtorben 


| Die Künftlerfamilie Bernigeroth 

Ä und ihre Porträts. 

Eine familiengeſchichtliche Studie 
von 

Dr. Wilhelm Weidler. 


J. Nachtrag. 

Im Februar 1915 ließ ich im Selbſtverlag ein Buch er— 
ſcheinen, das den obigen Titel trägt und 175 Seiten Text, ſowie 
{ ein Porträt enthält. Es iſt rezenfiert worden in „Deutſcher 
Herold“, 46. Jahrgang 1915, S. 48 von Prof. Ad. M. Hilde— 
brandt (1); „Familiengeſch. Blätter“, XIII. Jahrgang 1915 von 
Dr. Carl W. Naumann; „Roland“, Archiv für Stamm- und 
Wappenkunde, 15. Jahrg. (1915), ©. 133/34 von D. Franz Blanck— 
meiſter; „Burſchenſchaftl. Blätter“, Kriegsſemeſter 1915, 30. Jahr— 
gang, 1. Nr. 1, S. 29 von Dr. Hans Fieker; „Neues Archiv für 
Sächſ. Geſch. und Altertumskunde“, Bd. XXXVII, Heft 3 und 4, 
S. 408—410 von Ernſt Sigismund; „Allgemeines Literaturblatt“, 
XXVI. Jahrgang, Nr. 5/6 vom 1. und 15. März 1917, S. 86 
von Dr. Franz Schnürer und „Mitteilungen aus der hiſtoriſchen 
Literatur“ XLVII, S. 95 (Nr. 49) von Dr. Friedrich Peukert (5). 
Allen Kritikern ſpreche ich für ihre anerkennenden Worte meinen 

wärmſten Dank aus. 
Ebenſo danke ich auch an dieſer Stelle verbindlichſt den 
Einſendern von Notizen für ihr Intereſſe an dem Buche und 
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an dem Segenftand. Es waren das vor allem die Herren 
Hugo Gerſtmann (Dresden-A), Prof. Dr. Kentenich 
(Trier), Landgerichtsdirektor Dr. Ascan W. Lutteroth 
(Hamburg), Dr. Paul Nagel (Hamburg), Dr. Friedrich Be u: 
tert (F) (Berlin) und Großherzogl. Oberrechnungsrat Otto 
Steinbach (Karlsruhe). 

Seit Erſcheinen meines Buches war ich redlich bemüht, 
neues Material für eine Neuauflage des Buches zu ſammeln 
und das bereits vorliegende zu ergänzen und zu berichtigen. 
Leider mußten immer noch unberückſichtigt bleiben die Porträt⸗ 
ſchätze der K. und K. Familien⸗Fideicommiß-Bibliothek in Wien, 
in denen vielleicht noch dieſer oder KR unbekannte Bernigeroth⸗ 
Stich verborgen liegt. 

An eine Neuauflage des Buches iſt indeſſen vorläufig 
nicht zu denken, da die Druckkoſten ſich augenblicklich auf etwa 
35 000 M. belaufen würden. 

Vor allen Dingen hätte ich gebracht: 

1. eine kurze Beſchreibung der zahlreichen und bisher noch nicht 
veröffentlichten Wappen 

2. Angaben über den Kunjt- bzw. Sammelwert der einzelnen 
Stiche 

3. genaue Signatur der Blätter, um den Wert des Buches 
für Sammler und Händler zu erhöhen 

4. eine Reproduktion der künſtleriſch wertvollen Porträts. 

So habe ich denn von einer Umarbeitung des Buches nach 
dieſer Richtung Abſtand genommen, ſondern mich auf Ma ch- 
träge, Ergänzungen und Berichtigungen jeder 
Art beſchränken müſſen, und zwar bin ich dena wie es die 
Anlage, meines Buches ergibt: 

K. 1. Quellen und Hilfsmittel (S. 5 und 6). 
2. Biographiſche Nachrichten über die Künſtlerfamilie 
Bernigeroth (S. 8—11). 
3. Urteile von Kritikern üder die Rupferjtecher B. (S. 11— 19). 
4. Erklärung und Verzeichnis der Abkürzungen (S. 19—21). 
5. Alphabetiſches Verzeichnis der Bernigeroth⸗Stiche 
(S. 23-168). 
6. Verzeichnis der Maler und Zeichner, nach deen Vorlagen 
die Bernigeroth geſtochen haben (S. 169172). 
B. Verzeichnis der bisher unbekannten Bernigeroth⸗Stiche. 
C. Zuſammenſtellung der „anonym“ oder als fraglich mit 1 2“ 
bezeichneten Stiche, die herrühren von 9 
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Martin Bernigeroth (Vater), 

Johann Martin Bernigeroth (Sohn), 

Martin oder bezw. und Johann Martin Bernigeroth. 
Für die Nichtkenner meiner Bernigeroth-Studie ſei zur 


Orientierung geſagt, daß das Buch, welches von zahlreichen 


Bibliotheken, Muſeen, Behörden und Familienforſchern er— 
worben wurde, eine Ergänzung zu ſämtlichen biographiſchen 


Nachſchlagewerken bildet, da die Namen der porträtierten Per— 


ſonen (eiwa 2000) in den meiſten Fällen (mit Ausnahme der 
Fürſtlichkeiten, Päpſte, hohen Würdenträger, Ausländer) mit 
familiengeſchichtlichen Daten verſehen ſind. Von größtem Inter— 
eſſe für den Familienforſcher ſind neben den biographiſchen Daten 
die Angaben über den Fundort und die Größe der Porträts, 
ſowie endlich der Zuſatz „mit Wappen“, der ſich gegebenenfalls 
ſtets findet. 

Meine Bernigeroth-Studie kann noch von unſerer Ver— 


ſandſtelle, Hamburg 11, Hahntrapp 3, (Hermann Gravenhorſt), 
bezogen werden, und zwar gegen Einzahlung des Betrages 


18805. 


(M. 50.— einſchl. Porto) auf unſer Poſtſcheckkonto Hamburg 


A. Nachträge und Berichtigungen. 
1. Quellen und Hilfsmittel (S. 5 und 6). 

2) M. Michael Ranfft, Diaconus zu Nebra, „Der genea- 
logiſche Archivarius“ (1733). 

b) Th. Diſtel: „Nachrichten über die Kupferſtecher Martin 
und Martin Johann (jo!) Bernigeroth“ in: „Chronik für 
vervielfältigende Kunſt, Jahrg. I, Wien 1888, ©. 77. 

c) u. a. noch folgende Porträtkataloge: 

Johann Heitzmann, Portraitkatalog. München 1858. 
Verzeichnis von 6000 Portraits (Arzte, Naturforſcher, Mathe— 
matiker uſw.) Leipzig, Drugulin 1863. (Nachtrag zu dem 
Allg. Portr.⸗Katalog, der 24000 Porträts enthält). 

NL. W. Hierſemann, Markert, Peters und Liſt & Franke in 
Leipzig, Dannappel und v. Zahn & Jaenſch in Dresden, 
O. Rauthe, Berlin. 

d) Hamburger Staatsarchiv (Hbg.), Stadtbibliothek zu Trier (J), 
Stadtmuſeum in Stettin. 

Sonſtige Angaben befinden ſich im Text. 
2. Biographiſche Nachrichten über die Künſtlerfamilie Bernigeroth. 
S. 10—11. Nach Diſtel (f. unter C 1b) wurde Martin 
Bernigeroth „wegen feiner ſonderlichen Kunſt im Reißen und 
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Kupferſtechen“ am 15. Oktober 1707 als kurfürſtlicher Kupfer⸗ 
ſtecher beſtellt, ſein Sohn Johann Martin dagegen am 26. De⸗ 
zember 1762. 

S. 10 Z. 11 v. u. muß heißen „Martin“ ſtatt „Benedikt“. 


S. 10 3.8 u. fad. v. u. heißt es: Aus dieſer Ehe Johann 
(Martin B.) mit der erſt 16jährigen Rahel Charlotte Buchner 
gingen wenigſtens zwei Söhne hervor: Martin Friedrich 
(22. Aug. 1737, + 5. Okt. 1801) und Gottlob (* ? 1752 ＋ 12. April 
1785 in Leipzig). Nähere Angaben fehlen überall; auch ließ 
ſich nichts Weiteres ermitteln. 


Da der Familienname Bernigeroth offenbar ſehr ſelten iſt 
— ich bin ihm nur einmal begegnet, auch erhielt ich auf An⸗ 
fragen in der Suchecke verſchiedener familiengeſchichtl. Zeit⸗ 
ſchriften keine Antwort — ſeien hier ein paar Daten aus den 
Altonaer Kirchenbüchern mitgeteilt, weil die Vermutung nahe 
liegt, daß Johann Gottlieb Bernigeroth ein Sohn des Johann 
Martin Bernigeroth iſt. 


Die 5 Eintragungen find (die Namen der Taufpaten [3] 
ſind fortgelaſſen): 


1. Trauregiſter 1774, Nr. 9: Johann Gottlieb Bernigeroth, 
Bürger allhier mit Ehefr. Chriſtiana Haberland. 

2. Geburts⸗ und Zaurreaiiter id 1397982 
am 12. Mai 1776. Johann Gottlieb Beenigrod, ein Schuſter; 
Mutter: Chriſtiana Cath. Haberlandten, ehel. Tochter Metta 
Eliſabeth Agata, geb. 9. Mai. 

3. Geburts⸗ und Taufregiſter 1778, Nr. 102: Get. am 
15. März 1776. Johann Gottlieb Bernigeroth, ein Schuſter, 
und Chriſtiana Catharina Haberland, ehel. Tochter Maria 
Franziska Henrietta, geb. den 13. Mai. 


4. Geburts⸗ und Taufregiſter 1780, Nr. 444: Get - 
17. Dez. 1780. Johann Gottlieb Bernigroth, ein Schuſter, 
und Chriſtina Maria Haberland, ehel. Sohn Johann Carſten 
Martin, geb. den 14. Dezember. 


5. Geburts- und Taufregiſter 1789. Nr. 331: Get. 
am 9. Juli 1789. Johann Gottlieb Berningroth und Chriſtina 
Catharina Haberlandten, ehel. Tochter Johanna Catharina, 
geb. 4. Juli 1789. (Man beachte die verſchiedene Schrei— 
bung des Namens Bernigeroth, ſowie die mi; Be⸗ 
handlung der Vornamen der Frau!) 
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Von Johann Martin Bernigeroth ſagt übrigens Diſtel 
a. a. O.: „Er hatte durch die Kriegsdrangſale viel zu leiden 
gehabt, einen Ruf nach Petersburg ausgeſchlagen, gibt auch 
an, daß er Gelegenheit gehabt habe, ſein Glück in Kopenhagen 
und Berlin zu machen.“ 


3. Urteile von Kritikern über die Kupferſtecher Bernigeroth. 
(S. 11—19). 

Michael Ranfft ſchreibt a. a. O.: „Martin Bernigeroth, 

Churfürſtl. Sächſiſcher Hof⸗Kupfer⸗Stecher zu Leipzig, ſtarb im 
Juni 1733. Er ward von hohen und niedern Kennern und 
Liebhabern dieſer Künſte wegen ſeiner accuraten Zeichnung gar 
ſehr bedauert. Jedoch hat er zwey Söhne hinterlaſſen, ſo ihm 
in ſeiner Kunſt ſehr nahe kommen.“ — 
Th. Diſtel ſagt von ihm (a. a. O.): „Der Kupferſtecher 
Martin Bernigeroth iſt der Stammvater aller darſtellenden 
Künftler feines Namens. Überaus fruchtbar war feine, wenn 
auch künſtleriſch beſcheidene Tätigkeit.“ 


Sein Urteil über J. M. B. hat C. H. von Heineken am 
knappſten zuſammengefaßt im zweiten Bande ſeiner „Nachrichten 
von Künſtlern und Kunſtſachen“ (1769, S. XVI). 


4. Abkürzungen. (S. 19— 21). 
Hbg. Hamburger Staatsarchiv. 
Priv. im Privatbeſitz von Sammlern. 
T Stadtbibliothek in Trier. 


Seite 5. Alphabetiſches Verzeichnis der Bernigeroth⸗Stiche. 

Ahlwardt, 14:15 cm. Knieſtück. 

Albinus, Sohn des Bernhard A., (eig. Weiß, ſpäter 
von Weißenlöw) + 1697 J. M. Bernig. sc. 

Albrecht, Johann Michael; Knieſtück, ſitzend. 

Alemann, Zoh. Agidius, 8,5 12. J. M. Bern. lecit. 

Amthor, Chriſtoph Hinrich, Prof. in Kiel, * 1678 in 
Stolberg. 

Balthaſar, Auguſtin von, 20. Mai 1701; 7 20. Juni 1786. 

Barrow, Sſaak, in Oval; A. Loggan ad viv. delin; 
Bernigeroth sc. Priv. 

Baumgarten, Sigismund Jakob, (1706 — 1757). 
Größe 9,5:17 om. 
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Bel, Matthias, 1684 (ſtatt 1648). Halbfig. 9:15 cm. 
M. Bernig. sc. 

Bernoulli (ſtatt Bernouilli). 

Bertram, Joh. Friedrich, * 1699; H. J. Eyben p.; 
J. M. Bern. sc. 9:15 em. 

Billerbeck, ergänze in Folio. 

Birch, Thomas (1716-1766). J. M. Bernig. sc. 

Blumberg, Chriſtian Gotthelf, Superintendent in 
Zwickau (nicht Siegen), Bruſtbild 6:14 cm. 
M. Bernigeroth sc. 

Boerhave, geb. Voorhout b. Leyden. 


Boemer, Chriſtian Friedrich, C. F. R. Lisiewsky p. 1758. 


Größe 48:33 cm. 
füge hinzu: Bording, jun, FT als Bürgerm. zu Lübeck 
28. II. 1616 im 69. Cebensjahr. J. M. Bernigeroth sc. 
in Weſtphalens Monumenta inedita III (1743) vgl. 
Cimbria Lit. I. 57. 

Born, Jakob (I) füge hinzu: Mit Wappen. 

Boſſeck, Benjamin Gottlob. Größe 30:18 cm. Mit 
Wappen. 

—, D. Joh., Superintendent in Oſch az, Knieſt. 19:28 cm. 

Brecher, Friedrich Wilhelm, lies 7 1775. 

Breithaupt, Joachim Juſtus, geb. in Northeim. 

Brockes, Bartold Heinrich. Mit Gedicht von M. 
Richey. 11,3: 16 cm. Denner p. Bernigeroth. sc 
Lips. (Hbg.) 

Brommer, ſtatt Verdrier: Verdries. 

Bünau, Heinrich Graf von, auf Dahlen und Donſen, 
151: 204 mm. Der Stich aus dem Staatsarchiv hat 
nur die Notiz; Bernigeroth. sc, ohne Jahreszahl. 

—, Heinrich von, Herr auf Seuſeliz uſw., Bruſtb. 510 114 cm. 
(Hbg.) von Bernigeroth. | 

Burggrave, Kurmainz. Leibarzt und Arzt im Goetheſchen 
Hauſe. 9:14 cm. J. M. Bernigeroth sc. Bruſtbild. 

Burmann), Joh., nach Drugulin: 1707 geb. J. M. 
Bernigeroth fec. 

Buſch, Andreas, lies: Puſch (ſ. d.); Petrus, F 1744. 

Carpſer, Peter, 141: 146 mm; Bruſtbild. Staatsarchiv 
Hamburg. 

Cheyne, George, Hygieniker in London und Bath. ＋ Bath. 


Ex Zeitſchrift der Zentvalſtelle für Niederſächſiſche Familiengeſchichte. 59 


47. 


48. 
49. 


51. 
52. 
53. 
54. 
54. 


56. 


57. 


62. 


62. 


66. 
70, 


69. 


70. 
1 


74. 


74. 


75. 


81. 


Chriſtian Auguſt, „Castrum dolgris“ des Fürſten 
Chriſtian Auguſt. J. C. Schütze, Archit. del. Berni— 
geroth sc. 1751. Royal Fol. 

Clauder, Joſ., Archidiakonus. M. B. sc. 1631. 

Coſchwitz, Georg Daniel, * 1679. Nicht anon. Ber— 
nigeroth. Halb⸗Figur in Amtstracht, 188: 235 mm 

Dathe, Hieronymus, F 14. Juni 1707 (ſtatt Juli) M. B. sc. 


(Hbg.) 

Detharding, Georg, 7 Kopenhagen (nicht Roſtock), 
Bruſtbild. 

Doerrien, Catharina Helena; J. M. Bernigeroth sc. 
1763. 


Eggers, Johann Jobſt, Einbeck 1663, F Lüben (Schleſ.) 
1735. Knieſt. ſitzend. Bernigeroth sc. Mit Wappen. 
Einſiedel, Chriſtiana Sibylla von, aus dem Hauſe 


Gnandſtein. 

Ettmüller, Michael Ernſt, füge hinzu das Geburts— 
jahr 1673. 

Fabricius, Jacob, ſtreiche „oder Hafniae“ (d. i. Ropen: 
hagen). 


Frick, Joh. Georg, (1670 — 1739), Bruſtb. 9:15 cm. 
M. Bernigeroth fil. sc. 

Friedrich I. (1670-1732). Zur Illuſtration von Ernſt 
Samuel Cyprian. 

Genſel, füge hinzu: H. „Hilaria Evangelica“. 

Goe (t) z e, Johann Melchior, auch Paſtor a. d. Gemeinde 
zum Heiligen Geiſt in Magdeburg Fröling pinx. 1754. 
J. M. Bernigeroth sc. Lips. 8°. 

Glediſch, Anna Magdalena und Marie, geb. Sacer, 
füge hinzu: I. 

Gorter, Jan van, F Wyk b. Duurſtede. Nicht anon. 

Grécourt, Z. B. Garand del. — J. M. Bernigeroth 
pose. 4763. 8½ :; 11½ , ecm. 

Halberg: Die ganze Reihe iſt zu ſtreichen. ſ. Holberg. 

Hahn, Joh. Gottfried von; Seydel p., J. M. Bernig. sc. 
1754. 

Hanßen (nicht Hanſen), Peter. Bruſtbild 10:15 cm. 
J. M. Bern. sc. 

Hilliln) ger, Sigismund Gottlob, KLurf. ſächſ. Rommer- 
zienrat. 16481725. Bruſtb. 9:15 cm. 
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89. Joſeph II, Sohn der Maria Thereſia und des Franz J. 
(v. Lothringen⸗Toscana.) 

90. Juncker, Johann; geb. 23. September 1679 in Lehndorf 
b. Gießen, F Halle, 21. Oktober 1757. (Allg. deutſche 
Biogr. XIV.) 

92. Karl, Herzog von Lothringen, Kurf. von Trier, Biſch. 
von Olmütz und Osnabrück, Bruſtb. Bernig. sc. Kl. 80. 

92. Kees, lies: Klees. Dieſer Name iſt einzufügen S. 94. 

94. Kleiſt, (in „Bibl. der ſchönen Wiſſenſchaften 1760). 

94. Klopſt ock, Friedrich Gottlieb, T in Hamburg (im 
Totenregiſter von Altona verzeichnet). Bruſtb. oval, 
Größe 90:156 mm. J. M. Bern. sc. (in Bibl. der 
ſchönen Wiſſenſchaften 1756) Hbg. 

95. Koch, Chriſtiane Henriette, zweite Gattin (ſeit ca. 1778) 
des Theaterdirektors Heinrich Gottfried Noch (ſ. d.), 
geb. Merleck, F Leipzig 1731; F Berlin, 11. April 1804. 
(vgl. Könnecke, Bilderatlas zur deutſch. Lit. S. 341). 
112: 161 mm. sc. 1760 (Hbg.) 

95. Beide Stiche find von Johann Benedikt DBernigeroth 
(vgl. S. 11, 12 und 20 der Bernigeroth⸗Studie). 
Unter beiden Stichen Verſe von Hagedorn, und zwar 
unter Heinrich Gottfried: Die Rauhigkeit der Sitten, 
die verwildern, den Neid, den Zorn weiß ſeine Kunſt 
zu mildern. Unter Chriſtiane Henriette: Sie fand, 
ſo oft ſie ſich uns wies, Verehrer in den beſten 
Kennern. (sc. 1761.) 

97. Kraus, Joh. Godofredus, J. U. D. P. P. Ord. Fac. et Scab. 
item in Lusat. infer: Asses, h. t. Acad. Viteb: Rector 
in Fac. Jurid. Decanus (geb. 2. Nov. 1680 in Freiberg i. S. 
+ 1. September 1739 als Rektor der Univerſität Witten⸗ 
berg. 9:15 cm. (Privat). 

100. Cebrecht (1622-1669). 

101. Lenclos, Anna Ninon de, F 1706. 90 Jahre alt. 

102. Leopold, „der alte Deſſauer“, F 1747 (nicht 1740). 

102. Leſſer, füge hinzu S. M. B. (Hamburger Staatsarchiv). 

104. Linden bruch, Kleines Bruſtbild auf hohem Poſtament. 
167: 276 mm. J. M. B, sc. Unterſchrift: Erpoldus 
Lindenbruchius Canonicus Hamburg + 1616. (Hbg.) 

111. Marlborug: lies Marlborough. 

117. Mylius, Johann Chriſtoph, F 1756 in Jena. 
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132. 
139. 


141. 


144. 
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—, Joh. Gottfried, Nieder-Roßla (nicht Rothlau); 
＋ 12. Februar 1748. J. M. Berniger. sc. Mit lat. 
Vers von ſeinem Bruder M. P. C. Mylius. (Hbg.) 
—, Johann Heinrich, geb. 8. September 1659. 


. Mylius, Leonhard Heinrich; geb. und geſt. in Leipzig 


(un vermählt). 23:23 cm. 


ſtreiche: Naſſau, ſ. Oranien. 
Neumartin: lies E. G. Hausmann ſtatt E. C. Klymann. 
Neumeiſter, Erdmann. Wahl pinx. Bernig. sc. (alſo 


nicht anon.) Kniebild, Platte mit Rand, 200:140 mm(H bg) 


Nolte (ius), Joh. Friedrich, geb. b. Einbeck, 15. Juli 1694, 


1754. In Fol. (20: 30 cm) und 8. 11:19 cm. Beide 
Stiche von J. Martin Bernigeroth. 


Palm, Joan Georg; 9:15 cm. J. M. B. sc. (Staats- 


archiv Hamburg). 


Paſch, Georg, Prof. der Theol. u. a. o. Prof. der Philo— 


ſophie, geb. 23. September 1661; F. J. Schmidt p. 


Piſtorius, Wilh. Friedr., fürſtl. Rat zu Erbach. Bruſt— 


bild, 10: 15,5 cm. Bernigeroth fil. sc. 


Pufendorf, Samuel von, geb. zu Dorf-Chemnitz, 


+ 16. Okt. 1694. Größe 15,5: 21. cm. 


Raupach, Bernhard, J. M. Bern. sc. 8,5:15 cm. (Hbg.) 
. Reimmann, Hacob Friedr. (nicht Reimann), 22. as 


nuar 1668 in Gröningen b. Halberſtadt; F 1. Febr. 1743 
in Hildesheim. Größe 8,5:15 cm. 

Rokicana lies: Rokycſana. M. Bernig. sc. 

Schober, Gottlob, geb. Leipzig; F Moskau, 3. Nov. 1739. 
(Nach der Allg. deutſch. Biogr. geb. ca. 1670; nach 
Gilhofer und Nauſchburg 1675); tätig als prakt. Arzt 
in Lübeck, Narwa, Reval, Leipzig, Dresden, dann 
als Leibarzt einer Schweſter Peters d. Großen und 
des Zaren von Georgien Wachtang. Bruſtb. 8° 
(Nach Drugulin: M. Bernig. sc.) 

Schrader, Joh. Chriſtoph, auch: „RNendant des Kgl. 
Preuß. Ober⸗Collegii Medicin“. Knieſtück. J. M 
Bernig. sc. 

Schütte, Joh. Heinrich; prakt. Arzt in Vianen b. Utrecht 
Cleve, Schwelm. Bruſtbild. 

Servet (eig. Servetos), geb. 1509 oder 1511 zu Villa 
Nueva in Aragonien. Bruſtbild von Flammen um— 
geben. J. M. Bern. sc. Kl. Folio. 
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147. Stahl, lies: Georg Ernſt (nicht Joh. Ernſt). M. Bern. sc. 
147. Starke, Chriſtoph, 10. März 1684 zu Freienwalde a. O., 
7 12. Dezember 1744 zu Drieſen. J. M. Bern. sc. 


151. Teichmeyer, Hermann Friedrich, geb. 30. April 1685 
in Hannöverſch-Minden, 7 5. Februar 1746. Erfinder 
der ſympathetiſchen Tinte. M. Bernigeroth sc. 8°, 


154. Triller, Frau, d. i. Henriette Triller, wie aus der hand- 
ſchriftlichen Notiz auf dem Stich des Hamburger 
Staatsarchivs hervorgeht; geboren 17. Januar 1715, 
+ 12. Auguſt 1751. / Lippoldt p. 1734. J. M. Ber⸗ 
nigeroth sc. 1755. 98: 134 mm. (Hbg.) 


155. Vater, Chriſtian, Vater des Abraham Vater; der Stich 
in 4° von M. Bernigeroth (aet. 81). 


156. Verdries, Johann Chriſtoph (1652— 1679). Wruſtgld⸗ 

M. Bernig. sc. 
—, Joh. Melchior, F 25. Juli 1735. (Nach Drugulin: 

Prommer p. ad. viv. M. Bernigeroth. sc. 

156. Victor Amadeus, Fürſt von Anhalt (16341718); 
(reg. 1656-1718). 

157. Vogt, Peter, ſ. Vagt. 

158. Wäger, war Prediger in Freiberg. 

159. Walther, lies Auguſtin Friedrich ſtatt Auguſt Friedrich. 

159. Watts, lies Iſaak ſtatt Israel. 


160. Weidler, Joh. Friedr., ſtreiche H. Der Stecher iſt 
Martin Bernigeroth und nicht, wie Drugulin angibt, 
Joh. Martin Bernigeroth. Der Stich erſchien als 
Illuſtr. in: Acta Acad. Vitemberg. 1723/24. 


160. Weimann, lies Wein mann. 


161. Werlhoſ, Paul Gottlieb, F 26. Juli 1767 in Hannover, 
nicht in Helmſtedt. 


166. Woog, füge hinzu: A. M. Wernerin p., Dresden. M. 
Bernig. fil sc. 9: 16 cm. 


167. Zeemann iſt zu ſtreichen. 


167. Zehmen, George von (wie der Folgende, doch ohne 
Gattin). Mit Wappen. (B), Fol. 


—, Zeile 1 v. u. füge hinzu U. 
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6. Verzeichnis der Maler und Zeichner, nach deren Vorlagen die 
Seite Bernigeroth geſtochen haben. 

169. [Coggan (sic!)] lies: D. Loggan. (vgl. Stich⸗Barrow). 
171. Zeile 5 v. o. lies Garand ſtatt Gargend. 

171. Zeile 11 v. o. lies Lüſtner jtatt Künſtner. 

172. Zeile 16 v. o. lies P. I. Schmidt 


B. Verzeichnis der bisher unbekannten Stiche. 


Blackwall, Ant. (1674-1730). Bruſtb. Fol. Bernigeroth. sc. 

Bording (ius), Jakob (jun.) 27. Januar 1547 in Hamburg, 
F als Bürgermeiſter zu Cübeck, 28. II. 1616 im 49. Lebens» 
jahre Fol. J. M. Bernigeroth. se. In: Weſtphalens 
„Monumenta inedita“ Tom. III. 

Botsac, Bart., Theol., Prof. in Kopenhagen (1649 — 1709). 
Bruſtb. H. V. Dürens del., Bernigeroth sc. 9,5: 15,5 cm. 

Brun, Joh. Jakob. Bernigeroth sc. 11,5: 14,5 cm. 

Büchner, A. E., Arzt. (1701-1769). 89. Bernigeroth fec. 

Chriſtianus VI, Daniae et Norvegiae rex, Bruſtb. in Um— 
rahmung. Bernigeroth fil. sc. 8“. (J). 

Chriſtian Auguſt, „Castrum doloris“, /. C. Schütze, Archit. 
del. Bernigeroth sc. 1751. Royal Fol. 

Cyprian, Ernſt Salomon, ſächſ.⸗goth. Kirchenrat, geb. Oſt— 
heim (Franken) 22. Sept. 1673, / Leipzig, 19. Sept. 1745. 
8. (Priv.) 

Dantiscus (Flachsbinder) Joh., Biſchof in Ermeland. 
(14851548). Vruſtb. Bernigeroth sc. 21: 32 cm. 
Firmian, Leopold Anton, Biſchof von Salzburg, J. M. 

Bernigeroth sc. 8“. 

Franck v. Frankenau, Georg, geb. Numburg 1643, Prof. 
in Heidelberg und Wittenberg, dann Leibarzt König 
Chriſt. V. von Dänemark, F Kopenhagen 1704. Bruſtbild 
in 8°, J. M. Bernigeroth sc. 

Friedrich Carl, Herzog zu Schleswig-Holſtein-Plön. 
Bruſtbild in 8%. 87: 147 mm. M. B. sc. (Hbg.) 

von Gersdorf, Nikolaus Freiherr, Candvogt zu Bautzin, 
1751. Fol. (vgl. Neues Lauf. Magazin 1850, S. 101). 

Götzinger, Johann M., Paſtor zu Mittweida, * 25. No— 
vember 1628, + 10. Februar 1699 im 41. Jahre ſ. Amtes. 
Mit 2 lat. Verſen von Moritz Engel, Paſtor in Burgit. 
umrandet in Oval. 14,4: 9 cm. (Plattenrand). M. B. sc. 
(Stadtmuſeum zu Stettin). 
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Hier iſt Heineccius in Kupfer eingegraben, 

Der ſelbſt das Ebenbild der ſchönſten Tugend iſt; 
Wil man ein Conterfait von rarer Weisheit haben, 
So zeiget es ſich dem, der ſeine Schriften lieſt. 

Hoyer p. Bernigeroth sc (Privatbeſitz in Karlsruhe). 

v. Haller, Albrecht, (1708-1777), berühmter Arzt, Dichter, 
Botaniker, Prof. der Anatomie und Botanik in Göttingen, 
Salzwerk in Roche (Waadt) uſw. Bruſtbild. Berni— 
geroth. sc? 8°. 

Heineccius, Johann Michael (vgl. meine Bernigeroth - 
Studie S. 77). Es exiſtiert außer dem dort genannten 
noch ein Stich (Halbf. in 40). Mit 4 Verfen von D. Jo. 
Burchard Mencke: | 

Henrici, Chriſtian, Bürgermeiſter in Bautzen, + 1736. Groß⸗ 
Fol. Auf demſelben Blatt ſind dargeſtellt ſein Vater: 

Henrici, Kaspar Heinrich, Kämmerer und Bürgermeiſter, 
ebenſo ſein Großvater: 

Henrici, Peter Heinrich, (vgl. Neues Lauf. Magazin 850, S. 102). 

Hienlin, Iſaac Jacob, Kauf- und Handelsmann in Hirjch- 
berg 1693, 7 1749. Knieſtück, ſtehend. Mit Wappen. 
H. Salice p. 1749, J. M. Bernigeroth sc. Leipzig 1750. (J.) 

Hofmann, Carl Gottlob, Oval. 8%. (Ohne Malerbezeichn.) 
DU se n 

Karl Friedrich, Markgraf von Baden und Hochberg. 
Bruſtbild in ovaler Umrahmung. J. M. B. sc. 8°. (J. 

Lun ad, Andreas (1674 — 1746), S. Theol. Doctor, comitat. Mans- 
feldensis-Superintendens generalis et Consistorii Praeses. Mit 
Wappen. J. M. B. sc. 1746. Fol. (T) 

Lange, Joachim. Ohne Wappen. M. B. fil. sc. 8. (Priv.) 

Lange, Joh. Chriſtoph, Paſtor prim., Bautzen. 4°. (vgl. Neues 
Lauſ. Magazin 1850, S. 103). 

Lehmann, Conſtantin Ambroſius, Archidiakonus emer. in 
Döbeln, (1638 - 1718). Bruſtbild in oval. Form auf 
quadriertem Untergrund. Mit 4 deutſchen Berſen von 
Gottfried Strasberg. M. B. sc 4°. (J). 

Manget, Z. J., Arzt, (1652—1742). 8°. Bernigeroth. fec 

Neumeiſter (j. Abſchnitt C). 

Pi (e) t (3 ſchmann, Georg Gottlob, 1652 zu Samitz bei 
Hainau, + als Paſtor in Siegersdorf am 21. Okt. 1703. 
Bruftbild in Umrahmung mit 4 deutſchen Verſen von 
M. Gottfried Hoffmann. M. B. sc. (I). 
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Quesnap, Fr., Chirurg, Staatsökonom. (1694-1777). Halbf. 
in 80. Bern. sc. 

Riemer, Johannes, S. S. Theologiae Doctor et Hildesh. Superint. 
Bruſtb. in Oval. 84.140 mm. M. B. Auch Paſtor zu St. 
Jacobi in Hamburg. (Hbg.) 

Roſenfeldt, Daniel, Archidiakonus bei der St. Wenceslas— 
Kirche zu Naumburg. Bruſtbild in Umrahmung. J. M. 
Bernigeroth sc. 1748. 4°. (J). 

Schultze, Friedrich, Der Heil. Schrifft Doctor, des Kgl. Stiffts⸗ 
Conſiſtorii zu Moritzburg a. d. Elſter Aſſeſſor, des Stiffts 
Naumburg und Zeitz Superintendent, Schloß-Prediger zu 
Zeitz, der biſchöfl. Schulen Inſpector. Halbf. 12,5: 17,5 cm. 
E. G. Hausmann p. J. M. Bernigeroth sc. Lips. 1740. (Priv.) 

Scriver, Chr., Theologe, Schriftſteller, 1629-1693. Bruſtbild 
8,5: 15 cm. J. M. Bernigeroth sc. 

Teſſin, Michael, Schöffe, (1655-1703). 32:21 cm. Mit lat. 
Verſen und Wappen. Enoch Seemann p. Gedani (Danzig), 
Martin Bernigeroth sc. Lips. (ogl. F. Schwarz. Danzig 
im Bild, Danzig 1913, S. 214). 

Ullmann, Gottfried, Senator in Hirſchberg (1686-1742), 
Peint par Treschnack. Grave par J. M. Bernigeroth à 
Leipsic 1743. Folio. 

Weiſe, M. Chriſtian, Gymnaſ.-Rektor in Zittau. 7 1708. 8°. 
vgl. Neues Lauf. Magazin 1850, S. 106). 

Wierus, (Weyer), J., Arzt, (1515-1586). Halbf. 8“. Ber⸗ 
nigeroth sc. 

Wolff, Chr. Franz, (1644-1710), Paſtor zu St. Jacobi in 
Hamburg. J. M. Bernigeroth sc. (Hbg.) 

Xaver, Prinz und Adminiſtrator von Sachſen (17301806). 
nach dem Gemälde von Rotari (erwähnt bei Diſtel, a. a. O.) 


G. Von den als „anonym“ oder als fraglich mit 
(„B?*) bezeichneten Stiche rühren her von: 

1. Martin Bernigeroth (Vater) folgende Bild— 
niſſe: Baumgarten, Bel, Benner Blumberg, Boccone, Bohn, 
Brockes (Bartold Heinrich), Brucker (1), Heinich Graf von 
Bünau, Carpſer, Caſtelli, Cellarius, Cobenzl, Conring, Cope, 
Coſchwitz, Fritz (Joh. Georg), Georg J. von England, Imhoff 
(Joh. Wilhelm) in 8, Jäger (Joh. Wolfg.), Karl von Loth— 
ringen, Karl V., Lange (Chr. Joh.), Leibniz, Joſeph J., Junius, 
Leopold I., Ludolph (Georg Melchior), Möbius, Moller, 
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Münden, Rivinus (Aug Quirinus), Rokyeſana, Rollin Schacher | 
(Polycarp), Scheuchzer, Schilter, Schober, Spies(8), Stahl, 
Teichmeyer, Vaillant, Verdries (2), Weidler, Wiegner (Abraham). 


2. Johann Martin Bernigeroth (Sohn): 

Abicht. Alberti, Albinus, v. Alemann (Joh. Aegidius), 
Baelius, Baier (Joh. Jakob), Baumeiſter, Bilfinger, Birch, 
Burggrave, Burmann (Joh.), Ganz, Chicogneau, Exeiling, 
Cruſius, Ettmüller, Fiſcher (Erdmann Rudolph), Freiesleben 
(Joh. Barth.) in 8%, Gaubius, Glas(s), Goebel, Goelicke, 
Goelt)ze, Grad, Hahn, Haller von Hallerſtein, Hamberger 
(Georg Albrecht), Hanßen, Fürſt Hatzfeld, Hermann, Imhoff 
(Joh. Wilhelm) in 8%, Juncker (Johann), Kayſer, v. Königsfeld, 
Klopſtock, Kopp, Hundmann, Lange (Joachim) in 8% (ohne 
Wappen), Lanzoni, Leſſer, Liebknecht, Lindenbruch, Löw, 
Menſchengen, Nicolai, Nolte(nius), Pagenſtecher, Pauli (David 
Wilh.), von Philippi (Victor), Piſtorius, Plesken, Raupach, 
Reaumur, Schrader, Sieber, Silva(s), Tſchanibei, Steiger, 
Vagt, Vater (Chriſtian), Wachtendoek, Wenigk, Woog, 
Zwile)rlein. 


3. Vom Vater oder (bzw. und) Sohn ſind die 
Bildniſſe: 

Barrow, Brockes, Gorter, Heucher, Hoeniſch, (ſigniert: 
Bernigerode sc.; alſo wahrſch. Vater), Hoffmann (Friedr.) Lochner, 
Neumeiſter, Raſt, Spener, Taplor, Walther (Auguſtin Friedrich), 
Wolff, Chriſtian von. 


Überſicht über die Bernigeroth⸗Stiche““. 

Abicht, Adami, Adolph, Ahlwardt, Albert, Alberti, Albertus, Alb⸗ 
hart, Albinus, Albrecht, Alemann, Algöwer, von Althann, Altner, von 
Alvensleben, Amthor, Andreae, Apel, Arnd, von Arnim, Arnold, v. d.“ Aſſeburg, 
Aſſig, Abenarius, Avenbeck, v. Axleben, Ayrer, Ayrmann. 

*Bachoff von Echt, Backmeiſter, Baelius, Baehtgen, Bahrdt, Baier, 
Balthaſar, Banniza, Bapfer, Barckhaus, von Bartensleben, Barth, von Bas-⸗ 
huyſen, von Baſſewitz, Baſtineller, Baudifius, Bauer, Baumeiſter, Baum- 


ea NETT 


) Auf Grund der!inTmeiner Bernigerothſtudie angegebenen Kriterien 
(betr. der Buchſtaben L, der Jahreszahlen uſw.) Nur einen kleinen Teil der 
Bernigeroth⸗Stiche habe ich ſeit Kriegsausbruch wieder in Händen gehabt. 

) Infolge eines drucktechniſchen Verſehens iſt dieſe Überſicht erſt hier 
nachgetragen worden; fie gehört zu Seite 55 des vorliegenden Heftes. Das 
Sternchen l'] bedeutet, daß mehrere Angehörige der genannten Familien por⸗ 
trätiert ſind. Auszüge aus der „Bernigeroth⸗Studie“ werden nicht angefertigt. 
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gart, Baumgarten, Baxter, Beausobre, Beck, Bec(t) mann), von Behmen, 
Behriſch, Beier, Bel, Benada, Benckendorff, Benner, von Bentheim-Tecklen— 
burg, von Berle)nclt)lau, Bergemann, Berger, Brend, Bernhardi, Bernhold, 
Bernigeroth, Bernoulli, Bertram, (von) Beſſer, (von) Beuchell, v. Beulwitz, 
von Beuſt, Beuther, Beyer, von Bibow, von Bibra, von Bieſenroth, Bil- 
finger, Billerbeck, von Biſenrot, von Bismarck, von Blaſebalg, Blackwall, 
Dlat(e), Blum, Blumberg, von Bodenhauſen, Boehmer, Boenigke, Börner, 
Boettcher, Bohn, Bolzender, von Bombsdorf, Borchold, von "Borde, Bord: 
mann, Bording, Borkowski, Born, (von) Boſe, Boſſeck, Botſac, "Brand 
v. Lindau, von Braſch, Brecher, von Brecher und Roſenwerth, von Breiten— 
bach, Breithaupt, Breitſprach, Dretnüg, Breuning, Breverus, Brock, Brockes, 
Brommer, Brucker, von Brühl, Brunn) Brunnemann, v. Buchs, Bucke, 
Budde, Büchner, von Bülow, von Bünau, Burü)tenmeifter, Büttner, Buirette 
v. Oehlefeldt, (v. d.) Burg, Burgemeiſter, Burggrave, von Burgsdorff, Buri, 
"Burman(n), Buſch, v. d. Buſche, von Buſeck. 

Calmet, Camerarius, Canz, von Carlowitz, von Carolath-Schönaich, 
Carpſer, Carpzow, Caſſelinus, Cellarius, Chariſius, Chauvin, Chemnitz, Chladny, 
Chriſt, Chytraeus, Clauder, Claviger, Clemens, von Cniphauſen, von Cobenzl, 
von Cocceji, Cölmer, non Colloredo-Waldſee, Collowrat, Conradi, Conring, 
Coſchwitz, Coſte, Cothmann, Cranach, Crauel, Creiling, Crell, Cxeutziger, 
v. Cronegk, von Crouſaz, Croze, Cruſius, Curas, Curtius, Cyprian(us), von 
Czettritz. 

von Dachröden, Dannhauer, Danz, Darjes, Dathe, von Daun, von Dehn, 
Detharding, von Dewitz, Deyling, v. Dieskau, von Dieſſeldorf, von Dietrichſtein, 
Dinglinger, Doebler, Doehler, Doering, Doerrien, von Dohna, Dopf, Dornfeld, 
Dorſch, Drakenborch, Drelincourt, von Dückher, Dürr. 

Eckoldt, Vitzthum von Eckſtädt, Eggers, Eichelmann, von Eick, von Ein— 
ſiedel, Eiſert, von Elg-Rempenich, Emecus, von Ende, von Engelbrecht, Engel— 
ſchall, von Erath, Erffurt, Erfurth. Ecneſti, Erpel, von Eſſen, Eſtor, von 
Eſterhäcy, Ettmüller, Evert, Eyſenbarth. 

Faber, Fabricius, Falck, von Fall(c)kenſtein, Falckner, Fecht, Fehmann, 
Felſch, von Ferſen, Feuſtking, Fichtel, Fidalſc)ke, Fiſcher, Flamſted, von 
Flemming, Floercke, Foerſter, Foertſch, Focſter, Franc, v. Frankenau, Francke, 
Frederus, Freiesleben, Freiſtein, Frick, Fries (s), Frieſe, von Frieſen, Friſching, 
Friſius, Fritſchle), Frönberg, Fuchs, von Fürſtenberg, Fulkcus(s). 

Gärtner, von Gallas, Garmann, Gaſſer, Gaubius, Gandlitz, Gebauer, 
Gebhardi, Geier, von Geismar, Genſel, Georgi, Gerber, Gerhold, von 'Gers— 
dorf, Gesner, von Geuſau, von Gladebeck, Glafey, Glaſlius), 'Gleditſch, 
Gleich, Goebel, Goelicke, Goetzle), Goeze, Goezinger, van Gorter, Gottfried, 
Gottſchald, Gottſched, Grad, Graevius, Graff, Graſſus, Green, Gregorius, 
Gribner, Grimm, Grolig, Groſſer, Grotius (van Gebot), Gründler, von 
Grumbkow, Gülchen, Guenther, Güntherodt, Guld, Gulden, Gumprecht, von 
von Gunderode, Gundling, Gutbier, von Gyllenborg. 

Haas, von Hackeborn, Habermann, (j. a. Avenarius), Haemiſch, Haenichen, 
von Haeſeler, Hagenbruch, Hahn, v. Haller, Haller von Hallerſtein, Haloander, 
Hamberger, Hanneken, Hanſſen, von Hanſtein, von der Hardt, van Haren, 
von Hartig, Hartung, von Haſe, Haſeneſt, bon Hatzfeld, von *Haugwig, Haus 
nold, Hauſen, Haußdorff, Haußner, Hebenſtreit, Hebold, Heerbrand, v. d. Heide, 
Heiland, Hein, Heinecke, Heisberg, Heiſter, Helcher, Hermershauſen, Bemme, 
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Heniſen, Henning, Henrici, von Heringen, Herlr)mann, erold, Hertz, Hertzog, 
von Heßler, Hetzer, von Heucher, Heuman, Heydenreich, Hienlin, Hilliln)ger, 
Hos von Höngg, Hoeckner, Hoeniſch, *Hoflfymann, von Hohenthal, Hohmann, 
von Holberg, Hollander, Holberg, von Holtzendorff, von Holtzhauſen, Hommel, 
von Hompeſch, von Hopffgarten, Hoppe, Horn, Houthoff, von Bouwaldt. 
Huber, Hübotter, Hübl(e' ner, Hülfemann, Hünicke, von Hund (u. Alten⸗Grottkau), 
Hundertmark, Hunold, Huth, von Hutten, von Huyſſen. 

Ihring, von Flow,“ Imhof(f), von“ Ingelheim, v. Inn⸗ u. Knyphauſen, Sttig, 

Jablonski, Jacobi, Jäger, Janus, von Jena, Jenichen, Jeniſch, Jentſch, 
»Joecher, Juncker, Junge, Junius. 

Kademann, Kahl, von Kalitzſch, Lameytsky von Elſtibors, von Kanitz, 
Kapp, Kahyſer, Kees, Keil, Keilhau, Keller, KRemmerich, Kemnitz, v. Keres⸗cer, 
von Keſſelſtadt, Nette, v, Khevenhueller, Kiejewetter, Riesling, Kindermann, 
Kirchhoff, Kirchmaier, Kirſch, Klauſing, von Kleiſt, Klett, Klette, von Rlingen- 
berg, Klopſtock, Kluge, Rnaebel, Knebel, Kober, Noch, Kochhaff, Köhler, von 
Lönigsegg⸗Rothenfels, von Königsfeld, Koepcke, von Kötteritz, von Kollonitz, 
Kopp, Koven, Krafft, Krahl, Krantz, Krauſe, Kraus(s), Krauſold, regel, 
Kregel von Sternbach, Kretſchmer, Kreuliſchauff, Kroppe, Krumbhaar, Krumb⸗ 
holtz, Kühn, Küſtner, Kulmus, Kunad, Kundmann, Kuntſch, Kurander, Kut⸗ 
ſchenbach, von Ryan. 

Ladorff, von Cagnasco, Lambeck, Lampe, Landsberger, Lange, Lange⸗ 
mantel, Langguth, Languetus, de Larrey, Lattorff, Lauenſtein, Laurentius, 
Lauterbach, von Leben, Leddin, Legner, Lehmann, Leibniz, Leipziger, Leiſer, 
b. Leitzſch, Lentzſch, Lenz, von Lesgewang, Leſſer, den Lethmate, *Leub(e), 
Leupold, Leutholf, Leyſer, *Lichtwer, Liebe, von Liebenau, Liebknecht, Cieven, 
von Liht, von Lilienfeld, Lilienthal, Limmer, Linck, Lindemann, Lindenbruch, 
Linné, Lochner, Loebin, von Loéën, Löſcher, Cöw, von Loewen, von Löwen⸗ 
berg, von Löwendal, Loſſa, *Lucius, von Ludewig, von Ludolph (Leutholf), 
»Ludovici, Ludwig, Luedecke, Cünig, v. Lützelburg, Cuja, Luther, Lutteroth, 
Cyſthenius. 

Maeſch, Magen, Magnus, Mahler, Malmberg, Malſch, Manget, 
Manitius, ton Manteuffel, Marche, Marmi, Marperger, Martens, Martinſi), 
v. d. Marwitz, Mascoplius), Maſius, von Maren, Meckbach, Meene, Meier, 
von Meiern, Meld), Menck(e), Mengetcing, Menſer, von Menshengen, 
Mentzel, Menz, Mercklin, v. Metſch, Meurer, Meyer, von Mepyerfeldt, 
Meyerhoffer, ven Meyſenbuch, ron Meyſenburg, von Miltau, Miller, 
Miltiz, Minor, Mirus, Moebius. Moerlinus, Moldenhauer, von Mollärt, 
Moller von Mordeiſen, con Mosheim, Müller, von Münchhauſen, Münden, 
von Muſſenbroeck, Mylius. f 

von Nauendorff, Naumann Neſen, van Neſſa, von Neudegg, von Neu— 
haus, Neukirch, Neumann, Neumartin, Neumeiſter, Nicolai, Niederſtetter, 
Nitzſch, Noltenius, von Noſtitz. 

Hertel *Dlearius, von Oppen, Oſterhauſen, Ottle). 

Packbuſch, Pagenſtecher, Palm, Palmencron, Palthen, Paſch, Pauli, 
Paullini, Peilicke, Peterſen, Pfaff, Pfauz, Pfeiffer, Pfeil, Pfenninger, 
Pfintzing, Pflug(k), Philippi, Pietſchmann, von Piper, »Pipping, Piſtorius, 
Pitiscus, von Platen-Hallermünde, *Platner, Plact)z, von Plenken, Plesken, 
Plesmann, Plig. ooh P.öanies, Piloten o Ploth), on Pollmann ven 
»Poni kau, Poppo, Posner, Poſſelius, »Pottgießer, Praetorius, Pratje, 


rt 


ger 
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Preuß. Printz, Pritius, von Prittwitz und Gaffron, von Promnitz, Pütter, 
von Pufendorf, Puſch. 

Quand“, Quenſtädt, Quesnay, Quiſtorp. 

Rabener, Radoviſius, Rambach, Raphel, "Rappold, Raſchig, »Naſchke Rait, 
Rath, Raupach, von Rautenkranz, Rechenberg, Reetz, Meiboldt, Reichardt, 
von Reichenbach, Reimann, Reimarus, Reinbecf, Reinecke, Reinhard, Ne 
land, Remer, Renfftel, von Redentlow, Rhoden, "Richter, Rieger Riemer, 
Rienus, Rind, Ring, von Riperda, Nivinus, Rixner von Röber, Roesner, 
"Roman(us), Roſenfeldt, Roſenthal. Rothle), Rottenburg. Rubner, Rücker, 
Rüdiger, Rüxleben. Rusmeyer, Rupſch, von Nyſſel. 

v. d. Salahhla, Sacer, Sachs, Sagittarius, Salfeld, Salmuth, Sander, 
von Sandraßky u. Sandraſchütz, 'Schacher, Schachmann, von Schaffgotſch, 
»Schamberg, Scharf Schelhorn Schenck, Scheuchzer, von Schieck, von Schier— 
ſtedt, Schilder, Schilter, von Schindler Schleebuſch, Schlegel, Schleicher, 
von Schleinitz, Schleiſing, von *Schmer(tzing, von Schmettau, " Schmid(t)ius, 
Schmiedlein. Schmolck, Schneider, Schnobel, Schober, von Schönberg, von 
Schönborn, ro Schöning, von Schönleben, Schrader, Schreer, Schreiber 
Schreiter, Schroer, Schroener, Schroeter, Schrotenbach, Schubart "Schubert(h) 
Schütte, (Schütze ſ. Sagittarius“, v. d. Schulenburg, Schultze, Schurkt'zfleiſch, 
von Schwanenberg, Schwarlt)z, von Schwartzenfels, von Schweinitz, Schweling, 
Schwendendörffer, von Schwerin, Seriver. von 'Seckendorf, Securius, von 
Seelen, Seelig, von Selchow, "Se(e,ligmann, von Selin, Selneccerus, von 
Senckenberg. Seyler, Sibrand, Sieber. Siegel, Simon, "Sinner, Sittig, Sle— 
danus, Smith, von Solms, von Spanheim, Spener, Sperling, Spiels's, von 
Spord, Springer, Stahl, ven Stammer Starke“, Steger, Steiger, von Stein, 
Steinbach, Stemler, Stephan, Steudner, Stiefef,, Stieglitz. Stock Stock— 
mann, Stößer von Lilienfeld Stolle, bon Strach)lenheim, Strauch, Strauß 
Strimeſius, Strobel, Struenſee. Strunz, Struve, Strgck von Stubingen 
Sturm, von Sutorius, von Swedenborg. 

Tabbert, Tarnovius, von Taube, Teichmeyer, Toller Teſchner, Teſſin, 
von Tettenbach, Teuber, Teutſcher Thebeſius, Theſtrup. Thiele Thielo Thier, 
Thoelden, Thönniker, Thomae, Thomaſius von Thumbshirn, Titius, Tragen, 
Tralles, Treiber, Treuer, Trier, Triller, Troppaneger, von Tſchirnhauſten. 

Uffel, Ulber, Ullmann, Urlsperger. 

Bagt, Vater, von Veltheim, Venus, Verburg, Verdriess), Vetter, 
Vitriarius. Vitzthum v. Eiftädt Völcker, Vogt, Voigt, Voit. Volckmar, 
Vultejus. 

Wachtendonk, von Wackerbarth, Wäger, von Wagner, Walch, von 
Waldeck, Wather, Weber, Wedel, Weichmann, Weidler, Weidling, Weid— 
mann. Weiher⸗Staroſtin, Weinmann, Weiſe, Weißenſee, Weißmann von 
Weller, Welſch, Wenigl(k), Wengel. Werenfels. Werlhof, "Wernib)er, 
Wernsdorf, kon Werthern, Weſenfeld, Weſſeling, von Weſterhagen 
Weſterhauſen, Weſtphal, von Weſtphalen Wichmannshauſen, Wie— 
deburg. Wiedemann, Wiegleb, Wiegner, Wierus Weyer“ Wiliſch, Willtius,, 
"Windel Winckler, Wind, Winkelmann, Winther Wittich Wlöme von 
Wolff, Wolle, Woog, von Wücknig, von Wurm, von Wuthenau, 

von Zanthier, von Zech, Zehe, von Zehmen, Zeidler, Zernede Zeus 
mer, Ziegenbalg, Ziegler, Zimmermann, Zoller, Zorn Zwileſelein. 


0 Beitfheift der Sentraftele für Ricberfächfiihe Samitiengefihichte 


Bücherſchau. 


Geſchichte der 96 Höfe der Landgemeinde des Kirchſpiels Soltau. 
Mit teilweiſer Familienchronik von Wilh. Ehlers, Tierarzt 
in Soltau. Druck und Verlag Soltauer Nachrichten G. m. b. H. 
Soltau in Hannover. Preis (geb.) M. 55.— 

Das Buch gibt eine Geſchichte von jedem der 96 Höfe. 
Es erörtert Namen, Bemeierung, Laſten und Ablöſungen, Er⸗ 
bauung der Gelände, etwaige vorgeſchichtliche und geſchichtliche 
Funde auf dem Gelände des Hofes, Beſitzer uſw. Dabei werden 
zahlreiche Familienurkunden im Wortlaut gegeben. Der Stoff 
ſtammt einmal aus Kirchenſpielsakten (Prozeſſen, Kriegslaſten 
und dergl.), ſodann aus Urkunden und anderen Papieren, die 
ſich in den Händen der Hofbeſitzer befinden, ſowie aus münd⸗ 
lichen Erzählungen. Das Ganze iſt eine ungemein fleißige, 
für den Lokalgeſchichtsforſcher beſonders in kulturhiſtoriſcher und 
perſonengeſchichtlicher Hinſicht äußerſt wertvolle Arbeit des als 
Heimatforſchers rümlichſt bekannten Verfaſſers. Beſonders ver⸗ 
dienſtvoll iſt es, die auf den einzelnen Höfen noch vorhandenen 
alten Akten und Inſchriften an Gebäuden, welche erfahrungs⸗ 
gemäß mit jedem Jahre mehr der Vernichtung anheimfallen, 
ſowie manches, das nur im Gedächtnis der betreffenden Fami⸗ 
lien lebt, ſchriftlich feſtgelegt und dem Heimat⸗ und Familien⸗ 
geſchichtsforſcher zugänglich gemacht zu haben. Leider iſt es 
dem Verfaſſer nicht geſtattet worden, zur Vervollſtändigung 
und zum Teil auch zur Berichtigung der perſonenkundlichen 
Angaben die Kirchenbücher der Gemeinde einſehen zu dürfen. 
Auch die Beſtände des Staatsarchivs in Hannover hätten ge⸗ 
wiß noch manche wertvolle Ergänzung ergeben. Die Ortſchaften 
und Einzelhöfe ſind nach dem Alphabet aufgeführt. Das iſt aber 
auch der einzige Anhalt, der dem Forſcher das Zurechtfinden 
in dem zweibändigen, 952 Seiten umfaſſenden Werke erleichtert, 
da leider jegliches Regiſter fehlt. E. Reinſtorf. 


Zeitſchrift des Geſchlechts Stück. 

Unter obigem Titel gibt Architekt Fritz Stück (Kaſſel⸗Nieder⸗ 
zwehren) eine „Sammlung von Beiträgen zur Geſchichte der 
Familie Stück, Stucke und davon abgeleiteter Namensformen“ 
heraus, die heute bis Nr. 23 (III. Jahrg.) gediehen iſt. 

Das mit großem Fleiß zuſammengetragene Material (viele 
Ahnen⸗ und Stammtafeln enthaltend) bedeutet für alle Forſcher 
gleichen Namens eine wertvolle Quelle, an der nicht achtlos 
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vorübergegangen werden ſollte. Heft 20 bringt u. a. auch einen 


intereſſanten Vorſchlag zur Bezifferung von Ahnen- und Stamm— 


liſten. Th. R. 


Warntke, 3.: Das Schönberger Bürgerbuch von 1588 — 1822. 


Schönberg (Meckl.), Emil Hempel, 1922. XV, 128 S., 8. 

Preis feſt broſch. 25 M. 

Zur Feier des 100 jährigen Stadtjubiläums (26. IV. 1922) 
hat der Heimatbund für das Fürſtentum Ratzeburg als Feſt— 
gabe „Das Schönberger Bürgerbuch von 1588—1822“ heraus- 
gegeben. Da eine Stadtchronik noch nicht exiſtiert, wird dieſer 
Beitrag zur Ortsgeſchichte Schönbergs von manchem Bürger 
des meckl. Landſtädtchens gewiß gern geleſen werden, obwohl 
die „Eintragungen, die für die Ortsgeſchichte und das Leben 
der Bewohner von größtem Intereſſe wären, recht gering ſind“. 

Um ſo mehr aber bietet dafür die gründliche und muſter— 
giltige Arbeit, der ſich Joh. Warncke aus Lübec mit großer 
Sachkunde unterzogen hat, dem Familiengeſchichtsforſcher. 

Aus dem Inhalt ſeien hervorgehoben das 40 Seiten um— 
faſſende Verzeichnis der in Schönberg aufgenommenen Bürger 
mit der Lifte der Bürgermeiſter von 1588 an und das Feld⸗ 
regiſter vom Jahre 1747. 

Beſonders wertvoll iſt, daß ſtets vermerkt find: Jahr und 
Tag der Annahme, Name und Vorname, Gewerbe und Her— 
kunft der Bürger, ſowie die Höhe des Bürgergeldes. Das 
eben genannte Feldregiſter mit einem Plan von 1747 orientiert 
genau über den Beſitz von 100 Einwohnern. 

Jedenfalls gebührt Herrn F. Warncke für ſeine verdienſt— 
volle Arbeit unſer aufrichtigſter Dank. Die Benutzung des 
reichen Materials macht ein ausführliches Perfonen-, Sach- und 
Ortsverzeichnis leicht möglich. W. Weidler. 


Vorſtands⸗ Mitteilungen. 


Bibliothek und Archiv. 
Bitte um Zuweiſungen. 

Unſere Vereinsbibliothek iſt nach beendeter Aufſtellung nun— 
mehr der allgemeinen Benutzung zugänglich gemacht worden. 
Aber noch finden ſich in den Sammlungen erhebliche Cücken. 
Die Freunde unſerer Wiſſenſchaft werden deshalb gebeten, ent— 
behrlich gewordene genealogiſche Bücher, Zeitſchriften und Ar— 
chivalien unſerer Zentralſtelle zu überlaſſen. Auch Dubletten 


ſind ſehr willkommen, weil als Tauſchſtücke gut verwendbar. 


22 Beitritt der Bomtwallteße für Aieberfäcsfiiche, Bamitiengeiihtehte 
Wir find den gütigen Spendern für ſolche Überweifungen 
ſtets dankbar. 


Familiengeſchichtliche Werke im Privatbeſitz. 

Um das Vorhandenſein beſtimmter genealogiſcher, heral— 
diſcher und ähnlicher Literatur unſeren Mitgliedern jederzeit 
nachweiſen zu können, hat der Vorſtand unſerer Zentralſtelle 
beſchloſſen, ein Verzeichnis der im Privatbeſitz unſerer 
Mitglieder befindlichen Werke, die für unſere Forſchungen in 
Betracht kommen, aufzuſtellen. 

Zu dieſem Zweck werden die Leſer gebeten, dieſes Unter⸗ 
nehmen durch Einſendung einer Überſicht der betreffenden Werke 
unter Angabe von: Verfaſſer, Titel, Auflage, Erſcheinungsort 
und ⸗jahr freundlichſt zu unterſtützen. Gedacht iſt an eine Ka⸗ 
talogiſierung ſolcher Werke, die nicht in der Bibliothek un⸗ 
ſerer Zentralſtelle vorhanden ſind. 

Die vom Vorſtand vorgeſehene Bearbeitung würde er- 
heblich erleichtert werden, wenn die Einſender ihre Verzeichniſſe 
in Zetteln zerlegt anfertigen würden. Es wird aber gebeten, 
dieſe Zettel (/e Reichsformat) der Einheitlichkeit wegen dem 
hierunter abgedruckten Schema entſprechend zu beſchreiben. 

Die Zettel ſtehen den Förderern dieſes Unternehmens in 
unſerer Geſchäftsſtelle, Hamburg, G. Bleichen 42, koſtenlos zur 


Verfügung. Größe TE 


Becker, Hans. | 
Geſchichte der Familie Reimers aus 
Niederſachſen 


Hamburg 1920 


Beſitzer: Th. Ros, Hamburg, Saling 20) 


alla zu dom Kotr MWoyf pin Mantonvontiitor ugrhanden It wird nohoten. dieſes anzugeben. 
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Erfaſſung aller familiengeſchichtlicher 
Neuerſcheinungen. 

Im letzten Heft unſerer Zeitſchrift (III. Jahrg., S. 124) 
wurden die Mitglieder der Fachvereine wie überhaupt alle 
Freunde der Familiengeſchichtsforſchung von der Leipziger 
Zentralſtelle, die ſich im Auftrage faſt aller deutſchen ge— 
nealogiſchen Vereine mit der Bearbeitung der „Familienge— 
ſchichtlichen Bibliographie“ befaßt, zur Mitarbeit aufgefordert. 

Um den in Groß-Hamburg wohnenden Förderern dieſes 
Unternehmens den Schriftwechſel mit der Leipziger Zentralſtelle, 
insbeſondere die Portokoſten zu erſparen, hat die (Hamburger) 
Zentralſtelle für Niederſächſiſche Familiengeſchichte eine Sam— 
melſtelle errichtet, bei der alle für Leipzig beſtimmten Mit— 
teilungen über genealogiſche Neuerſcheinungen niedergelegt 
werden können. 

Die Hamburger Zentralſtelle wird die geſammelten Mit— 
teilunger von Zeit zu Zeit der Leipziger Sentralſtelle über— 
ſenden. 

Durch dieſe Einrichtung ſoll erreicht werden, daß manche 
wichtige Mitteilung, die vielleicht ſonſt unterbliebe, der „Fami— 
liengeſchichtlichen Bibliographie“ nicht verloren geht. 

Es wird daher allen, die die Abſicht haben, das Unter— 
nehmen in dieſer Weiſe zu unterſtützen, anheimgegeben, die 
Vermittlung der Hamburger Zentralſtelle (Hamburg, Große 
Bleichen Nr. 42, 1.) in Anſpruch zu nehmen, um auf dieſem 
Wege dem größten Unternehmen neuzeitlicher 
Genealogie die ihm zukommende Hilfe zuteil werden zu 
laſſen. 

Schenkungen. 

Im 2. Vierteljahr des Jahres 1922 find 62 Zugänge für Bibliothek und 
Archiv zu verzeichnen. Die eingeklammerten Zahlen geben die Anzahl der 
Schenkungen an. An den Spenden beteiligten ſich die 

Herren: O. Benkendorf, Mainz (2), B. Berner, Hamburg (1), F. Bicker, 
Leimbach (1), M. v. d. Decken, Cuxhaven (1), Dr. F. Ewald, Hamburg (3), H. 
Feltzin, Berlin⸗Steglitz (1), W. Gäth, Hamburg (2), Dr. W. Heyden, Hamburg (1), 
A. Holler, Hamburg (7), A. Intelmann, Baſel (1), E. Knoop, Hamdurg (1), 
F. Kraefft, Hamburg (3), W. H. A. Kreyenberg, Hamburg (1), A. Ladendorf, 
Hamburg (1), A. Lampe, Berlin (1), W. Leverenz, Altong-Octenſen (1), Ed. 
L. Lorenz⸗Meyer, Hamburg (11), Prof. A. Lüders, Flensburg (1), Dr. A. 
Lutteroth, Hamburg (4), E. Machholz, Magdeburg 3, Th. Doerbed, Altona (1), 
Dr. C. Plaßmann, Doctmund (3), G. Quard, Hamburg (1), E. Meinſtorf, 
Wilhelmsburg (1), Dr. H. Rode, Hamducg (1), Th. Ros, Hamburg (1), H. v. 
Schack, Kaſſel (1), M. Schoof. Büßflether Sand (1), A. Schüthe, Wilhelms— 
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burg (1), O. Schwalte, Hamburg (1), F. Stapelfeldt, Osnabrück (1), F. Stück, 
Kaſſel⸗Niederzw. (1) und 

Frau D. Hadenfeldt, Meldorf (1). 

Allen gütigen Gebern beſten Dank. 


Mitgliederbewegung. 


Neue Mitglieder (Suni und Juli 1922). 


656. v. Baring, W., Hamburg 6, Roſenhofſtr. 8, J. 

657. Burgdorf, Walther, Dipl.⸗Ingenieur, Altona, Gr. Gärtnerſtr. 

645. Cremer, Diedrich, Paſtor, Stiepelſe bei Neuhaus-Elbe (Hannover). 

654. Einkopf, O., Hannover, Heſtnerſtr. 35, HI. 

648. Fedderſen, Chriſtian, Bremen, Lurmannſtr. 32. 

647. Feltzin, Hans, Ingenieur, Berlin-Steglitz, Siemensſtr. 17. 

646. Gerdts, Geo, Paſtor, Bleckede (Hannover). 

653. Kröner, M., Frl., Osnabrück, Bergſtr. 26. 

651. von Leeſen, Frau K., Groß Wachlin bei Mulkenthin (Pommern) 

659. Lehmkuhl, Wilh., Dr., Erfurt, Preßburgerſtr. 15. 

661. Millington, George, Kfm., Havana (Cuba), San Ignacio 76. 

649, Nolz e, Wilhelm, Studienreferendar, Heide i. H., Kirchhofſtr. 17. 

658. Ott o. Bans, Kaufmann, Ülzen, Deerßſtr. 10. 

650. Peterſen, Chriſtine, Frl., Hamburg 23, Kibitzſtr. 14. 

655. Preckwinkel, C. H., Kunſthändler, Berlin-Steglitz, Grunewaldſtr. 5. 

652. Weber, Georg, Kaufmann. Hbg. 8, Neue Gröningerſtr. 10 (Wohnung: 
Blankeneſe, Goetheſtr. 24). a 


Neue Anſchrißften. 


506. Beſch, Helmut, Rittmeiſter, München, Jutaſtr. 14. 

552. Dr. med. Vo ß, bisher Allg. Krankenhaus, Barmbeck, jetzt: Hamburg 23, 
Wandsb. Chauſſee 205. 

111. M. von Falken hayn, Oberſtlt. a. D., Patriot. Weg 119 dn 
Weſtdeutſche Geſellſchaft für Famienkunde, Köln a. Rh., 
Wörthſtr. 3. 

218. O. Wappäus, Amtsrichter, Hbg. 13, Alſterchauſſee 22. 

49. Hermann Meyer, Bremen, Begejadftr. 213. h 

100. Dr. Max von Bergen, Landgerichtsdirektor, Hbg. 39, Sierichſtr. 62, J. 

578. Petras, Paul, Dr. phil., Wandsbek (Gartenſtadt), Aſternſtr. 1. 

543. Ed. Buhbe, i. Fa. Eduard Buhbe Söhne, Hbg. 3, Großneumarkt 10. 

424. Ringe, W., Großmöllen b. Köslin. 


Todesfälle. 


600. Huldermann, Bernard, Dir. der Hamburg-Amerika-⸗Linie, Hochkamp 
bei Blankeneſe, Sedanſtr. 1, F 5. Mai 1922. 

214. Stoltenberg, Ernſt Otto, Oberzollinſpektor. Hbg. 23, Hirſchgraben 6, 
+ 21. Mai 1922. 9 
Rauert, Dr, jur.,, Rechtsanwalt, Kiel. 
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Berichtigung. 

593. Les cow, Johannes, Hamburg 22, Framheinſtr. 10, Erdg. 

598. Statt „K.“ Bröchelmann muß es heißen: Juls. R. Bröckelmann, 
Gräfl. Rammerrat, Laubach (Heſſen). 

244. Erich Hang (nicht Jung), Kfm., Karlsruhe, Jahnſtr. 7. 

180. von Bülow, Dankward⸗Chriſtian, Legationsſekr., Rio de Janeiro, rua 
do Mercado 14, II. 

346. Fr. Riggert, jetzt: Tierarzt in Bevenſen, Kr. Ulzen. 


Unſer Ausflug. 

Am 28. Mai d. J. machten die Mitglieder der Zentral— 
ſtelle nach der Hamburg benachbarten Inſel Wilhelmsburg 
einen Ausflug, an dem etwa 50 Damen und Herren teilnahmen. 
Die Elektriſche brachte ſie zunächſt nach dem ſchönen Waſſer— 
turm, dem Wahrzeichen Wilhelmsburgs, in dem auch ein kleines 
Muſeum untergebracht iſt. Dasſelbe wurde zuerſt beſichtigt, 
wobei Herr Rektor Reinjtorf, der Vorſitzende des Vereins für 
Heimatkunde, dem das Muſeum gehört, einen kurzen Überblick 
über die Geſchichte der Inſel gab und in Verbindung damit 
auf einzelne Sammlungsgegenſtände aufmerkſam machte. Be— 
ſonderes Intereſſe erregten die geſchmackvolle, die heimatlichen 
Eigentümlichkeiten der Inſel veranſchaulichende Ausmalung des 
Raumes (kunſtvolle Steinſetzung, Lratzputz, Hausmarken, Haus— 
inſchriften), alte Trachten- und Möbelſtücke und ein wundervoll 
geſchnitzter und bemalter alter Schlitten. Nach der Beſichtigung 
tat man von der Galerie des Turmes noch einen Blick auf die 
Inſel aus der Vogelperſpektive. Eine Wanderung über den 
ſog. Brackweg, der ſeinen Namen von den jetzt maleriſche kleine 
Seen bildenden zahlreichen Bracks führt, welche die vielen 
Deichbrüche gleichſam als Narben im Geſichte der Inſel hinter— 
laſſen haben, brachte die Teilnehmer dann nach Kirchdam, dem 
alten Mittelpunkte der Inſel. Hier vereinigte man ſich zunächſt 
ein Stündchen bei einer Taſſe Kaffee, um dann die alte Kirche 
der Inſel zu beſichtigen. Die Augen des Kunſtkenners wurden 
dabei beſonders gefeſſelt oon dem 1655 geſtifteten Taufſtein, 
ſowie den Renaiſſanceſchnitzereien der Kanzel und den Barock— 
verzierungen und den Gemälden des Geſtühls, die Aufmerkſamkeit 
des Familiengeſchichtsforſchers dagegen von dem kunſtvoll in 
Kupfer getriebenen Gedächtnisſchild aus dem Jahre 1715 und 
einem alten Leichenſtein. Mit einer Wanderung zum Bahnhof 
bzw. zur Elektriſchen, bei der man weitere ſchöne Blicke über 
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die Inſel tat, ſchloß der von herrlichſtem Wetter begünſtigte 
Ausflug. 


Vereinfachte Zuſtellung unſerer Zeitſchrift. 


Aus Sparſamkeitsrückſichten haben wir mit Beginn des 
II. Quartals heftes unſerer Zeitſchrift den Poſtzeitungsverkehr 
eingeführt. Sollten dadurch zunächſt Unregelmäßigkeiten in der 
Zuſtellung eintreten, ſo bitten wir um gütige Nachſicht und um 
Beachtung folgender Leitſätze: 

1. Alle Adreſſen veränderungen find umgehend dem Beſtell— 
Poſtamt des Wohnbezirks mitzuteilen, wohin auch alle Beſchwer⸗ 
den über unregelmäßige Zuſtellung zu richten ſind. Unabhängig 
hiervon ſind der Geſchäftsſtelle der Zentralſtelle für niederſächſiſche 
Familiengeſchichte, Hamburg 36, Gr. Bleichen 42, Zimmer 8, 
alle Adreſſen⸗Veränderungen mitzuteilen, damit das Mitglieder⸗ 
Verzeichnis ſtets auf dem Laufenden gehalten werden kann. 

2. Erſt wenn die Beſchwerden beim zuſtändigen Poſtamt 
keinen Erfolg gehabt haben, vor allem, wenn das Poſtamt er⸗ 
klärt, eine Zuweiſung der Zeitſchrift nicht zu beſitzen, wolle man 
ſich umgehend an die Geſchäftsſtelle der Zentralſtelle wenden. 

3. Die Seitſchrift wird jetzt regelmäßig am Ende eines 
jeden Quartals herausgegeben, ſo daß Beſchwerden über nicht 
erhaltene Hefte früheſtens in der zweiten Hälfte des jeweils 
folgenden Monats nach Quartalsſchluß anzubringen find. 

4. Wir bitten dringend um genaue Adreſſen⸗Ubermittlung; 
dazu gehört Angabe der Beſtell⸗Poſtanſtalt. Zum Beiſpiel in 
Städten, wo mehrere Poſtämter ſind, Angabe der Nummer des 
Beſtell⸗Poſtamtes (Berlin SW. 67, Hamburg 39 uſw.) Bei 
Orten, die kein eigenes Poſtamt beſitzen, Angabe des nächſten 
zuſtändigen Poſtortes. 

5. Zu einer genauen Adreſſe gehört auch die Angabe des 
Berufes. 


Durch die Poſtzuſtellung entſtehen den Mitgliedern keine 
beſonderen Ausgaben. Der Mitgliedsbeitrag (mindeſtens 30 
Mark jährlich) iſt nach wie vor auf unſer Poſtſcheck⸗Konto, 
Hamburg 11, Nr. 18805, einzuzahlen. Wer dieſe Pflicht noch 
nicht erfüllt hat, tue es ſchleunigſt. 

Die Ausländer erhalten nach wie vor die Zuſtellung 
der Zeitſchrift unter Kreuzband. 
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An unſere Mitglieder! 


Wir bitten unſere Mitglieder ſich eifrigſt an der Werbe— 
tätigkeit zu beteiligen, namentlich Auslandsdeutſche auf unſere 
Beſtrebungen aufmerkſam zu machen. Geeignete Werbeſchriften 
ſtehen auf Wunſch zur Verfügung. Nur wenn alle Mitglieder 
mit vereinten Kräften ſich bemühen, unſere ideellen Beſtrebungen 
durch eifrige Propaganda zu fördern, können wir unſer Pro— 
gramm, das auch dem Wiederaufbau des Vaterlandes gewidmet 
iſt, erfüllen. 

Bei der fortſchreitenden Entwertung unſeres Geldes 
ſollte jeder, der dazu irgendwie in der Lage iſt, ſeinen Mit— 
gliedsbeitrag freiwillig erhöhen; denn nur jo find wir imſtande, 
unſere Vereins⸗Zeitſchrift auf alter Höhe zu erhalten und 
weiter auszubauen. 

Eine geringe Anzahl (25) unſerer Mitglieder iſt dem Aufruf 
im Jan. April⸗Heft, durch freiwillige Spenden bzw. durch frei— 
willige Erhöhung des Jahresbeitrages den Beſtand unſerer 
Zeitſchrift ſichern zu helfen, bis jetzt erſt gefolgt. Ein kleiner 
Teil des für die Weiterführung notwendigen Zuſchuſſes iſt 
dadurch allerdings gedeckt. 

Bereits 1921 hatten wir an unſere Mitglieder im Ausland 
ein Rundſchreiben geſandt, uns in unſerer ſchwer bedrängten 
Lage zu helfen. Ausnahmlos ſind uns zum Teil recht namhafte 
Beträge überwieſen worden, durch die es uns möglich war, 
den Umfang unſerer Zeitſchrift wie bisher aufrecht zu erhalten. 
Allen gütigen Spendern ſei auch an dieſer Stelle unſer herzlichſter 
Dank ausgeſprochen! 

Inzwiſchen ſind die Papier- und Druckkoſten weiter ge— 
ſtiegen, und die Schwierigkeiten wachſen von Tag zu Tag. 
Wir erneuern daher unſeren Aufruf in der Überzeugung, 
daß es nur der Mahnung der noch Säumigen bedarf, um auch 
ſie zur Erfüllung dieſer Ehrenpflicht zu veranlaſſen. 

Jeder Einſichtige muß zugeben, daß wir bei der ſtetig zu— 
nehmenden Geldentwertung mit dem Mindeſtbeitrag von 30 M. 
jährlich nicht viel anfangen können. 

Es bedarf in der Tat, wenn wir leiſtungsfähig bleiben 
wollen — und das wollen wir — nunmehr der tatkräftigen Unter— 
ſtützung durch jedes einzelne Mitglied! 

Bom 1. Januar 1922 bis 29. Juli 1922 
zahlten erhöhte Beiträge oder ſandten eine 
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Ertrafpende: Herr Dr. Albers in Berlin-CLichterfelde, 
Herr Ph. von Alfen in Amſterdam: Herr Rudolf By de— 
karken in Liſſabon; Herr Reg.⸗Rat Dr. Caſtens in Ham⸗ 
burg; Herr H. Colbitz in Chicago; Herr Kapitänleutnant 
Cordes in Mannheim; des Erie Tageblatt in Erie 
(Pennſ.); Herr Major a. D. W. Gayen in Altona; Herr 
Hermann Gravenhorſt in Hamburg (NB. Stiftermitglied!); 
Herr Prof. Poul Heegard in Ljan (Norwegen); Herr Reg. 
Baumeiſter Wilh. Heinrich in Soeſt (Weſtf.); Herr Her⸗ 
mann Hell in Hainholz b. Elsmhorn; Herr Dr. Ingo Krauß 
in Altona; Herr Rektor W. Kreyenberg in Bergedorf b. 
Hamburg; Herr Georg Leber in Baden (Schweiz); Herr 
George Millington in Habana (Cuba); Herr Reichsfrei⸗ 
herr Raitz von Frentz in Godesberg (Rh.); Herr Günther 
Rieckhoff in Buenos Aires; Frl. Elſe Rohde in Braun⸗ 
ſchweig; Herr Dr. Schifferer in Charlottenhof (Bez. Kiel); 
Herr Rechtsanwalt W. Schmidt in Apenrade; Herr Prof. 
Dr. med. Herm. Sieveking in Hamburg; Herr Oberpoſtſekr. 
Fritz Thole in Oldenburg; Herr H. Welzien in Hamburg 
und Herr Otto Wernecke in Altona. 

Allen gütigen Gebern herzlichen Dank! 

Alle Geldſendungen ſind einzuzahlen entweder auf 
das Poſtſcheckkonto der Zentralſtelle für niederſächſi⸗ 
ſche Familiengeſchichte, Hamburg 18805, oder zu über⸗ 
weiſen auf die Deutſche Bank, Fil. Hamburg, Depoſitenkaſſe E, 
auf das Konto „Wilhelm Buhlert“. 


Geſchäftliches. 


Nächſte Suſammenkünfte. 

Die nächten genealogiſch-heraldiſchen Abende [zwangloſe Zuſammenkünfte! 
finden im Muſeum für Hamburgifche Geſchichte, hamburg, Holftenwall, und zwar am 
Donnerstag, den 21. September 1922 

1 „ 19. Oktober 1922 
1 „ 16. November 1922 
abends 7!/2 Uhr ſtatt. 
Gäſte ſind ſtets willkommen. 
Nächſter Ausflug. 
Der nächſte Ausflug mit Damen nach Bardowiek-Lünebueg findet ftatt am 
Sonntag, den 10. September 1922. 
Abfahrt von Hamburg [Hauptbahnhof] 74, von Altona 6% morgens. Ankunft in 
Bardowiek 84 morgens. Sonntagskarten erhältlich! 
Die Führung liegt in den bewährten Händen des Herrn Rektor Neinftorf 
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Suchecke. 


a Anfragen ſind für Mitglieder bis zu 10 Druckzeilen koſtenlos. Für jede weitere 
Zeile oder deren Raum heträgt die Gebühr 4 Ml. Für Nichtmitglieder koſtet jede Zelle 
oder deren Raum 6.— Mk. Anfragen und Antworten ſind möglichſt knapp und ſorgfältig 
abgefaßt, in deutlicher Handſchrift, beſſer noch in Maſchinenſchrift, auf beſonderen, einſeitig 
beſchriebenen Zetteln, getrennt von anderen Mitteilungen, an den Schriftleiter der Suchecke 
Büroinſpektor Ernſt Knoop, Hamburg 23, Kleiſtſtr. 7, zu richten. Mangelhaft abgefaßte 
Einſendungen werden richt aufgenommen. Die Schriftleitung behält ſich eine Kürzung der 
Fragen und Antworten und Überſendung der Antworten an die Anfragenden ohne Abdruck vor. 

Kurze ſchriftliche Auskünfte ſind für Mitglieder koſtenlos. Auskünfte an Nicht— 
mitglieder werden grundſätzlich nur gegen Gebühren entſprechend der Arbeitsleiſtung erteilt. 
Anfragen iſt unter allen Umſtänden Rückporto beizufügen. Rege Mitarbeit der Mit⸗ 
glieder an der Beantwortung der Fragen iſt dringend erwünſcht. Nur io 
kann die Suchecke ihrem Zweck, die Mitglieder bei ihren Forſchungen zu fördern, wirklich 

dtenſtbar gemacht werden. 

Fragen. 


Nr. 196. v. Saldern. v. Bortfeld. v. Hanenſee. v. Bülow. v. Brabeck. 
Wo finde ich familiengeſchichtliches Material über dieſe niederſächſiſchen Adels— 
geſchlechter? Welche dieſer Geſchlechter blühen noch und wo? Portoauslagen 
werden gern vergütet. Hrch. Feldmann, Frankfurt a. Main, 
Bornheimer Landwehr 39. 


Nr. 197. Benckendorff, Penckendorff und ähnlich. 1. Alle Nachrichten 
über Benckendorff und Penckendorff und ähnliche Namensformen geſucht, be— 
ſonders Salzwedel, Stendal, Ulzen, Lüneburg, Cübeck. 2. Auskunft erbeten 
über Geburt, Herkunft und Eltern des Chriſtoph Benckendorff, Stadt und 
Kirchenälteſten, Huf⸗ und Waffenſchmiedemeiſters in Schloppe, Kreis Deutſch— 
Krone, 7 30. 9. 1795, 73 Jahre 7 Monate alt. Die Zugehörigkeit zu der ſich 
im angrenzenden Arnswalder Kreis ſeit 1580 über die Neumark und angren— 
zendes Weſtpreuß., Pommern und Poſen ausbreitenden Familie Benckendorff, 

| deren Stammvater Bartholomäus B., Paſtor in Radun bei Arnswalde, 1546 
als Salzwedeler immatrikuliert iſt, wird vermutet. 
Otto Benkendorff, Oberſt a. D., Mainz, Lartaus 13. 


Nr. 198. Oſtermaher(⸗meier,⸗meher). Führt eine Familie dieſes Namens 
folgendes Wappen: Schild Baum zwiſchen zwei ſpringenden Hirſchen, Kleinod 
wachſender Hirſch? Angaben über Farben erwünſcht. 

Scholefield, Hamburg, Neubertſtr. 39. 


Nr. 199. Arfaſt, Mummij, Mummy, Momme, Mumſen. Sohn von 
Arfaſt Anudtſen, Mummy (Mummius, Momme) Arfaſt, Pellworm 4. 4. 1673, 
7 Hooge 29. 6. 1718, ſtudierte 1693 Univerſität Kiel, 1700 —18 Paſtor a. Hooge, 

war verm. mit Catharina geb. Braacker(s) aus Flensburg, Wwe. des Volquard 
Petrejus, Paſtors a. Hooge. Geburtsort und Daten erbeten. Deren 4 Kinder 
(2 Söhne, 2 Töchter), zwiſchen 1701—18 geb. 1. Arfaſt Mummy (Momme, 
Mumſen) geb. Hooge 29. 11. 1704, war verm. mit Fraucke Carſtens, T. v. 
Hieronymus Carſtens von Pellworm. Sie 1714 geb., Ort und Daten erw. 
2. Sohn wann und wo gelebt, geb. zwiſchen 1701 —18. 3. Tochter geb. zwiſchen 
170118, geſt. nach 1718, verm. wann und wo mit Nicolai Peterſen Holt in 
Flensburg? 4. Magdalena wann und wo gelebt, verm. wann und wo mit 
. . . Tyſhen(s)? Mummy, Hamburg 24, Hartwicusſtr. 8, 11. 


Nr. 200. Knudtſen. Arfaſt. Arveſtſen. Angaben erbeten über: Mumme 
Knudtſen, 1634 Ratmann in Hersbüll a. Nordſtrand, S. v. Knudt Arfaſt (Ar- 
veſtſen) ? F? verm. mit? Kinder? Mummy, Hartwicusſtr. 8, II., Hamburg. 


Nr. 201. Zu kaufen geſucht folgende Werke: v. Krohne, Adelslexikon; 
v. Ledebur, Adelslexikon; v. Hefner, Stammbuch 4 Bände; Hiſt.⸗geneal. Calender 
(Berlin) 1795; Genealogiſche Werke (alles). Leyſerling, Altona / E. 


Nr. 202. (v.) Hückſtadt, Hückſtädt ue age). (v.) Bujekift, niederſächſiſche 
Familien, Wappen der erſteren, Vorkommen und Urſprung beider Familien, 
Deutung der Namen geſucht. 

v. Kuhla jegliche Angabe erbeten. 

Brenner, um 1810 in Vellahn (Mecklenburg) wohnhaft, Herkunft und 
Verbleib geſucht. 


ED TE 
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(v.) Mund, Munthe, Mundt (Wappen: eine blaue Lilie, von 2 Händen 
umfaßt) vor 1550 geſucht. 

Blennerlt) Karl Gottlieb Brennert, evangeliſch, geb. Paſewalk 19. 11. 

1813 (geſt.? Tahiti 1876), Tiſchlerfreimeiſter zu Hamburg, wohnte 1844 Bude 20, 

verm. Hamburg St. Jacobi] 4. 7. 1841 mit Chriſtiane Wilhelmine Louiſe 

v. Müller, geb. Gr. Roſenberg etwa 1817, Tochter des 7 Chriſtian von Müller 

und Luiſe geb. Wieſe. Nähere Angaben über Verbleib ſeiner Perſon und 
ſeiner Ehefrau, Kinder, gewünſcht. Archivar Siegfried Otto Brenner, 
Copenhagen F. Peter Bangsvej 53. 

Nr. 203. Buch. Schneider. Stavenüter. Grote. Geſucht für Ahnen⸗ 

tafel Vorfahren und Lebensdaten von Julius Buch, Oberlandesgerichtsſekretär 

zu Münſter in Weſtf., geb.... 1787, geſt. 27. 2. 1847 (Eltern: Philipp Ludwig 

Buch und Albertine Schneider), verheiratet mit Lucie Stavenüter, geb.... 

geſt.. . . 1827 (Eltern: Heinrich Auguſt Stavenüter und Anna Maria Grote). 
Karl Th. Oelrichs, Lichtenhorſt, Poſt Rodewald (Hannovers). 


Nr. 204. Meyn oder Mein, Meyne, Meine. Meyn, Dettmar, + 1623 
als Paſtor in Feldbergen bei Hildesheim; deſſen Schwiegerſohn Benthe, Hennig 
+ 1664. Des letzteren Sohn Benthe, Hennig, Schloßprediger und Superin⸗ 
tendent in Oſterode. Ferner: ein anderer (2) Enkel des Meyn, Dettmar, war 
Benthe, Heinrich Rudolph. Gen.⸗Sup. in Harburg. Endlich: ein Verwandter 
war Meyn, Joachim Chriſtian, 1722 Dr. juris in Frankfurt a. O. F 1726. Wer 
kann weiter helfen? Cremer, Paſtor in Stiepelſe bei Neuhaus⸗Elbe (Hann.) 


Nr. 205. Fricke. Angaben erbeten über den Konditor und Amtskramer⸗ 
meiſter Fricke zu Hildesheim, Vater von Henriette Catharina Charlotte Fricke, 
geboren 12. 12. 1764 zu Hildesheim, ſeine Frau, ſeine Eltern und die Eltern 
ſeiner Frau. Auguſtus Vorwerk, Hamburg. 


Nr. 206. Arps. Woher kommt der Name Arps? Bei Neumünſter 
liegt ein Arpsdorf, früher Erpesdorf. Hat das Zuſammenhang mit dem Fa⸗ 
miliennamen Arps? Wo kommt ein Claus Arps vor, 7 in Oldesloe 1726, 
wahrſcheinlich hier eingewandert? Paſtor Ohrt, Bad Oldesloe. 


Nr. 207. Kaiſer. In Waldow bei Brand (Prov. Brandenburg) iſt 
am 29. 4. 1811 geboren: Gottlieb Kaiſer. In Sagritz bei Golßen (Kreis Luckau) 
ſollen heute noch „Kaiſers“ wohnen. Wer hilft mir zur Kenntnis meiner 
Vorfahren? Hermann Raifer, Kolonialbeamter a. D., Bogo Kidoel 

‘ Halſe Pagar auf Java. 

Antworten erbeten an Hauptpaſtor Boie in Wandsbek. 

Nr. 208. Gevekoth (Gevekoht), Bremen. Anna Eliſabeth Gevekoth, 
geb. Bremen 17. 7. 1770. Wie hieß der Vater, der mit Anna Eliſabeth Spil⸗ 
ckern (geſt. Bremen 24. 11. 1792) vermählt war, und die weiteren Voreltern? 
Der in der Allg. Deutſchen Biographie behandelte Karl Theodor G. war ver⸗ 
mutlich ein Vetter der Anna Eliſabeth G. 

Robert Matthaei, Hamburg⸗Volksdorf. 


Nr. 209. Itzen. Sibſen. Franckſen. Borchert Itzen, Hofbeſitzer zu 
Süllwarderburg, Gem. Cangwarden (Oldbg.), F 2. 12. 1751 57 Jahre alt (fein 
Vater angebl. Haye Itzen, Hausmann zu Sylwarden, feine Mutter Tete 
geb.? + 28. 2. 1741. — Fouwe (Frouwe?) Margret Sibſen 7 1748, 38°/ı Jahre 
alt, & 10. 7. 1725 mit dem gen. B. Itzen (ihr Vater angebl. Abke Sibſen 
(Sibbßen,, gräfl. Heuermann auf dem Hammerich, geb. zu Sinſum, Gem. Bur- 
have (Oldbg.), ihre Mutter angebl. Geſche geb.? aus dem Abbehauſer Kirchſpiel 
+ 26. 11. 1756. Geſche Franckſen geb.? Ehefrau von Ide Fr., Hausmann 
zu Düke, Gem. Langwarden (Oldbg.) 1668 1723. Sie geb. um 1675, 4. 20. 1702. 

Hermann Franckſen, Bremen, Sonnenſtr. 14. 


Antworten. 
Nr. 127. Loock. Vor Ausbruch des Krieges 1914 ſtand ein Rittmeiſter 
Loock (Patent vom 18. 12. 1913) beim Train⸗ Bataillon 16 in Saarlouis. 
Karl Th. Oelrichs, Lichtenhorſt, Poſt Rodewald. 
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Amrumer Grabſteine. 
Von Dr. Friedr. Bonhoff. 


Die Nordſeeinſel Amrum, zwiſchen Sylt und Föhr gelegen, 
bietet nicht nur landſchaftlich mit dem herrlichen Strand, den 
wunderbaren Dünenketten und dem eigenartigen Watt dem Er— 
holungsſuchenden viel des Guten, ſondern feſſelt auch in hiſto— 
riſcher und beſonders in kulturhiſtoriſcher Beziehung den Beſucher. 
Hünengräber geben Kunde von der Kultur der früheren Be— 
wohner der Stein⸗ und Bronzezeit. Schöne alte retgedeckte 
Frieſenhäuſer gruppieren ſich zu den fünf Dörfern der Inſel 
orddorf, Nebel, Süddorf, Steenodde und Wittdün, fügen ſich 
der eigenartigen Dünenheidelandſchaft maleriſch ein und zeugen 
von früherem Wohlſtand, den die tüchtigen Inſulaner in erſter 
Linie der Seefahrt, beſonders auch dem Walfang danken. Das 
zentral gelegene Nebel iſt das Kirchdorf von Amrum und hat 
in der St. Clemenskirche eine einfache, wuchtige und formſchöne 
Kirche, umgeben von einem Kirchhof, der eine Fülle herrlichſter 
alter Grabſteine birgt. Dieſe ſind kunſtgewerblich höchſt inter— 
eſſant, gut erhalten, zeugen in langen Inſchriften von den Taten 
und vielfachen Gefahren der Inſelbewohner und bringen, da 
ſie in langen Lebensläufen ausführlich über Leben, Heirat 
Kinder und Tod berichten, ein reiches familiengeſchichtliches 
Material. Da die Amrumer in einzelnen Familiengliedern 
vielfach nach Schleswig-Holſtein, Hamburg uſw. auswanderten, 
haben die Daten auch allgemeines Intereſſe. Ganz ähnliche 
Grabſteine finden ſich auch auf den anderen frieſiſchen Inſeln, 
U F auf Föhr. Dieſe find von Nerong ausführlich beſchrie— 
be en) die Amrumer bislang nicht. 


Br = m = . Die Kirchhöfe Föhrs, 3. Aufl. 1909. 
15 8 . 2 


Auf dem Clemenskirchhof in Nebel ſind etwa 8⁰ alte 5 
merkenswerte Grabſteine erhalten. Sie ſind faſt alle von gleicher 
Form, nämlich rechteckig mit der Schmalſeite in der Erde ſteckend, 
wodurch ein einheitlicher, ſehr wirkungsvoller Eindruck erzielt | 
wird — eine einfache Löſung der jetzt wieder akuten „Friedhofs⸗ 1 
frage“ die vor 200 Jahren durch den guten Geſchmack und das 
richtige Kunſtempfinden von Auftraggeber und Handwerker ſich 
ſpielend löſte, heutzutage in unſerer materialiſtiſchen Zeit nur 
durch „Baupflegegeſetze“ möglich iſt. Das obere Ende der 
Steine iſt meiſt abgerundet. Die Höhe ſchwankt zwiſchen ein⸗ 
halb und zwei Meter. Das Material iſt durchweg ein fein⸗ 
körniger, heller Sandſtein, der ſich trotz des Seeklimas glänzend 
erhalten hat und nur ganz vereinzelt Verwitterungsſpuren zeigt. 
Weißen Marmor, der gar nicht in die Gegend paßt, und Granit 
fand ich nur einmal. 4 

Neben dieſen aufrechtſtehenden Grabſteinen finden ſich nur 
ganz vereinzelt flach auf der Erde liegende etwa 1:2 Meter 
große Grabplatten, wie man ſie auf den Erbgräbern der 1 
bauern zwiſchen Elbe und Jade, in Butjadingen 3. B., vielfach 
findet. Dieſe haben als Schmuck meiſt zwei Wappen neben 
reicher Schrift. 

Damit komme ich zum Schmuck der Grabſteine. Bei cc 
meiſten iſt die Schrift die Hauptſache, die in durchweg wünder⸗ 
voller Ausführung ſehr ornamental wirkt und die ganze Fläche 
ausſüllt. Meiſtens ſind die Buchſtaben erhaben, aus der Stein⸗ 
fläche herausgemeißelt und nur ganz vereinzelt vertieft, alſo 
hineingehauen. Es ſind alle Schriftarten vertreten. Wunder⸗ f 
bare Antiqua, ſchöne Fraktur mit reicher Verzierung der Ini⸗ | 
tialen und Kurſivpſchrift. Figürlicher Schmuck iſt ſpärlich und 
dann meiſt in der oberen Rundung des Steines angebracht, 1 
meiſtens in allegoriſcher Form. Nur einmal findet ſich ein 
Porträt (Stein Nr. 11). Ein paar Mal findet ſich ein Kruzifix, 
darunter die Überlebenden mit den Kindern an der Hand. Als 
weitaus häufigſte figürliche Darſtellung finden ſich Attribute 
des Berufs, die Mühle für den Müller, das Schiff für den 
Seefahrer. Letzteres kehrt oft wieder in jeder Form: vom ein⸗ 
fachſten kleinſten Fiſcherboot bis zum Vollſchiff in peinlich ge⸗ 
nauer Wiedergabe und oft in künſtleriſch vollendeter Form. Sind 
doch ſehr viele Inſulaner Schiffer, Kapitäne oder Kommandeure“) 


) Nach Verong: Föhr früher und jetzt, find Kommandeure 1 
Grönlandfahrern, Kapitäne Führer von Handelsfahrern und Schif 
von ſolchen Schiffen, die nur die Nord⸗ und Oſtſee Bede ER 


en Sehr häufig, beſonders im 19. Jahrhundert, 
ſin die Symbole für Glaube, Liebe und Hoffnung, nämlich 
Kreuz, Herz und Anker. Einmal findet ſich auch ein Anker mit 
z wei Tauben. 

* Die meiſten Grabſteine ſind nur auf der einen Seite be— 
arbeitet, verſchiedentlich iſt jedoch auch die Rückwand mit Schrift 
ind Zierrat geſchmückt; gelegentlich ſind dann auch die ſchmalen 
Seitenwände mit Frucht⸗ und Blumenranken wirkungsvoll 
bedeckt 

Zn einigen Fällen iſt die unbenutzte Rückſeite eines Steines 
er ſpäteren Generation neu behauen wieder benutzt zu 
einer neuen Inſchrift. 

> Was das Alter der Leichenſteine anlangt, jo ſind ſolche 
von 1670 ab erhalten. Die meiſten und ſchönſten ſind um 1750 
en tſtanden. — Entſprechend der Zeit find als Stilarten Barock, 
Rokoko und Biedermeier vertreten, 3. T. in etwas derber bäu— 
riſcher, mehr handwerklicher Art, z. T. jedoch in künſtleriſch 
vunderbarer, vorbildlicher Form. 

Die Schriftſprache iſt meiſt hochdeutſch, nur bei wenigen 
) Nattdeutſch. Däniſch findet ſich nicht. Dagegen unter den neu— 
en auch frieſiſch. Um die Klangfülle der vokalreichen frieſiſchen 
ache zu zeigen, ſei hier ein frieſiſcher Grabſtein wieder— 
9 jegeben: 
E. Hirr raut an God Garding Bonken Weddewüf Tükes 
baeren Urbans. Baeren a. 31. Okt. 1834, Stürwan a. 
2856. Febr. 1885. — Offbg. 21, 17. (Heran Oefter tu leſan) 
Jeſus jaft us tu a Sunman 

Staent us bi, tu auerwannan 

And unt Roaht fin Ritt tu wannan. 

a Zum beſſeren Verſtändnis der Familiennamen muß noch 
= auf die frieſiſche Art der Namengebung eingegangen 
erden, die bis zum Beginn des vorigen Jahrhunderts Prauch 
var. Heiratete z. B. ein Mann namens Erk Wögens eine 
ur ſungfrau namens Elen Rörden, jo hieß dieſe nach der Heirat 
t Elen Wögens, ſondern Elen Erken. Ebenſo nannten die 
inder ſich nach dem Vornamen des Vaters 3. B. Eſchel Erken 
nd d Bo Erken und die Kinder dieſer beiden Brüder wurden 
ſchels und Boyen genannt, ſodaß alſo auch Brüderſöhne nicht 
= en Familiennamen tragen — eine Tatſache, die die 
SF 8 


r 
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Forſchung in frieſiſchen Familien äußerſt ſchwiertg malt 0 
beſonders auch deshalb, weil die gleichen Namen ſehr häufig 
wiederkehren. 
Die Stammfolge einer alten Landvogtsfamilie der Suse 

Föhr iſt nach Nerong die folgende: 
Rord 8 


2 


2 


Nickels Rörden 

i 

Eſchel Nickelſen 
| 

a en 


Sichel Rauerts Knudt Rauerts 
BR | 

Jacob Eſchels Martin Knudten 

Sntereifant ift auch noch, daß öfter, wohl zur Unterſcheldung 
Gleichnamiger, das Wort Jung dem Vornamen vorgeſetzt wurde, | 
das dann auch bei Frau und Kindern beim Familiennamen h 
blieb. So nennt ſich die Frau des Jung Rörd Tükes 3. B. 0 
Göntje Jung Rörden. — Schließlich fand ich noch, daß bei 
einzelnen Vornamen wie Jan und Martin, der hieraus gebildete | 
Familienname hier Jannen und Martinen lautet und nicht, wie 
man annehmen ſollte Janſen ufw. Die hier im 18. Zah: hundert N 
gebräuchlichſten frieſiſchen Vornamen find nach Nerong 
Ady, Ade, Arfſt, Asmer, Age, Boy, Boh, Brar, Brarck. 
Danklef, Drefs. Erk, Eſchel. Frödde, Falting. Gonne, Girre. 
Hauld, Hancken, Hard, Hay, Harmen. Jappe. Hetel, Klemt. 
Meenck. Nahmen. Pay, Pape. Nickmer, Nörd, Rickert, 
Ricklef. Somme, Sönk, Sönn. Tücke. Volkert. Wögen. 
Antje. Ehlen. Gerlich, Güntje, Gundel. Inge. Ber 
Kraffen. Leent. Moel, Marret, Marrin, Mattje. Die. Poppe. ö 
Rain. Simrich, Sitzele. Tatt, Torrin, Thor, Thur, Be 
Vollig. Wehn. 
Auf die vielfach ſich auch auf Amrum findenden bollendiſchen \ 
Vornamen, die auch zur Familiennamenbildung dienten, | N 
einzugehen würde zu weit führen. 
Zunächſt laſſe ich nun ein paar Grabſteine folgen mit Wieder er⸗ 
gabe des ganzen Textes, um zu zeigen, Pi Art die Ber ' 
richte find. Ba 


) Nerong, Föhr, ©. 143. 


A 
0 
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ö Sehr ausführlich ſind hierin die Familiennachrichten. Sie 
geben nicht nur die Geburts- und Todesdaten, ſondern auch die 


Namen der Eltern und Hochzeitstage und zählen alle lebenden 
ur ind verſtorbenen Kinder auf. 


Sehr gewiſſenhaft werden die Jahre der Seefahrt behandelt; 
«€ od genau regiſtriert, wie lange der Betreffende glücklich als 
Steuermann oder Kapitän fuhr oder als Grönlandfahrer dem 
1% Walfiſchfang oblag. Wir leſen, daß verſchiedene Amrumer 
in die Hände der Seeräuber Nordafrikas fielen und erſt nach 
langer Zeit durch Löſegeld losgekauft wurden. Erſchütternd iſt, 
welch große Zahl von Inſulanern der See zum Opfer fielen. 
Wenn man lieſt, daß in einer Familie 4 Söhne nach und nach 
ihren Tod in den Wellen fanden oder 10 Amrumer Seeleute, 
| die ſich in Holland anmuſtern laſſen wollten, gleichzeitig mit 
einem Schiff untergingen, muß man den Mut der Amrumer 
dern, die trotz alledem dem Seemannsberufe treu blieben. 


Da der beſchreibende Text ſich vielfach wiederholt, ſeien 
nur dieſe wenigen Beiſpiele naturgetreu wiedergegeben. Von 
| den anderen bemerkenswerten Grabſteinen folgen wegen der 
ſchweren, papierknappen Zeit nur die familiengeſchichtlich wert— 
| vollen Daten, die bislang noch ungedruckt waren. 


Gottes Hand, die alles regiert, 
Hat auch in ſichern Hafen geführt. 
(Vollſchiff). 


5 Mein Leſer hier ruhet der feel. Schiffer Oluf Jenſen aus 
Süddorf, welcher Ao. 1672 den 8. Sept. gebohren iſt und Ao. 1705 
hat er ſich zum erſten Mahl in den Eheſtand begeben mit 
| M arret Harcken und mit derſelben gezeuget 2 Söhne die Ao. 
1 708 den 16. Aug. geftorben iſt und darauf Ao. 1713 hat er ſich 
| zum zweiten Mahl verehelichet mit der damahligen Marret 
| 9 irgens Anjetzo aber noch lebender ſchmertzlich betrübeter Witwe 
Marret Olufs und mit derſelben gezeuget eine Tochter die 
ö och am Leben iſt. Anno 1724 ward fein Schiff die Hofnung 
genant worauf Rickert Flor damahls Vice Schiffer war nebſt 

it m Sohn und zwey feiner Brüder-Söhne von den Türken 
ö an aD: zu ae? aufgebracht worden. Sie ſahen aber 


“ * vet * * * 3 - “m 

2 a + 5, B * 19728 27 
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e Bekct de dennen: Ar Scherf Samitieae debe fe. 


Zeitliche mit dem Ewigen verwechſelt und ſein aanzes Ar 
gebracht auf 77 Jahr 8 Monat und 11 Tage. 35 

Auf der Rückſeite des Steines ein langes 3 5 1 

Knudt Wögens e 
geboren Ao. 1696 den 6. Dezember, geſtorben Ao. 1758 den 6. Fe 
bruary, copuliert 1719 mit Frau Elen Knuten, in dieſer Ehe mit 
3 Söhne und 5 Töchter geſegnet worden. Zur Zee hat er ge⸗ 
fahren 32 Saaren, wovon Er die letzte 10 Jaarn für Comman⸗ 
deur von Hamburg gefahren mit dem Schiff de Getroonde 
Hoop. Sin CLychentext ſtehet 2. Tim. Cap. 1, 12. 5 


Anno 1693 den 3. Nufember is der er und achtbare Klemt 
Röhrden ſelich in Heren entſlapen ſines olders 60 Jahr D. Z 4 
G. G. S. (= Deſſen Seele Gott gnädig ſei.) BE 

Wappen. 5 E 

Ick wet dat myn Erlöſer levet und he wort mi bernamelg 
ubt der erden up erwecken und ick werde dorna mit byſſe min | 
Hut ummegegeven werden un wert in minen... J 


Anno 1740 den 20. Juli iſſ de er und dogetſame 9599 
Klemten ſelich im Heren entjlapen eres olders 95!/2 Sr 23 
S. G. G. S. 

Wappen. 
Erhöre mi wenn ick rope Godt myner Gerechtichkeit de Bo: my 
troſt in angeſt o wes my gnedich und höre min gebet. Pin g 


Hier liegt der große Krieges held 
Ruht ſanft auf Amroms Chriſtenfeld. 
Als Selige 
HARCK OLUFS 


So daſelbſt gebohren auf Amrum Anno 1708 95 19. Huld. 
Bald darauf in ſeinen Jungen Jahren Von den Türkiſchen 
Seeräubern zu Algier iſt er Ao. 1724 d. 24. Marty gefange en 
genommen worden. In welcher Gefangenſchaft aber hat er den 
Türkiſchen Bey zu Conſtantin Alscasnadaje 11 und ein vi 
Jahr gedinnt, bis Ihm endlich dieſer Bey Ao. 1735 d. 
tober aus gewogenheit zu ihm Seine Freyheit 2 ent 
denn das folgende Jahr darauf als Ao. IS: 2 28. 


E- 3 ANTIE HARCKEN 
4 So lee fich nebſt 5 Kindern in den betrübten Witwenſtande 
befindet. In ſolcher Ehe haben ſie aber einen Sohn und 4 
e Töchtern gezeuget. Somit Ihr alle den Tod ihres Vaters fühlen 
m iffen, da er geſtorben iſt Ao. 1754 d. 13. October Und fin leben 
gebracht auf 46 Jahr und 13 Wochen. 
On der oberen Rundung des Grabſteines eine Krone, die 
von Schwert, Fahne, Bogen und Pfeilen gekreuzt wird. 
NRNückſeite: 
Gott gebe dem Leibe eine fröliche Auferſtehung am 
woe Tage. 
An den Meinigen ruffe ich aus dem Grabe noch dieſe 
Zeilen zum Andenken zurück: 
Ach, leider: in meinen jungen Jahren 
Muſt ich zum Raub der Algierer fahrn 
Und halten faſt zwölf Jahr die Slaverey 
Doch machte Gott durch ſeine Hand mich frey 
Darum ſage ich noch einmal: 

Ich weis mein Gott ich mus nun ſterben⸗ 

Ich will, eins aber bitt ich aus 

. Las doch die Meinigen nicht verderben 
Bewahre Du das Witwen haus 

Ach Gott weil ich nicht ſorgen kan 

So nimm dich Frau und Kinder an. 


Hier ruhen der geweſene Schiffer Urbans Willems und 
ne Frau Poppe Urbans. Sie lebten 43 Jahre in einer kinder— 
losen aber vergnügten Ehe. Sie jtarb 1822 alt 60 Jahr. Zum 
mal verheirathete er ſich mit Bertha Peters o. Aken und mit 
hr lebte Er 17 Jahr. Er ſtarb 1840 in einem Alter von bei— 
zahe 90 Jahren. 

; Gott Deine Furcht bringt Seegen ein, 
Ihr Lohn wird groß im Himmel ſein. 
N 
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2. Commandeur Rörd Peters aus Norddorf, * 27. De 
zember 1701, + 3. Januar 1776, © 5. September 1723 Thor 
Rörden, (Commandeur von „Hamburg“.) (Schiff.) 19 
3. Jacob Nahmens aus Norddorf, + 8. November 1823, 
54 Jahr alt, © Inge Jacobs geb. Erken, * 27. Dezember 
1774, + 1830. | 3 
4. Kerrin Quedenſen aus Süddorf, * 21. Dezember 1791, 
7 27. Februar 1798, © 18. Februar 1797 Captain Georg Hin⸗ 
rich Queden, Jur. (= Jurat). | | 
5. Knudt Wögens, * 6. Dezember 1696- f 16. Februar 
1758, © 1719 Elen Knuten, „Captain für Commandeur von 
Hamburg mit dem Schiff „de gekroonde Hoop“. (Schiff.) 
6. Jan Willems, oo I. Jung Kraſſen Willems, 7 21. Nor 
vember 1801, 36 Jahr alt. © II. Elken Willems, + 15. April 
1803, 21 Jahr alt. — 
7. Göntje Gerrets aus Nebel, * 13. Oktober 1767, 7 41 
Jahr alt. o 2. September 1790 Gerret Urbans, F 25. Fe⸗ 
bruar 1808. Schiffskapitän. 55 
8. Kreſche Knudten aus Nebel, * 18. Oktober 1748, 
7 17. September 1795. o 14. 1. 1773 Schiffer Anudt Rauertz, 
Oktober 1790 in der Oſtſee verunglückt zugleich mit einem Soon 
(Lamm mit Fahne.) > 
9. Anna Tückes aus Süddorf, * Norddorf 27. Mai 1719, 
© 1743 Schiffer Tücke Knudten, 30. Dezember 1763 verunglückt. 1 
10. Antje Harken aus Süddorf, * 24, Juni 1715, f 22. April 
1798. © 1737 Hanke Olufs. Auf dieſem Stein iſt der Name 
des Steinmetzmeiſters Jan Peters verzeichnet. 5 
11. Küſter Harcke Knudte, 22. November 1708 (9), } 
+4 März 1775, 65 Jahr alt. Ab 1736 Küſter. o 1737 
Mattje Harcken. Auf dieſem Stein iſt ein Mann in Bangen 
Figur im Koſtüm der Zeit dargeſtellt. | 
Die Steine 1—11 ragen ca. 130 cm aus der Erde. e 
12. Anno 1670 Di 21. Auguſti / 
| Hir ruwen 2 Husfruwen / 
van Boy Karſens Geske un / 
Ween al bei der erſtgebort 
Grogent ... (unleferlich) RT & 
Wappen: Herz mit warfteiben T, darunter 2 getteı 
Pfeile, Spitze nach unten. Auf dem vn die Vuchſt ben: 
E SB ee: 


2 


EN Hir ligt Boy Karſens Ogen ... 
(Perlen 1.70 m großer Stein.) 
13. Peter Jenſon, * 24. Dezember 1674 Amrum, verun— 
0 dt im Herbſt 1703. Etwa 1.85 groß. 
14. Klemt Rohr, F 3. November (Nufember) 1693, 60 Jahr 
Wappen: Bockmühle mit 3 Beinen und 4 Flügeln im 
Sch Auf dem Helm 2 offene Hörner. 
Inge Klemten, F 20. Auguſt 1740, 95'/: Jahr alt. Wap- 
: Im Schild ein Herz, begleitet von den Buchſtaben J. K. 
— Auf dem Helm 2 Flüge. Zum Schluß die Abkürzung: 
D. S. G. G. S. (deſſen Seele Gott gnädig ſei). Etwa 1.85 hoch. 
15. Harck Rörden, 21. Juni 1640 Amrum, „Rathmann 
zu Weſterland Föhrder Landt Ding“. + 15. Oktober, 64 
Jahr alt zu Nieblum⸗Föhr. MarresHarcken, * 1. September 
1645 Gothing⸗Föhr, F 12. März 1715 Amron. 
Dabei eine Bockwindmühle als „des jel. Mannes Sym— 
bolum“ und ein poſaunenblaſender Engel auf einer Kugel als 
Ihr Symbolum“. 
16. Junfer Wehn Rörden * 8. Oktober 1723, ＋ 28. De; 
3 ber 1741. Andres Rörden, * 16. November 1740, + 20. Des 
zember 1741. 
Dieſe beiden wurden als älteſte Tochter und jüngſter Sohn 
in einem Sarg am 23. Dezember 1741 beerdigt. — Dieſer und 
die folgenden Steine ſind etwa 100 —150 cm hoch. 
17. Broder Peters, + 25. Januar 1797, 74 Jahre alt, 
© 1751. Kraſſen Broders aus Nebel 21. März 1805, 77 
Jahr alt. (Meiſterzeichen: J. P.) 
E 18. Schiffskapitän Boy Diedrich Urbans, * 1771 Nebel, 
26. März 1833, o Göntje B. Urbans aus Norddorf, 
1767 in Nebrl, 7 1837. Dieſer war zum erſten Male ver— 
he eiratet mit Tücke Gerres aus Norddorf von 1787-96. (Schiff.) 
19. Denkmal für Kerrin Erden, * 6. Oktober 1720, 7 1749, 
ir 3 Tochter Popp Ercken, * 24. Auguſt 1749, geſetzt von 
Mann und Vater Erck Bohn. 
a. Captain Nickels Nahmens, +29. März 1785, 69 Jahr 
© 22. Januar 1744 Mattje Nickelſen aus Süddorf, F 11. 
# nber 1803, 80 Jahr alt. (Schiff.) 
8 rk ee. ließ 1771 eine e bauen, 


4 


BE | 1 | 
0 Bei der Sn ki Mbree heulend, 


— 


22. Capt. Harck Nickelſen, 2. Ottober 1 1706, (fein Water 
verunglückte auf See 1706), wurde 1724 von türkiſchen See⸗ 
räubern gefangen genommen und an den Bey von Algier ver⸗ 
kauft, dem er 3 Fahre dienen mußte ... (Reſt durch Erd— $ 
boden verdeckt.) e 

23. Schiffer Andres Finck, * 20. Mai 1678 Amron, 3. 
Dezember 1738, © 1705 Marret Tückis, * 21. Juli 1679, 
T . . . 17. . (nicht ausgemeißelt). Darſtellung eines Cruß dar⸗ 
unter Ehepaar und 9 Kinder. 9 

24. Schiffer Willem Claaſen, 8. März 1714, + 6. Je | 
bruar 1792. (Sehr gut ausgeführtes Schiff.) 1 

25. Schiffszimmermann Peter Taien, + 6. März 1804. | 
84 Jahr alt, co Pop Peters, F 9. März 1804, 69 Jahr alt. 
(Grönlandfahrer.) 1 

26. Pop Peters, * 1670, F 2. Sebruar 1745. 7 

27. Schiffer Harke Clemten, * 11. Februar 1721 Norddorf, 4 
+ 25. Juni 1780, „ 23. November 1742 Thur Harken, + 1775. BR 
co II. 24. Januar 1776 Inge Harcken. (Schiff.) 4 

28. Sönk Nickelſen, verunglückte 6 Oktobeu 1788 auf Se E 
zwiſchen Amrum und Huſum, = 10. Oktober 1788, © ca. 1752 
MarrinSönken aus Nebel, 7 13. Auguſt 1796, 66 Jahr alt. 
Der älteſte Sohn, J. Rörd Sönken, ſtarb 18. März 1797 an 
den Blattern in Amſterdam. 1 

29. Schiffer Jürgen Gerretzen * 5. Juni 1678, F Sun 
1733. (Schiff.) 

Dieſe 29 Grabſteine find in der Nordweſtecke des Kirch 
hofes hart nebeneinander aufgeſtellt und dienen als Begrenzung | 
für den hier eingerichteten Ehrenfriedhof für die angeſchwemm⸗ 
ten Opfer der Seeſchlachten des Weltkrieges. Die durch dieſe 
ſchönen Steine erzielte Wirkung iſt durchaus künſtleriſch und 
ungemein maleriſch, und es wird hierdurch ein doppelter Zweck 
erfüllt; einmal ſind die wertvollen Steine der Nachwelt erhalten 
und nicht, wie das früher ſo häufig geſchah, gar als Straßen⸗ | 
pflaſter benutzt, ſodann iſt eine durchaus vorbildliche Umrahmung 
für den Ehrenfriedhof geſchaffen. Dieſer iſt wohlgepflegt und 
zeigt 10 ſchlichte Holzkreuze für 9 deutſche Helden und 1 Eng 
länder — friedlich nebeneinander liegend und iſt ein bezeichnen⸗ 8 
des und überaus wohltuendes Gegenbeiſpiel für die vernach⸗ 
läſſigten und teilweiſe zerſtörten deutſchen Sategere n 


dieſem Kriege der Barbar war. — Ich kann: mir ı 


* ar Ar EN . 


| ja gen, die Namen der Helden hier einzuſchalten. Es ſtarben den 
Heldentod fürs Vaterland: 
| Obermatroſe Guſtav Pichler, Greiz, S. M. S. Mainz, 
| 28. Auguſt 1914. 
DO.⸗M.⸗ Maat H. Harms, Altona, S. M. S. Mainz, 
25 Auguſt 1914. 
Maatroſe Heinrich Ketſcher, Burgdorf, S. M. S. Cöln, 
| 28. „ August 1914. 
Obermatroſe Otto Thiele, Luckenwalde, S. M. S. Cöln. 
Maſch.⸗Maat Ernſt Evers, Schleswig, S. M. S. Cöln. 
Obermatroſe Otto Wichmann, Schwaan, S. M. S. Cöln. 
Ein unbekannter Marineangehöriger 1914. 
Ein unbekannter Engländer 10. 1. 1915. 
8 Ein unbekannter Marineangehöriger 30. 7. 1914 
4 Matroſe Schneider, 2. Torp.⸗Div. 30. 7. 1915. 
Die jetzt folgenden Grabſteine find über den noch benutzten 
Friedhof verteilt und geben demſelben einen ganz eigenartigen, 
künſtleriſch ſehr wirkungsvollen Charakter. 
2 39. Jung Rörd Ricklers, 15. Auguſt 1658 Amrum, 
＋ 26. März 1709, o I. 1679 Marret Jung Röder, * 28. No- 
vember 1657, + Charfreitag 1685. „ II. 1693. 
7 „gefahren auf Grönland in alles 34 Jahr, als für ſchlecht und 
Steur der 9, Harpunier 1, Steuermann und Harpunier 15, 
Commandeur 9“, „geweſener Kirchgeſchworner in 27 Jahren.“ 
Ei (Dieſer Stein iſt wiederbenugt durch Ricklefs.) 
3 31. Rettungsbootſchiffer Mag Matzen aus Norddorf 
5 1. Januar 1807 Grunſtrup, + 11. April 1879, 72 Jahr alt, 
© I. 2. Dezember 1835 Keike Peters, & II. 30. Oktbr. 1840 
N edchen Johanneſen, © III. 1. Dezember 1844 Elken Hanjes. 
32. Marret Martienen * 9. Auguſt 1764 Norddorf, 7 13. 
September 1831, „ 1783 Martin Peters. 
33. Ingke Daniels aus Nebel 1761, + 4. April 1832, 
0 1. Januar 1783 Schiffer Jung B. Matthies aus Nebel 
ging 1785 in der Nordſee mit ſeinem Schiff unter. Ein Sohn 
verunglückte als Schiffskapitän auf der Reiſe von Braſilien 
dach Hamburg, o II. Daniels Olufs aus Oeland in Schweden, 
der nach 3 Jahren dem gleichen Schickſal erlag. Überlebende 
S ohne: Schiffskapitän Boy und Steuermann Daniel. 
34. Tadt B. Quedens, + 10, Juni 1822, 78 Jahr alt. 
8 Lindern iſt der älteſte Sohn Georg H. Quedens als 
n 4 . 58 3 alt, geſtorben. Der zweite 
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Sohn R. Quedens fand, 25 Jahr alt, als Schiffskapitän den 
Tod in den Wellen. Der dritte Sohn Jan Quedens hatte, 
zwanzigjährig, ein gleiches Schickſal; ebenfalls der vierte Sohn 
H. Quedens im Alter von 24 Jahren.. 

35. Schiffer Rauert Peters * 20. Septbr. 1713, +15. Sep⸗ 
tember 1792, 0 Göntie Rauerts aus Nebel, * 20. Juni 1716, 
19. Dezember 1782 „46 Jahre vergnügter ehelicher Ver— 
bindung“. 6 Kinder. (Schiff.) 

36. Danebrogsmann und Schiffskapitän Peter Groderſen, 
0 1794 Ingke geb. Quedens, + 1826. 

37. Mattje Harcken * 10. November 1712, 5 17. April 
1791. „ Schiffer Harcke Knodten 1737. 

38. Kerrin Knudten aus Süddorf, * 13. Juli 1714, 
© 11. November 1739 Knudt Knudten, Schiffer. jährige 
Ehe. (Reit verwachſen.) | | = 

39. Ehlken Quedens 7. November 1810, Süddorf, 
+ 3 September 1889 Nebel (Eltern: Jakob und Popke Matzen), 
© J. Bootsſchiffer Rauert Tückes, kinderlos. oo II. 1. Sep⸗ 
tember 1847 Steuermann Hinrich G. Quedens. 


40. Danebrogsmann Volkert Quedens, Steenodde, u 
T 1853, © Jung Kreſche. | 
41. Jung Kreſche Quedens, geb. Quedens, 23. Ottober ö 
1775 . + 21. Auguſt a Stehnodde. ü 
Hans Jacob Dande * 13. Februar 1782, 7 14. ot. E 
1821. Sohn von Joh. Gobiftied Dancke und Marie 
Ilſabe Dancke, geb. Tiemann, Hamburg. 
43. Keike Nielſen, verw. Peters, geb. Tück 15. Juli 1816 
Norddorf, F 8. September 1896, © I. 1836 Cornelius Peters 
geſtorben 35 Jahr alt. II. Niels Nielſen, Seemann, welcher 
1863, ebenfalls 35jährig, mit 9 Landsleuten zuſammen ſeinen 
Tod ie den Wellen fand. 2 
44. Schiffer Boy Quedenſen aus Nebel, Steenodde 
25. März 1738, F 20. April 1785 auf Berufsreiſe, Huſum. 
© 11. Januar 1764 Tadt Bohn. 7 Kinder. (Schiff.) Bi 
45. Schiffer Urban Willems, + 1840, 90 Fahre alt. 
© I. Poppe Urbans, + 1822, 69 Jahr alt. © II. Fo 
Peter aus Alken. (Schiff.) 2 
46. Chriſtian Jenſen aus Nybörg, Schiffsgaherta 
ſpäter Landwirt, 19. Pen 1760, + 18. März 1835. 
I. Thur 1 5 eee 1767 1 ER 
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+ 1837. „ II. 1790 Capitän Boy Sürgenfen, + 5. November 
10 1796 in St. Thomas, 36 Jahr alt. 

FIR, Schiffer Oluf Jenſen, Süddorf, 8. September 1672, 
Sahre in türkiſcher Gefangenſchaft, 8 19. Mai 1750. 
4 1. 1705 Marret Harden, + 16. Auguſt 1708, © II. 1713 
= rarret Jürgens. (Schiff.) | 
= 48. Marret Harck Nickelſen, Süddorf * 1”. Auguſt 1715, 
22. März 1780. (Eltern: Oluf Jenſen und Marrit Olufs.) 
2 12. Dezember 1737 Capitän Harke Nickelſen, 21. Mai 
1 1770 in Süddorf. 


4579. Rückſeite von Nr. 48 wieder benutzt: Cornelis Mar— 
Pen * 94, Auguſt 1816, + 28. September 1885, „ Kreſche 
Martinen, * Ovenum⸗Föhr 25. November 1806, + 22. März 
ea 880. (Haben einen Sohn: Tücke Martinen.) 
50. Ehlen Knudten, Süddorf 24. März 1744, F 11, Ja⸗ 
nuar 1796, „ Knudt Tückis. (Schiff.) 
51. Schiffer Knudt Tückes, 2. September 1744, 4 1800 
0 Südborf. 30 Jahre Schiffer. = 1. 1770 Ehlen Knudten, 
& II. 1799 Poppe Hnudten. 
52. Simon Georg Simons * 13. Dezember 1799, + 8. Juli 
1876, * Göntje geb. Tückis, 3. 1 1803, + 17. Juli 1860. 
4 53. Göntje Quedens, Nebel * 7. Januar 1810, F 16. Ob 
tober 1833 und ihre Tochter Gatdina Quedens. (Eltern: 
Gerret Urbans und Gontie Gerrets.) , 24. Februar 1830 
Heinrich Quedens jun. Norddorf. 
| 54. Schiffstapitän Gerret Urbans + 25. Auguſt 1528, «0 
Jahr alt, & I. Göntje Peters, = II. Ww. Göntje Girres. 
(Schiff.) 
55. Georg H. Quedens, 7 14. September 1837, 62 Jahr 
alt, „ Thur Quedens, 7 15. März 1853, 75 Jahr alt. (Schiff.) 
56. Wehn Jacobs Schiffer Jacob Willems, Nebel 
* September 1754, 7 12. Dezember 1840. (Crucifix.) 

57. Wehn Jacobs, * 9. Oktober 1754, F 29. Auguſt 1817, 
0 > 10. Januar 1781, Jacob Willems. 
. 58. Marret R. Cöſters, Nebel, * 13. Oktober 1741 Süd— 
dorf, „ 1. Mai 1808, © 14. Januar 1767 Rievert Cöſter. 
509. Nahmen Peters 11. September 1775, 7 17. März 
8 © 10. Juli 1799 Kreike Nahmen Peters, Bi Bohn, 
ai 1779, + 10. Auguſt 1836. 7 Kinder. 
E Se Volkert Quedens, Steenodde, 


. 3. März 1816, 14. Februar 1863, & 26. . Ottober 10 
Philippine Knudten. 
61. Seemann Knudt Martin Kuincdtent 15 12. April 1850, 
38 Jahr alt, Ging Knudten, Nebel, + 1850, 28 Jahr alt. 
62. Gantje Knudten, Norddorf, * 29. September 1755, 
＋ 1. Mai 1812, © 1775 Knudt Girres. 8 Kinder. 


63. Gundel Martinen, 2. September 1698, + 8. Mal 
1768. (Eltern: Andreß Peters und KLerrin Andreſen.) 
© 1. Advent 1725 Martin Petters. 7 Kinder. (Schiff) 1 
Rückſeite: 5 

Commandeur Martin Peters Norddorf 22. Juli 1697, 
+ 21. Juni 1788, 91 Jahr alt. „ I. 29. Novnmber 1725 
Gundel Martinen, 42½½ jährige Ehe. II. 15. Novpbr. 1769 
Ehlen Martinen, + 21. Juni 1788, 91 Jahr alt. # 

64. Georg Heinrich Simons + 16. März 1853, 791 /2 Sabre 
alt, 30 Jahre Kapitän, 54jährige Ehe. © Wehn Simons 
+ 22. Mai 1858, 80½ Jahr alt, 7 Kinder. 1 

65. Capitän Sönk Girres 24. Juli 1744 Nebel, + 11. No- 
vember 1827, 3. Juli 1769 Maike Sönken geb. Knudten in 
Dunzum. (Anker mit . Tauben.) | 

66. Jan Peters, + 1855, 81 Jahr alt, „ Elfen Sarnen, 
+29, 8 1845 Nebel, 75 Jahr alt. | 

Müller und Landmann Martin Erken, 5. September b 
a a 14. 8185 1831, „ Kreſche Martienen, 1. Sep⸗ 
tember 1759, + 5. Februar 1842. ö 

68. Schiffer Jann Chriſtians, Süddorf, > Sept. 1738, 
© J. 17. November 1762 Craſſen Peters, II. 20. Septbr. 
1769 Matthey Jannen. 8 Kinder. (Schiff.) Be 

69. Schiffer Hinrich Quedenſen, Nebel. Oldſum⸗Föhr, 
1733, verunglückte 19. Anguſt 1799 auf der Fahrt Amrum⸗ Föhr. | | 
© 1763 Inge Quedens. 4 Kinder. (Schiff.) Fl 

70. . und Zollgevollmächtigter Philip Grnit Auer 1 
dens, 1734, + 1797, © Kerrin P. Quedens, 1745, 7 18200 | 
8 Kinder. (Schiff. f 

71. Sheiifien Rieſe Mechlenburg, Prediger auf Amrum, | 
1787-1827, * 8. September 1748 Norddorf, + 8. Septbr. 1833, | 
© Naemi Dorothea M. geb. Peterſen, * 18. Oktober 1770 
Dagebüll, + 17. Februar 1833. 4 Kinder. | A 

72. Rich. Friedr. Marſtrand Mechlenburg, * 19. Apel 
1847, f 3. Juni 1913, Paſtor auf Amrum. 1 
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m. Wise Dorotpen Peterſen, 21. Dezember 1730 Dage- 
büll, III athmann Lorenz Peterſen. Hinterläßt eine 
Tochter: Naemi Dorothea. 

784. Paſtor C. Fr. Mechlenburg, R. v. D., * 25. Februar 
Br ＋ 13. Oktober 1875 Nebel. 1827—1875 Paſtor 
in Nebel. 

75. Frau Paſtorin M. Mechlenburg geb. Tückes, Nord» 
dorf 26. Auguſt 1805, 7 18. Dezember 1874 Nebel. 

86. Paul Feddersen, 1 1832, 77 Jahr alt, © Ingke Fed— 
derſen, + 1821, 72 Jahr alt. 

77, Knudt Arcken, 20. September 1691, + 5. Oktbr. 1750. 
177 1731 in türkiſcher Gefangenſchaft. * 25. Novbr. 1732. 
Siecke Rickerts. 

178. Antje Tychſen, 19. Juni 1793 Norddorf, + 17. Ja: 
nuar 1832. (Eltern: Boy Diedrich Urbans und Göntje B. 
Urbans.) » I. 1810 Sönk Knudten, & II. 1814 Ketel Nah 
men, III. 1825 Hans Tychſen. 6 Kinder. Zuſammen mit 
einem 3½ Jahre alten Kinde begraben. 

79. Nahmen Peters, 11. September 1775, +17. März 
1818. Krecke Nahmen Peters geb. Bohn, * 6. Mai 1779, 
+ 10. Auguft 1836. 7 Kinder. 
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Ei Wappen und Hausmarken. 
1 Von E. Reinſtorf. 


Das Wappen folgt dem Blute und die Hausmarke dem 
Gute, d. h. das Wappen gehört den Perſonen, den Angehörigen 
der Familie an, einerlei, wo fie wohnen und oh fie Beſitz haben 
oder nicht. Die Hausmarke dagegen haftet am Gute, am Hauſe, 
. den Gegenſtänden. Sie bleibt an ihnen auch dann haften, 
enn der Beſitzer wechſelt. Iſt der Beſitz von der Perſon 
gelöst ſo hat dieſe auch kein Recht mehr, die Hausmarke weiter 
u benutzen. Das Wappen bleibt ihm, aber nicht die Haus— 
3 arke. Dieſe erbt der neue Beſitzer, der aber ſein Wappen, 
venn er eins beſitzt, mitbringt. 
Es iſt nun mehrfach vorgekommen, daß bei der Annahme 
ines Wappens die Hausmarke in dasſelbe aufgenommen und 
edurch zur Wappenfigur der Familie gemacht worden ift, 
ie ihr auch bleibt, wenn das Gut, woran die Marke haftet, 
id ehrt im Beſitz der Familie iſt. Dagegen iſt im Grunde zwar 
i 3 Os, man kann es ſogar zweckmäßig finden, 


Oterſen, Otte, Otten, Ottmann, Pätem, Pahl, Pahl, Pe, 
Kiſtenbrügger, Peters, Peterſen, Peyer, Pfeiffer, Praetorius, 7 
Precht, Reich, Reichel, Reimers (2), Rencke, Renken, Richter, | 
Rickens, Riege (2), Riemann, Rippe, Rippen (2), Röhrs, 
Röpke (5), Rohde, Roper, Ropeter, Rofelius, Rofenhagen (2), 
Rotermund, Rühmekorb, Rullhuſen, Saarbeck, Sagehorn (2), 
von Saltzen, Sander, Sanders, Sandmann, Saſſe, Schaben, 
Schäfer, Schaper, Schepers, Scheufler, Schindler, Schlidau, 
Schlüter, Schnoor, Schrader, Schreels, Schröder (3), Schroer, 
Schultz, Schulz (3), Schumacher, Schuppe, Schwarzen, Schwarz⸗ 
kopf, Schweeken, Schwormſtedt, Siegholt, Siemens, Siemer, 5 
Siems, Soltau (2), Speckmann, Springer, Stadtländer (2), 
Steenke, Steer, Stein, Steinborn, Steinhauſen, Steinmetz, Stein- | 
wege, Steinwehe, Strahl, Strampe, Strohſchnieder, Struve, 
Studtmann, Tamde, Tangermann (2), Theilen, Thiele, Thie⸗ 
mann (2), Thoelka, Thoma, Timmermann, Tietjen (2), Trauen, 
Treder, Ulfers, Vaucher, Vick, Viendt, Vöge (3), Wölſch, 
Voges, Voigt, Voigts, Voß (2), von der Bring, Wachsmuth, 
Wacker, Wackers, Wackes, Warnecke, Warneker (Worneker 2), 
Wedemann (2), Welborg, Wendt, Wentzlau, Weſſel, Weſſels, 5 
Weſtmeyer, Wiebe; Wiechern, Wieckers, Wieſe, Wigger, 
Wilkens (2) Willenbruch (2), Winkelmann, Winter, Witten⸗ 
berg, Witvogel, Wolle, Wolters (3), Wolff, Wortmann, 
Würkmann, N (Ziegmeyer, Siegmeyer), Sie 2 


Genealogie, wie man ſie nicht treiben ſoll. 3 
Unter dieſer Überſchrift ſandte uns unfer Mitglied Dr. med. F 
Peterſen in Hollingſtedt einen umfangreichen Aufſatz, der zu⸗ 
gleich einen wertvollen Beitrag zur Symilientunde Nordiries⸗ ö 
lands bildet. Ceider können wir ihn der hohen Druckkoſten 9 \ 
re” 
nut auszugsweiſe bringen. 
Ein Herr Nickelſen rühmte Dr. Peterſen gegenüber, e | 
könne an der Hand eines norwegiſchen Familienbuches 12 
Geſchlecht bis zum Jahre 1500 zurückverfolgen. Dieſes Buch, 
ein in Aufmachung und Ausſtattung ſehr hübſcher Quartband, 4 
trug die Aufſchrift „Stambog over Slegten Nickelſen | 
gjennem Fire Hundrede Aar“ (Chriſtiania 1912). Die Ein⸗ ü 
leitung iſt in der ſchwülſtigen Art der Wappenerklärungen, 
die die Wappenfabriken ihren Machwerken beizugeb el i 
pflegen, gehalten und gipfelt in dem EN: 2 2 ier 
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Se daß es nun endlich durch Forſchungen in Kirchen— 
üchern und dem Staatsarchiv Schleswig und Kopenhagen ge— 
im ngen ſei, genügend Aufſchlüſſe zu gewinnen, um dieſes 400 Jahre 
faſſende Familienbuch auszuarbeiten. Eine Stammtafel mit 
. Generationen Nickel ſchließt ſich an die Einleitung an. 
Darauf folgt die „ſpezielle Genealogie“ der Familie. Oben— 
n ftebt als Stammvater Bertel de Mpckeljen, der ausweislich 
im Staatsarchiv zu Schleswig aufbewahrten alten Stadt— 
eg iter — wie eine Fußnote beſagt — von 1508 bis 1511 in 
Huſum anſäſſig geweſen if. Ihm ſind in der 2. Generation 
ann 8 Söhne zugeſchrieben, von denen Tames de Nickelſen 
1 Breklum, Sween Nickelſen in Eiderſtedt, die übrigen 6 in 
0 ıjum gewohnt haben, wie dieſelbe Fußnote angibt. Leider 
jerrät dieſe aber nicht, ob es auch wirklich Söhne von Bertel 
jeiwefen ſind. Dieſelbe Fußnote bezeugt dann noch bis zur 
„Generation hin, daß die betreffenden Nickelſen in Huſum und 
Imgegend anſäſſig geweſen find. 

Hatte ich bisher, ſo äußert ſich Dr. Peterſen, ſchon be— 
schtigte Zweifel an der Richtigkeit dieſer genealogiſchen 
Zuſammenſtellung, ſo wurden dieſe zur Gewißheit, als ich ſah, 
ß um 1590 ein Zweig ſich nach Drelsdorf, einem frieſiſchen 
| ürchdorf des Kreiſes Huſum, ausgebreitet und dort weiter ver— 
reitet hatte. In Drelsdorf haben nämlich meine väterlichen 
e nachweislich bis zurück zum Anfang des 17. Jahr— 
inderts gewohnt. Ich kenne die dortigen Kirchenbücher in— 
ge jahrelanger Studien ſehr genau. Zum Überfluß heißt 
ein Urgroßvater 4. Grades, von welchem her wir den Namen 
. führen, Peter Nickelſen (1676 — 1760). Deſſen Vater 
et heißt nicht Nickelſen, ſondern Nickels Boyſen (1645 — 95). 
de Zuname wurde in Friesland immer nach dem Vornamen 

; = Fate gebildet. Weil der Vorname der maßgebende Name 
„ it auch das alphabetiſche Namensvergeichnis im älteſten 
relsdorfer Geburtsregiſter nach dem Anfangsbuchſtaben des— 
wen geordnet. Von 45 darin verzeichneten Kindern mit dem 
mamen Nickelſen heißen alle Väter mit Vornamen Nickels, 
der er kein einziger mit Z u namen Nickelſen. 

Um dennoch auch wenigſtens einen tatſächlichen Fehler 
haut veiſen, habe ich im Drelsdorfer Kirchenbuch ein Mit— 
ed des vorliegenden „Stambogs“ verfolgt. Nach demſelben 
nämlich Peter Nickelſen, ein Sohn des Claus Nickelſen aus 
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Studtmann, Tamcke, Tangermann (2), Theilen, Thiele, Thie⸗ 


Oterſen, Otte, Otten, Ottmann, Pätem, Pahl, Pahl, gel t 1 
Kiſtenbrügger, Peters, Peterſen, Peyer, Pfeiffer, Praetorius, 
Precht, Reich, Reichel, Reimers (2), Rende, Renten, Richter, 5 
Rickens, Riege (2), Riemann, Rippe, Rippen (2), Röhrs, 
Röpke (5), Rohde, Roper, Ropeter, Rofelius, Roſenhagen (2), 
Rotermund, Rühmekorb, Rullhuſen, Saarbeck, Sagehorn 1 
von Saltzen, Sander, Sanders, Sandmann, Saſſe, Schaben, 
Schäfer, Schaper, Schepers, Scheufler, Schindler, Schlickau, 
Schlüter, Schnoor, Schrader, Schreels, Schröder (3), Schroer, 
Schultz, Schulz (3), Schumacher, Schuppe, Schwarzen, Schwarz 
kopf, Schweeken, Schwormſtedt, Siegholt, Siemens, Siemer, 
Siems, Soltau (2), Speckmann, Springer, Stadtländer „ 
Steenke, Steer, Stein, Steinborn, Steinhauſen, Steinmetz, Stein⸗ 
wege, Steinwehe, Strahl, Strampe, Strohſchnieder, Struve, 


mann (2), Thoelka, Thoma, Timmermann, Tietjen (2), Trauen, 
Treder, Ulfers, Baucher, Vick, Viendt, Vöge (3), Wölſch, 
Voges, Voigt, Voigts, Voß (2), von der Bring, Wachsmuth, 
Wacker, Wackers, Wackes, Warnecke, Warneker (Worneker 2,8 
Wedemann (2), Welborg, Wendt, Wentzlau, Weſſel, Weſſels, 5 
Weſtmeyer, Wiebe; Wiechern, Wieckers, Wieſe, Wigger, 
Wilkens (2) Willenbruch (2), Winkelmann, Winter, Witten⸗ 
berg, Witvogel, Wolle, Wolters (3), Wolff, Wortmann, 5 
Würkmann, ee (Ziegmeyer, Siegmeyer), Ziermann. # 5 
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Genealogie, wie man fie nicht treiben ſoll. x 1 


Unter dieſer Überfchrift ſandte uns unfer Mitglied Dr. me ed. 0 
Peterſen in Hollingſtedt einen umfangreichen Aufſatz, der zus 
gleich einen wertvollen Beitrag zur Jamilienk ord bes 
lands bildet. Ceider können wir ihn der hohen Druckkosten ve 
Nur auszugsweiſe bringen. | 

Ein Herr Nickelſen rühmte Dr. Peterſen gegenüber, e Ä 
könne an der Hand eines norwegiſchen Familienbuches hen W 
Geſchlecht bis zum Jahre 1500 zurückverfolgen. Dieſes Buch, 
ein in Aufmachung und Ausſtattung ſehr hübſcher Quartband, 
trug die Aufſchrift „Stambog over Slegten Nickel n 
gjennem Fire Hundrede Aar“ (Chriſtiania 1912). Die 
leitung iſt in der ſchwülſtigen Art der Wappenerkläru 
die die Wappenfabriken ihren Machwerken beizuge er 

pflegen, gehalten und N in dem 2 cho n in nme 
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chern und dem Staatsarchiv Schleswig und Kopenhagen ge⸗ 
lungen ſei, genügend Aufſchlüſſe zu gewinnen, um dieſes 400 Jahre 
umfaſſende Familienbuch auszuarbeiten. Eine Stammtafel mit 
acht Generationen Nickel ſchließt ſich an die Einleitung an. 
Darauf folgt die „ſpezielle Genealogie“ der Familie. Oben⸗ 
an ſteht als Stammvater Bertel de Nyckelſen, der ausweislich 
d er im Staatsarchiv zu Schleswig aufbewahrten alten Stadt⸗ 
tegijter — wie eine Fußnote bejagt — von 1508 bis 1511 in 
Huſum anſäſſig geweſen iſt. Ihm ſind in der 2. Generation 
dann 8 Söhne zugeſchrieben, von denen Tames de Nickelſen 
in Breklum, Sween Nickelſen in Eiderſtedt, die übrigen 6 in 
Huſum gewohnt haben, wie dieſelbe Fußnote angibt. Leider 
rrät dieſe aber nicht, ob es auch wirklich Söhne von Bertel 
weſen ſind. Dieſelbe Fußnote bezeugt dann noch bis zur 
4. Generation hin, daß die betreffenden Nickelſen in Huſum und 
Emgegend anfällig geweſen find. 

Hatte ich bisher, ſo äußert ſich Dr. Peterſen, ſchon be⸗ 
age Zweifel an der Richtigkeit dieſer genealogiſchen 
Zuſammenſtellung, ſo wurden dieſe zur Gewißheit, als ich ſah, 
ß um 1590 ein Zweig ſich nach Drelsdorf, einem frieſiſchen 
Kirchdorf des Kreiſes Huſum, ausgebreitet und dort weiter ver- 
reitet hatte. In Drelsdorf haben nämlich meine väterlichen 
Vorfahren nachweislich bis zurück zum Anfang des 17. Jahr⸗ 
nderts gewohnt. Ich kenne die dortigen Kirchenbücher in⸗ 
folge jahrelanger Studien ſehr genau. Zum Überfluß heißt 
nein Urgroßvater 4. Grades, von welchem her wir den Namen 
Peterſen führen, Peter Nickelſen (1676 — 1760). Deſſen Vater 
| aber heißt nicht Nickelſen, ſondern Nickels Boyſen (1645 — 95). 
N Der uname wurde in Friesland immer nach dem Vornamen 
| des Vaters gebildet. Weil der Vorname der maßgebende Name 
war, iſt auch das alphabetiſche Namensverzeichnis im älteſten 
Drelsdorfer Geburtsregiſter nach dem Anfangsbuchſtaben des⸗ 
ſelben geordnet. Von 45 darin verzeichneten Kindern mit dem 
amen Nickelſen heißen alle Väter mit Vornamen Nickels, 
ber kein einziger mit Zu namen Nickel ſen. 

Um dennoch auch wenigſtens einen tatſächlichen Fehler 
ach zuweiſen, habe ich im Drelsdorfer Kirchenbuch ein Mit- 
ied des vorliegenden „Stambogs“ verfolgt. Nach demſelben 
0 n BUS Adler Zac, ein zen des Claus Nickelſen aus 
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Bohmſtedt, am 28. Dezember 1739 Margaretha Alberts a 
Bohmſtedt geheiratet haben. Ich fand im Kirchenbuch, daß am 
10. Februar 1740 verlobt wurde: Peter Nickelſen aus Boh 
ſtedt mit Margaretha, ſelige Albert Jacobſens Bohmſte 
Tochter. Geheiratet haben fie am 31. Mai 1740. Dieſer Peter |“ 
Nickelſen war aber, wie ich feſtſtellen konnte, nicht der Sohn . 
von Claus Nickelſen aus Bohmſtedt, ſondern von Nickels 
Martenſen daſelbſt. Aber ich konnte dem norwegiſchen Ver⸗ ö 
faſſer gleich noch einen Fehler nachweiſen. Er ſchreibt nämlich, 
daß Peter Ni 
Namen Chriſtian Nickelſen. der am 3. Februch 1746 Serie] I 
Peters von Oſtenfeld heiratete. ee: * 

Da Oſtenfeld in meinem Praxisbereich liegt, hatte ich I 
Chriſtian Nickelſen im dortigen Lirchenbuche bald gefunden. 4 
Er heiratete am 2. Dezember 1746 Margaretha Peters, des 
Kätners Peter Henningſens Tochter, war aber nicht Claus 
Nickelſens Sohn aus Bohmſtedt, ſondern ein unehelicher“ 
Sohn der Chriſtina Nickelſen aus Oſtenfeld und des Soldaten 
Hepſchau aus Rendsburg. Auch hatte er nicht fünf Söhne, 
wie ihm in der norwegiſchen Stammtafel angedichtet wird 
ſondern nur einen, der außerdem keinen der fünf angegebenen 
Vornamen hatte, dazu unverheiratet blieb und daher auch nicht 0 
der angebliche Stammvater der in Huſum jetzt anſäfſigen Ja- N 
milien Nickelſen fein kann. * 

Bei näherer Nachforſchung würde ſich mit abſoluter Sichet 
heit ergeben, daß die ganze ſchöne Stammtafel eine völlig wert⸗ 
[oje Kombination darſtellt. Die in alten Urkunden vorkommenden 
frieſiſchen Träger des Namens Nickelſen ſind vom Verfaſſer 
in Norwegen einfach ſo zuſammengeſtellt, wie ſie nach Ort⸗ N 
und Zeitangabe ungefähr zufammenpaffen. Er ging dabei aus IN 
von dem Irrtum, daß alle Träger desfelben Namens auch zu ff h 
demſelben Geſchlecht gehören, wie z. B. die Ranzaus oder | 
Ahlefelds. ‚Sefte Familiennamen e por. 1 bei den 0 


hielten an der patronymiſchen Nen e feſt EN W. hatte e 
des adligen eiderſtedter Stallers Harmen Sievers’ Sohn Owe 4 
den Zunamen Harmens, trotzdem auch er adlig war. 
Erſt für die Jahre 1755 und 1756 konnte ich feſtſtellen 
zwei im „Stambog“ angegebene Generationen auch wirkli 8 
einander gehören. Meine Annahme, daß von da RR nu 


a will zum Schluß noch wähnen daß aus Bei von dem 
rweger Nickelſen |. Zt. mit dem Staatsarchiv in Schleswig 
führten Briefwechſel — in den ich Einſicht nehmen ließ — 
ut voller Deutlichkeit hervorgeht, daß von Seiten des Staats- 
rchivs lediglich eine Mitteilung über das urkundliche Vor— 
ommen von Trägern des Namen Nickelſen erfolgt iſt; von 
er Ba mengebprigteit zu Generationen findet ſich nichts 


Fr Das ganze ſchöne „Stambog“ erweiſt fich ſomit als ein 
bſolut wertloſes genealogiſches Blendwerk, deſſen Abfaſſung 
m ſo bedauerlicher iſt, als genealogiſch nicht geſchulte Leſer, 
ie mein frieſiſcher Landsmann Anton Nickelſen, dadurch voll- 
ändig irregeleitet werden und fruchtloſe Verſuche unternehmen, 
hre Vorfahrenreihe darauf zurückzuführen. Goebel. 


Die Unvollſtändigkeit 
der Standesamts⸗Sterberegiſter. 
Die große Bedeutung der ſtandesamtlichen Urkunden für 


egiſter nachgewieſen werden können, iſt dies bei Todesfällen 
nicht immer fo. Ich denke hierbei an die Fälle der Todes- 
ir rklärung durch das Amtsgericht. Von dieſen Todes— 
1 fällen erfährt der Standesbeamte nichts. Man iſt darauf an- 
gewieſen, das Amtsgericht, das die Todeserklärung aus— 
geſprochen hat (gewiſſermaßen den Tod „konſtruiert“ hat) für 
die Nachforſchungen ausfindig zu machen. Das iſt natürlich 
mit einigen Schwierigkeiten verknüpft. Es lohnt ſich aber doch 
nfofern, als die gerichtlichen Aufgebotsakten durchweg auch 
onſt noch allerlei familiengeſchichtliches Material enthalten. 
Wenn man nun auch durch Einficht in die gerichtlichen 
Aufgebotsakten den Tod einer Perſon feſtzuſtellen vermag, ſo 


e 


wäre es dennoch zweckmäßig, daß auch dieſe Fälle des Ab— 


1 „amtlich“ zugeſtellt würde. Der Standes- 
te . A bchtet ſein, Tag und Ort des Todes 
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herauszuſchreiben, die Mitteilungen ſelbſt aber aufoube e | 

und alphabetiſch einzuordnen. Re 

Vielleicht nehmen fich dieſer Angelegenheit einmal die zu 

ſtändigen Verwaltungsorgane an. Der allgemeinen . 
eh würde damit ſehr gedient ſein. Er 


. 
| 


l 


Bücherſchau. 

J. Warncke, Das Schönberger Bürgerbuch von 1588 — un. 
(Schönberg 1922.) 5 | 
Schönberger Kalender 1922. (Schönberg 1922.) 5 
P. Rahtgens, Die Familie Rahtgens in den letzten Sohehunderten. | 
(Cübeck 1922.) 
Reichsbund der Standesbeamten Deutſchlands. Samilien-Stamm- 


| 


buch. I 
Dr. Bünte, Bauſteine zu einer Geſchichte der Familie Bunte. 
(Elmshorn 1912 — 1921.) A 


Dr. H. Grotefend, Stammtafel der Familie Ebeling ans Oro 4 
Salze und Schwerin. (Schwerin 1919.) —— 
Max Cramer, Namenregiſter zu den Württembergiſchen 
milien-Gtiftungen von Ferd. Friedr. Faber. (Stuttgart 19 


Roch einmal zur „Geſchichte des thüringer Geſchlechts Vüchn 


Dr. Krauß geſteht in ſeiner Beſprechung meiner „Geſchichte 
des thüringer Geſchlechts Büchner“ auf S. 28/29 dieſes Sab 
gangs zwar ein, daß er den wiſſenſchaftlichen Unterbau des 
„aufs Vornehmſte ausgeſtatteten“ Werkes „nicht leugnen w 
daß mir „Familie Büchner zu großem Danke verpflichtet“ 
und daß die Auszüge aus Seelenregiſtern und Lirchenbi 
„wertvolles familiengeſchichtliches Material“ enthalten. 
übrigen aber — nichts als Ablehnung, 9 verſteckter ( po 
und bewußtes Verächtlichmachen. 2 

Er ſpricht von meiner „Befürchtung“, man könne 
Stelle für zu „naiv“ geſchrieben halten. „Sollte“, ſteht in 
Vorwort, „der Vorwurf fallen, ſie ſei naiv geſchrieben 
beſſer!“ Alſo das Gegenteil! Wenn ich Einze 
wie das Medaillonbildtragen und 9 Treiben 185 


nn ene mit ‚Ottchen‘ und ‚München‘ und 
. „Riekchen“ los, wodurch er den Eindruck erwecken will, als 
a herrſche im Hauptteil meines Buches ein Ton, der jeden höher 
Gebildeten abſchrecken müßte. Warum verhehlt er ſorgſam, 
welch ſchwerer, niederwuchtender Ernſt viele Abſchnitte beherrſcht? 
Hat er jene bittren Nöte und fürchterlichen Erlebniſſe, müh— 
ſamen Aufſtiege und jähen Abſtürze überhaupt durchgeleſen 
und kann dann noch über die „Familien-Gartenlaube“ ſpötteln, 
dann iſt er weder als Hiſtoriker noch als Menſch zu beneiden. 
Auf andres ausführlich einzugehen, fehlt mir ja leider hier der 
Raum. Mein Büchnerwerk wurde inzwiſchen durch namhafte 
Gelehrte in Zeitungen und Zeitſchriften rückhaltlos anerkannt 
als ein „Muſter für ähnliche Arbeiten“, als „wertvoller Haus— 
ſchatz von Allgemeinintereſſe“, als „in vielem vorbildliches 
Werk“, das „mit Recht Beachtung verdient“, als „Zeichen 
des Neuerſtarkens“. SE ee Engelhardt. 


RK; ; Epilog in Moll. 

E Als ich obige Zeilen des Herrn Engelhardt geleſen hatte, 
Hentſchlüpfte dem Gehege meiner Zähne Buſchs klaſſiſches Zitat: 
„Seit dieſer Zeit ſah Groß und Klein, Antonius mit dem Hei— 
ligenſchein“. Um dieſe Glorie aber erſt in das rechte Licht 
zu ſetzen, will ich noch hinzufügen, was Herr Engelhardt merk— 
würdigerweiſe zu erwähnen vergaß. Das wird dem Wiſſenden 
genug ſein. 

Poor mir liegt ein kleines Heft, das der Buch- und Kunſt⸗ 
verlag Bergwart zu Artern in Thür. herausgab. Es zeigt auf 
dem Vorderblatt in den oberen Ecken je einen Schattenriß, 
links nur Goethe, rechts jedoch Herrn „Engelhardt am Wotans— 
berge“. Darunter ſteht: „die beiden großen Fauſtdichtungen.“ 
Und dann folgt von einem Dr. Rh. Schröder ein Panegyricus 
auf Engelhardts „epiſchen Fauſt⸗ Mythos“, natürlich auf Koſten 
des „Gelegenheitsdichters“ Goethe, deſſen „Fauſt“ gedankenlos 
65 überſchätzt wird. Am Schluſſe dieſer eigenartigen Darlegungen 
& wird ſehr hübſch zitiert — woher, weiß ich nicht —: „Die Ge 
ſchichte der deutſchen Literatur iſt vielfach eine Geſchichte der 
llüberraſchungen; man kann bei uns nie ſagen, was kommt.“ 
3 re au 3 Eine beſſere Kritik gs ſich nicht finden, 
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hätte ich ganz anders geſchrieben. Dann hätte ich wirklich ei 1 | 
„Enkelſproß des gelehrten Erzzauberers“ an „der traumhaft A 
ſchönen Feder vom Gefieder des fernen Freundes ben 85 
gezupft. Dr. Ingo Krauß. 


Vorſtandsmitteilungen. 


Bibliothek und Archiv. 
Schenkungen. 


Im 3. Vierteljahr des Jahres 1922 gingen für Bibliothek und ran 5 | 
46 Werke ein, und zwar von den Herren: zu 
Gerh. Gehrdts, Lüdingsworth (1), Franz Stapelfeld, Osnabrück (0, = | 
Ernſt Machholz, Magdeburg (1), Th. Ockerbeck, Altona (1), Aug. A 
Mannheim (2), Hans von Schack, Kaſſel (1), Julius Appel, Cübeck (1), Dr. 
Oscan Lutteroth, Hamburg (2), Auguſt Holler, Hamburg (5), Chr. Behrens, | 
Hamburg (1), John Hechter, Hamburg (1), W. Jenſen, St. Margarethen (2). 
Th. Ehrlich, Hamburg (1). W. H. Rathgens, Cübeck (1), O. Schwalke, Hamburg 
(1), Fr. Bicker, Leimbach (1), G. Römermann, Hamburg (1), von e 
Berlin⸗Grunewald (1), Ed. L. Lorenz⸗Mayer, Hamburg (1), Dr. 9. Grotefend, 
Schwerin (1), Dr. Bünte. Elmshorn (2), Dr. C. Finck, Gaienhofen (1), Wilh. 
Ehlers, Soltau (1), Prof. Dr. Weidler, Altona (1), L. Sarnighauſen, Hamburg, 
(1), Dr. Bonhoff, Hamburg (1), P. von Gebhardt, Berlin-Grunewald (2). 
Von Frl. E. Rohde, Groß⸗Miltzow (2), Frl. A. Ruchmann, Hamburg (). 5 
Vom Heimatbund für das Fürſtentum Ratzeburg (3) und vom Berein 5 
für Württembergiſche Familienkunde, Stuttgart (J). 
Allen gütigen Gebern beſten Dank. 


1 
I 


Stiftung. re 

Unſer Mitglied Herr Ernſt Bohlmann, Hamburg, ſtiftete 200 M 1 5 4 

der Beſtimmung, daß dieſer Betrag zum Einbinden der Bücher unſerer Bid | 

liothek verwendet werde. 1 A 

Herrn Bohlmann ſei an dieſer Stelle herzlichſt gedankt. a 

Da die Überholung der Bibliothek in diefer Beziehung dringend es 4 

it, aber nur geringe Mittel zur Verfügung Stehen, jei dieſer e 10 4 
Nachahmung empfohlen. 


Mitgliederbewegung. 


661. von Ahnen, Auguſt, Stetten, am kalten Markt (Württ.). 

670. Bruſch, Otto, cand. phil., Hamburg 19, Eppendorferweg 99, II. Per 
C2 Conradi, Amandus, Kaufmann, Hamburgl, Norderſtraße 141, II. (Lebensl. Mit 
660. von Dewitz, Lutz, Generalleutnant z. D., Roſtock, Auguſtenſtraße 11. 
666. von Harder und vom Harmhove, Erich, Freiherr, Hamburg 21, S 


667. Haun Oscar, Dr., Lübeck, Elſäſſerſtraße 3. 88 Ka 

668. Koch, Karl, Buchdruckereibeſitzer, Hamburg 11, Deichſtraße 7. 2 

663. Kunkel, Reinhard Dr., Kiel, Feldſtraße 6, Erdgeſchosß. Br 2 
Den ur 
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6 in. Manns feld, W., Lehrer, Hamburg 30, Gärtnerſtraße 111. 
Millington, George, Kaufmann, Havana (Cuba), Calle San Ignacio 76, 
72. Oetker, Paul, Kanfmann, P. O. B. 1082, Habana (Cube). 
. Schörling, Hans, Bremen, Palmenſtraße 28. 
675. Schröder, Robert, New⸗Haven (Conn), Olden Avenne 75 U. S. A. 
60 „Sſchween, Hermann, Dr., Oberlehrer, Bergedorf, Wentorferſtraße 56. 
699. von Sothe 8 Lonny, Frl., Hamburg 30, Gärtnerſtraße 40, II. 
67 4. Stülcken, br., Lübeck, Schwartauer Allee #8. 
662 Wi läkens, Adolph, Rektor der deutſchen Schule in Valparaiſo (Chile), Caſilla 70, 
3. Zt. bis Januar 1923: Altona, Rainvilleterraſſe 7, 1. 


Neue Anſchriften. 


Major a. D. Freiherr von Bothmer, verzogen von Blankenburg (Thüringen) nach 
Arnswalde (Neumark), Seeweg Weit 1, II. 


* 
2 


* 
A 


Erhöhte Beiträge oder eine Extraſpende 
ſandten vom 30. Juli bis 20. September 1922 


die Herren: Fritz Ahrens in Hamburg: M. Barckhahn in Hamburg; Ernſt 
Bohlmann in Hamburg; cand. arch. O. Einkopf in Hannover (3. Zt. in Dobbertim): 
Heinrich Feldmann in Franlſurt am Main; Ernſt Haſenclever im Namen 
der Familien Glafey, Haſenclever, Mentzel und Gerſtmann; Hermann 
Lange Stifter) in Hamburg; Ed, L. Lorenz- Meyer (Ehrenmitglied) in Hamburg; 
Paul Oetker in Habana: Paſtor Reichert in Albersdorf; Rektor E. Reinſtorf 
in Wilhelmsburg; H. Schäfer in Frankfurt am Main; H. Schörlhing in Bremen; 
Konrad Windfuhr (Stifter) in Ham urg; Dr. Wunderlich in Schwerin. 

Allen gütigen Gebern herzlichen Dank! 


Vorſtandſitzungen. 


Aus den Sitzungen des Vorſtandes iſt zu berichten: 
Auf Anregung des Herrn Dr. Cutteroth wurde be— 
ſchloſſen, im Anſchluß an das im Druck erſchienene Verzeichnis 
| unſerer Bücherei auch ein Verzeichnis der in unſerem Archiv 
vorhandenen Ahnen- und Stammtafeln zu veröffentlichen. 
Herr Eduard CLorenz-Meyer hat ſich in liebens— 
würdiger Weiſe bereit erklärt, eine Stiftermitgliedskarte zu ent— 
fen, ferner die fünfzehn Wappen für das Niederſächſiſche 
Ge geſchlechterbuch zu zeichnen. 
* Nach einem Vorſtandsbeſchluß wurde Herrn Machholz 
niges Material für die genealogiſch-heraldiſche Ausſtellung 
1 Magdeburg übermittelt. Inzwiſchen iſt dieſe Ausſtellung 
e eſen und hat einen glänzenden Verlauf genommen. Wie 
5 err Mach holz unterm 5. Juli mitteilte, hatte die Zentral— 
bezw. ihre e Veröffentlichungen einen würdigen Platz in 
Sit * 8 F hatte die Reinftorf ſche 
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der Zentralſtelle überreicht. 


„ fr 


A N 


1 87 4 
Schrift „Wie erforfche ich als Bürgerlicher meine Samilien 
geſchichte“ beſonderen Anklang gefunden. Es ging eine Sammel | 
beſtellung von 30 Exemplaren ein. e 
Die Plattdeutſchen Amerikaner erhielten auf Worſtands⸗ 


beſchluß bei ihrer Ankunft in Hamburg einen Austandsaufeuf 


Ferner wurde beſchloſſen, die Mitgliedfchaft des Demel, 
vereins für das Fürſtentum Ratzeburg zu erwerben und gleich⸗ 
zeitig die bisher erſchienenen Veröffentlichungen dieſes Vereins 
zu beſtellen. u 

Herrn Geheimrat Prof. Dr. Kümmel wurde am 22. Mal, | 
anläßlich feines 70. Geburtstages, ein Glückwunſchſchreiben 
überreicht. 8 

Der Beſchluß des Vorſtandes, unſere Zeitſchrift dH 
Poſtzeitungaſtelle verſenden zu au iſt ü ausgefüß 
worden. 7 
Die vergriffene Schrift von Rektor Reinſtorf ſoll 4 I 
weilen nicht wieder neu aufgelegt werden, da die Pr 
zu hoch find. Zr 

Da ſich in Harburg und Umgegend der Bere ei e 
Wappenfabrik niedergelaſſen hat und dort mit Erfolg ſein 
zweifelhaftes Gewerbe betreibt, wurde ein dortiges Mitglied 
gebeten, geeignete Schritte zu unternehmen, um dieſem Treiben 
ein Ende zu machen. I 

Es wurde dann noch die Anregung gegeben, unſere Mit- | 
glieder aufzufordern, ein Verzeichnis ihrer genealogiſchen Bücher a | 
einzureichen, das als Nachtrag dem Bibliothekskatalog an 
gliedert werden ſoll. 

Für die Tagung des Deutſchen Geſchichtsvereins in Aach 
werden die Herren Dr. Hans Kellinghuſen, Hamburg, u 
Auguſt Weitler „Aachen, als Vertreter der Zentralſtelle 89 


Rektor Ernſt Nein o Karl Rortes, Theodor Bet 


und Auguſt Holler angehören. 
Herr Knoop gab die Anregung zur Anlegung | 
Verzeichniſſes Schleswig-Holſteiniſcher Kirchenbücher. 
Auf Vorſchlag von Herrn Rektor Weiner 


im e für Hamburgifie Geſchchg durch er wegen 
Be: 7 
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Darbietung eines Vortrages bereichert werden. Auch ſollen 
in Zukunft alle neu eingegangenen Zeitſchriften und Bücher 
& am Verſammlungsabend zirkulieren. Es wird erwartet, daß 
die Mitglieder dieſe Beſtrebungen durch eifrigen Beſuch 
F BEN. | 3 
3 5 Ausflug. 
= Sonntag, den 10. September, machte die Zentralſtelle einen 
7 Ausflug nach Bardowiek, Lüne und Lüneburg. Da das Wetter 
e war, viel Sehenswertes geboten wurde und immer 
eine Beſichtigung mit einer Wanderung abwechſelte, verlief 


* der Tag zu allgemeiner Befriedigung. N. 
Bi; Geſchäftliches. 
5 Nächſte Zuſammenkünfte. 
Die nächſten genealogiſch-heraldiſchen Abende (zwangloſe Zuſammenkünfte) finden im 


Muſeum für Hamburgiſche Geſchichke (Hamburg, Holſtenwall), und zwar am 
Donnerstag, den 19. Oktober 1922 
15 „ 16. November 1922 
„ 21. Dezember 1922 
abends 7 * Uhr, ſtatt. Gäſte ſind ſtets willkommen. 


Am 19. Oktober 1922 wird Herr cand. eh: Kreyenberg (Bergedorf) einen Bo v- 
trag über Vererbungslehre mit beionderer Berückſichtigung von Robert Sommers 
„Familienforſchung und Vererbungslehre“ im Muſeum für Hamburgiſche Geſchichte halten. 


Suchecke. 


Fragen. 


Nr. 210. Geilenfeld (Neumark, Pommern). Wer weiß etwas über 
Träger dieſes Namens? Portokoſten werden erſtattet. 
Th. Ros, Hamburg, Saling 20. 
roh Nr. 211. Schwolck, Schwalke. Ergänzung nachſtehender Stammtafe] 
erbeten; Rochus Schwolck & Gertrud Lepka, Tochter von Peter Lepka in 
CLoſchegen. Deren Sohn Nikolaus Schwalke, Fehlau O.-Pr. 1. 12. 1776, 
Et Braunsberg O.⸗Pr. 31. 10. 1831, * 19.6. 1820 Braunsberg O.-Pr. Ca- 
tharina Baumgart Stangendorf O.⸗Pr. 27. 6. 1795, 7 Braunsberg O.-Pr. 
25. 9. 1878. Deren Sohn Anton Schwalke * Braunsberg O.-Pr. 10. 7. 1826, 
5 Er: Zeſſel, Schlefien 1. 5. 1908, * 6. 10. 1851 Brausberg O.-Pr. Roja Rodbd, 
Braunsberg O.⸗Pr. 8. 2. 1831, 4 Zeſſel, Schleſien 27. 3. 1916. Deren 
1 Sohn Otto Hermann Schwalke, Braunsberg O.-Pr. 23. 9. 1862. 
3 J. A. O. Schwalke, Hamburg 30, Abendrothsweg 50. 
Br: Nr. 212. Mitteilung von Wappen Stadt⸗Schleswiger Geſchlechter 
Fe bittet “7 J. A. O. Schwalke, Hamburg 30, Abendrothsweg 50. 
dr. 2 N fießling. Näheres und Vorfahren geſucht von 
Bruder (2) Rudolf, die nach dem Duder— 
Schmalkalden hierher gekommen ſind. Ferner 
born, Akten der Erfurter Univerſität, erwähnte 
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Studierende: 1451 Johannes Kaſelinger, 1463 Carolus Koſelinger de Loburg, 1500 5 a 
Nicolaus Kieſeling de Koburg, 1507 Joannes Kyſeling (Leſeling) de Ochſen⸗ 2 
furt, 1547 Henricus Kiſelinck Erffurdenſis, 1579 Georgius Kiſelingk Erphordr 
enſis, 1580 Joannes Keſſelring Erphordenſis, 1610 Sigfridus Fridericus Re 9 
ſelinus Daberſtadianus prope Erfurtem. Kesling im Gotha von 1859, 1863, 1 4 
1921 iſt bekannt. Wer forſcht ſonſt noch über Keſeling oder Kießling? N 
Stud.⸗Aſſ. Theodor Keſeling, Duderftadt, Bahnhofſtr. 
Nr. 214. Knütter. Wo kommt der Name im 16. und 17. Jahrhundert 
vor? Thomas Knütter, F 1681 zu Lübeck, iſt bekannt. Geburtstag und Ort 
geſucht. Apotheker Knütter jun., Stralſund, Ratsapotheke. 5 
Nr. 215. Schare (Scharre). Nachrichten geſucht über Binrit Scharen, 
1422, 1434 Bürgermeiſter der Altſtadt von Quedlinburg (Urk.⸗Buch der Stadt x 
Quedlinburg Bd. 1) und fein Wappen. B 
Dr. Wilh. Schaare-Schlüterhof, Kl. Heere bei Baddeckenſtedt. er 
Nr. 216. Schare (von Scharren). Nähere Angaben erbeten über die 
Bor und Nachfahren und Wappen der beiden Vettern Marx und Peter 
Schare, die, 1451 zu Genshagen (Teltow) anſäſſig, Markgraf Johann von 
Brandenburg 1536 mit Gütern und Pachten zu Berkenow, Katlow, Labentz, 9 
Schlänwitz und Semerow (ſämtlich Kr. Schiewelbein, Reg.⸗Bez. Köslin) in Ei 
der Neumark belehnt (von Ledebur, Adelslexikon, 2. Bd. S. 352). a. 
Dr. Wilh. Schaare-Schlüterhof, Kl. Heere bei Baddeckenſtedt. EN. 
Nr. 217. GSchafa)re, Schoreln). Henning Schare (auch Schorn) zu De 
Zellerfeld iſt bereits vor 1550 von Wallmodenſcher Lehnsmann mit einem 
Kothofe zu Klein⸗Elbe bei Baddeckenſtedt (halbwegs Hildesheim⸗ Goslar). 
1571 hat dies Achterlehn Tile Schare zu Groß-Elbe, 1581 Hans Schare 31. | 
Goslar, 1601 Heinrich Scharen zu Goslar mit feinen Vettern Andreas und Be: 
Hans, fel. Tilen Söhnen; Curd und Hans ſel. Hennings Söhne; Bans, Her⸗ 2 
mann, Curd, Steffen, Drewes, Ludeke, Hennig und Heinrich ſel. Joachims 
Söhne; 1631 Marcus Schare zu Zellerfeld (Regeſten der Herrn v. Wall- 
moden). — 1551 wurde ein Jacob Scharen Goslarer Bürger. 1589 und 1594 U 
tritt Heinrich Schare, wohnhaft binnen Goslar auf der Bergſtraßen, alas 
Fürſtl. Braunſchweig. Bergvogt urkundlich auf. 1607 bezw. 1610 nimmt ein 8 
Heuni Scharen für ſich bezw. pro sponsa das Bürgerrecht Goslars es 1 
archio Goslar). Jegliche Nachrichten ſind erbeten. Er 
Dr. Wilh. Schaare⸗Schlüterhof, Kl. Heere bei Baddeckenſtedt. 8 
Nr. 218. Schlobohm. Wo kommen Träger bieſes Namens vor, 118 
wo find Quellen zu finden? Wilhelm Schlobohm, Lokfeld, b. Reinfeld i. . 
Nr. 219. Rubardt. Erbitte Nachrichten über Urſprung und Verbrei⸗ 


barth derſelbe Name? Führte die Familie ein Wappen, ggf. welches? Un 

toften an Porto uſw. werden erſetzt. ix 
Dr. Paul Rubardt, Leipzig, Czermaksgarten 115 

Nr. 220. Lübeck. Wer . Träger dieſes Namens im Scene, 


gütet. 8 
Nr. 221. Spiegelberg. Geſucht alle 9 | 
gewieſen iſt: Strasburg i. Uck. 1328-1725, 


2 


N 1590-1806, Mediba, en feit 1767, ſowie z. Z. in Hamburg, Clotzſche 
Neuglobſow. Zuſammenhang mit Paſtoren Sp. zu Beggerow bei Demmin 
unbeſtimmt; Zuſammenhang mit Sp. in Hannover und Weſtfalen unwahr— 
ſcheinlich. Bekannte Druckwerke, Paſtorenregiſter, Kirchenbücher ſind durch— 
geſehen. Beſonders geſucht find eotl. Nachkommen und Verbleib 1. des 
Friedrich Adolf Alexander Spiegelberg, Schwiebus 1. 2. 1806. als Ober— 

5 beer zu Cottbus & Januar 1836 (zu?) Johanna Dorothea 

Amalie Schulz aus Frankfurt, ſowie 2. des Johann David Spiegelberg, ge: 

a Ele Parchim 29. 6. 1768, Pate 1804, 1806 als Juwelier zu Berlin. 

Dr. med. R. Spiegelberg, Inſel Poel i. Mecklbg. 

5 Nr. 222. Neumann. Geſucht Ahnen des Johann Jakob Neumann. 
. Schweſſin bei Rummelsburg, Pommern 9. 7. 1784, 7 Anklam 29. 12. 1849. 

2 Karl Haſenclever, Bielefeld, Obernſtraße 12. 

} Nr. 223. Klüten. Hein. Setter. Schomaker, Schumacher. Geſucht 
51. Lebensdaten und Ahnen von Chriſtina Klüten, * Inſtmann Hans Chriſtian 
Schemer (Schumacher), dieſer * Fiſſau bei Eutin 20. 4. 1714, F Gr. Meins- 
dorf bei Eutin 1- 1. 1795. 2. Lebensdaten und Ahnen von Engel Margareta 

| ER etwa 1770, + Fiſſau bei Eutin 14. 1. 1840 (Vater Inſtmann Hans 

(4 Hinrich Hein zu Braak bei Eutin), < Hans Chriſtoph Schumacher 4. 5. 1792 

4 Eutin, diejer * Gr. Meinsdorf bei Eutin 8. 4. 1794, F Gr. Meinsdorf 7. 8. 

10864. 3. Lebensdaten und Ahnen von Anna Catharina Setter,“ etwa 1792, 

F Gr. Meinsdorf bei Eutin 31. 1. 1864, Eutin Asmus Chriſtoph Schu: 

macher, dieſer Gr. Meinsdorf bei Eutin 8. 4. 1794, + Gr. Meinsdorf 7. 8. 

| 1864. 4. Lebensdaten und Ahnen von Hinrich Schomaker, Hufner in Fiſſau 

bei Eutin. Sohn Hans Chriſtian 20. 4. 1714 Fiſſau geboren. Von der 

Mitte des 18. Jahrhunderts an ſchrieb ſich die Familie Schumacher. 

LNarl Hajenclerer, Bielefeld, Obernſtraße 12. 

| Nr. 224. Nenck (Rind). Reichert. Ich ſuche die Vorfahren des 1697 

zu Neumünſter geborenen Johann Ninck (bei Geburtsangabe der Kinder im 

KLirchenbuch „Nenck“ genannt. Von 1722 an nur Renck). Es erſcheint ſicher, 

. daß ſchon der Großvater des Genannten, der ebenfalls Johann Rind oder 

Renck hieß, dort anſäſſig war. Die alte Tuchmacherſamilie R. ſoll aus Sege— 

berg (Kirchenbücher verſagen) "oder aus Weſtfalen eingewandert fein. Wer 

& E Auskunft, auch über die Bedeutung des Namens, ev. Vorhandenſein 

eines Wappens? 

E Wer ſind die Vorfahren des am 26. 12. 1798 zu Müncheberg in der 

Mark geborenen Johann Gottlieb Reichert, Sohn des Ludwig Reichert und 

der Dorothee Luiſe geb. Schmidt? Ludwig R. iſt nach mündlicher Über- 

lieferung in Kriegszeiten von ſeinem Gutsbeſitze vertrieben. Wo liegt die 
wahrſcheinliche Verbindung mit der in Bd. 11 des Deutſchen Geſchlechter— 
buches aufgeführten gleichnamigen Familie? Porto wird vergütet, Gebühren 

E nach vorh. Übereinkunft. Paſtor Reichert, Albersdorf in Holſtein. 

Nr. 225. v. Bockelmann, Bofelmann. Jedes Vorkommen dieſer 

Namen in alter und neuer Zeit, namentlich aber einer adeligen (Danziger ?) 

5 amilie v. B. vor 1797, bitte ich mir gütigſt mitzuteilen. 

Bi Bang | Feltzin, Eiſenbahn⸗Ingenieur, Berlin-Steglitz, Siemensſtc. 17. 

TERN Nr. 220. Intelmann. Geſucht Angaben über die Frau und die Nach— 

ommen farrers Joh. Sigismund Intelmann, geb. Hamburg 1635, geit. 

Bao) 1678. Porto wird vergütet. 
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Guſtav von Recklinghauſen, Gütersloh i. Weſtf, Hohen öller ee 30. 8 

Nr. 227. Höfiſch. Erbitte Anſchriften von Mitgliedern der wecken 6 

Familie dieſes Namens (1827 auf Poifchendorf) oder Mitteilungen, die a; 

ihrer Auffindung dienen können. Porto wird vergütet. Be 

Guſtav von Redlinghaufen, Gütersloh i. Weſtf., Hohenzollernſtr. 36. ö 

Nr. 228. Boockhoff. Schramm. Woher ſtammte der 1710 in 9 

ſtedt, nach 1712 in Drelsdorf wohnende Färber Ahrend Boockhoff? ee 

ſtammte und wo heiratete er ſeine Frau Gundel, die am 15. 4. 1743 in Drels. 1 

dorf ſtarb? Wo kommt der Name Boockhoff noch vor? — Hit der Name 

Schramm ein einheitlicher Familienname? Gehört zur Hamburger 0 
auch die adlige Berliner? Iſt ein Zuſammenhang mit der wee auf 

Rundhof in Angeln um 1350 feſtgeſtellt? Br 

Dr. med. Peterſen, Hollingſtedt Schleswig). 


Antworten. © 

Nr. 21. Dabelſtein. Ein Hans Dabelſtein wohnt in Wyk auf „ 2 
ein Direktor Dr. Dabelſtein in Schleswig. Von Januar bis April 1919 waren 
zwei Gebrüder Dabelſtein, aus Neumünfter, im Inft.⸗Regt. Nr. 37, Bataillon 
v. Tſchirnhaus, 3. Komp. in Kurland, von denen iſt der eine daſelbſt gefallen, ® 
Dr. med. Peterſen, Hollingſtedt (Schleswig). 
Nr. 29. Sutor. Ein Lehrer Heinrich Sutor ift in der Umgegend ven 52 

Kiel wohnhaft. Er ſtammt aus Bredſtedt, Kreis Huſum. i 
Dr. med. Peterſen, Hollingſtedt (Schleswig). = 
Nr. 42. Ide. Die Burſchenſchaft Germania in Marburg a. d. Lahn 

hat ein Mitglied namens Ide. Dr. med. Peterſen, Hollingſtedt (Schleswig). 2 
Nr. 44. von der Lühe. Unter den Beamten Wallenſteins während 
ſeiner Herrſchaft in Mecklenburg befanden ſich um 1630: Landrichter Paſchen ie 
von der Cühe, Präſident des Appellationsgerichts in Güſtrow; Rat Auguſtin 2 
v. d. C; Kammerpräſident Hans Heinr. v. d. CL. und Rat Volrath v. d. T. 
In Schwerin i. M. lebte 1814 Oberjägermeiſter Adolph Hans v. d. Cühe, er 
war 1785 Jagdjunker, 1787 Oberforſtmeiſter, 1791 Jägermeiſter und feit 17938 
Oberjägermeiſter. Er pachtete 1803 Redefin und gründete dort ein Geſtüt. 
(Jahrbücher des Vereins für mecklenb. Geſchichte und Altertumskunde von; 
1900 S. 150 und 227 und von 1901 S. 248 ur f.) f 
Leverenz, Eiſenbahn-Ingenieur, Altona. Zu 
Nr. 50, Weſtedt. Ein Dr. med. Weſtedt, Sanitätsrat, wohnt in Hu⸗ = 
ſum, Hohlegaſſe. Dr. med. Peterſen, Hollingſiedt (Schleswig). 
Nr. 81. Iwerſen. Fragebogen der Volkszählung 1860, Kopenhagen 1 
Chriſtianshabn Kvarter. Lille Torvegade 126 J. Elis Jwerſen, 38 Jahre alt, 
verh., Geburtsort Alſen, Ssland -Raufmann; feine Frau Hendrikke Eliſabeth, 
38 Jahre alt, Geburtsort Island; fein Sohn Jörgen Zwerſen. 12 Jahre alt, . 
Geburtsort Island; feine Schwägerin Margrethe Jonſen, 27 Jahre alt, W 
burtsort Island. . Prof. Poul Heegaard, Ljan, en 
Nr. 130. Engelke. Ein Paſtor E. wohnt 3. Z. in Bad Oldesloe. 
Wilhelm Schlobohm, Lokfeld bei Reinfeld i. Se 1 
Nr. 130. Engelke. Für die Engelke in Duderſtadt kommen die Kirch 
bücher des katholiſchen Pfarramtes in Betracht. ar 2 
Stud.⸗Aſſ. Theodor Xefeling, 3 

f des 
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alogte der Familie Heime bezw. Ei: Geſchichte der patronymiſchen Per— 
0 eee g in ad (in letzterem Aufſatz ein genauer Stammbaum 


ö 25 Engel 85 verheirateten Fedder Jenſen von Nordſtrand. Alle 
> ad ſind verfaßt von Knud Hanſen in Detroit. 
Dr. med. Peterſen, Hollingſtedt (Schleswig). 


Ne. 154. Leverenz. Einen Leverenz⸗Hof gibt es im Dorfe Brock, 
aitchfpiel Soltau. Familien dieſes Namens haben ſich daher in der Um— 
egend verbreitet. Auskunft über Urſprung und Bedeutung in „Geſchichte— 
er 96 Höfe der Landgemeinde Soltau“ von Tierarzt Wilhelm Ehlers in 
Bea der auch perſönlich Auskunft erteilen würde. 

W. Albers, Niederhaverbrock. 


Nr. 163. Steinhoff. Ein Tierarzt Dr. Steinhoff wohnt in Algermiſſen 
ei Hannover. Dr. med. Peterſen, Hollingſtedt (Schleswig). 


Ne 167. Berkelmann Johannes Berkelmann, Ratsherr zu Neu— 
ſtadt a. Rbg., f 1577, J. Catharina Jäckel, < 11. Adelheid Braſe. Sohn 
* B., Prof. prim. zu Helmſtädt, Abt und Generalſuperintendent, ſpäter 
u Göttingen, »Neuſtadt a. Rbg. 9. 11. 1576, 7 Göttingen 30. 7. 1645, — 
2. 1613 Sophia Meerdorf, um 1594, 7 15. 6. 1661; 12 Kinder, darunter 
Henricus Laurentius B., Mag. Paſtor zu Hameln, * Helmſtädt 9. 5. 1614 
F 24. 2. 1661, 21. 5. 1644 Anna Catharina Ude; Sohn Henrich B., Paſtor 
zu Halle a. Weſer, ſpäter Superintendent zu Bevern, Hameln 12. 5, 1653, 
17 Kinder. Johann Juſt B, Superintendent und Konſiſtorialrat in Alfeld, 
päter Pfarrer in Oſterode, legt 1735 Pfarre und Ephorat nieder und beginnt 
eine Branntweinbrennerei. Johann Theodor B., fürſtlich Br.-Lüneb. Leibarzt 
u Gandersheim, < Wolfenbütlel 8. 4. 1707 mit Heidwig Sophia Bokel 
nann, 2. 8. 1685 als Tochter des Bürgermeiſters Arnd Melchior Bokel— 
nann u. ſ. Ehefrau Wilhelmina Juliane Luife Ramelo. 
>. Hans Feltzin, Eiſenb.⸗ Ingenieur, Berlin-Steglitz, Siemensſtr. 17. 
Nr. 168. Kaven. Fickert. Machholz, E.: Evang. Geiſtliche u. Lehrer 
n Ozgt. Mgdbg. 1789 —1815. (Familieng. Blätt. XII, 2 und 3.) „Amts? 
kalender für Prediger und Schullehrer des Reg.-Bez. Magdeburg.“ Seit 
8. Kattner, F. G.: Neostadio-australis clerus oder die Geiſtlichkeit, jo in 
Mgdbg. gekehret. 1723. Laeger, O.: Lebensſkizzen der Lehrer des 
. Dom-Gymnafiums, Mgdbg. 1902 —5. 
RS Dr. H. Lipke, Hamburg 1, Speersort. 
Nr. 170. Grafen zu Waldeck. Louiſe, Gräfin zu Waldeck, wurde ge— 
en den 28. Januar 1625 als 15. Kind des Grafen Chriſtian und ſeiner 
55 ahlin Eliſabeth, der Tochter des Grafen Johann des Mittleren von 
deen dene Graf Chriſtian von Waldeck (Sohn von Joſias J.) ward der 
egr ünder der neuen Wildunger Linie ſeines Hauſes. In der Chriſtnacht 
2 Dezember 1585 zwiſchen 12 und 1 Uhr geboren, trat er 1604 die Re 
erun: an und nahm 1612 an der Kaiſerwahl zu Frankfurt teil. Damals be— 
) ihn © Matthias mit den Regalien feiner Grafſchaft. Später jtand Chriſtian 
5 rdinand in Gunſt, dem er einſt auf der Jagd das Leben gerettet 
8 | afür mit einem Gemälde belohıt, das auf dieſes Eceignis 
sejtorben it Graf Chriſtian am 31. Dezember 1637. (Hoff- 
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Sohn, Berlin; auszuleihen in der Staatsbibliothek Berlin. Vgl. auch Gotha 


112 geitſchrift der Bentvalftelle für Niederſächſiche Bamitiengefiht. 5 
meiſter, at C. C.: Hiſt.⸗geneal. Handbuch über alle Grafen und Fücften von 
Waldeck .. ſeit 1228. Caſſel 1883. 5 
Dr. H. Lipke, Hamburg 1, Speak.) 

Nr. 170 und 171. von Steuben. Vielleicht kann Auskunft geben herr 
Oberſtwachtmeiſter oon Steuben, Schußpolizei, Hannover. 1 
Karl Th. Oelrichs, Major a. D., Lichtenhorſt, Poſt Be Hannover. 7 
Nr. 173. Helmers. Vielleicht: Lipperheide, F. Sch. o.: Spruch⸗ 
wörterbuch. Sammlung deutſcher .. .. Inſchriften .... (Berlin 1906/7.) 
„Helmers“ — patronym. Genitivform von Helmhart (abgejchliffen e 
Helmer) — „ſtarker Helm, Schutz“). (Nach A. Heintze, Perſonennamen.) 
Dr. H. Lipke, Hamburg 1, Speersort. 

Nr. 177. Maſſow. Vielleicht zu finden in: „V. Maſſow: Nach⸗ 
richten über das Geſchlecht derer v. Maſſow“, Berlin 1878, bei Mittler und 


— Uradel 1899 und 1918, ſowie „Genealog. Taſchenbuch der R. und Adels 
Geſchlechter“, Brünn 1879. Dr. Spiegelberg, Inſel Poel. 
Nr. 182. Herbeting. Wohl identiſch mit Harberding: d. i, Patron 
mikon von Hariberaht (abgefchliffen in Herbert ufw.) — „der im Heer Glän“ 1 
zende, Berühmte.“ Dr. 5. Cipke, Hamburg 1, Speersort. 
Nr. 184. Leverenz patronym. Genitivform („Laurent,“) von Se | 
rentius = „der Lorbeerbekränzte“. Nach A. Heintze: D. deutſch. Familien- 
namen, 4. Aufl. (Cascorbi) 19.4. Dr. B. Lipke, Hamburg 1, Speersort. 
Nr. 184. Leverenz. Lindemann, alte Familie im Altenlande, Wappen | 
bei Gaſtwirt L. in Eſtebrügge. B. Kiep, Otterndorf (Unterelbe). 
Nr. 190. von Tagen. In Odisheim, Kreis Hadeln, kommt ſeit 1600 
der Name von Thaden, von Taden, von Tayen vor. Vorher niemals. Sollte | 
die Familie identiſch fein mit von Tagen? B. Kiep, Otterndorf, (Unterelbe). 
Nr. 192. Mollerſche Genealogieu. Dieſe werden im Flensburger 
Stadtarchiv unter Verwaltung des Stadtſchulrats Lorenz aufbewahrt. Die 
neueren Abſchriften beaufſichtigt Magiſtratsaſſiſtent Lüders, Zimmer 43 und 
44; bie Originale find in der Bibliothek, die Mag.⸗Aſſ. Peterſen, Zimmer 23, 
verwaltet. Ein Einblick in das Archiv koſtet 5 Mark, ſchriftliche Auskünfte . 
natürlich mehr. Dieſe werden vom Stadtarchiv bereitwilligſt erteilt. e 
Prof. A. Lüders, Flensburg, Marienhölzungsweg 11. 
Nr. 193. Feldmann, Feldtmann kommt beſonders in 1 
Döſe und Umgebung ſchon 1580 vor (Kirchenbücher St. A. Hamburg). 
züge bereits geſammelt für eigene Ahnentafel. 
B. KLiep, Otterndorf (unterelbe 0. 
Nr. 194, Bannier. Auf Borkum (Nordſeebad) wohnt ein ee 
Vannier, der vielleicht Auskunft geben kann. 4 
Karl Haſenclever, Bielefeld, Obernſtraße 2 1 


Forſchungshinweſſe, Kauf und Tauſch. is. 

Eglibris tauſchen Fr. Stapelfeld, Osnabrück, Schnatgang 22 
Zentralſtelle für Niederſächſiſche Familiengeſchichte, Hamburg 36, 
Bleichen 42. — Auguſt Holler, Hamburg 30, Gneiſenauſtraße 13. 


Aus Aufzeichnungen über mehr als 2000 Familien oes heſſſche 1 
ſüdlich⸗niederſächſiſchen Gebiets gibt Auskunft gegen a 


EBENE ALDGH, L Soe. g 
an WI EN rad 
3 r id H 4 48 


we: der 
Sentralſtelle für Niederſächſiſche 
Familiengeſchichte. Sitz Hamburg 


— — — 


Dr. 1012 Defob * ezember [922 IV. jah 


4 . . 5 0 

Die Nachfahren der Amalia Schönhauſen, 
Tochter des Friedrich Wilhelm von der Trenck 
und der Anna Amalie, Prinzeſſin von Preußen. 
= Von John Gechter (Hamburg). | 


An die Ohren der zünftigen Geſchichtswiſſenſchaft wird 
es wie ein erneutes Mene Tekel klingen, wenn das von ihr 
abgeleugnete Verhältnis des Friedrich Wilhelm von der Trend 
zu der Anna Amalie, Prinzeſſin von Preußen, mit dem Erfolge 
zum Gegenſtande einer Betrachtung gemacht wird, daß man 
ſogar die Nachfahren des Kindes aus dieſer Verbindung, 
Amalia Schönhauſen, aufzeigen kann — haben doch nach Dr. 
NVekulé von Stradonitz Gelehrte erſten Ranges, wie Koſer (F), 
Hans Droyſen (5), die Profeſſoren Volz und Schuſter, der 
Leiter des Hohenzollernſchen Hausarchivs, die ganze Angelegen— 
heit in das Reich der Fabel verwieſen — Trenck hat ge— 
ſchwindelt — das iſt die Quinteſſenz ihrer Anſicht! — Findet 
ſich doch aus begreiflichen Gründen im Hausarchive keine, 
auch nicht die geringſte Spur hierüber!! 
Eess hieße das Verdienſt von J. F. U. Herlyn, dem Heraus— 
geber der ausgezeichneten „Stammtafeln Herlyn“ (B. Davids, 
Emden 1914), ſchmälern, wenn ihm nicht offiziell die Priorität 
der Entdeckung der Herkunft der Amalie Schönhauſen zugeſtanden 
würde. Das Nähere der Begründung der Abſtammung der 
Amalia ergibt das den Stammtafeln beigefügte Heft Bauſteine, 
wo beſonders hierauf eingegangen wird. Jedenfalls erhellt 
daraus, daß der Amalie ihre Herkunft aus königlichem Blute 
wohlbekannt war und ſie, die verurteilt war, ihr ganzes Leben 
in dem kleinen oſtfrieſiſchen Dorfe Hennelt, einige Kilometer 
nördlich von Emden, zu verbringen, zeigte ſtets den Dorfbe— 
wohnern, daß ſie ſich nicht zu ihnen rechne durch verſchiedene 
tark ausgeprägte Züge, die Herlyn vortrefflich wiedergibt. 
Ein wahres Blutsbekenntnis legt fie in ihrem Petſchaft ab, 
ich noch heute wohlerhalten in dem Beſitz ihrer Mad). 
befindet. Als Vermittler der Hohenzollern tritt ihr 
er Freund Friedrich II., Carl Ernſt Reinhard von 


be 
u x 
Be 5 
Sr 


* W 1 1 1 ee 
N Nn e 
5 5 . Be end 7 


114 geitſchritt der x Bentyelftelte fur ur ache: dernen ne 


Keith, auf, der Beſitzer der Herrlichkeit Senna‘ Amalia 0 
hauſen trägt vermutlich ihren Namen von dem Luſtſe 
Schönhauſen bei Pankow, wo ſich die Liebenden wohl 3¹ 
trafen, und dürfte 1744 in der Umgegend von 
geboren ſein. Wahrſcheinlich iſt ſie kurz nach dem Tod 
legten Fürſten oon Oſtfriesland, Karl Edzard, 1744, 
Jennelt gebracht worden, wo ſie im dortigen Paſtorate auf 6) 
und ſpäter den Kaufmann Philipp Gerts Herlyn aus a 
franzöſiſchen Adelsgeſchlecht (Weibesſtamm) heiratete. Oſtfries 
land war damals in Preußen jo gut wie unbekannt — 3 
Vertuſchung war es das Geeignetſte, das Kind in dem a 
legenen Jennelt verſchwinden zu laſſen. In Sennelt iſt Am 
1811 auch geſtorben. Die Papiere, die ſie hinterlaſſen he 8 
ſind leider Anfang der ſiebziger Jahre des vergangenen Jahr⸗ 
hunderts von ihrer Enkelin Site Rifius und deren 15 ter 


der auf der Familie laſte“. 


Die Geſchichte der Abſtammung, die, wie Herlyn zu 
bemerkt, wie ein Märchen klingt, hat ſich ſo feſt in das 
wußtſein der Dorfbewohner eingegraben, daß er, wie er 
zuerſt nach Jennelt kam, zu ſeinem grenzenloſen Erſtaunen | 
von dem ſeit langen Jahrzehnten im Amte befindlichen Paſtor 


it das Bewußtſein der Herkunft von den Hohenzollern 
ganz erloſchen. Als ich für die Stammtafel der Ihnen 
erforderlichen Angaben ſammelte, hörte ich häufiger — Ja 
wir jollen auch von den 8 abſtammen. AR 


fo en Ciebesbi dn 
der ne und Trencks ein Ja 


genüber 1 Dan Er 
Jahre unterirdiſch in N 
burg gefeſſelt hielt. Fri 
Wencker, der kürzlich in der 
bücherei eine neue Bearb 


dus gab, weiß aus pribater Qu 
daß der direkte Nachfahre r 


Schakaulack in Oſtpreußen, im Beſitze der Liebesbrie e 
Amalie von Preußen an ſeinen Vorfahren fein joll, 
aus Pietät den Dee aachen bisher nie 
| 7 i 
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Dun Sa ſo plötzlichen Tod des verdienten Genealogen 
Dr. Fieker (Emden), der erſt vor kurzem zu meiner Kenntnis 
ge elangte, war es leider nicht möglich, die letzten Lücken in 


der Nachfahrenliſte auszufüllen. 


. Nachfahrenliſte der Amalia bauten. 

Friedrich Wilhelm von der Trenck, Königsberg 
1 10 Februar 1726, guillotiniert Paris 25. Juli 1794. 

Anna Amalie, Prinzeſſin von Preußen, * 9. November 
1793 im Schloſſe zu Berlin, get. 9. 11. 1723 „in den König⸗ 
lichen Zimmern“ daſelbſt, Abtiffin von Quedlinburg 16. Juli 
1755, + 30. 3. 1787 in ihrem Palais in der Wilhelmſtraße 
E tr. 102 zu Berlin, beigejegt 6. April im Dome daſelbſt. | 
Tochter: Amalia Schönhauſen ſ. Ia. 

* Ja. Amalia Schönhauſen * in der Umgebung von Berlin 
18744, + 29. 11. 1811 zu Jennelt (Oſtfriesland), © Jennelt 
8. 1769 Philipp GEerts Herlyn * Visquard (Oſtfries⸗ 
land) 19. 10. 1732, + auf Borkum 29. 9. 1781, Kaufmann 
zu Sennelt. 

Kinder geboren zu Sennelt: 
1. Anna ſ. II a. 
Friedrich Ernſt 1771, + 16. 12. 1814 zu 1 
x 3. Gert Hinderks * 10. 12 1773, + Norden 20. 7. 1796 
stud. rum. 
IB A 1777, + 24. 7. 1780 Jennelt. 
| 5. Hendrik * 12. 5. 1780, ＋ wahrſcheinlich j Ae 15 noch 1811. 
1 Anna Herlyn * Jennelt 3.5. 1770, f Emden 

0 14. 3. 1801 355 Jennelt und Emden Frans Dirks 
Niſius r „Kaufmann (Makler) 
zu Emden. 

* Kinder geboren zu Emden: 

l. Syke Lucea |. III a. 

f 2. Philipp Franz“ 1811, + Emden. . Woll⸗ 

| en kämmer (Laufmann) zu Emden. 

„IIIa. Lucea Site Riſius * Emden .... ca. 1805, Emden 

1 70 187 . 0 1. Emden .... Siebold $hnen * Kräutner. 

. Emden .. II. Emden Bernhard Eber— 

Bien Ihnen, Schiffsmakler zu Emden (B. E. Ihnen)“ 
52 Emden Juli 1866 (Bruder des vorigen). 
inder der Lucea Syke Riſius und Siebold 

Ihnen, geboren zu Emden: 

8 Diedrich ſ. IVa. 

2. Etta Charlotte Amalie ſ. IVb. 

eee Gerhardus ſ. IVc. 

vanz Diedrich Ohnen Emden 10. 12. 1832, Emden 
1910, Reeder und Schiffsmakler zu Emden (Franz 
n), Senator der Stadt Emden von 1885 — 1907, 
. Sa © Emden 30. 5. 1859 at) 


D 
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IVb. 


IVe. 


A Johanne Bernhardine Marie ſ. Vf. 


Bernhard Eberhard öOhnen * Emden 27. 8. 86 


nnn Pt * a n 
4 er * . 1 £ \ 
4 (PER Ba 10 25 72 


TT... 


Pie A 
1 
hanna Wychmann * Emden 9. 2 1834, + enden 5 2 
1909 (reformiert). 5 Be. 
Kinder geboren zu Emden: 11 9 
1. Geſine Lucea Emden 14. 4. 1860, lebt zu © 
baden, o Emden 26. 4. 1884 Friedrich Auguſt Eu Bi 
Obach Dr. phil., Phyſiker und Chemiker * Stuttgart 
26. 4. 1852 7 Graz 27. 12. 1898. N 
2. Bernhar 5 Eberhard ſ. Va. 
3. Garrelt ſ. V 
Etta Charlotte Amalie Ihnen Emden 28.1. 1885 9 
Heinrich Rühmekorb * Hannover 9. 3. 1826, Emden 1 
14. 10. 1904, Verwalter der zollfreien Niederlage zu Emde A 
Kinder Rühmekorb, geboren zu Emden. | 
1. Lucie Amalie ſ. Ve. 
2. Auguſt Bernhard ſ. Vd. 
3. Siegbald Franz ſ. Ve. 
Johannes Gerhardus Ohnen Emden. 
+ Hamburg 11. 8. 1882, Schiffsmakler und Reede 
Hamburg vorm Benecke & Ihnen, ſpäter 9. G. 3 


Schünemann * Wellen (Regb. Magdeburg) 15. 0 
+ KRimberley 7. 6. 1891. : 


Kinder geboren zu Hamburg: 


2. Syke Caroline Helene Pauline 20. 7.1 
Hamburg 19. 6. 1894, © Hamburg 18. 4. 1890 Fran; 
Weigel * Hamburg 9, 5. 1866, + Pr 10. 
1911, Kaufmann zu Hamburg. vr 

3. Bernhard Eberhard ſ. Vg. 

4. Johannes 6. 8. 1868 vormals Kapitän bei der 
burg⸗Südamerika⸗Linie, jetzt Kaufmann (Fenſterle 
importhaus Johannes Ahnen) d Hamburg 26. 10. 1 
Juanita Eliſa Grimm *Valparaiſo 6. 5. 

5. Franz 6. 8. 1868, Zwilling mit Johannes 
burg 7. 6. 1869. 


Kaufmann in Hamburg © Emden 23. 4. 1889 & 
Eberhardine Marie Bertram * Emden 28. 11. 


Kinder geboren zu Hamburg: 
1. Franz Friedrich ſ. Vla. 55 
2. Marianne Geſine * 22. 6. 1891, lebt zu H. 
3. Johanna Emilie * 28. 4. 1893 0 Hamburg 
1921 John Heinrich Theodor Adolf Gecht 
Hamburg 19. 4. 1892, Kaufmann zu Hamburg. 
Freya Margarethe, FD, 12. 1922 in Har 
4. Frieda Wil ma 0 2. 4. 189 
5 16. Sr 1 Wilh 


Er nb cel * Hamburg 18. 1. 1895, Kaufmann i. Fa. 
J. W. Schnöckel & Sohn. 

* 8 5. Lilly. Anna n ſ. VI b. 

V b. Garrelt Ihnen * Emden 3.10.1863, Geh. Regierungs- 
125 und vortragender Rat beim Rechnungshof des Deutſchen 
5 Reiches in Potsdam © Frankfurt a. M. 25. 5. 1895 
=” Frieda Thereſe Berch * Kiel 28. 3. 1875. 

7 BR Kinder geboren in Münſter i. W:: 

RR. Freya Bone Thereſe * 23. 3. 1896, + Münfter 
. 30. 1896. 

Ernſt Garrelt Maximilian * 28. 3. 1899, stud. jur. 
PWerlin. 

5 3. Kurt Diedrich Wilhelm * 19. 6. 1902, Landwirt. 


Ve Lucie Amalie Rühmekorb * Emden 11. 2. 1859 
e Emden 26. 8. 1881 Karl Wilhelm Walther Schwalbe 
Weimar 25. 3. 1855. Buchhändler zu Emden. 

* Kinder Schwalbe, geboren zu Emden: 

1. Elſa Auguſte Ida * 11. 7. 1882, Deſſau 20. 1. 1908 


fi 


in Deſſau Emden 5. 6. 1876, 7 Deffau 6. 11. 1900 
2. Karl Siegbald Walther ſ. Vlc. 
3. Friedrich Franz ſ. VI d. 
4. Auguſt Bernhard * 27. 7. 1890, Bankvorſteheher in 
Nalbe a. S. 
5. Geſine Hermine * 14. 4. 1892 ſ. Ve. 
6. Hanna * 12. 1. 1896 > Haideburg bei Deſſau 24. 5. 
1919 Otto Veſter * Halle a. S. 16. 1. 1890, Plans 
tagenbeſitzer in Haideburg bei Deſſau. 


v Auguſt Bernhard Rühmekorb* Emden 28. 7. 1861 
. 4 Halle a. S. 24. 4. 1911, Apothekenbeſitzer zu Halle a. S. 


* Rühmekorb geb. Peterſen (Wwe. feines Bruders) 
MMaʒarienſiel 25. 4. 1864. 

n Sohn geboren in Halle a. S:: 

EB . 1. Friedrich * 30. 1. 1909. 


I Neuende 5. 3. 1895, Dr. med, Arzt in Neuende, © 
ee (Oldenburg) 9 er mine Friederike Peter f en 
Marienſiel 25. 4. 1864 
5, Rinder geboren und geſtorben zu Neuende. 

1. Etta Johanne * 31. 7. 1893, + 7. 7. 1894. 

5 0 Karl Auguſt * 15. 7. 1894, + 14.1. 1895. 
johanne Bernhardine Marie Ihnen * Hamburg 10. 
64 o Hamburg 14. 4. 1887 Carl Eduard Adam 
ann Hirſche * Wolfenbüttel 29. 12. 1860, + 


5 e Emden 15. 7. 1906 Eduard de Rot, Buchhändler 


00 20. 3. 1908 Emden Hermine Friederike verw. 


8 5 1922, vorm. Teilhaber von Sir ar 


2 3 Br 


En Siegbald Franz Rühmekorb Emden 1. 10. 1865 
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Vg. 


VIa. 


VIb. 


I 


{@) 


VId. 


VIe. 


1 


4. Herbert * Kimberley 5. 6. 1898 Ph. Da (Bachelor 5 


Karl Siegbald Walther Schwalbe * Emden 2. 1 


Winifred Hirſche * Hine 5 7. 1002 © 


n 


e RR 1 


Ko, 


8 
. | 
[2 


Kinder Hirſche: = 1 

1. Karl Hermannn Johannes * Kimberley 25. 7. 1880, | 
Kaufmann in New Vork. 

feed st Ie I 

3. Hildegard Hamburg 21. 6. 1894, lebt zu New Bor 1 


„ 


Philosophy, New York). 


Bernhard Eberhard Ihnen * Hamburg 29.1. 1867 
oo I. Reinbek 26. 10. 1895 Luife Dorothea Celly Kiehn 
* Reinbek 21. 1. 1873, F Schönningſtedt 27. 1. 1914 © 1 
II. Reinbek 4. 1. 1919 Gertrud (Gerda) Anna Lucca 1 
Albertine Alfonſa Winter Roſtock 12. 7. 1894, Rauf 
mann zu Hamburg, i. Fa. B. E. Ihnen & Co.,, Kaffee⸗ 
Import und Gutsbeſitzer auf Schönningſtedt bei Reinbek. 
Sohn geboren zu Reinbek. | 

1. Werner Johannes Adolf * 18. 7. 1899, Kal zu 5 I 
Hamburg, Teilhaber von B. E. Ihnen & Co. | 


Franz Friedrich Ihnen * Hamburg 11. 4. 1890 0 | 


mil: 


Stettin 5. 7. 1921 Elſe 2 Emmy eee 
„ Stralſund 8. 3. 1892, Kaufmann zu Stettin: 4 | 
Tochter geboren zu Stettin: 2 


( 
| 
1. Elfe Anna Emma * 22. 2. 1922. | 
| 
f 


I 


Lilly Anna Marion Shnen * Hamburg 19. 3. 1809 | 
0 11. 12 1919 Hermann Auguſt Wihelm 5. — 
bandt * Spandau 21. 7. 1891, Leutnant im J.⸗R | 
Ratzeburg. a 

Kinder Trabandt geboren zu Ratzeburg 
1. Eva Minna Hanna Margret Paula 18. 2. 1921 
2. Joachim Oskar Bernhard Otto 20. 5. 1922. 


1885 © Haideburg bei Deſſau 2. 5. 1913 Aenny Veſt 
* Halle 27.12. 1890, Buchhändler in Fa. Eduard de 2 
Buch⸗ und Kunſthandlung, Deſſau. 79 
Kinder geboren zu Deſſau: 
1..S5tiedtig Wilhelm * 28. 9. 1915. 
2. Heinz Hellmut 28. 9. 1918. 1 
Friedrich Franz Schwalbe Emden 7. 11. 18 
Kapitän zu Emden © Kiel 4. 5. 1917 Gertrud Ab 
* Viel 5. 5. 1897. | 
Sohn geboren zu Niel: 
„ Hans 25, 5. 10918, 1 
Geſine Hermine Schwalbe * Emden 14. 4. 189 
o Emden 10. 5. 1919 Ernſt Janſſen, ae ii 
Hannover 10. 9. 1890 Aurich. N 
Tochter Janſſen geboren zu Hannover: 
1. Gerda! Hannover 12. 11. 1921. 


N 
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BPVork 4. 1. 1921 Conſtantin Hugh Holbeach, Ingenieur 
in London 

Sohn Holbeach geboren zu London. 
1. Hugh Dudley * London 21. 10. 1921. 


EdisSltammbuch Versmann. 
2 Von Ernſt Bohlmann, Hamburg. 


g In meinem Beſitze befindet ſich ein Stammbuch von Heinrich Conrad 
Bersmann aus Stade. Dieſer wurde am 10. 11. 1776 zu Stade geboren, 
feine Eltern waren der dortige Beſitzer der Cöwenapotheke, Otto Ehriſtoph 
Versmann und ſeine Ehefrau Anne Marie Friederica geb. Lender. Heinrich Conrad 
ſtudierte in Göttingen, wurde dann Arzt in Blomberg und ſtarb am 21. März 
1843 als Medizinalrat in Bückeburg. Seit 1801 war er mit Amalie Eleonore 
Versmann aus Hannover vermählt. 
Die Stammbucheintragungen entſtammen zumeiſt der Göttinger Studenten— 
zeit, nur wenige beziehen ſich auf frühere und ſpätere Jahre, die älteſten ſtammen 
von 1792, die jüngſten von 1799. Bei manchen Namen iſt der ſpätere Verbleib 
der betr. Perſon durch Nachſchrift hinzugefügt, einige Silhouetten und Bilder 
zieren außerdem die Seiten. Auskünfte erteile ich ſtets gern, doch bitte ich, 
Aera Anfragen Rückporto beizulegen. Anſchrift: Hamburg 19, Meißner: 
ſtratze 2. 
(Abkürzung: Göttingen G., Hamburg Hbg.; Jahrhunderte find 
fortgelaſſen: 98 1798 uſw.) i 
Albers, G. T. Lemgo 98, Albers, Georg Friedrich, aus dem Hopaſchen. 
Lemgo 95; Angerſtein, Carl, aus Clausthal, G. 96, ging Michaelis 1797 
nach Hannover; Arnold, J. Ph. Ae, Lemgo 96, Arthur, Alexander aus Glas- 
gow in Schottland; Atherſtaedt, Georg, aus Hameln, G. 96; Bigeleben aus 
Arnsberg, G. 98; Block, J. D., G. 98; von Blum, Georg, G. 98; Bodenſtedt, 
Heinr., Wilh. aus Peine, 96; Böckmann, G. 96; Brüning, Georg Ludwig, Hbg. 95; 
Vuſch, Joh. E. G. aus dem Lüneburgiſchen, Hbg. 95; Buſch, J. C. W., aus 
dem Cüneburgiſchen, Hbg. 95; Caulier, C. A. aus Stade, Bremen 92, ging 
Oſtern 98 nach Stade zurück; Du Chaufons aus Altbrandenburg: C Clas— 
pari (2) aus dem Schaumburgiſchen, G 96, C. Collmann, G. 98, Conrades aus 
dem Hannöverſchen, G 96; Cornelſen, J aus dem Bremiſchen, G. 98; Cropp, 
Auguſt, G 98; Dannenberg, G 96; Droſten, G., aus dem Bremiſchen, G. 97; 
Dubois, Lemgo 96; Dürfeld aus Osnabrück, G. 96; Dürhaupt, J. F. W., 
Dr. jur., aus Lüneburg, G. 98; Ebermeier, Johann Chriſtoph, Dr. med. et chirurg, 
aus Melle, G. 97; Effler, J H. D., aus Einbeck, G. 98; Ehrichs, Lud. G. 97; 
Eichel, Guſtav, aus Eiſenach, G. 98; Elſter, Ch., aus Hannover, G. 96; En— 
gelten, Dr. med., G. 99; Ecythropel, Dr. med., G. 98, ging Oſtern 98 nach 
Neuhaus als praktiſierender Arzt; von Eſſellen, H. D., „aus Weſtphalens 
Mark“, G. 98; von Eſchwege, W. aus dem Heſſiſchen, G. 97; Ficken, J. F., 
Stade; Fiſcher, Joh, aus Lenzburg in der Schweiz, ging 98 in die Schweiz 
zurück, mit Silhouette; Flügge, C. E, aus dem Hannöverſchen, ©. 98; Focke, 
Dr. med., aus Celle, G. 98 Follenius aus Fulda, ©. 97. ging 98 nach Jena; 
Fricke, E A, Dr., G. 97, ging 98 nach Hbg. Fulda, F. C, aus Württemberg, 
G. 97, wurde 97 als Profeſſor der Mathematik in W.angeſetzt: Fulda. ©. 
Th., aus Hildesheim, G 96: Goldmann, H., Zohansbrück in Sachſen, 97; 
Hamelmann aus Hbg., G. 96: v Hanſtein, Ferd., aus dem Heſſiſchen, G. 98; 
v. Hanſtein, Karl, aus dem Heſſiſchen, G. 98: Hennings, G. 96; Hennings, J. 
H., aus Stade, G. 98. Hinke, L., Stade 93; Horner, L., G. 98, ging Oſtern, 
8 nach Gotha; Horſtmann, aus dem Hannoverſchen, G. 96; Hurtzig aus dem 
miſchen, ©. 97: Joppert, G. E G., aus Hoya, Stade 93; Jordan, F. G., 
3; Koch, W., G 96; Kuntze aus dem Diepholziſchen, G. 8, ging Oſtern 
Arzt nach Nordhauſen, Cangsdorf, G. B., aus Lahr im Breisgau, G. 97, 
IV. 97 als Leibarzt d. Pr. v. Waldeck mit nach Liſſabon; Leiſewitz. 
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Albert, aus Celle, G. 98; Lemke, Rinteln 97; Lender, F. S. E., sen., Cer 

Vetter v. Versmann; Lender, F. C. L., jun., Lemgo 96, Vetter v. Versma 
Lender, Antoinette, A Kenter, Horn 96; Lindwedel, E, aus Hannover, 
de Lochauſen, Fr Otto, G. 96; Lüder, F. W., aus Weſtphalen, G. 
Mme. Cüdern, C. H., aus Bielefeld, Lemgo 96, ging Michaelis 96 nach Ph 
delphia; Lug, A, Dr., G. 96, ging Michaelis 96 nach Berlin; Lübbren, A. 
G. 98; Cyßmann, G. 96, ging nach Northeim; Mackeprang, G. E., aus 
Lünebg., G. 97, ging 97 nach Helmſtedt, Martens, Jacob, aus dem el | 
ſchen, Hbg. 95: Meier, A., G 96, abſolv. Oſtern 98; Meineke, H. L, ©. 96, 
Meiſter, aus dem Hannöverſchen, G. 96, Meiſterlin, G., Wintcup 96; Mau, 
ſel, J. G., aus Schleiz, G 98; Meyer, G. A., aus Hildesheim, G. 96; Meye 
Ernſt Fr., aus dem Hophaſchen, G. 98; Mohrmann, G., Dr. med., G. 98, g 
Oſtern 98 als praktiſierender Arzt nach Hannover; Müller, L. F. Stade 93; 
Müller, J. C. H., aus dem Gellefchen, G. 96: Müller P., aus Celle, G.98: 
Mundhenk, L., aus Pyrmont, G. 99: Neuburg, G. C. (2); aus G., G 96; 
Niemeyer, A. W., G. 98; Niemeyer, Wilhelm, aus dem Hannöverſchen, G. 96 
Ockermann, G. aus dem Hildesheimiſchen, G. 96; Oldenburg, J. F. aus dem 
Bremiſchen, G., 96; Paulus, Georg, aus Mollenbeck im Schaumburgiſchen, 

Lemgo 96; Pavonarius, G., Stade 94, ging 97 nach Belmſtedt, Oſtern 98 
nach G. (mit Handz. Landſchaftsbild). Polemann, 9.5, aus dem Bremiſch 
Stade 94, mit Landſchaftsbild; Reineke, A., G. 99; Rehbein, anl. fe 
Beſuches in G. 3. 3. 97, mit Silhouette; Riefboll, aus dem Cüneburgiſch 
G. 96; Riewe, Joh. Dan., Obg. 92; Ringe, Joh. D., aus dem Lande Wurft 
G. 96; Roeſig, D. N, aus Stade, G. 98; Römhild, G. 99, mit Silhoue 
Rofe, aus Bremen, G. 98, Roſſi, Carl Auguſt, aus Hildburghauſen, G. 
Nudolphi, A., G. 96; Saß, Heinr. Friedr, aus Schwerin, Stade 94; S. 
J. A., Lemgo 95; Schaefer, W., Lemgo 96; Schaumann, aus Hanne 
G. 98; Schiebel, Auguſt, aus Erfurt, G. 98, Schönborn C., aus Sch 
Hbg. 92; Schoenemann, K., aus Hersfeld in Unterheſſen, beim Beſue 
G. 97; Schottelius aus Holzminden, G. 96, mit Silhouette; Schwarzkop 
aus dem Cüneburgiſchen, G. 97, „bekam Mai 97 wegen Schlägerei das 
gat“; Seggel, H. C. C., aus Gartow im Lüneburgiſchen, G. 96; Geidenjchnu 
M. J., Hbg.; Seiler, A., aus Cügde, Weſtphalen, G 97; Sei ppel, C. 
aus Schauenburg, Cemgo 96; Siebold aus Würzburg, 5. 98; Sievers, 5.8 
aus Lüneburg, G. 96; Soltmann, H., 6.96; Stoecker, F. J., G. 96; Stamb 
H. L., aus Hannover, G. 96, ging Oſtern 98 nach Hannover; Stoltze, 
G. 96; Struck, J. N., Stade 93, ſtarb Februar 94; Thorey, G., aus E 
ſtammend, Hbg. 1795 (ſtarb 1805 als Apotheker in Abg.); C. Thorey, 
Versmann, Schweſter v. Versmann, (ſtarb 22 6. 1851 als wiederverm 
wiederverw. Schwarz) Hbg. 95; Timmig aus Weſtphalen, Lemgo 96, mit Ze 
nung; Trefurt, Wilh., aus Hoya, G. 98; Bersmann, J. C., aus Bann 
Stade 94; Versmann, Joh. Heinrich, hannover 96; Versmann, Amalie, E 
nover 96, 1801 mit Heinr. Conrad Versmann verm.; Versmann, Sophia, 5 
nover 96, ſpäter mit G. F. W. Meyer, Ratsherrn in Hannover, verm; Ver 


J. H. C. Stade 93; Wendt F. C. G. 97, ging 97 nach Ratzeburg W 
Wilhelm, G. 98, aus d. Herzogtum Zweibrücken; Wermuth, F. C W., 
Wieſeler, E., aus dem Cüneburgiſchen, G. 96; Wolbrecht, G. C., 6 96; 3 
geb. Versmann, Horn 96; Ziegler (ohne weitere Angaben). 855 


Wappen Wieſenhavern. 

Das Geſchlecht Wieſenhavern tritt in Hildesheim um 

1500 auf mit dem fürſtbiſchöflichen Hildesheimiſchen | 

Joachim Wieſenhavern, bleibt dann mit neun Genera 
in Hildesheim, ſtellt zahlreiche Ratsherren und Bü: 

bis zum 18. Jahrhundert und iſt mit vielen Hi 
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tt iziergeſchlechtern verſchwägert; ich nenne nur die Brandis, 
= Dörrien, von Harleſſem, Lübbern, Storren, Tappen, Willerding. 
Das Wieſenhavern'ſche Wappen iſt an Hildesheimer 
Kunſtdenkmälern mehrfach vertreten, beſonders an Grabdenk— 
mälern, die in der Andreaskirche und im Andreasmuſeum er— 
halten ſind, jedoch, wie das die Regel iſt, ohne Angabe der 
| 8 = Farben; und da ſich in der 
Wieſenhavernſchen Familie auch 
nur Petſchafte erhalten haben, 
die keine Farbenſchraffierungen 
aufweiſen, waren den jetzt leben⸗ 
den Vertretern der Familie die 
Farben des Wappens unbekannt. 
Beim Fahnden auf das Wieſen⸗ 
havernſche Wappen in Hildes⸗ 
heim hatte ich das Glück, zwei⸗ 
mal ein Wappen in Farben zu 
finden. Das eine befindet ſich 
in Olfarbe gemalt an einem 
Holzſchrank im Kunſtgewerbe— 
muſeum des Knochenhaueramts- 
hauſes; der Schrank iſt von etwa 
3 1600. Das andere iſt an der 
Orgel der Andreaskirche, die von Anng Wieſenhaverns erſtem 
Mann, dem Bürgermeiſter Dr. med. Mellinger und nach deſſen 
Tode auch von ihrem zweiten Manne, Dr. Henning Joh. 
Türcken, geſtiftet und vollendet wurde.) Das Wappen iſt hier 
ebenfalls mehrfarbig auf Holz gemalt, begleitet von den Wappen 
Mellinger und Türcken. 
Auf beiden Wappen ſind die Farben übereinſtimmend 
folgendermaßen dargeſtellt: In goldenem Felde drei rote Balken, 
begleitet von drei (2, 1) roten Herzen. Auf dem Helm: gold— 
ote Decken und zwiſchen zwei goldenen mit drei roten Balken 
jelegten Stäben ein rotes Herz. Dr. Bonhoff. 
Ba Delius⸗Stammtafeln. 
Bald nach Erſcheinen der erſten Nachkriegs⸗Familtenzeitung 
amen die Stammtafeln der Familie Delius Weft- 
äliſchen Stammes 1554 — 1920 heraus, die in jahrelanger 
ſtloſer Arbeit von verſchiedenen Bearbeitern fertig geſtellt 
urden. Nach Anlage und Inhalt ein ganz vorzügliches 
Bert, durch das ſich die weitverzweigte und verſippte Sippe 
vergängliches Denkmal geſetzt hat. Die erſten Anfänge 
Stammtafel reichen bis ins 18. Jahrhundert zurück, doch 
das lebende Geſchlecht hat auf wiſſenſchaftlicher Grund— 


) Siehe: Lauenſ ein, Hildesh. Kirch. Hiſtorie. 1785. Seite 17. 
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lage dieſes Werk zum Abſchluß gebracht. Auf 18 Doppeltafeln 
in Großfolio ſind in muſtergültiger Weiſe die ſämtlichen Sippen⸗ 
angehörigen aufgeführt, mit einer Ausnahme auf Tafel 5, wo die 
ie den Namen der Frau, alſo den Hofnamen, angenommen 1 
haben, auf Beſchluß des Familienvorſtandes nicht mehr in den 
Tafeln geführt werden. Eine verkehrte Maßnahme, da das 
Blut den Ausſchlag gibt. In dieſen ausgedehnten Tafeln kann 
man wieder einmal ſehen, daß es einen Abſchluß der Stände 
überhaupt nicht gibt. Vertreter aller Bevölkerungsſchichten 
ſind hier vertreten. So kann auch der Verband ſegensreich 
wirken. An den Forſchungen einiger Tafeln, die noch nicht als 
abgeſchloſſen gelten können, wird noch gearbeitet. Alle Per⸗ 
ſonen tragen eine Nummer, Eheleute gelten als eine Perſon. 
So kann man nach dem beigegebenen alphabetiſchen „Führer 
durch die Stammtafeln“ ſchnell jede Perſon finden, die hier mit 
„Tafel und Nummer angegeben iſt. Der Führer enthält 415 
verſchiedene Namen, die zum Teil öfter vorkommen. — Die 
Delius' ſche Samilienzeitung erſcheint jährlich einmal 
und bringt neben allgemeinen Bekanntmachungen wertvolle 
Aufſätze über den Urſprung der Sippe und des Namens, ſowie 
über einzelne Zweige und Namensträger. Eine Beilage zum 
letzten Heft 5 (1921) bringt Berichtigungen und Ergänzungen | 
zur Stammtafel. En 
Neuruppin. Dr. Rarl H. Lampe. 


Bericht über die Aachener Tagung 9 
des Geſamtvereins der deutſchen Geſchichtsver⸗ | 
eine vom 11. bis 14. September 1922, insbeſondere 
der Sitzungen der 6. Abteilung für 5 | 

und Heraldik. 


Aus den allgemeinen Beſchlüſſen iſt zu bemerken, a um | 

den Fortbeſtand des Korreſpondenzblattes ermöglichen zu können, 
eine Erhöhung der Mitgliedsbeiträge beſchloſſen iſt. Bisher 
bezahlte jeder dem Geſamtverein angeſchloſſene Verem M. 10.— Ei 
Jahresbeitrag, künftig ſoll von den einzelnen Vereinen eine 
Umlage nach ihrer Mitgliederzahl erhoben werden. Die Ns 

lage wird M. — 30 bis —.50 auf den Kopf 9 


* 


Am 13. September fand eine Führung durch die Aach her 
Bildnisausſtellung im Suermondtmuſeum, e u ef 
Vortrag Dr. Kuetgens, ſtatt. 
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1 t 14. September fand die geſchäftliche Sitzung der 6. 
Abteilung ſtatt. Die Mandate der Herren Kekule als Vor— 
ſitzenden und Dr. Wecken als Schriftführer wurden bis zur 
nächſten Verſammlung verlängert. Hinſichtlich der Frage der 
Ablieferung der Kirchenbücher an die Staatsarchive war eine 
grundſätzliche Regelung zurzeit nicht möglich. Bei den meiſten 
preußiſchen Staatsarchiven 3. B. ſcheitert der Plan ſchon an 
der Raumfrage. Außer Hamburg und Lübeck haben Mecklen— 
burg und Braunſchweig die Übernahme der Kirchenbücher in 
die Staatsarchive in weitem Umfange durchgeführt. Ein Antrag 
des Rechtsanwalts Liegnitz, den beteiligten Kreiſen ans Herz 
zu legen, bei Veröffentlichungen mehr als bisher Wappen und 
Siegel auf Kunſtwerken und an Urkunden zu berückſichtigen, 
fand Annahme. Dr. Hans Kellinghuſen. 


| 
I 


In den Kirchenbüchern von Wedel (Holſtein) 
1 häufig vorkommende Familiennamen. 


Bammann, Bartels, Benorden, Bergmann, Bieſterfeld, 
Blom, Boy, Brauer, Breckwoldt, Brügmann, Brunkhorſt, 
Bülau, Buſchmann, Cordes, Danzmann, Dreyer, Dröge, Eime, 
Fedder, Feldmann, Föge, Fortmann, Glashoff, Grothlen), 
Hagedorn, Hargehuſen, Havemann, Heidorn, Heinſohn, (von) 
Helms, Inzelmann, Kleinworth(s), König(s), Körner, Ladiges, 
Langeloh, Lühmann, Molkenbuhr, Ochting, Ramke, Reiten, 
Reimers, Rübke, Ritſcher, Röttger, Seebeck, Seehas, Solo'ſt, 
Schmedtje, Schnede, Schno(o)r, Schülermann, Schüttlen), 
Schwark, Schwermoſſ(en), Steer, Stehr, Stelling, Stieper, 
Struckmeier, Sturs, Volmers, Wedermann, Wichmann, 
Wormkeln), Wullbuſchlen). E. B. 


Das Roſtocker Ratsarchiv. 

ö Das Ratsarchiv der Seeſtadt Roſtock gehört zu den großen 
deutſchen Stadtarchiven. Die Akten⸗ und Urkundenbeſtände, 
die mit der Mitte des 13. Jahrhunderts beginnen, ſind bisher 
vor größeren Zerſtörungen bewahrt geblieben: Es hat ſich 
daher der Niederſchlag von faſt 700 Jahren ſtädtiſcher Ver— 
waltung in ſeltener Lückenloſigkeit erhalten. Die Pergament— 
u irkunden zählen allein nach Tauſenden. 

Das Archiv dürfte daher die beſondere Beachtung der 
Samitienfocher verdienen. Aus: Roftocker Anzeiger. 


Die alten hamburgiſchen Friedhöfe. 
5 In der November⸗Zuſammenkunft der Mitglieder der 
* aralſtel e für niederſächſiſche Familiengeſchichte hielt im 
großen H. örſaal des Muſeums für Hamburgiſche Geſchichte unſer 
R BR © * 5 ve 
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erſter Schriftwart Auguſt Holler, der der Wins 10 | 
Verlag von Broſchek & Co. erſchienenen Buches „Die alten 
hamburgiſchen Friedhöfe“, einen Vortrag „Uber die Gn 


eine Sr unbeftimmte Spanne ek die Friedhöfe vor 10 | 
Dammtore erhalten bleiben, dann werden auch dieſe, wie jo | 
viele andere hamburgiſche Begräbnispläge, für immer ver⸗ 
ſchwinden, und mit ihnen eine an Naturſchönheiten und geſchicht⸗ | 
lichen Erinnerungen reiche, ſowie mit einer großen Anzahl 3 
formvollendeter Grabmale ausgeſtatteter Begräbnisplätze. Dem 
Heimats⸗ und Familiengeſchichtsforſcher bieten dieſe über hun⸗ 
dert Jahre alten Begräbnisplätze ungemein viel. Drei Gene⸗ 
rationen Hamburger haben hier ihre letzte Ruheſtätte gefunden, 
arm und reich, hoch und niedrig, bedeutende und unbedeutende 
Männer und Frauen Hamburgs liegen hier in harmoniſcher 
Eintracht beiſammen. Wenn auch der Tod alle weltlichen 


die Auserleſenen aber, die durch ihre Taten und ihre Wert 
ſich ein bleibendes Gedenken bei uns geſichert haben, ſind au 


matkundlichen Wanderer vieles aus der Geſchichte des 
floſſenen Jahrhunderts, und zwar nicht nur von Männer 
ihren Wirkungskreis in Hamburg hatten, ſondern auch 
Künſtlern, Schriftſtellern und Heerführern, die über Hambu 
Grenzen hinaus berühmt geworden find oder die zum Teil 


Wenn ſich 9 viele in aeg Gewölben zu ewi 
kommen, wo ſie ihre letzte Wohnung auf dieſem ſtillen Got 


dem Ohlsdorfer Friedhofe eine neue Ruheſtätte zu be 
Die Friedhöfe, die ſchon ſeit den neunziger Jahren für die“ 
ſtattungen geſchloſſen worden find und mit deren Räum 
man teilweiſe ſchon begonnen hat, zeigen heute ſchon ein B 
der Zerſtörung. Viele hamburgiſche Familien haben von 
Rechte der Überführung ihrer Grabſtätten nach Ohlsdorf 
brauch gemacht, fo daß ſchon dadurch viele Lücken in 
Grabesreihen entſtanden ſind. Bei nicht wetterfeſten 8 
hat die Natur, die uns das ewige Werden und Be 
täglich beweiſt, durch ihre Hilfsarbeiter Wind, Regen, C 
Eis, Hitze und Kälte ihre Wirkungen ſeit Jahrzehnt r 
geübt, um Menſchenwerk als Stückwerk beſtehen zu I Be 
find denn viele gewaltige Grabmalmonumente, dene 
längeres Leben ep hegte Pte vom Sg der 


2 
nt 3 r und chenden worden, ſodaß man 
namentlich bei einer Herbſtwanderung, wenn das ſchützende, 
verhüllende grüne Laub von den Bäumen geſchüttelt ift, fo 
recht die Spuren der gewollten und ungewollten Vernichtung 
ſieht und damit die Gewißheit erhält, daß das Ende dieſer 
8 den Herrlichkeit nahe bevorſteht. — 

Im Anſchluß an den Bericht über den Holler'ſchen Licht⸗ 
bilderdortrag möchten wir auf das dort genannte Buch, das 
von der Zentralſtelle ſchon mehrmals angeboten wurde und 
wegen der prächtigen Abbildungen (75) und des intereſſanten 
Textes als eine wertvolle Hamburgenſie angeſprochen werden 
darf, an dieſer Stelle noch einmal nachdrücklichſt hinweiſen. Die 
Anſchaffung dieſes ſchönen Werkes ſollte Ehrenpflicht eines 
jeden Hamburgers ſein, zumal der Preis (1200 Mark) im Ver⸗ 
gleich zu den hohen Preiſen anderer Bücher als angemeſſen 
bezeichnet werden muß. Ganz beſonders möchten wir aber die 
Aufmerkſamkeit der Mitglieder unſeres Vereins und ſonſtiger 
Freunde von Perſonen⸗ und Familiengeſchichte auf dieſes Buch 
dadurch lenken, daß wir nicht nur alle die Familien namhaft 
machen, von denen Grabdenkmäler im Bilde feſtgehalten ſind, 
ſondern auch die Namen der Perſonen abdrucken, die in dem 
Buche Erwähnung gefunden haben. 

Eess Sind Grabdenkmäler folgender Familien abgebildet: 
5 Amelung, Anderſon, Anjou, Ascamp, Bauermeiſter, 
Beck, Behn, Behncke, Behrmann, Benöhr, Behrenberg, 
Bergofer, Bonne, Borſtorff, von Bothmer, von Brobergen, 
Bülau, Büſch, Carſten, Casperſen, Cords, Dalmann, Dannen⸗ 
b erg, Delius, Francke, Fricke, Frien, Geffcken, Gerritz, Greven» 
eg, Grün, Hagenbeck, Hanbury, Hanfft, Harmenſen, Harms, 
von Hennings, von Heß, Hinſch, Hollander, von den Holte, 
Horn, to der Horſt, Hudtwalcker, Jungmann, Jürgenſen, 
Kleißen, Knoop, Kolbe, Kraut, Krohn, Lammatſch, Lippert, 
er Ludowig, Cütkens Lutz. Lux, Mählmann, Mang⸗ 
„Marr, Martens, Maurice, Mehlreich, Menck, Mettler⸗ 
— 5 Meyer, Moller, Möller, Mundt, Murmeſter, Ode, Jul. 
Li ſe von Oſtfriesland, Pepper, Peterſen, NRambach, Rebeling, 
Re eimarus, Rießer, Rüdiger, Schaller, Schleſemann, Schlick, 
Schlüter, Schmidt, Schrader, Schröder, Seligmann, Siemers, 
Sieveking, Sievert, Sonnenſchmidt, Speckter, Spiermann, 
Steffens, Streſow, Thamſen, Triebler, Umlauff, von Utrecht, 
Vorwerk, Wächter, Wallenftein, Weber, Wettken, Wiebel, 
Wieſe, Wilhelmi, Zell. 

Das Buch bringt naturgemäß nur eine beſchränkte An⸗ 
Grabdenkmäler im Bilde, und zwar meiſtens ſolche, die 
leriſch bemerkenswert oder — und das iſt namentlich bei 
anlagen der Fall — typiſch ſind. Auch iſt bei der 
go oft nur der Name der Perſönlichkeit maß⸗ 
gewejen, Bei die Grabdenkmäler ſelbſt, jeien fie aus 
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Stein oder Eiſen, ziemlich geſchmacklos find. Dasſelbe läßt ich 
von den meiſten Grabſteinen der Zünfte, Brüderſchaften oder 
ſonſtigen Geſellſchaften behaupten. Ausſchlaggebend bei der 
Auswahl war gewiß der Umſtand, daß, wie in dem Bericht N 
über den Lichtbildervortrag des Herrn Holler hervorgehoben 
iſt, viele der Grabſteine über lang oder kurz verſchwunden ſein 
werden und daß man ſie deshalb für die Nachwelt hat feſt⸗ . 
halten wollen. En 
Es wäre gewiß manchem willkommen gewesen, wenn das i 
Buch ſämtliche Inſchriften gebracht hätte; doch dazu wären 
dickleibige Folianten nötig geweſen. Es konnte daher auch nur eine 
kleine Auswahl getroffen werden. Die Namen der Familien, 
die ſonſt in dem Buche nur als auf Grabſteinen vorkommend 
verzeichnet werden, find: von Achten, von Ahlfeld, Amſinck, 
Aſthuſen, Averhoff, Baiſon, Beidermühl, Beneke, von Bergen 
Berlin, Bieber, Campe, (de Caſtro), de Chapeaurouge, Craſe- 
mann, (Söller), (Dorn), von Eberſtädt, Edzardi, Eyſinga, 
Genzler, Godefroy, Goßler, Grothe, Hachmann, Haller, Heins, 
Herz, (Hilde), von Hirſchdorf, von Holle, Horb, Jeniſch, 
Hellinghuſen, von Kielmannsegge, Klefeker, Kreep, (Sri 1 
holtz). Lunhardt, Lange, Laſe, Lochau, Lüders, Ludolff, Luis, 
Marquardt, von Melle, Merck, Morgenweck, Niebuhr, Oldach, 
Perthes, Popert, Puttfarcken, Repſold, Rogge, Roß, Rübke, 
Runge, (Schaffshauſen), (Scharf), (Schele), von Scheven, 
Schierholz, Schwartze, Severin, Sloman, Sonnin, (Stieler), 
Teggius, Teixeras, Tuch, Voigt, (Volckmar), Warmer, 
Wentzel, Zimmermann. 1 
Die eingeklammerten Namen deuten an, daß Glieder ö 
dieſer Familien nur beiläufig mit erwähnt find. Daß die 
israelitiſchen Friedhöfe mit in den Betrachtungskreis gezogen 
wurden, ebenſo das Denkmal der Vertriebenen von 1813, ſoll 
lobend hervorgehoben werden. Denn wer in Hamburg weiß 
etwas von der Exiſtenz des jüdiſchen Begräbnisplatzes am 1 
Neuen Steinweg, zu dem man durch den Torweg Neuer : 
Steinweg 74 gelangt, wer etwas von dem Schickſal der Ge⸗ 
beine der „Vertriebenen Hamburger“, die Friedr. Rückert in 
ſeinem Gedichte „Die drei Gräber zu Ottenſen“ verewigt hat 
und die an der Jungiusſtraße beigeſetzt ſind? Die Beerdi⸗ 9 
gungsſitten im alten Hamburg ſind von größtem Intereſſe. 
ebenſo „der Reitendiener Glück und Ende“. 


\ Bücherſchau. 


Taſchenbuch für Familiengeſchichtsforſchung. Her en 
auf Veranlaſſung der Zentralſtelle für deutſche Perſonen⸗ 8 
Familiengeſchichte im Verein mit Archivar Dr. phil. £ 
von Klocke und anderen Fachgenoſſen von Dr. phil. 9 
Wecken, 1. Archivar der Zentralſtelle und wiſſenſchg che 
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Leiter ihrer Geſchäftsſtelle. 2. erweiterte Auflage. Leipzig 
1922. In Kommiſſion von H. A. Ludwig Degener. VIII, 
208 und 16 S. kl. 80. 
3 Ein recht glücklicher Gedanke war es, als ſich der ver— 
dienſtvolle Herausgeber der Familiengeſchichtlichen Blätter vor 
zwei Jahren dazu entſchloß, ein „Taſchenbuch für Familien— 

geſchichtsforſchung“ zu veröffentlichen. Der Wurf gelang. 
Ein Erfolg wurde erzielt, der die kühnſten Erwartungen über— 
traf. Nach drei Monaten ein wiſſenſchaftliches Buch ver— 
griffen! Dieſem glänzenden Erfolg kann nicht ſo leicht ein 
anderer zur Seite geſtellt werden, wenn man bedenkt, daß das 
Buch auf einen verhältnismäßig nur kleinen Intereſſenkreis be— 
rechnet war. 

Und welche Fülle von Wiſſenswertem birgt das kleine 
Büchlein! Es iſt gar nicht zu erſchöpfen. Unzählige Male 
habe ich es benutzt und ſtets habe ich gefunden, was ich 
brauchte oder wiſſen wollte. Gerade das kleine Format iſt ein 
beſonderer Vorzug: man kann es wie ein Notizbuch bequem 
in der Taſche tragen. Über alle Fragen, die ſich jedem Fa— 
milienforſcher, nicht nur dem Anfänger, aufdrängen, gibt es 
Auskunft, und ſtets werden dem Benutzer die Wege gewieſen, 

auf denen er mit Erfolg weiterkommt. 
Es iſt nicht möglich, auf dem eng bemeſſenen Raum auf 
alles einzugehen, was in knappſter Form überſichtlich geboten 
wird, da im II. Jahrgang unſerer Zeitſchrift S. 23/24 bereits 
bei der Beſprechung der erſten Ausgabe nachdrücklichſt auf die 
Vorzüge des vorzüglichen Buches hingewieſen wurde. 
Allen unſeren Mitgliedern, die ſich die erſte Auflage nicht 
anſchaffen konnten, weil ſie zu ſchnell vergriffen war, können 
wir das lehrreiche und billige Buch wärmſtens zur Anſchaffung 
empfehlen. Ein ſolches Buch kann man ſich nicht leihen, man 
muß es beſitzen. Und wenn man es beſitzt, wird es ein treuer 
Begleiter und zuverläſſiger Ratgeber ſein und bleiben. 
Dr. W. Weidler. 


| W. Melhop, Oberbaurat a. D., Hiſtoriſche Topo⸗ 
graphie der Freien und Hanſeſtadt Hamburg von 1895 — 1920, 
mit Nachträgen bis 1922. 6 Lieferungen. Verlag Otto Meiß— 
ner, Hamburg 1, Hermannſtraße 44. 

Ein langerſehntes, für viele ein unentbehrliches Nach— 
ſchlagebuch iſt mit der Herausgabe der Hiſtoriſchen Topographie 
von Hamburg erſchienen. Oberbaurat Melhop, der ſeit 
Erſcheinen ſeiner letzten Topographie im Jahre 1895 fleißig 
weiter geſammelt und geforſcht hat, bietet mit dieſer auf ſechs 
Lieferungen berechneten Arbeit ein Werk dar, das die größte 
Anerkennung verdient. Die gewaltigen Veränderungen, die 
ſich in den letzten drei Jahrzehnten im Hamburger Stadt- und 
Landgebiet vollzogen haben, hat er als treuer und zuverläſſiger 
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Chroniſt feſtgehalten. Seine diesmalige Topographie behange 

als neues Gebiet auch die Straßennamen, die er teils s 
älteren Schriftſtellern deutet, zum Teil aber auch durch eigene 
Forſchungen zu ermitteln verſucht hat. Bei der Bewältigung 
dieſes ſchwierigen und umfangreichen Materials hat der Ver⸗ 
faſſer nicht allemal die Herkunft der Straßennamen erſchöpfend 
behandelt, ſondern ſich oft damit begnügt, eine Vermutung an⸗ 
zudeuten. Namentlich bei Straßennamen, die nach Perſonen 
benannt worden ſind, wäre etwas mehr biographiſcher Text 
ſehr angenehm geweſen. Wenn es ſich um bekannte Per⸗ 
ſönlichkeiten handelt, iſt dieſes genügend geſchehen, nicht aber 
bei den vielen Straßennamen, die nach Anwohnern oder Er⸗ 
bauern benannt wurden. Trotz alledem iſt das Werk von einer 
erſtaunlichen Vielſeitigkeit, die bis ins Kleinſte alle Veränder⸗ 
ungen in Hamburgs baulicher Entwicklung berückſichtigt. Ein 
ausführliches Namen⸗ und Sachregiſter iſt angekündigt, ſo daß 
auch in dieſer Beziehung das Werk allen Anforderungen ent⸗ 
ſpricht. Auf Einzelheiten werden wir bei a Lieferungen 
zurückkommen. | Auguſt Holler. 


ET 
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Vorſtands⸗ Mitteilungen. 
Bibliothek und Archiv. 
Bekanntmachung. 


Die Bücherei unſerer Zentralſtelle iſt außer den üblich 
Stunden (10—3 Uhr täglich) ferner noch an jedem dritten 
Donnerstag im Monat eine Stunde vor Beginn der genea⸗ 
logiſchen Abende (alſo von 7—8 Uhr abends) zum ee m. 
und zur Rückgabe von Büchern geöffnet. 1 


2 AAA er 


Schenkungen. 


Im letzten Vierteljahr gingen für Bibliothek und Archi 9 Bj 
37 Schenkungen ein, deren Empfang allen gütigen Spendern 
hiermit dankend beſtätigt wird. Die hinter dem Namen se 
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dae dem ore für Umſchlag und Papier 6 Mark bei⸗ 
. worden find. (Bei Poſtkarten frankierte Karte mitſenden!) 


. Zuſammenkünfte. 

Eh Die genealogiſchen Abende finden im Jahre 1923 
bieder an jedem dritten Donnerstag im Monat ſtatt, und zwar 
am 18. Januar, 15. Februar, 15. März, 19. April, 17. Mai, 
21. Juni, 19. Juli, 16. Auguſt, 20. September, 18. Oktober, 
15. November und 20. Dezember. Wir bitten unſere Mitglieder, 
n ſich die Termine vorzumerken. An jedem dieſer Abende wird 
ein Mitglied über ein Thema aus der Familien- oder Wappen» 
kunde ſprechen. 

Am 21. Dezember hat Herr Rektor E. Reinſtorff das 
ee Wir bitten um rege Beteiligung und um Einführung 
von Gäſten. Kleiderablage frei. 

Die nächſten Vorſtandsſitzungen finden am Mitt: 
woch, den 3. Januar, 7. Februar, 7. März, 4. April 1923 in der 
Pobnung der Herren 

| Ed. L. Lorenz⸗Meyer, (3. Januar) 

1 x Landgerichtsdirektor Dr. Lutteroth, (7. Februar) 

3 % Rechtsanwalt Dr. Weſtberg, (7. März) 

f Landgerichtsdirektor Dr. Lutteroth, (4. April) 
pünktlich 8/2 Uhr, abends, ſtatt. 

Die Sitzungen des Preſſeausſchuſſes beginnen 
150 an den genannten Tagen 2 Stunde vorher, pünklich 
88 b 


2 


= 


7 
5 


. Mitglieberbewegung. 
N eur Mitglieder (Oktober und November 1922). 


88. Barfurth, Walther, Dr. med., Hamburg 13, Rotenbaumchauſſee 69. 
77. Brinkmann, cand. chem. Hamburg 23, Wandsbecker Chauſſee 201. 
685. Carſten s, A., Lehrer. Stemmen, Poſt Yauenbrüd (Hann ). 
690. Dederky, Adolf, Schüler der höh. Maſchinenbauſch. Altona, Ylumenfr. 81. 
686. Eggers, Hans J., Kaufmann, Reval, Nicolaiſtr. 12. 
684. Feil, Seminarlehrer, Rendsburg, Nienſtadteraße 10. 
683. Gielis, Georg. Bahnbeamter, Harburg (Elbe, Poſtweg 7 
680. Günther, Georg, Hamburg 21. Schenkendorfſtraße 19, I 
688. Gatze meyer, Dr., Paſtor, Lamſpringe (Hann.). 
678. Herwig, Engelhard, Weſſelburen (Dishn. ) 
691. Laue, Heinrich, Er Harburg (Elbe), Marienſtr. 60. 
689. Münchmeyer, Otto, Dr. med, Hamburg 57, Iſeſtraße 37. 
681. Paſchen, Ernſt, N Para (Braſil.), (Caixa 27). 
* Wer 679. Peterſen, Julie, Fräulein, Huſum, Wohldſenſtraße 77, 1. 
BT 682. Verband der Familien: Glafey, Haſencle ver, Mentzel 
f 5 2 und Gerſtmann, E. V. Berlin-Mitte. Anſchrift: Schriftführer und 
5 a rchivar: Hugo Geritmann, Leipzig-Gohlis, Pöltsſtraße 11. 
edel, Dr., Reg.⸗Rat, Berlin-Lichterfelde, Hortenſienſtr. 14. 
cken 8 liedr. „Dr. phil., Archivar, Oesſch b. Leipzig, Dauptur 76. 
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Todesfall. | 


516. Rektor Lodders in Oſterholz-Scharmbeck. N 


Erhöhte Beiträge oder eine Extraſpen de 
ſandten vom 21. September bis November 1922 


die Herren: Bruno Kröckelsberg, Heinrich Versmann, Geh. Rat Prof. Dr. 
Kümmell, Dr. Klingenberg, Prof. Dr. Thilenius, Oberl. Bruno Berner, 
Georg Güuther, Heinrich Claußen, Frl. Amanda Kruſe, ſämtliche aus Hamburg, 
außerdem die Herren C. Berkentien (Lübeck), Meubrink (Tondern), Wilh. Bunge 
(Güſtrow), Aug. Cordes (Lenzfried), Generaloberarzt Dr. v. Bültings löwen 
(Flinsberg), Dr. (Wagner (Hildesheim), Aug. v. Ahnen (Stetten am Kalten Markt), 

Ludwig Kratzer. (Hannover), C. J. Ulrich, (Stockholm), Ufke Cremer (Norden), 


9 


Stapelfeldt (Osnabrück), Dr. Emil Stülcken (Lübeck), Langeloh (Quickborn), 
Ernſt Schwägermann (Hörde), Hans Hinrichs (Schleswig), Werner Kohl ſa at 
Rauſchenplat Haag), Broocks (Neurode), Rud. Broocks (Harburg), Dr. Spiegel | 
berg (Kirchdorf), das von Bothmerſche Familienarchiv und Dr. Hermann Schween 
(Bergedorf. Herr Landsgerichtsdirektor Dr. Lutteroth ſtiftete einen namhaften Betrag, 
um den Verein die Erwerbung von zwei wertvollen Arbeiten zu ermöglichen. (ſ. oben unter 
„Schenkungen“). Näheres über das darin enthaltene familiengeſchichtliche Material wird Pe 
in einem der folgenden Hefte bekannt gegeben. i 3 


* 
RMeue Anſchriften: 


Schwarzmüller, Wilhelm, Hamburg 27, Ausſchlägerallee 135. 
Arnold, Friedrich, jetzt: Regierungsbaurat, Altona, Bahnhofſtr. 98, II. 
Beſch Hellmuth, Rittmeiſter, Deſſa u, Ringſtr. 24. Sr 
Cordes, Auguſt, Kapitänleutnant a. D., Lenzfried b. Süßenmühle am Bodenſee 
(Poſt Überlingen). ; > 0 
Geo ſch, Wilhelm, stud. phil., Neumünſter, Holſtenſtr. 62. 
Hüb be, Dr., J. G., Rechtsanwalt, Hamburg 21, Schillerſtr. 4, III. 
Jenſen, Wilhelm, Hauptpaſtor, Dr. phil., St. Margarethen (Holſt.) 
Kahlke, Walter, Amtsgerichtsrat in Glückſtadt. 
Kratzer, Ludwig, Hannover, Gr. Barlinge 29. 
Krauß, Dr. Ingo, Oberſpielleiter am Landestheater, Coburg, Pilgramsroth 3. 
Lienau, Heinrich, Direktor des Arbeitsamtes, Flensburg, Molkeſtr. 6. 
Oelrichs, Karl Th., Major a. D., Hamburg 21. Uhlenhorſterweg 52, 1. 
Plaßmann, Clemens, Dr. iur, et rer. pol., Münſter i. W., Kettelerſtr. 29, I, 
Siebhs, Benno Eide, Dr. jur. Gerichtsaſſeſſor, Geeſtemünde, Am Deich 13. 


75 


Außerordentliche Mitgliederverſammlung 

am Sonnabend, den 30. Dezember 1922, abends 3 Uhr im 

Muſeum für Hamburgiſche Geſchichte. Bi 

Tagesordnung: N 

1. Verleſung des Protokolls der ordentl. Mitgliederverſamlung vom 16 März 1922. 

2. Antrag des Vorſtandes auf Anderung der SS 6 und 9 der Satzung. 
3. Sonſtiges. 


Suchecke. 


Anfragen ſind für Mitglieder bis zu 10 Druckzeilen koſtenlos. Für jede weit 
Zeile oder deren Raum beträgt die Gebühr 5.— Mk. Für Nichtmitglieder koſtet jed 
oder deren Raum 10.— Mk. Anfragen und Antworten ſind möglichſt knapp und 
abgefaßt, in deutlicher Handſchrift, beſſer noch in Maſchinenſchrift, auf Delan eren, 
beichriebenen Zetteln, getrennt von anderen Mitteflungen, an den Schriftleiter der 
Büroinſpektor Ernit Knoop, Hamburg 23, Kleiltſtr. 7, zu richten. Mangelhaf 
Einſendungen werden richt aufgenommen. Die Schriftleitung behält ſich eine 
Fragen und Antworten und Überſendung der Antworten an die Anfragenden obne 
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1 Kurze ſchriftliche Auskünfte find für Mitglieder koſt . 
mtolieber Werler run dſätelich 155 gegen Gebühren Apr Arbeltelel fung . 

Anfragen iſt unter allen Umſtänden Rückporto beizufügen. Rege Mitarbeit der Mit- 
| Bo an der Beantwortung Der Fragen ift dringend erwünſcht. Nur io 
kann die Suchecke u Zweck, die Mitglieder bei ihren Jorſchungen zu benen miollſch 
8 dienfthar gemacht werden. 


Fragen. 


Zu Nr. 209. Itzen. Sibſen. Franckſen. Nachtrag. Am Anfang iſt 
die Frage nachzutragen: Wer waren die Eltern und weiteren Vorfahren von: 
Borchert Itzen uſw. 

ü Nr. 229. Heithaus. Ebeling. Johann Chriſtoph Heinrich (Joh. Heinr. 2) 
Heithaus, Schuhmacher in Kuventhal, Kr. Einbeck, F 10. 10. 188 Die 
hauſen, Kirchſpiel Lauerberg, Kreis Einbeck, 65 g. 7 Mon., 4 Tage alt, 
demnach etwa 6. 3. 1796 (wo?), Sohn eines Wachtmeiſters Heinrich H. in? 
und der ?, war & 1.? wo? Johanne Charlotte Sophie Ebeling, F 21. 11. 1840 
Hilwartshauſen, 46 J., 2 Mon. alt, demnach * etwa 21. 9. 1794 in 2; 14. 13. 2. 
1842 Hilwartshauſen Cuiſe Ahrens. Geſucht Geburtsdaten und Orte der Ehe- 
leute Heithaus⸗Ebeling, ihre Eltern und weitere Vorfahren. 1594 wurde ein 
Jacobus Heithuſius Eickendorfenſis (aus Eickendorf, Kr. Gardelegen) und 1596 
ein Tobias Heithuſius Calegienſis (aus Wittenberg) an der Univerſität Witten— 
berg immatrikuliert. Ob verwandt? Hit Zuſammenhang obiger Ebeling nach— 
weisbar mit der Familie Ebeling aus Gr. Salze und Schwerin (Stammtafel 
von Geh. Archivrat Dr. H. Grotefend, Schwerin 1919)? 

Ernſt Knoop, Hamburg 23, Kleiſtſtr. 7. 


Nr. 230. Schildknecht. Detlev Hinrich Ech Schneider und Schulmeiſter 
zu Wöbs, Kirchſpiel Boſau bei Eutin, *... 1747 ‚r 14. 5. 1822 Wöbs. 
. . Sohn Johann Detlef, Schullehrer zu Wierdorf Lirchſp. Zarpen, 
17711. 2 Nähere Nachrichten und Vorfahren geſucht. Johann 
Detlef Sch., Kanzleirat, ſp. Juſtizrat, zul. Etatsrat, Dominſpektor und Amts- 
verwalter im Schleswigſchen Domkapitels-Diſtrikt in Schleswig.. 1709... ., 
+ 11.9.1785 Schleswig. Verwandt mit den vorigen? 

Ernſt Knoop, Hamburg 23, Kleiſtſtr. 7. 


Nr. 231. Franckſen. Griſtede (Chriſtede). Willms. Johannſen. Bl: 
mann. Sahnefe: d. Röben. Lürßen. Wer waren die Eltern und weiteren 
Vorfahren a) von: Geſche Margaretha Franckſen geb. Griſtede (Chriſtede) 
D 14.10.1725 Ide Franckſen zu Düke, Gem. Langwarden (Oldbg.), Sohn von 
Ide Fr., Hausmann zu Düke, und Geſche geb. 2) Sie angebl. Tochter des 
Johann Gr. (Chr.) zu Schwei (Oldb.) b) von: Tyard (Tjart) Willms, 
Hausmann zu Rothenhahn bei Seeverns, Gem. Langwarden (Oldbg.). 16. 8. 
1705, angebl. Sohn von Leenert W. und Anna geb. ? c) von: Beda Gas 
tharina Johannſen (© ob. Tjard Willms) * 16.8. 1712, Tochter von Johann 
Atmann jr. und Anng geb.? — d) von: Agneta Franckſen geb. Hahnefeld, 
0 30. 5. 1713 Teies Franckſen, Hausmann zu Düke; fie angebl. * um 1696 in 
Abbehauſen (Oldbg.) oder Eckwarden (Oldbg.), .. . 7. 1741. e) von: 
Grete Röben, um 1680, „ . 5. 1703 Jürgen Cürßen, Hausmann zu Olden— 
brot (Oldbg.) Hermann Franckſen, Bremen, Sonnenſtr. 14. 


Nr. 232. Fabricius. Nannle). Joens. Philipp Fabricius, Paſtor in 
Lunden, 1 1618, © 1615 mit Agneta, Claus Nann, Bemſte. in Lunden T. (Sie 
1625 Jacob Thomäus med. Dr.) Die einzige Tochter, Agneta, * Volquart 
Joens, Ratmann in Wigwort. Nach deſſen Tod ging ſie noch eine zweite 
Ehe ein. Heſucht Nachrichten über Claus Nanne und deſſen Familie ſowie 
i er Agneta Volquart Zoens. Zu Gegenleiſtungen bereit. 

R Hans Hinrichs, Schleswig, Friedrichſtr. 36 a, 1. 


Nr. 233. Stechel. Jacobus Stechel, kath. Konfeſſton. Töpfermeiſter zu 
Hildesheim, lebte dortſelbſt Ende des 18. Jahrhunderts. Sein Sohn Bernardus 
obus heiratete 1. Juni 1802 zu Crivitz in Mecklenburg. Sind Vorfahren 
nnt? 7 kommt der Name heute 282 vor außer in Hamburg? 

De C. Stechel, Bad Oldesloe, Turmſtr. 
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Nr. 234. von Ahlſten. Wo finde ich familiengeſchichtliches Material über 
das niederſächſiſche Geſchlecht von Ahlften? Direkte Vorfahren lebten in 
Fallingboſtel. Das Geſchlecht iſt auch heute noch dort und in Soltau vertreten. 
In welchem Zuſammenhang ſteht der Name der Ortſchaft Ahlften, 3 Kilometer 
nördlich von Soltau, mit dem Geſchlechtsnamen? Portoauslagen werden vergütet. 

Wilhelm von Ahlften, Neumünſter, Großflecken 15, I. 

Nr. 235. Haſenbalg. Angaben erbeten über Namensträger bis 1670, 
beſonders im Harzgebiet (Nachrichten aus Goslar und Harzburg liegen ſchon 
vor), ebenſo erwünſcht ſind Nachweiſe über Papiermühlen, die vor 1668 im 
Beſitz der Familie H. waren. Geſucht Vorfahren, Herkunft und Lebensdaten 
des Andreas Haſenbalg, ſeit 1668 Papiermeiſter und Papiermühlenbefiger 
in Daſſell . . . 1617; ©... Anna Gertrud Stegmag 
aus Schleſien eingewandert ſein, doch iſt ſeine Herkunft aus Niederſachſen 
(Harzgegend) wahrſcheinlicher. Ernſt Haſenbalg, Leipzig R., Lruſiusſtr. 13. 

236. Buſh)rmeiſter. von der Höhen. Ladiges. Dau. Ausbau der 
Ahnentafel, erbeten: 1. Ann Maria Buhrmeiſter, 2. Frantz Buhrmeiſter, 
Schmied, ſpäter erſter Brauer zu Wedel, geb. Schulau 1674/75, begr. Wedel 
4. 8. 1740, verm. Wedel 1700, 3. Ann Margareth von der Höhen, geb. Uterſen, 
begr. Wedel 20. 2. 1739, 4. Marx Buhrmeiſter, geb. Heurſtedt? 1628? geſt. 
Wedel 4. Advent 1691, verm. Wedel 1670, 5. Margaretha Ladiges, geb. Wedel 


1643, geſt. Wedel Weihnachten 1677, 6. und 7. „8. Hans Burmeiſter, 
9. Adelheit .. ., 10. Simon Ladiges, geb. 1612, geſt. Wedel Dom. Invocapit 
1673, verm. 1634, 11. Margareta Dau, 12/199. „ 20. Johan Ladiges, 
21: Margareta 5 855 Alfred Sonn, Hamburg 13, Johnsallee 8. 


Nr. 237. Ewald, v. Ewald. Jamilie angeblich 1590 aus England nach 
Deutſchland gekommen. Meine Vorfahren waren anſäſſig in der Mark 
Brandenburg, Prov. Sachſen, Hamburg, Schleswig⸗Holſtein, Mecklenburg. 
Andere Zweige in HBeſſen, Franken, Danzig, Hannover, Bremen, Baden, 
Gotha, Kopenhagen. Als älteſter Vorfahr meines Zweiges iſt nachgewieſen 
Johann Georg Ewald, Paſtor in Haage (Weſthavelland) von 1726 — 1768. 
Ueber einen Johann Georg Ewald, 1680 Ratsverwandter in Spandau (Vater 
des Borgenannten) bisher nichts Näheres feſtzuſtellen. Bitte alle, die ſich mit 
Erforſchung der Familie Ewald befaſſen, mit mir zum Austauſch in Verbin⸗ 
dung zu treten. Landgerichtsdirektor Dr. Fr. Ewald, amburg 23, 

Blumenau 62. 

Nr. 238. Bydekarken. Alle Angaben über das Vorkommen dieſes Namens 
und ähnlicher Formen, beſonders in den Vierlanden (Hamburg,, an die Schrift⸗ 
leitung erbeten. Rendsburg und Kettwig (Düſſeldorf) bekannt. Porto wird erfegt. 

Nr. 239. Vervollſtändigung folgender Ahnentafel erbeten: Wittkamp. 
Schultz. Johann Matthias Wittkamp,. Maurermeiſter aus dem Amte Schwarzen 
beck, 10. 11. 1727 (?) 7 6. 2. 1800 Hamburg, © 29. 5. 1763 Hamburg mit 

Anna Eliſabeth Schultz. ‚tr 22. 5. 1822 Hamburg, 74 Jahre alt. 
i Saude. Heuer. Anna Katharina Saucke aus Lüneburg, © 9. 9. 1798 
Hamburg Wilhelm Behrens aus Arnheim (Prov. Geldern), T 22. 2. 1844 Hamburg 
75 Jahre alt; Tochter von Heinrich Saucke und Anna Katharina geb, Heuer 
aus Lüneburg. FR: 

Müller. Oldenburg. Karolina Maria Dorothea Müller, * 3, 5. 1806 (2) 
© 1.12.1833 zu Hamburg mit dem Kommiſſionär Eduard Wittkamp, 7 2T. 
3. 1873 Hamburg. Eltern Johann Heinrich Gottfried Müller aus dem Amte 
Cüchow, und Katharina Margarete geb. Oldenburg aus Ober oder Over. 

Julius Frey, Gelnhauſen (Heſſen⸗Naſſau', Röther-Gaſſe 16. 

Nr. 240. Eintopf, Enkon u. ä. 1. Alle Nachrichten erbeten über Vor⸗ 
kommen dieſer Namen vor 1800, außerhalb Mecklenburgs und Hamburgs auch 
in der Jetztzeit. 2. Anſchrift von Chriſtoph Einkopf, 1911 (wahrſcheinlich auch 
noch jetzt) Sience in den Vereinigten Staaten von Nordamerika, 
geſucht. Otto Einkopf, Hannover. 

Nr. 241. Hoffmann. Herlthzſprung. Rannow. Ahnen und fehlende 
Daten geſucht für: Carl Ludwig Hoffmann, wohlhabender Färber in Slagelſe 
(Dänem.), * um 1791 Fredericia (Dän.), + 25. 1. 1851 Slagelſe. o 29. 9. 1820 
Kopenhagen Fe dee Clara Friederika Emilie Hergiprung, * 28 
1793 Potsdam, 7. 18762 .. Eltern: Johann Peter Friedrich Hertz⸗ 
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ſprung, Werkmeiſter einer Tuchfabrik in Potsdam, ſeit 1812 (2) in Kopenhage 
* 17. 2. 1770 Berlin, ＋ 22. 11. 1841 Kopenh., © 29. 7. 1792 8 Fricherdte 
Charlotte Rannowd. 7 1.2.1807 Potsdam. Eltern? Der Ehe 
mann Hertzſprung (oder ſein Vater?) ſoll den preuß. Adel abgelegt haben, weil 
er eine Bürgerliche heiratete. Ernſt Knoop. Hamburg 23, Kleiſtſtr. 7. 
Nr. 242. Wer gibt Auskunft über Weſen, und Entſtehung des ſogenannten 


jeder Offizier geadelt wird? Dr. med. Peterſen, Bollingſtedt (Schleswig). 
Nr. 243. Wulf, Warnecken. Wer gibt Auskunft über Cath. ae uff, 
geb. Warneden, die zwiſchen 1739 und 1742 im Cüneburgiſchen den Hofbeſitzer 
Bozen Wilhelm Wulf (* 11.1.1758 Toſterglope) geheiratet hat? 
ART ä Th. Ros, Hamburg, Saling 20. 
Nr. 244. Griepenter!, Greiffenkerl. Stammtafel der in Oldenburg und 
Braunſchweig vorkommenden Familien geſucht. 
55 Otto Boyer, Oldenburg i. O., Jahnſtr. 13. 

Nr. 245. Pabſt. Vorfahren der Johanne Chriſtine Schildau geb. P., 
3. 8. 1805 als T. des Chirurgen und Ratsmannes P. in Oldenburg, geſucht. 
3 Otto Hoyer, Oldenburg i. O., Jahnſtr. 13. 

Nr. 246. Hey, Heyh, Hay. Davied Hey, Sold. der Cüb. Garniſon, läßt 
am 23. 9. 1721 in Lübeck ſeinen Sohn Philiph Jacob taufen. Hochzeit und 
Taufe des Davied Bey find in den Cüb. Kirchenbüchern nicht verzeichnet. Wo 
bat er geheiratet und wo iſt er geboren? Sämtliche Unkoſten werden vergütet. 
N Ad. Kempper, Cübeck, Iſraelsd. Allee 30 b. 
Nr. 247. Verluſtliſte. Wo finde ich die Verluſtliſte der nicht-deutſchen 
insbeſondere des franzöſiſch. Kontingents. — der franzöſ. Armee aus dem 
ruſſiſchen Feldzug 1812/13? ö Dr. Siebs, Geeſtemünde. 
Nr. 248. Dickhut. Näheres über Hinrich Wilhelm Dickhut, um 1795 
reitender Förſter in Zeven⸗Hann., geſucht. Dr. Siebs, Geeſtemünde. 
Nr. 249. Mühlhauſen (Möllhauſen). Wer kann Mitteilung machen 
über Peter Jriedr. M., 8. 5. 1790 Anklam? Paſtor Ohrt, Bad Oldesloe. 
Nr. 250. de Derkyh, Dederky. Wo in Deutſchland, Amerika, uſw. finden 
ſich noch Träger dieſer Namen? Angaben von Anſchriften und Quellen erbeten. 
Auslagen und Porto werden vergütet. 
+ | Adolf Dederky, Altona (Elbe), Blumenſtr. 81, bei Cevenhagen. 
Nr. 251. Amthor. Paſtor J. C. Ch. Amthor in Rellingen ſiegelt 1832 
mit folgendem Wappen: Geviert. 1. Roſe ?, 2. nicht erkenntlich. 3. 3 Sterne (2:1). 
4. Herz. Helm: 2 Büffelhörner. Genaue Beſchreibung und Farben erbittet 
Schwalke, Hamburg, Abendrothsweg 50. 


Nr. 252. Lescow (Lescau, Liscau). Claußen (Claßen). Ergänzung nach— 
ſtehender Stammtafel bezügl. meiner Urgroßeltern und deren Vorfahren erbeten: 
Simon Benedict (⸗dix) Lescau, Liscau) Lescow, vor 1755 ,. © 21. 2. 1730 
Eutin (Anna) Engel Dorothea Claußen (Claßen), nach 1768 F, Tochter eines 
Sergeanten aus Kiel. Vater und Tochter in den Kieler Kirchenbüchern nicht 
ermittelt. J. F. Lescow, Hamburg, Framheinſtr. 10. 
Nr. 253. Jwerſen. Suche Sterbejahr und andere Daten von Elis werfen 
in Kopenhagen, geb. 1822 auf Alſen, ebenſo von ſeinem Sohn Jörgen 

erſen, geb. 1848 auf Island. Hat dieſer Nachkommen in Kopenhagen? Die 
N lie wohnte nach Angabe der Volkszählung von 1860 in Chriſtianshavn 
Kvarter, Lille Torvegade 126 (vgl. 81 in Ur 7 —9 dieſer Zeitſchrift). 

vr Dr. Ingwerſen, Rendsburg. 

Nr. 254. Dtte. Die Anſchrift des Verbandes der Familie Otte der Geller 
ſucht Rudolf F. W. Otte, Hamburg 37, Kloſterallee 23. 
r. 255. Bruſch, Bruſche, Bruſchen. Wo kommen außer in Hamburg 
r Elbmarſch zwiſchen Dömitz und Boizenburg noch Träger dieſes Namens 
nd wo waren ſolche vor 1700 ſchon anſäſſig? Portokoſten werden ver⸗— 
Mitteilungen erbeten an Otto Bruſch, Hamburg 19, Eppendorferweg 99. 
6. Kunkel, Kunckel, Kunkell und ähnl. Mitteilungen über Vor- 
Deutſchland und im Ausland (Schweden bei.) erbeten. Angabe 
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Ilſabe Do (um 1800) Wo leben noch Träger des Namens Kunkel von | 
Cöwenſtern? Dr. Reinhard Kunkel, Kiel, Feldſtr. 6. ei 4 
Nr. 257. Sandhagen. Wo und wann fand die Heirat ſtatt zwiſchen 

Johann Andreas Sandhagen aus Nordhauſen, Diakon, ſpäter Paſtor in 
Clausthal, (1658 - 1728), und Eva Wolfram? 
A. Sandhagen, Frankfurt a. M., Brentanoſtr. 23. 4 
Nr. 258. Ehlers. Ich ſuche die Vorfahren des in Hamburg, Stelniwiete, 
anfällig geweſenen, vermutlich nicht in Hamburg geborenen Böttchers Johann 
Ehlers, geſtorben wahrſcheinlich 1751. Porto wird vergütet, Gebühren nach 4 
vorheriger Uebereinkunft. Otto Aug. Ehlers, Altona, Bahnhofſtr. 18. h 
Nr. 259. Overbeck. Im Siebmacher, Abt. Abgeſtorb. Adel der Provinz 4 
Sachſen, befindet ſich ein Overbeckſches Wappen mit der Bemerkung, daß, 
Heinrich O., ein Dienſtmann des Erzbistums Halberſtadt, 1494 (1492?) mit 5 
dieſem Wappen geſiegelt habe. Welche Urkunde hat er gefiegelt und wo bu 
findet ſie ſich? Overbeck, Kreisſparkaſſenrendant, Franzburg i. Pomm. 
Nr. 260. Wagner, Wagener aus Elmshorn. Liſten der Vorfahren 
möglichſt weit rückwärts werden gerne geſammelt und ausgetauſcht. Wann et 
und wie find die Wagener nach Elmshorn gekommen? Wo tritt der Name 
zum erſtenmal auf? Poſtdirektor Wagener, Hannover⸗Würfel. 


5 Antworten. 


Nr. 18. Ohlrogge. In Bad Oldesloe wohnt ein Kaufmann Fritz O. 
Dr. Reinh. Kunkel, Kiel, Feldſtr. 6. 
Nr. 18. Ihlrogge. Um 1880 Familie in Lauenburg a. d. E., Tabakhandel 
und Zigarrenmacherei. Inhaber zweimal verheiratet. Zweite Frau hatte vier 
Kinder, zwei Töchter: Elſe ledig geſtorben; Marie heiratete ein Rolfien in 
Mölln. Zwei Söhne: Willi ſtudierte neuere Sprachen, war Privatlehrer in 
Kiel, heiratete dort und ſoll nach Amerika ausgewandert ſein. Heinrich 19 Ei 
Kolonialwarengeſchäft im elterlichen Haufe, Elbſtraße 43, heiratete ſpäter eine 
Witwe Rofa Buchholz und zog nach hamburg. Die Familie findet ſich früher 
im Lauenburger Kirchenbuch nicht. Sie ſoll aus Krukow b. Cbg. eingewandert 
fein. Im Adreßbuch von 1915 findet ſich in Lrukow kein Ohlrogge, wohl aber 
in der Gemeinde Pötrau bei Büchen und in Fitzen, Amtsbezirk Pötrau ein 
Altenteiler Heinrich Ohlrogge. Prof. Wilh. Wenck, Düſſeldorf, b 
Burgmülerfte. 16. 
Nr. 29. Sutor. 1. Der Kanzliſt und Ranzleidiener Sutor des oe i 
Eichſtätt (Mfr.) wurde anläßlich der Auflöſung dieſes Hofgerichts ab 1. 8. 1808 
penſioniert. (Baier. Reg. Bl. 1806, 234). 2. Sutor? — 4. 12. 1807 Reg.⸗Rat, ab 
4. 12. 1807 Oberaufſchlagsbeamter in Neuburg (Don.) (A. a. O. 1807, 1928). 
3. Sutor, Leonhard, 1598 ev. Pfarrer Rohrenſtatt (Opf.)“, 1622— 1626 ehe 5 1 
Berngau (Opf.) (Vhdl. d. hiſt. Ver. v. Oberpfalz und Reg. 53, 173 und 193). 
Friedrich Vergho, Regensburg. 
Nr. 48. Meixner, Meichsner. 1. Meichsner, Kunigund ſchließt 1389 einen 
Vertrag mit der Stadt Cham (Opf). (hdl. d. hiſt. Ver. von Oberpfalz und Re 
gensburg 61,78). 2. Meisner, Ernſt Ludwig, — 1822 ev. Diacon, 1822 — 1839 
Stadtpfarrer in Weiden (Opf.) (A. a. O. 15, 149). 3. Meixner, von, a) Wolf, 
1587 Bürgermeiſter Painten (Opf.); b) Georg 1679 Landgerichtsſchreiber, Burg⸗ 
lengenfeld; e) Leonhard, 1711 Forſtmeiſter Painten; d) Ignaz, 1686—171 
Pflegskommiſſar Laaber (Opf.) (Al. a. O. 23, 265); 4. Meixner, Ambros. 1561 
Kloſterrichter Seligenporten. (A. a. O. 30, AT); D: Meixner, Ambros, von Nürn⸗ 
berg; zahlt 1585 3 fl. für Bürgerrecht in Amberg. (Al. a. O. 13 108). e 
Friedrich Vergho, Regensburg. 
Nr. 81. Urſinus, Joh. Heinerich, Superintendent in Regensburg, vor! 
Pfarrer in Speyer 7 Regensburg 1667, 14. 5. Georg Heinrich, Sohn des Vorig 
Speyer 1647 21.11, F Regensburg 1707 10. 9. ſtudierte in Straßburg u 
Wittenberg, 1672 Lehrer am Gymnaſium po&tieum in Regensburg, 1678 Net 
dieſes Gymnaſiums, 1681 Profeſſor vublieus des „Auditoriums“ in Reger 
burg. Dieſes . 1664 1809 der Stadtrat daſelbſt als Vorſchul 
Univerſität. (Yhd. d . Ver. v. Oberpfalz und Regensburg 36 ES 
| Vergho. N 
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12 Orr. 131. Homilius. von der hohen Mühle. Johann Chriſtian Hohen— 
mühle, den 12. 5. 1695 eingetreten in die gl. Ritterakademie in Sorö. Däniſcher 
RNeſident in Hamburg, 12. 6. 1716 wirkl. Juſtizrat ſp. Etatsrat (ſ. Stolpe, Dags— 
preſſen i Danmark II, 363 f.); auch immatrikuliert 20. 5. 1699; vermutlich Hof— 
meiſter der zur ſelben Zeit (1695) eingetretenen Brüder Heinrich und Hans 
Nantzau. Wappen: geteilt. Schild, oben blau, darin eine weiße Taube, unten 
golden, darin eine blaue Schlange, auf dem Helm eine weiße Taube zwiſchen 
2 bl. Schlangen. (Perſonalhiſtoriſk Tidsſkrift 2 Reihe, 1. Bd. Kjöbenhavn 1886, 
S. U, 68). ö Ernſt Knoop, Hamburg 28. 
Nr. 140. Reinking. Vater von Agneta R. war Johann R., Bürger 
und Vorſteher des Stiftes zum Heiligen Geiſt in Minden (um 1563); deſſen 
Vater war Johann R. Ratsherr und Vorſteher des St. Nikolai-Stiftes in 
Mäiinden. (Stadtarchiv Minden). — Hans Feltzin, Berlin-Steglitz, Siemensſtr. 17. 
Nr. 157. Settegaſt. Ein Marine⸗-⸗Aſſiſt.⸗Arzt d. R. Dr. Settegaſt diente 
im Kriege bei der Mar.⸗Station O. in Kiel. Adreſſe daſelbſt erfragen. 

f Ne Dr. med. Peterſen, Hollingſtedt (Schleswig). 
Nr. 168. Kaven. Wilhelm Kaven, Landmann, Tetenbüll bei Tönning. Der 
Vater war Weber in Tetenbüll und ſtammte aus Oldenswort. Ein Geſchlecht 

von ganz ſeltener Langlebigkeit. Hans Hinrichs, Schleswig, Friedrichſtr. 36a. 
N.. 170 und 171 von Steuben. Ein Kaufmann Hans von St. wohnt in 
Wandsbek, Bärenallee 59. Ernſt Knoop, Hamburg 23, Kleiſtſtr. 7. 
Nr. 171. (von) Steuben. Johan Daniel St. und Chriſti an Ludwig St. 

find verſchiedene Perſonen, beide Offiziere, vgl Hirſch: Fortegnelſe over danske 
og norske Officerer, Bd. 11, S. 103 und 104 (Manuſfkript in der kgl. Bibl. 
LVopenhagen). Johan Daniel hat in der dän. Reiterei 1715 —31 gedient, dann 
Bürger in Fredericia, 1755 „Bürgerkapitän“ daſelbſt, iſt 8. 6. 176 76 Jahre 
alt. Chriſtian Ludwig (Mutter Komteſſe v. Efforn 2), preuß. Ingenieurkapitän 
. wurde 5. 5. 1740 surnum. Kapitän in der holſteiniſchen Fortifikation, 1742— 56 
1 ER der Math. und Fortif. an der däniſchen Landkadeti.-Romp (vgl. Niels 
1 ielſen, Matematiken i Danmark 1528 — 1800, S. 1 3), Erfinder einer ſchnell⸗ 
3 feuernden Kanone (Hift. Tidskr. Kopenhagen, 4. 2. 164), F 25. 4. 1 65 in Glück⸗ 
Stadt. 2 Paul Heegaard, Ljan, Norwegen 
Nr. 179. Scharffenberg. Eine Stammtafel über däniſche und norwegiſche 
Deſzendenten in Dansk Adels Aarbog. Paul Heegaard, Cjan, Norwegen. 
8 Nr 193. Der Name Felömann iſt um 1820 in Drakenburg in Hannover 
zu treffen. Maaß Feldmann, Schulbedienter in der kleinen Hemme, des Maaß 
Feldmann in St. Margarethen Sohn, 10. 10. 1706 in Tönning, Ifr Beel, 
Hay Hanßen, Schiffer in Tönning, Tochter. 
AR Hans Hinrichs, Schleswig, Friedrichite. 36 a. 
Nr. 193. Feldmann Die Gießener Burſchenſchaft Germania hatte 1912 
ein inaktives Mitglied Feldmann. Adreſſe daſelbſt bekannt. 
Dh Dr. med. Peterſen, Hollingitedt. Schleswig. 
Nr. 196. v. Saldern. v. Bortfelse. v. Hanenſee. v. Bülow. v. Brabed. 
Ernzuſehen die Gothaiſchen Geneal. Taſchenbücher. Außerdem: C. H. Heroldt, 
455 des Geſchl. v. Saldern, Oſchersleben 186 J. F- Z. v. Bülow, Fami⸗ 
ji buch der o. Bülow. Berlin 1858. 2 Bde. P. v. Bülow, Ergänzungen 
zu dem 1859 herausg. Familienbuche der v. Bülow, Berlin 1873. 
ir yo . Ernſt Knoop, Hamburg 23, 
Me. 196 v. Saldern. 1. Quellen und Forſchgn. 3. Geſchichte Schlesw. 
HVolſt., hsgg. v. d. Gef. f. Schlesw. Holſt. Geſch. 8. Bd. 1921. „Aus der Geſchichte 
des Haderslebener Johanneums“. In der Abiturientenliſte von Dr. Th. O. Achelis 
unter Ne. 262, 302, 317, 353, 448 Mitglieder der Familie v. S. mit Lebensdaten, 
2. In der Vorfahrentafel von San.-Rat Dr. Peter Meyer-Hadersleben finden 
- Caspar v. S., e, Bürgermeifter und Kammerrat in Apenrade; deſſen 
ohn: Sebaſtian v. S., + 2, Paſtor in Starup b. Hadersleben. M. W. iſt in 
r Staruper Kirche ein Epitaph mit Namen von Frau und Kindern:; deſſen 
: Friedrich v. S. Starup 9. 12. 1707, Oberſtleutnant, © mit.....v. Plo⸗ 
* .; deſſen Tochter: Friederica Charlotte v. S. 12. 6. 1753, 
dersleben 12. 8. 1835, © Friedrich Adam (d. Abraham?) v. Poſelt (dän. 
l. Offiz. Adel?) Rgts.⸗Quartiermeiſter in Hadersleben. 
8 Dr. Gerhard Caſtens, Hamburg 37, Zſeſtr. 19. 
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Nr. 196 von Saldern. Die Familie findet häufig Erwähnung in der 
Geſchichte der Stadt Neumünſter. UI. a. war ein Friedrich von Saldern gegen 
Ende des 17. Jahrhunderts Kirchſpielvogt, ſpäter Amtsſchreiber und Amts- 
verwalter. Ich empfehle die Durchſicht der Schrift: „Die Urgeſchichte von 
Neumünſter“ von Prof. Dr. M. Kirmis, verlegt 1921 bei Theodor Dittmann, 
Neumünſter. Der Verfaſſer ſowohl als auch der Verleger dürften im Beſitze 
von intereſſantem Material, die Familie von Saldern betreffend, ſein, und ich 
empfehle direkte Anfrage, zu deren Beantwortung beide ſicher gern bereit ſein 
werden. Wilhelm von Ahlften, Neumünſter, Großflecken 15. 

Nr. 196. v. Saldern. In Band 30 und 31 der Zeitſchrift der Geſellſchaft 
für Schlesw. Holst Geſchichte findet ſich eine Abhandlung: Beiträge zur 
Geſchichte der holſteiniſchen Familie von Saldern, von Archiorat Dr. de Bor 
in Schleswig. Dr. med. Peterſen, prakt. Arzt, Hollingſtedt (Schle⸗wig.) 

Nr. 196. v. Bülow iſt ſchon bekannt: Gabriele von Bülow, Tochter 
Wilhelm von Humboldt's. (Ein Lebensbild aus den Familienpapieren Wilh. 
v. Humboldts und feiner Kinder) 1791-1887, mit kurzer Stammtafel, heraus- 
gegeben von Anna v. Sydow, Berlin 1918 bei Mittler & Sohn. 1 

Atto Hintze, Hamburg 24, Güntherſtr. 8. 

Nr. 199. Arfaſt. Mummy Arfaſt, Prediger zu Hooge, heiratete d. Witwe ſeines i 
Vorgängers, Catharina Petrejus, gebor. Braacker(s). Ueber die Vorfahren des M 
Petrejus vergl Quellenſammlung der Geſellſchaft für Schlesw.⸗Holſt. 86 ö 
5. Ban, Kiel 1901: Johannes Petreus, Schriften über Nordſtrand. Hierm 
auf Seite 1213 3. B. auch eine Stammtafel des Petreus (Petrejus) zurück 
bis 1510. Obige geborene Braacker(s) wird in dem Heft allerdings nicht ge 
nannt. Otto Hintze, Hamburg 24, Güntherſtr 8. 

Nr. 200. Knudtſen. Arfaſt. Arveſtſen. Bei den Nachforſchungen nach 
alten Nordſtrander Familien muß ich einen verhängnisvollen Irrtum richtig 
ſtellen, der ſich in dem von Joh. Fr. Bernh. Hennings aus Lübeck A 4 
benen Buch „Beiträge zur Geſchichte der Familie Hennings“, 2. Aufl., S g 
befindet, wo Anmerkung 1 beſagt, daß die Kirchenbücher ven Nordſtrand 1 = 
bis 1738 zurückgehen. Die alten Bücher (Odenbüll 1657—1738 und Nordſtr⸗ x 
Moor 1647— 1761) befinden ſich nämlich in dem jetzt nach Kiel verlegten Staats, 1 
archiv. Dr. med. Peterſen, prakt. Arzt, Hollingſtedt (Schleswig). 

Nr. 202. Hückſtadt, Hückſtüdt, Buſekiſt. Anna Eliſabeth Buſekiſten 
verm. Ratzeburg 4. 5. 1746 Johann Jacob Seeler, Bürger und Auntsſcha 
meiſter zu Ratzeburg, geb. 1708? geſt. Ratzeburg 12. 5. 1784. Vater. Hinrich 
Jacob Bufekift, Bürger und Köſter zu Ratzeburg, geb. Nageburg-Dermien 
29. 1. geſt. 1. 2. 1683. Vater: Andreas Buskiſt, Verwalter auf dem Termien 
Weitere Auskunft erwünſcht. Alfred Conn, Hamburg 13, Johasallee 8 

Nr. 206. Arps. Arp, Erp Kurzform von Erpold, häufiger Vorname n 
Hannöverſchen Erb-Walter. Ernſt Knop, Hamburg 28. 

Nr. 206. Arps. Familienname Arps, (Patronymikon zu Arp, Arve) u 
Lande Wurſten verbreitet. Der Vorname Elaus fehlt dort aber ganz. 7 

Dr. Siebs, Geeſtemünde. 3 

2ir. 221. Spiegelberg. Es gibt in Hamburg, Holzdamm 6, einen 1 
anwalt Spiegelberg. Th. Ros, Ham irg. 

der. 225. Bockelmann. Ueber eine im 16. und 17. Fahrhundert in Huſum 
und Umgegend (Eiderſtedt) anſäſſige Familie dieſes Namens gibt gegen 
Portoeinſendung nähere Auskunft Hans Hinrichs, Schleswig, Friedrichſtr. 30a. 

Nr. 228. Bookhoff⸗Vockhof. Ende des 18. und Anfang des 19. Jahr r. 
hunderts in Eiderſtedt nicht ſelten. Werkwürdig oft mit dem Vornamen Ahrend 
In Tetenbüll, Tönning, Koldenbüttel, Uelvesbüll, Witzwort u. a. a. Die 
Familie ſcheint aus Bergenhuſen eingewandert zu ſein. | 

Hans Hinrichs, Schleswig, Siedrichfte. e 

Nr. 254. Otte. Schriftführer des Verbandes der Familie Otte es 

Linie un Gerhard Otte, e „vet, Ferdinand⸗ Wallbrechtſtr. 19; 1 VO 
Ernſt Knoop Hamburg ; 35 
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